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Det loHtlarf ^-aromet^r^tand war badaatend 
.höher ajs im ' vertiQrgoh^i^eii Decanber, doch iminer 
noch üiitat dam mittlarn Stande. Der höchate 744>aS5 
Milltm^ter (auj o'' C der Temperatur des Queckail- 
,hetß rreduoirt; lyj^i^ alle im Folgenden au%eführtan 
.BaromeCiirstäade ) am. 3.i« 8 17. Ab., dar niedrigst* 
.71 7,443 IVIri. am,i. 6U. Ja. Das Schwanken desBa- 
.rometers ist häufig und beträchtlichj besonders in der 
ersten Hälfte des Monats. 

Die hohe Temperatur der Lnft in diesem 
Monate war etwas seit vielen Jahren. Unerhörtes 
(+ StS'^C. im Mittel).; Vom 12. bis So. stand das 
hunderttheilige Thermometer ununterbrochen ub^r 
•dem Nulljpuncte, und vom 27. bis 29. erreichte es 
ziemlich hohe Grade. Diese ietsteren Tage sind» 



*) Fortsstinag der la dieseai Archive B»8» 11.1* 8»ltt. 
befiadlicben BeobaehtttAgen* Sie sind wieder aa de»* 
aelbea OrU nad mh deaaelbea Werkaeogea aageeteltt 

ArcUv f. Chenia a« MaleeieL 14^ lt. 1 1 
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nach^ der alten Erfahrung abermals die gelindestän im 
Jaopar*)« Der höchste Thermometerstand war -4- 
id,a*' C. am a8* 3U. Ab.; der niedrigste — 4,5^ 
am 5* hei 'Sonnenaufgang, . n ' 

•Nur während f(|nf Tagen hatten wir 5stliche^ 
und an zwei Tagen abwechselnde Winde » an den 
übrigen Südwest- sieltener Westwinde, und fast im- 
mer stürmisch. Sehr heftige Stürme, ausser dem in 
der Neujahrsnacht, noch am 4. gegen ^littag, der 
auch auf dem teutschen Meere heftig wüthete. Auch 
vom i5« bis zum a4. waren fast lauter stürmische 
Tage, besonders tobte der Orcan aus SW. in der 
Nacht vom 22. bis 23* und am 23< Abends«- Ein^i 
'der heftigsten Stürme hatten wir in der Nacht vom 
28. zum 29» mit welchem aber das stürmische Wet- 
ter plötzlich aufhörte. Dieser Sturm soll auf dem 
deutschen Meere fürchterlicher -noch gewesen seyn, 
als die Orcane der letzten Wochen, Schnee fallt, 
doch nur in sehr geringer Menge, am 2. S. 6* 29. 
und So.» schmilzt aber immer bald weg, so dafs die 
Erde nie ganz damit bedeckt wird, selbst im "^hü- 
ringerwald- Gebirge geschieht dieses nicht. Dagegen 
Fallt desto mehr Regen, .und zwar in heftigen Sturm- 
schauem^ unter denen die am ly., i8*> aa.» 23* 
und 24. besonders heftig sind. 

Reif und Nebel zeigte sich nur am 9. mit 
Ostwind. 

^Die ungewöhnlich hohe Luftwärme und die 
Sturme waren weit verbreitet. Schon am 6. traf der 



•) S. d. Archiv B.U. H.3. S.a«. oad B.VI. H,S. S.274. 
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fiber den Gang der Witterung za Ooihm. • 

Blits ein GeUode so Quimpeil^ nnwtlt Färb* am 
iB. wur ein schweres Gewitter in £Iberfeld and 
•in HagelEill in Mfinehen» StOrme tobten in den 
letfttea Tagen des Monats von dem teotschen Meere 
an bis neeh Wien un& Krakao» UebersöbwemmtiDgen 
ejfolgteo am Neckar am Rhein» oni an. den .M6n^ 
dangen der grorten teotschen Strome^ In der Miete 
des Monats blüheten om Köln die Apricosen ond bai 
Dorlacb mähete ma^ hohes Gras aar Ffitterong, 

Febr.oar. 

Der Barometerstand wer seht^liech» igid 
weit ilber dem mittleren, ond «war doreb des gan- 
aen Monat, nor an einem etnugen Tage --^ am |3.«-» 
kommt dM Barometer onter den mitüexn Staod. 
Der h5cbste war jABiSBoMnu am a5« 8U. Ab.; der 
niedrigste 73a>7i9 am iS« 6 U« M. Ein so gariiH 
ges Schwanken wSilirend eines ganten Monats gehSrt 
in onserer Gegend aa den Seltenheiten» 

Dagegen sank die Loft.Temperator merk«* 
lieh gegen den Januar, obgleich sie gegen die dea 
Februar^A anderer Jahre nicht niedrig war, sondern 
immer noch die der Jahre 1819. So ond 3 a Über- 
tra£ Vom i« bis 19; stieg das Thermomater nor 
ein Paarmal und nor auf wenige Standen Aber den 
NuUpunct, welchem di.e mittlere Monatswärme bei« 
nahe gleichstand^ Vom ao« an erhob sie ' sich wie* 
der. Der höchste Thermometernand war ^ iitii** 
am »7. aU. Ab., der niadrigsta — > ix>ii^ am lO. 
bei Sonnenaufgang« 

Der Wind wa¥ ausserordentlich wechselnd # ii« 
Tage MtseMeden S. ond W. 9 7 Tag», entschieden O 

1* 



litia NO.^i ünd'io Tägid W^^h^lnl £itidrl4* Wltid 
Bauer«» ^elt^h ^^hät' ^h^tai Tage; Im* gantet wah 
fe& di^ ^itolb MlfsS^; imr iti 'den* letatel^Hrfag^A 
doji Moi«ät6^«»«h^ten et!V^s i^l>heftefe Södt^^lstv^idd^vl 
i..: Die fihif; eviteh a^F-l^» ^örmi6cht»n 'Selflüfs' dal 
]^i}aar <Mg««delfr Tag^ «wa^iif* vofr^iner m^k^l^^hpdi^Ati 
«liitetlteltf da^aHininfidls^agleif^ty tad^Ef« fa«t^»to)tt 
jKaUldinsta^Wdllio anäetfMeTbenttr^M^». 'ClM$t)«o teigtli 
sich d^Htmhieli am i o. aiti i-gloAiMi^ di^n Tagea wa^ 
ren noch viele desselben Monats sehr heiter , doch so 
dafs sich wenigstens 'zerstreutes leichtes Gewölk am 
litftantfl(3Mtidif^ lieft j so ' iwafeir 'dfer «6.* 9,- 1 u li. 1 5. 
-^tj. a6.&4l^^& IfGrtiToA 97. Etwas Schnee 'fiel^'am 
y. .i3."'lft)cl ^Kl^v am lattteiü dieser Targe zi^mliifli, vM 
i^C* aucAir-Hägen ^bilebi Hege'n < fiel« nat^' aAt^ dg-l 
tloth: Ib" soldief Mei>)ge< dafs er' allen Schn;eii:> bis-abf 
die' tet%te*<S]pur ' vertilgte/ * Ai0n den heitert Tagen 
tKrär 'die^lMe^>]mmep*mit''6tk):kWR'eif e hedeekt^ ' aber 
der Reif auf BiüineA, ;'d^r dm r^ri^eti Winter «Ich «a 
«)&tätt88€ftO¥deBfli<;heir Madige- lindDic&e anaende ; .beigte 
«ich ^ ^iiur an^ etilem einstgen' Tage, und %wa« >nar 
•ehr 'dann.- '^ ;:..-.: s..^:" '". -'r r- 

N.o 1:.J- ..j.!'- , : Mä:r«, , ,:.: ., .. . - 

* 'D'^r #afoMe^tentahd ntfdl immer sehr hoch, 
dodh minder als 'int FebifUän Nur' vom ^4. an» da 
Bin pia^liches ünd'ttefejl Fallen erfolgt, bis zum Bnda 
äes Mbnaitst>neh ddr Barometerstand unter oder nahe 
-i€i dtsfti Qfiftleten. Der höchste 6tand 75a»245' C**>^ 
dem S.Jen. i833 hatte der Baroteeter diese Höhe «ich« 
tvteder'etreieht) war aaa i. 8V.M;>, der »iedrigste 



«ber den Gang d«sr«Witt«ni]ig %a Gotha. 9) 

gitJDg.»,. W)lhr«nd dec tottHo: jpgIm bb«» liftttMi aai. 
i8So wA'Sj .wA«mgc«.IÜ«HM>9i4:«» 44«9nb an^aitlaac 
«ie im gegenwärtigen Jahre noch nicht die 4«t Janaar« 
Der höchste Thermometei^iäli^ war *4- i3»o6'' am 5« 

• i : Der;,'WJn&. vocbimicheDd ^eeüldii^^i Tage)^ 
te£d .Kfefhi;« aoa SJV.. hftfal;:aitt^^l^W. Tom StUi« ai^ 
sdir iUrk. ttni atar«ii»th, :lieiOQdtc« iti .deo Nä^btM 
nah Sii.'.ziun 6%»jvem g. aom 9.» und' v^om .lO. auas 
aii . iAmxQkMg^oapMao -Tage .wftthete aiaali jeio Q$A 
can auf dem Baltiecheo IVIeere, so wk^^t^m 'i4* Ui .Un^f 
gecn.' Eine Wepu^v Sm wwaehT .w4r {dMt;Moffi a3< «um 
Ski, Jh»! 'den» tiefen; m&d adioeUep f a(taii^>d^*Bar9me<i 
tesß.'^d4<4>^ fttitfte >KHn.2i« bis.i« Aptil«' :Bel dMl 
liobcu» fiMromeUtl»tande^lN||.J, ging def gelinde. SW. 
Wkid iikiSsO über. . %ej« i4«(hii tB. wareti.NO.Wipdft 
vftakmrKbeod wd>btaebteo.die gri>f«tao.KiUttigrAde.iA 
diesem Monate. ., ,.( ., j ;. .^i 

tA Sß.hni&ß: 6üi 9^h; am. i5,,.a&> :»&ti%f. und 
So.:; .i^^eioer Gmupenhagel . am .4j.,.:.a£..» 17« 
Wdrai.; .Bogen am 5* $• jko. a^i^dSt.ai* ft9»i und 
&.. , Aoa -So. Nachma^t^gs ecfolgtii «iPiSebi^egeitd? 
\h, if9Sk,ßß\tmm9nAttn M^ fAilendenS^neekliimpeit,, 
(nicht Flocken) waren so groCi, und fieleo sa.*bfM 
aott^ftfrii^an^sie för. gr^e iOfiai^eit ed^l J&isltücke 
hi»ltK £i warep abe^oucr f(loi|ipea:yQpi i«Mlia)fian^ 
gefafalkna, m iScbmeb^D..be8^ei«Bfs iSj^hoe^iidie aicU 
»«draal9<% üelsen. Tagt daraufkam Sa* ergn^s lAc)^ 
dey RagfBa Jn Surftmeo. Pie Tegd waren 9ö£^effN 
^«iU:: diirph j «ekek Wi^e« «^hi; tröbe • dag^g^P: viel« 
't^Nade cgtuvr^hcilMi an; .tUelw §A .wm ^}^fi^JW^ 
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seboappeii iä ftfei^^ ' Der S« 7;» i j|. i6« au und 
^ft. ab«r waren gam htieere Taig^*^ Am Sv mtir d4t 
ZediAcaUicht achda imd iaatKoh xa aaliiMu 

ApriL 

Darmitüare BaeoiiieterAtan^ wieder niedci« 
ger als ioi Mars » doch immer noch hoch ; itiur ia 
den leuten Tagen dee Monats erblgea «iedrig« 
Stittde. Der höejiste war 745*1 Mm. am i5« 8 U. 
M.; der niedrigste ysMfiS am 29. 6 U. M« aDIo 
h^en> StSnde in der Mitte def Monats^ traten ein bei 
O. und NO Win* 

Die nrittlere Luitwärm^ watr auffallend ge*^ 
ring» und dieser April war der hUteste seit 18^ 
Set höchste Thermometecstand wSr ^ so»56'' am 
9L aV^'JA.i der niedrigste -^ aiftS"^ am 9« bei 
Sonnen *Att%ang. Am %ji, bei Sonnen •Aufgang stand 
das Thermometer in diesem FruUinge amm letzten^ 
male auf dem Nollpuncte. 

Ytel und starker, stets dio ftiditung wechseln* 
der Wind. An eilf Tagen gieng derselbe jedesmal 
an demselben Tage aus* SW. in.O. üben Der 11 
und %. waren xieodich «türmischo Tage ; doch oigent;» 
Vcher heftiger Sturm erfolgte in diesem Monate gat 
iliebt. 

Am 1« und /!• war die Eide mit Sehnen be* 
dtelct, nnd Ms tum iS* fiel noch häufig Schnee, be« 
sonders staric ain ii. In der ersten Hälfte des Me^ 
Mts sah man die Sonne nur selten upd fie Tage 
ifi^hn Snsserst nn(ri|iindlicfa. So auchr die vtüat tB^ 
bis »d^:» du Regen, imd am ni»'and na* starke 
Grea-^el Wetter erfolgten^- Vem nf« üs "paide 
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dUt Lttft taUd «nd d«r Himm«! freiuiaUch««» Dia 
an dp« und 3o« lallondeo wanneii Rftgea trieben 
die Vegetation icbseli vutwkst», welche, ihreft echiiel- 
i<ii Vorrgckene währead des gelindea Mär&es unge- 
achtet, im ganxen April sorflclcgebaltea worden sa 
seyii echien« 

Mai. 

Der mittlica Barometer«tand wieder etwas 
niedfiger als im vorhergehenden Monate,. 4och im« 
mer noch hoher als der mittlere Stand der letaten 
sechs Jahre. Das Sdiwankea nicht hiufig; nur in 
den Tagen der schweren Gewitter, .foin i6* bis 18« 
wmr dasselbe beträdidich. Oer höchsteStand 746»5fiMnu 
am 7. &U»M.; der niedrigste 7 ai,586 em. 17. SU. AK* 

Die mktlere Loftwärme grols, in den letstei\ 
se^hs Jahren nnr ron der im Mei i83S übertroffe% 
ungoaclitet des in der zweiten Hälfte des Monate 
stett findenden starlcen Sdiwankens des TlMnaome« 
ters, da es oft bis nahe an den Niallpanot herabsinict» 
' Der htehste Thermometerttand 4" ae»9Ö^ am iS« 
aU« fih.9 der niedrigste *;;|- 1* am ^9« bei Sonnen» 
An%ang. 

Die Winde waren Yorberrschend West und 
liordwest; aber die in.,d.en leutm Tagen des Mo^ 
nats wehenden niherten sieh so sehr, dem Nordpaa^t% 
da& man, obgleicb sie immer aus we^isher Aich- 
timg Mhwankten, sie. bemahe Ür Nordwinde , nehmen 
konnte» fiitaigemale sehwankten .sie sogar etwas öst* 
Bdb. Sie brachten Hö hon r a nc h nod Kalte. ' Etwas, 
atft^miichen Südweatwind hatten^ wir. nur am i3« ti^A 
wihrend der Gewitter am i6v ^ 

Gi^&e.Troefcefaiijeis jaar ^& HaaplohssaeM' 
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der Atmosphäre in äiesem '-Monate. -UngeäcliUt^ «w 
Vferzehen Tagen Regen fielv auch am d. und bei 'dem- 
Gewitter am 16. selir starke - Regengüsse etrfolgten, 
trockneten' doch die Winde die 'dadurch der Erde 
niitgetheilte Feuchtigkeit sehr b^ild wieder auf. 

In den ersten Tageti des Monats war der Himmel, 
besonders vor Mittage» immer bedeckt» und auch wenn 
gHh die 'Wolken' zerstreuten , bliefb- ^n 'fidrartiger 
Söhimmer vorfallen fernen Gagenst&nden. Am €. war 
Morgens ^.dficker Nebel. An den folgenden Tagen, 
besonders' vom 8. an» bekam die Luft immer mehr- 
das Ansehen von leichtem H&henrauch, die Siotme' 
wurde, auch wenn sie noch mehrere Grade fiber dem' 
Horitonte' tttäiid» schon gafns* roth. Aitü 11. bildete- 
Ach 4^rfl^henraach völlig aus^ uftd ^ar^ tu^ den 
Morgenst&tfden« Der Nebel dabeiwar «»war nicht eehr^ 
dicht, aber der Bratinkohlengeruch durchdringend, yonr 
Mittag ai) formte sich der Nebel mehr ütid mehr'iii 
dicke geballte Wotken» und nach 3 U.rollte derDoo- 
n^er ^eus einer srdi ober dwn sürdHchen HimmU'er«^ 
streckenden langen Wolke. Am 1 ft. bildeten ^ch wie« 
der schwere Wolken, ohne dafs ein Ausbruch erfelgte. 
Am' iS; Abends sah man Wetterleuchten in Osten. 
Am- i5-' Morgens seigte sich 'nieärig am Boden dn 
#iti^er Nebel, wie sonst 'im Herbste. 
'■'■ Am 16. Morgens war der Himmel init einer va^ 
eammenhängenden StraJusdecke fiberzogen, und darun^ 
ter die Luft dünn - nebelig »' doch so dafe die' Berge 
deeThüriflgerweldegi in Ootha^ nicht eichtbar waren. 
t>ie«er Nebel hatte viel OMtat Höheera^ch, war «her 
gans ohne Geruch, die IMe war* mit starkem Thaar 
bedeckt« Der HfcnmeLbehielti» pgea Müteg einer* 
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lei Ati8»h«ll. In den •ntanlStanden nacb Mittage fiang 

fieser an 'sich %vk Indern; die allgemeine Welkendecke* 

nerrife langsam, der Thöringerwald worde sichtbar. 

Der Wind blieb mv«fändert Nordost, dennbeh nehm' 

die Wärme von Mittag an su« Gegen 4 Uhr • bildeten- 

nch grobe Comttlne* Wolken» und die Semie stach bef« 

tig swischendurcby die Luft wurde schwtUer tmd naeb 

einiger Zeit legte sich der Wind .gan& Nach 6 Uhr. 

standMi : ethott sehr grorse Gewitterwolken mat 

dem gansen ^üdweat- und Sildhöriaontk .öegen j: 

Wir liessen sieh: Von dohrther .die ersten fömen Donner 

hdreo. Bald darauf erfolgen* sie &ftw,t mfe-Mraue*« 

gehenden lebhaften BlitxMi. /Sineluitte Stunde spiter 

ecbien am Thiringeswalde eun^tarkldr fingen niedertuJ 

gebe», inSgO. von Ootba, und die . Wolken ^sogett 

aua £W. am sftdtteben diimmelbi^h^r. gagoa unser Ä^ 

Bitb heiauE Kim ifor 8*Uh8«i^hob sichf pMcsiloh der 

Sturmwind aus West, und brachte einen 'heftigbnAeM 

gengnfik Dttr^^ttiritt lieCi fanUndch und verwandelte 

sieb in dibiUföfinges Wehen, abwechselnd . aus NW^ 

und N.M^er.derrJäegen fio& Elst'dlnnnterbrooheo io: 

Strömen >berab» und (iie heftigsten Blitae dureUum»« 

ten :dSer Wolken. Die meisten derselben schlugen ^dm 

Wolke XU Wölke^ * ner wenige fuhren., «uv Erde ni»< 

der.^ Der Doimer dabei war ver&ältni(smäfii% sdiwedv 

und unterbrochen«^ Fast unmittelbar nach }^^ 

dem Blitae fiel der Aegem ein paar Sew 

runden -^imifg beftiger als vor- und na ob« 

her. Von den wenigen Blitzen die sur Xrie. nie*; 

dargiengen waren m einigen' DSrfahin^he bei Qotbai; 

GM»aude>getipe£Esn>wo9den4 < 

* Ddi^ Za£>dan Wolkvi tva;^ biebai^ «ehr emidefliM; ' 
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Wi« geiw^hnfi^ iMüte sidi dtftganxe änn .West kom« 
mendo Gewittennasse im Westen der Gothaitehen 
HMte ; <ler eine Theii der Wolken %og im ;Nordeit: 
längs des Höhennig^ des H a y n i c h langsam gegen' 
Ost. Dieser hat» besonders im Thale der Unstrutb>> 
dnrch Ueberschwainmafig viele Yerwüstang angeriph* 
tet» Der andere südlich aiehende TheÜ blieb lang» 
2mt fest über dem ThüringerwaUo stehen. . Von^ 
a^ner Masse kam .aua ieii sieh langsam gegsa daa 
Zenith heraofsiehenden Wolken der e^e -Hegen auf 
Ootba; Alittlerweile aber* hatte sidi^ aoch ht Osten 
eine v0tohidiaft ungeheuere* Wolkenmasse aafgethürmt» 
Diele lOg langsasa iiaeh der durch den Seeberg in 
Süden begiünaten Gath aisdien Ebene > und ergofii 
Ströme von Hegen» wie ich f»n nia gesehen» beinah» 
«ine Stund« lang» «eiche an Abhängen die Felder 
aahr zerrissen» doch bei Gotha keine Ueberschwem- 
mitng^hervorbffaehten; . 

DjMT letste Act dkeses Gewittertages bestand da« 
rin» dab» nachdem' alle erwühntea* Wolkenmassen 
gegen. Südost und Ost. abgesogen waren ».-naeh 9 Uhr 
Abends eine schwere Wolke gerade .von Norden her 
über unsetn (Scheitelpuact hinaog mit abermaiigent 
Stacken Regen» und den heftigsten JBUtsen und Don^ 
Mfscblagen» Diese Wolke sog äusserst schnell yjot* 
über» igHui weudes» sidi 'gagen SMeot.- Sie gieng 
mit dem Wikide; während des ersten Gewitters wa» 
yeh; dia in . Südost : steheodeo Wolken immer . go g en 
dm Wbsd. vorgerückt» so, dafii man- bei diesen, ent« 
. gegengesetaste WindstrtaiOBg in verschiedenen Hdhei» 
der Atmosphäre annehmen muGk Gegen to^I^^wuid« 
dat HteoMi aa ^MUA SteUiMfiBai voiiqei»ölk ; aber 
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nadk MktinhMolit sog ooeh dnOowitttr mit ktfdgM 
BHtMii ond -Domieni von W. Meli O. müm tohr 
fem über die Gegend yen Gotha hin. Am 17. so» 
gen noch fern tiidUch Gewitter ven W. nech O. und 
am i8. von IMitteg en Ut 613. Abends fiel Regen. * 
Nieht wie giMiMailith folgte sogleich EritUtjong 
der lAtk auf diese Gewitter, sondern noch asehreeo 
jaUde nnd dngenehme Tage^ Nor der Morgen dea 
19^ war sebrlcalt; Aber mit dem at^ trat ein sdir 
kalter Nordostwind ein, und ungeachtet des m^st 
heitarn oder dt»di vor ieidic omBorten Himmels war 
dieaer nnd waren die^olgenden Tege nacht freondiieik 
Am a4« fing wieder Höhenraoch an sicb^ su bil- 
den* Aid Motgeb des aS»- wifirde'er sehr stark, und 
sein Geradh durchdringend, bei Ostwind. An dem« 
selben Tagei nach 6 Uhr Abends trat acsrfcer Nord gen 
Wostwiod ein, und brachte ein wenig Regen dee 
aogleibh den Hölienittach vertrieb. Doch nach Yar« 
lanf yön kaum emer Stande emchien der übhenraueh 
wieder in grdiibrStirke, war am afi* Morgens noefit 
eine kariso Zeit bemerkbar, verschwand dann , bis er 
SU. Abends wieder sehr stark wurde. Nochmala 
veitrieb ihn Rsijgea, der bis nach Mitiemacht* anhielt, 
arft NgW Wind. Am »7. erMgte einigemal «twas 
Ragen mit Nordostwind Am -a8. 'Morgens wat, bei 
an&nglicker Windstille nnd sp&ter'^Crh orhAbendeni 
Nefdostwind, de» Höhenrauch sehr surk. Auch aa 
den drei letaten Tagen bei NgW Wiafd erhielt sieh 
jeden Tag der Höhenmnch mit merklichem Glfttieb^ 
obgleich aaa So-' 7 Uhr Morgens ein starker Rttgen-^ 
eAauer einfiel* mit heEtigem NWWiod. Aber keuns 
1«Ma der R^geo iiadvelassan, w slJrillo ^er H»ben-# 



miteh ' ifieb witlitt^ f^in« ^ Soi^ am Si;. . 4ibm»to . rtr^: 
•qliwaii4> er Kamt- unjl dar Him«ial.wardii:.voUk«ii*: 
a«i .b^itor«; >. ;s / . .. • • . .j nc j i - 1 

Dfiv .mittlre &aKiEuiiaMr$t«.»d'^liviirjJ^ätor aU 
im Klav doefa niedriger %b im April) 4al ^bHvanhMi 
garingar «U in .die^^^beUfa aVloBatMB. . E)«r;:b5cblM; 
Stand f:ifat«744j76S>Mm^' ama5* 6«U*^nL,< darmiaiT 
*igste 7s^7,35' am 9,,.6Ü. .M^ : - > ' ^ • 

D4a nlutlavaiLufftwäjgma^bddaitflnidiboQ^^^^ lini 
d#iii lautan teidM Jabeea nur vQn;dar.jd«sJoiuaa lA&Si^ 
dach «wic.iun .ain G^riagM jiibaclroffaQ. An {|nabaa«arik 
Tagen itiagLdaa. bnndajtitlH^Ue« IrbarmbVnaMr ühK^ 
06"*. ^er böebsta S^n^r.iwarotf*. 3li;67i?> )iat» ai^ 
a^U« Ab.-^ dar* niedrigster 4^ n3»o€ .'ftift'.a^ bai^ Sonoati**! 
' Aufgang,.; . / ' . -;. . • . :...- , n <;,-•'• 

.^ Dia.Wjf^d» wäbr^Qd .a9RaAmid:«waiiafg. TagM» 
wast-:..ui»d.;i»üdwa«t;]l}fibf. nur gegen ifindif^jAksriMoüat^ 
webete wäbrend einigen r^Cegen örtUabdr Wiifd.v AI» 
S« »o^ j^it la^ i3* ^^7« >und(.i8«?.«raraii die«Sä^eia-» 
iKinde stürmi^!^. .,;.,.,::. i . i • .r\ 

Ipfer« M(oi»a£ ba^e sahr i viele fMterei «mnig» 
T^g^^ I«.9i' ««iS* ond. a*i«.vwar.( nicbtJ dlev/|d4infta; 
Wel|ce> am I^imtoal, za<MAien^. .Amo4..fial*0ffi0QbmitH 
ügl Regen^ nocb . mebr rAbandi. naidt /8 U. » da dact 
^ gapx^ Himmel be4eckt vrar*. und imm hrnaa Den*. 
neT l¥Sct0^; Am^ö« .fieL in^roiaU Jltgen» . <foi>6fib0 
kotiger Regeflgi^fÄ ,. erfolgte ;aa«fe SVhftbAbeöds «ri% 
einem Sudwt»Mt«fm und unter ierDemJDtoaMni«, dati^ 
wi fplgt^P. ^wei ^b« T^ge. . .D«r 8v • i«ar beiter iindt 
•tturbfilib AbffMk^iVir^frebte.aiii ki^ mhwaiB«cl 



Aber den Gang, deb Witterung su €rotlia» tt 

Wolkenstreif * am Südheritenti» &ber dem Thüringer* 

JwaldCe.' Au» aiesem^ MMeiVrikk ein O^wloteir, dae 

ato 9. alJW Morgens: unter lii^fili!g«mBUue«^ndiDeii«' 

Mvniltfogtam g^gea Wetten xog ;" darauf foigta Bagan 

iiie i<> Uhr IVlotgene anhaltend» imd Abends noch ei« 

heftiger ftegfcnichatter. ' Der-Mgande Teg war trübe 

nnd eb/Mi« so der 11., >an wefch^m in der Mittage* 

stand» «ichr ferner Dännifr In • Westen hören ÜeCk Ke^ 

gen :fi«l'att -dieset» and* beHenl fielgenden Tagen. Am 

i4' ^ellTce der Himmel :sidi .nach Mittag gans att£ 

Ihm' i^.'t^eafdan* ganten Tag Gewitterwolken über 

-dM'Uiinmeifi <vm 8 and 10 ^hr Abends sogen* %wti 

<>0Witter*^'mirBlXz''and Donner über Ootharlnnj .Arn 

liS^ Mofgevis iag ei» idieMr*nveifier Nebisl auE d« 

£rde » ^er iieb 'bald in> Mserstreota , Gtimulue • Wolken 

«iifi&s€imc"/''Diaie ballteneiihvum^ Mittag su'* grofseb 

GewiMerwolkeip ausamnleB ,. r und . awischea . a*: und> S 

Uhr bradi eini Gewitter 'atri mit stbrken Regengüssen. 

Daraof/folgteBi drei (Tage mitwinehr<:.öder weniger A^ 

gen» und abf dSeeaidrei g^5&ttodieila heitere; doch 

am 'i#. Abends bildeten, sieb »wieder grbfse Welhan- 

wände auf dem Horixonteiund üa NW sah n^an Waa* 

terteubhteit. Am^ aS. KU. -66^ Morgens weckte mich 

der Donner, in Nordost and Südost standen die gnalsan 

Gewitterwolken durch aina>iron. der aa^ehenden. Sonne 

bewirkte Jeurige.Beleachtangn wie ich nie vadier.ge^ 

eelien habe, ger6thet; dae Gewitter, kam nicht nfther 

und der Regen lidrte bald'aof. . Nach.swei lieissen und 

trocknen- Tagen . erfolgte am '27. 6U. Abends Bocb 

ein Gewitterausbruch deft Gotha nicht traf» ;$ondeiii 

im ^den Torbeigieng. 



Jalitti. • 

Der l&itd«r# Barometerstand vial niedrigtt 
ab in. den. vorhergegangenen Monaten» Der hdebste 
^and vfzr 7^1,1871^01, am 1:6* 8 U. Ab«; der ni^ 
drig8te 73io»o86 am Si« aU* Abends. Der Unter..x 
«chied ' zwischen diesem höchsten und niedrigsten 
•Stande von nur 11, t Millimeter ist der geringste der 
hier während siisbeik Jähren beobachtet worden ist*' 

Merkwürdige Und in einer sehr langen Reihe 
von Jahren nicht wahrgenointmen , war die ausseror* 
dentlich hohe mittlere Temperatur der »Luft .in 
diesem Monate. Sie betr^ig 19,5^ des Hnndertthe^ 
gen Thermometers. Nur an vier Tagen -«dieses Mo«- 
Tiats» stand dasselbe in'^en ersten Stunden nach RSt- 
tag tiefer als -f^ :2o^» am i.» i4*:» aa. und »3. 
^Dagegen stand es an fünf' verschiedenen' Tagen, am 
']9i. i3« ^8. 3o. und 3i. auf und über So^» nnd tn 
den sechs letttehTagen des Monats täglich aber a4^. 
Auch vom. 3* bir 8« und .vom i6. bis ai* war die 
grofse Hitae ' ununterbrochen dauernd. Der höchste 
Stand war 4* 3a;8'' am iS« aU. Ab«, der niedrig« 
ate *f^ 5'^ am a* bei Sonnen- Aufgang. 

'■ In den ersten Vier Tagen« war Ostwind herr- 
achend aber gemässigt Vom 5« nn seigte sich Us 
aum 8. die oft vorgekommene Erscheinung: dafs in 
«den" ersten Morgenstunden gelinder Sudwest» und 
dann am übrigen Theile des Tages eben so gelind«r. 
Nordost wehete. Vom 9. bia'si. herrschende Weat- 
-nnd Nordwdstwinde, die nach darauf gefolgtem awei« 
'tägigen Windwechsel vom i3* bis 17. wieder be- 
ständig blieben. In diese letateren Tage fidlen dia 
höchsten Barometerstände. Am a8. trat Südostwind 
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^üf am 19« 1 U. Motgmt «io Sadtfe tuiar« » dtfmoC 
wieder abwocfaselodA Winde bis mbi ^j. «nd die 
vier leutea Tage SO Wind. 

Vom eS. Junioi an, bi« 4* Jalint fiel kein Ae« 
^en » der .Himniel. war immer fiut gans heiter, oder 
nur mit . kleinen xerstrenten Wolken besetit. Ani t« 
bei Sonnenaufgang aber war starker Nebeln / Am 4. 
Abendf bedeckte sich der Bimmel« im Sddep wo die 
groCiten Wölken atanden tali man Wetterleueh» 
teo. ' EftoM Wolken bebietten ibren Fiats die Nacht 
bindairch; am. 6..9Uhr JVoi^en« donnerte ea aus 
denselben und ein, surker Hegen folgte, der dbriga 
^heil des Tegel war heiter.. Am 6». fiel. Morgens 
wieder Regen, and von ,a Uhr. nach Mittag .an sogen 
tunau£b5rlicb. Gewitterwidkon . am . Südhorizonte hin 
mit feijGiher schallendem Donner« .Daa stärkste Ge- 
wiuer dieses Tages a^er «og Ton..5 bis 6| U. Ab. 
voll Ost nach West nördlich und fern von. Gotha 
' vorüber mit etwas R^en, Am 7. koffs vot Sonnen- 
aufgang . regnete es ans einer grolsen von Nordost 
herziehenden Wolke; bald j»ber hellte sich der Him- 
mel gans auf bis auf kleine serstrei^te.Gumulus und 
in Osten weide Cirrhus. G#gen Mittag aber hätxwn 
sich am Südost« und Ost-Horisont schon wieder 
groise Gewitterwolken aufgethürmt, nnd den gansen 
Nachmittag hörte man von ferne donnern. Der Zug 
der Wolken gieng von Ost nach West vor Gotha 
vorüber. Am 8« xeigti» sieb Morgens ebenfalls nnr 
leichtes serstreutss Gewölk) . bald aber entstanden 
wieder grofse Qeipritterwolken in3üd* und Nordwest, 
^n Gewitter sog swiscfaen s und S U«r Ab. ans 
Mordwest nördlich vor Goth^ vorbei nach Ost; naeh 



'il'-Ui edn xwett99^uidltob vorüber v^ti iOn^ ^ack \7iM 

«längs der ICett« ^des Tbüringerwaldes; in Gotha fiel 

ein wenig Regen. Zwiiidhen lo ^nd ii Uhr Ab« 

-«iniBit ein schweres .Gewitter eben diesen We^, da« 

.|>ei^ fällt stärket Re^em .in Gi>tba. Am 9, Morgens 

•v^ax der Himmel heiter» ein sehr starker Thau war 

.gefallen}' bald bedeckte^ sich der Himmel mit Girrhu4(: 

Str'eifon» «as^ denen- tgiergen ^Mit^g^ c^cke Wolfen 

-wurden; Man hißtet levisen Donner ; Abends wair dei^ 

Bimbel , wieder •heiler; ^ iWährend der' drei folgejaden 

rTega^wai^ er« bald^^b^^iehr^ bald leilhtbe vif ölkt» diu 

^Httse sdeg. beträchtfi^^i ' 

<t.. ■ dlte'^ sich der am 

rAbendtf "tzaf ör toit' Wolken c:be«leckt> gewesene östlicbA 
cüoritont igantreinr,' da^eg^n wdr der nic^rdwestiieliD 
mk 'Wolkenwänden, rbesetxt» der Ue&errest des Hirn- 
.«liels'war 'fatiter.'i Dif^er Tag^ war der heiaseste im 
.-^gtUKen Jahre« Von- Mittag l£eng die Bildung gröCso* 
-»er Wolken an ; ' B'U. Abends zog eine Gewitterwolke 
Ton Süd nach Nord über Gotha, mit Blite» Dotiner 
'wiä wenig Regen« i Lange blitxte 'es am. Abend noch 
«f dem- NW. N. und NO -Horizonte, Am i4. 3y U, 
M« zog von' Wonach O. über Gotha ein heftiges Ge- 
witter mit unaufhdrlioh sich folgenden Blitzen, dia . 
ans einer obem Wolke ia kommen schienen , währet^ 
.«US einer tiefer ziehenden sich ein fürchterlicher Pl^z* 
/regen erg^fs« (Die Gewitter in dieser Nacht giengen 
von ^üd*Teutschland auf einer Seite durch die Rhein- 
gegenden ond auf der anderen bis überBerlin hinaus). 
^t}egen 8 Uhr war der* Himmel aufgehellt; Mittags 
aog^ wieder ein Gewitter kl Süden vorbei mit hefti« 
gern Regen» der Abends wiederholte. An den folgen« 

den 



über den Gang der ÜVSittemiig zu Gotka, It 

ianTflg«!! Mi xum |8^wat'd•r HimiMl iibiMthMitid 
heiter oder leicht bewdikt» et fiel Icefo Rigm. Dim 
am i4* sehr yemiiDderte Hitxe «tieg allmMhlicIl wie« 
den * Am 19. lU; M« erfolgte ein atarker Södweat« 
stonn mit etwas Regen; mnlge Personen wollen da^ 
Mi fernen Donner gehört haben^ • Der 'Tag eelbst# ia 
wie der folgende, waren :zieinlicH heiter. • <' '• * 

• Am All Morgens, von Sonnenaufgang ^fi, ümaol' 
gen ien Horizont langgestreckte dünne Oivrhfis«>WoU 
ken; oben am Himmel standen «emlieb, regalmälsig 
vertheilt- . sogenannte Schäfchen.' Der Sohiiensohein 
wnrde bald getrübt, lind der Himmel bedeckte sieb' 
nacK und nach' hfiit' jucken Wolken-, unter idivuen die; 
Luft einedrücketsdi Schwüle annahm;' 'Yon Mittag 
an wurde iiach* einigen vörübergehend^h 'Sonnen*^ 
blicken der Htsimei «aelbff finster^ Bsild nach* der MiM 
^gestünde liefs '^h» • ferner Donner* hdr^» seh» 
schwere 'Gewitterwoiken't stiegen vom ^idpUntitedae 
Horizontes gegen^ den Scbeit^lpünct hesiurll «idi weit 
gegen West verbreitend» £a fielen einign>>R^gan^ 
tropfen, ferner Donner roMte hst ununtarhi'öcheB« 
und imiher höher Stiegen die* Welkem- r Uhr 45^< 
erfdlgte ein heftiger eenkrecht herabfoUander'RegenW 
gufs, beiicanm merkliche Bewegung deriLii&i Neds 
aUhr war das Siklgowitter^sehr hoch^hetfaefgeatie«! 
gen , und hatte sich kügieM» ttttgs-^dem Thiiringer« 
weide so !' ausgebreitet,^ 'dafs ein TheU gegen* Ost, der 
gri^fiere: abec gegen N^dwest' sog. Hier, 'erhoben 
lieh zugleich andere Wolken, und awar..dLA achwärr 
testen^ und* gleicli^itig drehete sick der Wiad^. blies 
heftig ttos NW« und > fahrt« di» gtofsae Gerariaterwdikll 
asoh SOdöat' gara^t fiber^ Gotha ; hiflt» foekinnf: in 
AvcUt f. CbeAie «« MelsereL B*». B*L t 



Utigßtmttn' Züg0. Hiertaf «rffilgttD mehrere heftige 
Blitze und /DoMiertchläge ;, .dem ersten Blit2 ». gleich 
nach 5 Uhr folgte unmittelbar ein furchtbar, klap^^ 
pernd#r DennerMhlag. Auf diesen folgte JMich jeift 
glänzender Blitz , dem jedoch- der Donner nicht gan» 
ao fchnell nachkam; d^n.nach 5 bis 8 Minuten einf' 
fast noch heftigerer wieder mit unmittelbar iolgeiw 
dem kl^ppe^rndeh Donner, und, gleich darauf noch 
•in tkht -viel . schwächeren Zwischen ^diesen. Scblä« 
ged ^el ^QigeiSecunden lang. Hagel, dessen'.Kö^net 
j«doch -'Dicht übet: Erbsengröfse hatten, dabei stad«ei? 
Begen. .' £ä folgten noch einige starke Blitze : unA 
Sehlägevldech aus gtdisbrer' Fema * Der Z6g »diesea 
(Srewittersgiengi, wie schon*' erwähnt, von NW«, rtäotf 
SO. übdr ^btba' h.ui; in Südostilangs dem Seeberg« 
fegüeteT'eiuiinaltfhörlich^ ebeB;«o S«> Ost na<!h Ertiitt 
toi.' In 'der rletUern»Gegiend sahi osan den Wolkenzug 
seüi» fiichfbig ändern »und' nordwärts ziehen ^ wäh<«{ 
rend' dein ^ichf;iiuweilep,}} doi^h' nur vorübergehend; 
SädestMnd Moehob« 'Eioä andece Gewitterwolke Z09 
|b NW^i und 'Nord liach Osten vor Gotha Vorbei, sa 
4ä(k alle dies&i Wolkent von Nord dur^h Ost .bis nach 
Süden hin <^eine< susammenhängendt * Massel hilddtei^ 
kl ^elcbär hian bis gegen 5 U, Abends unaü^brlicb 
blüb»en sah und donnern* hörte* Einzeihe, mehr oder 
weniger sUrke Regengjüsse, erfolgten in d^n Zwischen- 
aeiten. Die gröfste Wolkenmasse zdg sichoallm&h? 
, Uch mehr nach Nordost und Ost, ,wo: <fa bis nach 
10 Uhr Abends fortwährend blitzte. 
>: ' ' Oi«'x#ischea 3 und 4 Uhr gefallbnen jhpftigen 
SchlägiBDdkatten in der n&chsten Umgebung 4er Stadt 
Gotha 'dm. Bäumis g»tfofEsn^ die genai^ i» 0aner von 
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ONO. nach WSW. gmküuten Lini» staken», dared 

beide getroffene Endpuncte 464o Pariser. Fols. von 

«inander entfernt fielen« '.Der am meiatea.' gegen 

Osten stehende ist ein« alte Linde, in .decftaosj.viea 

Reihen solcher Bäume bestehenden sogeoianöif an grn£ieO 

Allee. Disser Baum' ist vg^g Fnfs vren i&il.AaBaligfi 

Stange, des Blitzableiters - rtneines eiasäln. liagendela 

Haoses ond 1060 F. von der ostl&heir AufiEaagstang* 

deis Ablelters auf dem sogenannten .'Gafsliecha ose «na^ 

ben dem, herzoglichen *8omnierpalais 'entfernt^ in 

einer geraden Linie zwischen diesen beiden :lAbIeiter^ 

spitzen. Er ist keiner diec. höchsten Bäume, der AUea» 

vielmehr' einer der -weiüger I ansehnlichen » :ttnd ;diA 

Stelle» wo er' steht, liegt' «tn ein Bedeutendei tiefer^ 

als die ' Grundflächen der beiden genannten mit BUtxw 

ableitem Versehei^^ea Hänser. : Der Strahl .hatte^ sqm 

viel sich wahrmehmen liefs,. das ob^re Endft einei 

dicken abgestutzten Astes getroffen;' roh '8a:f att MhA 

wärts war, in einem, drei J2oll: breiten iStfeifen, 'dit 

dicfee obere Baurorinda ^bgescbält'Aihd zderissen ^.iil 

einer bis zoA Boden dauttndenXinieV.ldocb) mit. Ufi4 

terbvechnng an . einigen ^eUisn ,' ab. dals ianasehen 3 

bis 4 F4i£i langen geschälten Skellan andere; .niehrera 

Zolle bis 1 Fufs lange äpsserUch unbeschädigt sehet; 

nenda Stellen blieben.: In..Manneshfihe;t.y«miJBodeft 

bis Bu diesem be'rab .War .die Beschäaigung>jitärke& 

Hielt war, ^dsa Fa6t i ZoUr) dkke rRioda. bis. ;auf das 

Hfi^lz in einer senkrecht herablauFenden Linie; gespalc 

Un-, und. von dem Helza:so. .getrennt, .dafs man dia 

Hand dazwischen bringen konnte. i^rFo&ittber dem 

fioden war die Rinde' nngs ' um deii rBaizln a^rrissen 

und um Tb»il abge^hält^ so i3afii' dia:StisQke hsisatt- 

2* 
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biengem^^ Alt de«;£rdd selbfit.war Mine Yeracd^ung 
lvalirz4iodhmen;. 1 ..j :. n ,: . . . . 

- Dev" zweite vom BliU«. gelrolfene Baum lieg« 
li» ^ dem .an dieselbe AUefi'ito&enden zum henoglkhen 
£oittmerpalais gehörenden .Garten ^! nahe^ hm 'Zaune 
tfnd -vnge&hr ivier Schritte ;yaDf der ifiaumreibd zi^ wel« 
Ait 4er 1 vorherbeschriebene .fiaum gehört, '910 Fufc 
m>n diesem, i^Öd^uCs von dem ^bleiter meioes t)au-> 
eea und nur i^oFuIs von der schonerwähnten ö&tli«* 
eben AuGFangstange des Cavalierhauses, die hoch< über 
den Bautn diervorragt. . Selbst andere» dem getrpfFeneQ 
Baume nahe stehende Baume sind hoher als. dieser^ 
Etj ist eine ongefahr a5 Fufs hohe nur armesdi^he von 
viel höheren Fichten, Buchen u?^d anderen Bäumen 
dicht umgebene Rothbuche von ärmlichem Ansehen 
und schlecht beUubt. . Eine nur 1. Schritt davon ent- 
,femt atehende^^ .nicht stärkere , aber gesündere txii 
b^asor: belaubte Buche wer unversehrt.! An der ge« 
troffeneti wari^banfalls dlajBinde in eineip schmalen 
StreiCeRi abgesch&lt bis ao£ ein. paar. Fufs von cd^e^ 
Boden;' Ungefähr 18 Fufs: davon läuft swischen -jdem 
Garten nnd der AUeci. ein den. erstarneinkfisende». 4 
bis 5 Fufs hohes Stecket von dünnen. zosamtn^ngeua*^ 
gelten Fichtenstangen herab; an diesem wareii 'einig« ' 
Stangen' von oben. bis unten gespalten und die iSplit« 
ter dAvon uihherge^treüt. ;.. Dies^ St&ngen weren aber 
nicht ttnmittelbar... neben elnahder stehende ,. sondero 
swischen ihnen waren« mehrere gani . unbeschädigt .. :g^r 
blieben« Der ^Strahl schien auf die ejeernea; Nägel 
4U>ergespiruiigeir zu seyn. .: ..^; ; . 

Der dritte Baum ist snaa Pappel im heraoglichen 
favk. '>8ie atehr in' gleicher. Linier mit den beiden .am 
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derm «gMroBflmen BMmtn, < von 4kai')Mriifanift884 
Fufs' gdgen Westen entfernt an- eitien»' »ineb liMfeet! 
^legenen Paikte.< dies^F Baum ragt' übe r> «die ilitf> 
aotifiiÄstumgebeBdef» empon-' Er^b^ftio imch kein^ 
Indtoi^ BSMchädigung als SiAiQleQ der* Ainde eiUtteo. ' 
'"- Ai«i*-^a2% IMo^gtftfia ^iur^dinr '|;aa^e^^HilnlMl'•lmt' 
^ÜMr'dlckaÄ WolkeiimaMii bede€ka9<«iidte(nohaa düf 
Ahhöbdn bts^ 'zur Erdeiäti {•aehtenffebei^Aeadüof^ 
Datiif ^uiU wann iEog> sW '«icili -wiedbvii emiks «in' dliT 
H5hef»'doch Mrthe]icenMBid»''d}e>:Wol%«n' iric)iti«> Dte 
ati(abg(a gada ecbwaphe 399»idwefttWiiicl^ wUrdaruayraUi« 
Mch 'stlfker, und awiietten*'*ft und i UbriBeng^^ai ak 
aü rennen.' Bald ifelgien die heEci^sMv^Regeäkgftssd^^ 
utid ^wiiiÄien 3'Uiid5'Uliv*eimge<tavk»DotfneiiiaKl^^ 
der Wolkenzug gieng au« 't^W. «aeK iSO. ii^ii^isdiei^t. 
5 u'fid 4('Uhr- hörte' der Regen 'auf. <M!>br'ii)3.r und 
94. i^areb Regentag»^ >da!»e7 die'Cuftf.4tMis rabge« 
bfiililt^ 'Vom a'5* an atleg die Hitze ^medteir Mar^.'sife 
dieaeitf Tage war' der Himmel voü von Wolken. Ana 
a6. utnaogen Morgans dloke Wolken 'de» Horizont^ 
die Bergfo' des Thüringerwaldes dampften stark ^ und 
der anfangis oben hekere^ Hh^mel bedeckte 'sicK^ baÜ 
mit Wolken, die n'^ch Mil^age. ein geWittertiaftes' 
An^eheq bekam^n^. .I^ac^, 5 Uhr hörte, man'fefnei^ 
Ponner, und Abends wair «zarkes .Wett^rl^MQbtan im 
8&dan.i -• =—.:.•.- 

Am 17. Morgens bei SO Wind war der- Himmel 
oben lind in Osten reih.' Bald aber würde ef ringajii 
um mit weissem Nebel und kleinen Cumuliis- Wolken 
belogt» anfangs nur am südlichen Horizonte und vor ' 
4em Gebirge. Nach und nach verbürg «ich die Son<? 
oe; der Nebel erhob und verbreitete sich.&nme^ 



iMbrtfenl >Mchr.' di&i Gttm<iti|s« nVon 8 Uhr an ^ brach 
dirf' Soüne; friedet 4u«€h/:unj3. sdMen. immdr «wischM 
ABri^Qur'rsehrflaiigsaiti; von^SQ« oacb NW. •»i9h#ndeii> 
Wolbadit' Nach ^ 1 1 U. wuvdön .die Wolken s«hr groCis 
be8eni«rt'bmte\6ich iifi SgO/ von -Gotha «ine^roCio 
'nWkeaniknd ^liiusaBi'm^im": Zvisßbaii; >'i U>. SD^-rU«4 
iacUte9&QHaidnin.^ii;^rtk6r lernefi Doiikiar; 4U 
Wt^lksf» >£ard mellrev^ pQcad^I» i|b€Hr .dafx^ Hamon^^ 
sdi^i^ebte; riron^^i&seih dureb^iQeiiiSrttQif h^lM^üim« 
mkl9 gatnaftit^t^ bUob in/lhr<ar.Hai6pto)as«e fq^ stoben t 
aber<:c^ili;i TheffTdetselb^n. 4)bg: «ich wea^wUts da7.o% 
^brwji' ifftidam Tküdng^walde l|in', und/ beda«kt,<q^ 
danpelbaii libis' «ain Faf^^rdmf^bBMi^tijöm^i^Am B^on 
g«Bu^i'Dört ,i{uhri^s» auätrv}ieftige-BJU«strahlört: ni^dfar# 
denen.rdsriJiSrbaie I>abnalC ionnap-r et^t tsac^ hßSer 
aandan :;£oI^ejlijDiafl6 W^^lbenpsasse. zog «kb .iaqg:« 

dar Gelnr^eÄ 'VD«üb^g.?zi:^ni:WaitiL upd/ffies^t^ wtad^ 
i^ rehuiii Uofrissen vor i&Ugdn -^staDd, rirs riqh. attfa 
Fttue « iiaa'. Maise < voo^^Idarv/ .«üdi)«tUch .fast^ebinndM 
Tf\foy<^JtQS,,tfe)lgt^.:d^r.^i;ij^i:st.ab59.^^^^ japd ba- 

da<^t^ ,^ufs^,I^eua den Thüripgerwald. Dieses , Spiel 
i^iederholte zwei, bis dreimal bis gegen laU. 3o^; 
ia zogen alle Wolken *fort gegen West; und die 
gahzV*WüIl^^nniäSSe bedeckte nunmehr d€fh Horizoiii 
vom Südpuncte an durch den Westpunct bis ftttite 
I^ocd^rast^ ]^7o9h w?r tn Gotha >eia Tropf ea . j^egen 
jipfaHeq^ d^pgpn, er am Thüringer walde fortwähic;ei^ 
in Strömen fiel. Ungefähr 45' naqh Mittag; direhete 
sich plötzlich der Wind und 'fieng an frisch 'aus West 
iu wehen. Zugleich kehrte di^ vor dem Thüringer« 
^älde Stehelide Woikenmtoe plötzlich um dach -Osten» 
bedeck to' schneU wieder den $choQ entblöfstfl^ ösUi* 



iGül>er den GMg 4fer . Wllttnuig zu Gotha; IS 



und alfbaU fiaog. •• an inGotbi^ %a r4ipmi» G^M 

J Ohr. erhob .ticj^. eio.h^^er WiiiA|lfirs nui Wen? 
üd- West der die Baume gewaltig schüttelte, uod 
tiac)f ' 1' IVlinute, während es iraraerfort, doch bei 
tH^itonl ttidht sd ^^Ftig als am ai. Blittte und dori- 
m«te(i:^g(e ein Hia^elfall der falt ' S Minäteh au^ 
}^el$v)V|9a suilsaerordMtlicilgroJeeDfXftrBehi» und rom 
WP rli^^^ abentJ^efU^ber Oest^lt,«.^!« die^ in wn^ 
tüf lieber Gröfset gleich nach dem FaUen hier- geseidw 
n'eten B^ig^iiren *) darthun. Der Wind trieb dasWet- 
ktV^ nabli Nordost» 'und nach dem HagelfaU hörte 
tadi'^der Regen- balS-' aAfi ' ' 




ndt s^rittMtftii'* Gotmi^at ^Cl-uiid kFefai besetzt iga^ 
tvesdn Wr» bildeten dch edfs"Neue grorse Wölken 
tiber dem Nudelst - Horixönt, sleich denen am IVlittag^^ 
Auch dUse. Masse schickte gegef».;, 6 Uj^r.mift^r Odi^ 
j^xneiqe W9!lk^.läi|g« teine Sh#ciligerwaUriiäch Wai4 
iten hin , < die aioh * de^t ^it ^heftigem Reg«tt ' er^fsl 
Mne^aiidere Kog-^von SO'nayh'NW'^über' Odtllfa'hfn 
und liefs hier iiur einige 'tropfen fallen/. Als äie 
erste Wolke über das Gebirgig hingeftOjgen ^i^rai; up4 
dieses sieh Nieder in reinen ]3Jpjc||S4^n(.M^gteiiL.fg^|§ 
'gegen SU, So^ abermals eine Regenwolke so wie 
jeney n«r 5iren|geif schweti^f dem Zuge de1i Gebirge«, 
«doch •bdher gehend und ^ auf die^üdsei^e übergreifend« 
Bis'vS Uhr d^erte ' dieses Wolkenxiehen. <an|er bestand 
digenfi Donnern. ' AllmäMi<^^ ilech #inigeni. Teilten 
Regen^ verdünnte und /zertheilte ^Ich ..daar' Gewölk« 
Die Regengüsse In den ]>Aittagss€ifnden hinten den 
kleinen vor Gotha voiteifliefsenden Bach atssseror- 
dentlich stark angeschwellt, und ^eine gewohi>kiche 
Wassermas^e woW dreias^gfijch ver mehrt, — ' 

Vom ä8. bH 3 1. trat einö /s'onderbate Bmchaffen« 
heit der Luft ein» eine Art von Höhenrauch bei 
cbeÄ heitecm Himmel und ohne eigentlidie Wolken- 
bildung« D4r anscheinend dünne Nebel verbarg die 
Fernen isst ganz, die Sonne war beim Au^'ang und 
Untergang blutroth , doch blieb ihre Scheibe bis sum 
Verschwinden anter dem Horizonte sichtbar. Dieser 
Umstand und der Mangel an Geruch unterschied 4i«* 
•en Nebel von 4em zu anderen Zeiten und auch im 
Mai dieses Jahres erschienenen Höhenrauch , .bei wel- 
chem die Sonoe schon mehrere ^Gcade ü^r dem He« 



Aber den Gang dütHitUriiiig zu QoÜuu 



if «tri« IHb muk mmUk^BJktiU^ 

•füt ain^ 3i.>Abttod^ biMtMü -siab;. wMer Oewktfr aaS 
aem Waithomouta» biotar UrakliMi 4i«.Biitse Mit-'diBi 
HttiabiiDk^ daciW^lkaü )NAdi«afsphiraiidaii;.: /. ;.!> 

Dar roittlara Baromataxttafyd^iwari^ imäMt 
ANm : iraotiiamiirp '. Aec :maarigitft imrigkniaft. Jabi¥, uM 
daa^lnrankao^iiiiaUit.i^mt'yoiii'iIalHu, das gecBigl 
fla. I]Mltf.b£cl»lb Stttidin9vfo>S74i»875Min:»<:«miUif4 
«tU- BK ; dac<iilladiig€ta '7261569 «m> »f; >i'1ii AfcL : 
1!. i Eitf.%L<ii£t ifi&rfli a: linter! imai^ sahr ^hafeH» r ml 
iim MehflCä das^ 4öeast dat latatdn'ai^iliaii Jah» f Bint 
ta 4 Tagan :itai»d4aa ThahnanatarBaeh :Mitt%iti«fit 
mU 90? tOrad# -dar(JioadM«kaili|iaA:«cala'» in a«Täi 
9mfJiöhariai>«¥.^ «od lan 'i5 TM^n hdlMt-alt 44.?; 
Bar M54hMa fStaHA wer 4* a7»&'1 iaoi.^. %V.^ Ab^ dar 
atedeigHe «^n^S^Srö."^ ana'«a.^bMiaoii«anau%Kig:; xro/ 

WShrafid ^M^. awölC aman-Tag^ .warn Wa)«lioli(b 
ttnd •iidffftstUclb^ Win d a voiMrridiaDd.» idanaifial^ta* 
staban ^TagaiU^ öttHaba» üadrimi iotto^zletitaiiilThaito 
•des Mffinats ImC tdgUcVwaahsalndä'.WindQu .^a #iu 
Jan grdCitamb^ila geUnd^mor vonar 2i4. an' aiaigaa^ala 
aftark» «od in.dar Nacht vam:fl(7;izummi3^:iiaali^aiBallii 
aGbweranJQeaijHtiAr, folgta iaatobandaa Otooi iafeirSü^^ 
"Waat. S^ar Ormn tst \vegandar gco&an Jknädahniing 
■der Linder» die. er^ traf, i|^arkwärdig« Am aS« nnd.vx>r» 
«oglick aaiftC«. fiang* es an im südliehen .Frankraiak 
nnd IQ Ot^taKan XU wüthan, wa er auE darSfibdaatta 
dar Alpen gro&a YarhaamDgen anriehtata: In dar 
darauf lolgMdw Nackt- iftid am s7.'£ahr.arifort;ait 



2mAtMm§iitt od dfURät die^GawimncilJltfine vcraMnlk 
U»lJabsndiw«maviuif9R taTyrolv Grwtöif^ dufeh 
^Ba *gtdfiiten Th^ ' der, Sdiwoi« l>w -iiä^.L^on^ . Et 
da«Ui]B9g &aiikr«ch 'und'Wentaohlaitd , ^tad-tenj$te^*ili 
der Nachtc^vom i^ji'^tmil'kSk in aotirti- G^^feiiden. lutd 
am a8« auf dem teutschen Meere an. Die fprehtbar«^ 
sten Gewitter and ram^tlfli^ti HagelacUige begleiteten 
iuif.tef die)Mn iWege;? :• 2 c. lu c •: r ' r.t v'r -Ln -i-a 
J.41U «WäUrend dfm.iefstenilTageraes.'Tiykfliitsriwarf düir 
If^ i^<^ 1 imiMfi ljnitii>^eaiv..^ 

docfaoMhcrdilBp^dcdi^aivmCälin ^Aixi. i^i Abieäds .er« 
«hiMi ^K7i»vvitrf0|r igi^^SiMeii fioh <SotMi .Eben 8j(» 
imi 3v'daidb;6e^«il^er'efn Südliovixönt iv<ott Weit nach 
fiet: hini Uehen^ • dabU fiel bot t^hk Mfönlg B4geik 
QAei:i&:r|(dgiNiUii Tage^fvergieng^en iofifne GewtMeriund 
Bfigsa nAfQv^. ^rfolgiev^ied^r^iniiMenig lUgbo; ate' 
^^AbeiadssBtarke.I^sf^iSchattertinid WettcMduchten 019 
ÜWn ü^d West^HofizQTitec; -^mip/ ij^ii^Sik »ficiliüBlegc^ 
Von ^graaixL Tagoncccb iUs.sam »{^.«'Cegneite^esi^aikfliCL 
Ainili&vldeteatich.söhweMigäivitterhaffte Wolken ganis 
kn Hohenntuch aikf »^iXbenoaoch ^am * t€^ 'iftlorgent «mit 
dscütlinYarfaiindm» buntebbar iimn » Sfadh^^l^iliitag aber 
UMeteii sieh wieder fdfcka^/ Wölke* tntd naeh 5 Uhr 
aiogaft inächoinasxderrzwat' tstanrke Cemtter 'ätis NV^R. 
Mmv^; Gotha r mit.:: heftigen- Platzreg««];»' Diie .Sonne 
^ügiUtttrotfa aixter udd tdec Mbnd'^hMite {änter einer 
j^ännentOirthasdacke -ebeos^is etae ange wohnlich roth« 
Ißiarbe. ' Am if^Jnaicb .aU^Abeddsi erfolgten iind daa* 
drten lue 6 Uhr abernäls Gewitter mk^BBgen, dann 
etucd» üe Luft wieder^iiHöhenraachartig.' Abende 
«elgtef sich der liiBamel. eine zeitlafig heiter v später 
Iteri .verbreitete .tishi «qt ^ker^ fenditeoder Neb^. 



über den Oang dt> .IVltteraiig zu Gotha« 



X«ge. r,A9 4U.i»teige> il«gMs«likafttr» .data ^b«#«iali 
iwei heitere Tage. Am d4. A|;e«iil faeetni <>;irif Iwft» 
(1^ Q:^;VJtte5.. d}ft*BU^ef.ft)|gl)en fC^eU ^ fHiftji^ander» 

»^% iltff^wi .B«g9Pgö|ff»i'/f»Wiü|fMl. *Hr.ir{af|ithflef 
ft^oi^ .^fw^h^?.^ 9rcaf folgti^ti'^J^r.jiS^^ik^. wi.Si^ 
wllrep.J^elm^A9}lf^ Tilge, ^4vh,||fl9^A^^ dM lAMtfP 

ff^^ W|^ ^^d^gail», v,qn ."WfoHwt /reJ#o1i^j|rdfiOiy 
bori^oQtT^\9/8fim ywifcexhro^hene^^llf efj^rl.eiifeJl te^Jli 
dessen Schein aas Wolken .«^-(mpiQM.^ilhim^.It/lKt 
unter unserm Horixonte standen* Der Fanct an wei- 
Qb«ni decr-Bcheiovh"arteltaa&(i'^4iJek» lii^'^'^^^^n 10 
Vhr immer* wiitPMr gegw >Neira Vdrf 'AtSf 3^:' \dBSi^ 
ten sich wieder <frifte YT^VkiM Voti geWfttir^fceA 
Aoseien^ und ;Naf hmittags WtfiM emfeiMet 'IDönit^ 
gdiört» ;^ • " ' ' 

, o^ 'i ": *^ •'• September: ' ' • wy^j;-» ■•' 
Sehrvbspker mittler B'ai^ihetferstand, 'das 
Sefawaxikea ziiirar eel ten aber 'darch einen vi^l gf8(si6rfr 
Aannik', als in den beiden Torfaergegafrg(eaeii ^SbnatelL 
Der höchste Stand 747,^74 am t4. 8U:lALv det 
JMdrigfte ^727,1165' am .9; öü. Ab.'^ • « ; i ' ^ 

:Di^ «mittlere Luftwärme hat 4htt bOchsteft 
<}rad m^r.äeo September* Mnnaten der letttea si^ 
ibe^i Jal^re ^rit^cbt, sie übertraf selbst die mitller« 
W^rme :der Augustmonata vonv i8a8 und <^iB59. 
Der höchste Th«rmometerstand ^war -f« »$fii8''' anH 
so. ^iV: Ab^ Aber dea Wechiel der TempeiMar 



JU i5'.« 



^•«t; Hoff • 



mm; «i-stbahiale iii'Milesiiiiiltldrltite'' «Mif «'cIm Ntillpab«t 
Kerabfi^ a Oör < »Md«m#.j5fand ; war i-^ 11^06'' am 

»5.vbai-'6oixt*n4u^aDgA *}ist < • ^ - v»^'!' m&ilt./l .; . k^ 

«• «^ Vorhemch«dfei'"VEt dr>^^^ SüÄwe2t, 'Ättgemtf 
•WWJ^^una^^MoVdwök/'uittrf *Wät aÄ*"i^ ttgtti; '^bi 
5«^th64lnde Witid^^^i«b(inv.«VUkte i^chi^Tagb.^ Eid 
h^ftigelf-Wösuttlttü '«tfif^tä^' iö ä*'^JlÄcht''Wbra'^. 
lÄÄrf^^ii/^uiid» daiiiii»aWVÄb*haa das^ a^f. ;'^ fct'lidwtart 
«aoeVw Mgaftftr^ ü^^tu^Bi^. ^^ U^brfgetis * Wreil dM 

;Wlndkfill«.^ ' BM^ din- öftifäten Wihdeki b^ol^ten dia 
IÄchsflW-B&t«ei§WÄ4äiMfe. -^-' '• '^••^' »''-'''^ ^'' "-^ 

<^j , ,(>^^aii5|| «JW^e^nX^ga» Regjauf ßelv sa war 
^^^. Ti^jLf: iti^^u §ftp^ »MAei«»Jlichiw:R0gaBtog. Am 
ÄK.Ä?ii7iü* Ab^p^ ^«fetlcJVfnig J^gair^cam 6^:ioU 
^b,,€(ip {>#]14^ yoröb^urgf^nctj^ Scbaaar:; lam gicJfhBtxih 
mittags ejniga dergleichen nicht bedeutend; am. la^ 
IVIprgens wenige Tropien^;^- ^n, diesem Tage an bis 
fujn ^6^ S^el^ei^ Xi^B^e^ Hegan;^ atoia7<M^usserst 
/l^enig uifd .ers( am^aSr i^OtU.. 4b^da^ esCo^ite ein 
^tackerar ^eganschwajr^- ^ejs . abar.is^i ;sobneU V0&- 
fil^ergiangv : • . ^..- :-.-,-• ^ -. ' '•' • ' 

Dan ganxaa JHonat^ hindurch war Het Himmal 
#ahc ßiHten bawölkt^ gr<tfitamhails nur am Horixont» 
japA maistans nur während, dar Mofganstutidatl« Dar 
«pbara Thaii das Himmala war fast in^mer frei voa 
jßawölk; besondara saichnatan sieh diireh -solche Hai- 
a^keit und . durah . den Mangel fast alias Gewolkaa 
t^us;.d9r S« 4- 7. 3* la* t4r^ tß. 16. »S* aS->»9« «. 



Aber den Gang der IHTiUerong sn Gotha^ tt 

So* Ja tm 1:1. »ff. i8.f vftd : i f 9. i mwt di« {jwlsen 
Tage hitidorch nioHt die kleinste Wolke sichtbat. . • 
. 'I>fkgege&. schwebte., eoi mlttb: Tagen diesat Mo«* 
nett: ip. dem . noten» Tkeile .- dea LüCtkreuei omd um 
den Uoraonti^eio; dfinner.l^cn Höhen ran«h ähnli* 
cbartN«^!; :idet .skh. ö(t nar }darch die matte ,Eir# 
buog der -Blau der: eatferotea^^enge» dareh die weilt« 
liebe Färria^vd^ dem 'HeBaonte näheren Thaita .dei 
Hlxnaietsg/tfWiiUies,'' nnd^ durch -die. starke Röthadg der 
Sonnenscheibe reine leiHang vor ihrem Untergänge 
SU erkeneengab« Diese EttcMUmnfg aeigte sich vor- 
afiglich stark am 4. &• 17« 18. 19. ao* ai* end aa« 
An: den .b^idaii,.. Uuten 'dieser -Tage- war der Nebel 
adt atari(em BraaiikbMAngfrnefa Terbuilden; also un« 
verkasrnbareiT Höhenrawih. An'deit. Übrigen» värhetw 
ga^aog^nen .Tdgen hebe idi..dieseo>tjeruoh i^idft be^ 
merkt;. ^.' •*.''•' '. " .-*.;.•.. . '.,: ... 

Gcfwilt^ft'doah pidhtfin der Ptthe yonOotbei 
ersehiaien ' am a.^ in^ Noiiwe4t;'^ am.' 5« Abeoda. mit 
yV!etterlfi»obten in' West; Ifordwest und Nerd$..am & 
in Süden. Am 9. 9U. Ab. wurde ein e i n^ atg:ft.t 
BUtr oder* : W e t't4 r 1 e u c btfe n ikm : Osthoriaönt von 
t$it tti^d.einigen;aedei!«illPevtoMn' gesehen« :ut 

-AmixA^ hatte der Mcmdr eben Uemea farbir 
gen-HoiE:. •; .. t. .. . . m. '..' ,/ 

. : Der imittlere B a r o mert e rj t a a d niedriger «le 
im S6pfteaiber4 aiihakendhoeh upd. sehr hoch vom i» 
bis. s3* undrv^tm ai;^.l:kis Si* Zwaiiiial ein achneUee 
aad Itarkes FaUen vomift bii^tt7. «ad Vom aa. bia 
aS« T^omafL -jedMftet^LSMyfeststuttae lalgeii. Der 



MehitB 8tana-iLmr.o74ai^0li.' am a9«i8Uht Abends; 

der jBieddgita . i^a i v4 6S '^ am! i y^ |^ Uhr • Abandfr ; weU 

eher 'auch der nilsdrifsta' inr. diesem ganzeii'Jahre war, 

K. : .Die Luft^äi'msa verminderte. sich 1>eträchtlick 

vbm .'lo* 9n^ . liis.. am webhem-TTager. sie: noch groft 

^an, und sie; kömmt MiiigeFdhr äer Mkteltecn|reratda 

des- Oclobers in .den. isieben lettten Jahren ..gleich;' 

Dör J^ochst6:.^hermom»teFBaand war ^ ^Uf^ am ji 

fr'Ü.r^b«»: der . xiiadrigsta n?^;^ si^aa^ '4am 'Qw ^ U^ MI 

Vom 4« an bis aum. Ende Ses Monats kommt de^ 

T^her oiometerstaivl • nicbt o M^l^der . nnter • den NuUpanct 

hinab« .».♦..•■.''.*"-.-'.' ,.-...:..:. .is 

I '.r Gans 'i entsobi^en '/vorberrsfthbnde ^^est- uliA 

fiiid weit- Winde ^ nur ein.paarttbLNordwestyinnd nua 

an ^{öni Tagsh; N^desl Bia '«um - i3«>wair6ii di« 

^Nlnd^ gelind; ;.llanii. i^urden^ sie stijrk^r <nnd' in 'des 

Nacht vom 16. zum 17. erfolgte ein heftiger -SCUU 

areätsVisrm. * »Von .dieseiniTege' an 'blieb' die/Luft fast 

Immer stürmisch nnd 'in den Nächten- vom a5«>'attm 

a4.' und "vom 5^1*' itum i« November tobten wtoddr 

listige ^öidwestsiürme. J' '' . .«:l*' i' ni 

ro/ «BiWtsam i o^' fiel : kein Tröpfen Rege nJ > WäK^ 

rend, dieser Tag^ war «^dor'iHinimelygrdlstehthlBila hait 

^leier ttnr.knit^ccarstireatan Cürrhiii-- oder^^atus- 

, Wölkchen bedeckt« Am g. und 7« war d«n Iganse^ 

Tag hindurch keine einzige Wolke zu sehen. Am 

Morgen des 11. fiel 'wieder tilgen der den la. an. 

Hielt;' ^:I>an iS^wat^Na bei» dann abeir fiel^vom 17. 

Wsi^aS; bst täglich Regen und a«i i^^. auf dam Thüi 

vftigarwaMa- Sehne eil Am "«4. -sah* man' dieses Oei 

birga mit boftem Schn«al biedaekü "Im flacheVLand» 

fiel deff[lfticften^<aim Morgen debati^'tmd^ am.* ^7. «c 



übe» den Gang ^ Witterung sn Goüuu St 

SaUgtp ütr rge^Q loU. M. lAit S&iwtttBtdni «in 
SchneegAciober^» Am dop S^oee 4 bis 6 ZoUa liodi 
fegt!». . lonnden .I«|st#o CSmgw ies Monate «mr d«r 
Biminfd .mit.dsckMi W^tti» überzogen.. . .: i . . .- 
Mfirkwwcüg Witr^ die. lange dauernde Erbakong 
ä9$ XaubM aii..fiiltta»en; and. Hecken. Aa» Su Oe» 
tober; Msar^n mch gmi^All€iett und Hecken po gria 
sviie im Ikkmn^ri.. Hor 4ie Ob^tbüiime und.4ie.aii 
holu»n .fwißtfn,. -iteheodeo Pappeln.. hatten .ihr La«|i 
üaUen latteD«.L /. ^ .::: ; 

November« 

Der mittlefre Birofitef Erstand war dem des 
rorigen. Monat« laat gleich »..nor um ein tehr.Gerin^ 
geewniedKiger.' In die Mitte, des Monats», bei. anbete 
tend )&«Ulcbien( Witiden, fiieton e^br. hohe Baromntafr 
atande. Am. Siobliiffe dea.Mob^ts erfolgte «chnell^ 
und tiefas FallM..' Der liöchsM^Stand. war. 7&5»o«5 
am . la. &U,.M. ; der niddsigfliei 7aa»o' am So. 6 U. M. 
. . DiV .Temperatur: dar^ Luft ..war im. ganaeft 
«ienilicb> hpch,< und dieser J^ovidmber .nafib.dem, vom 
J. i83o der wärmste der letzten 7 Jahre. Das.Tbei- 
ffiötoeter :slan4 nur an wenigan: Tagen unter. Null. 
iSein hoctaster Stand war -^ :&6»95^ am 7.21 tj. :Ab. 
aein nie^igsterr •^8«6i^ 'amtai» be| Sonnenaufgang. 
• Nach der stnrmisehen: Nädht vor dem 1. w^A%o 
vier Tage, lang wder Südwest* Wi^d gemäJsigt.' Am 
Abend des 5* und in der darauf folgende^ N^bt 
würdig er wieder xiim-^torm, .Den 9.. trat; Ostwind 
ein» und hielt an bis tum. i4. mit etwas. Fr ^V«. 
Ifom a5» bis 18. rwefaeten, wieder weslUdie.Tttnd.vQn 
jda bis zuih aä.'&siiicUe Winde. . in dm letatnn. hkd 



XlagMF hAtton wif ineisteiii surfaeh 8fidw«it«viii)i'aii4 
ib der Nacht vom ft8. xam »9. wieder Stunit, - 

Mdrbige Ref^enschfrüer' fielen ' 'am I« ^. €m 
7* 94 ]!• i5* and >i6«9' itäi&ere em si. i9.iitid So* 
^ebel war am 9. lo* i%. und !a5* Am 9. ubd 17. 
wiir der Regen mit Schnee vermischt und am «4; 
' und 25* 'fiel Schnee^ im fladiei» Lande; Deria* Ob 
'l8* waren sehr heiterer schöne Tage, avch der 19« 
«o. und ai. Ueberhaupt war an den meltten Tagen 
um die Mittagszeit Sonnenschein und der Mond battö 
yiele heitere Abende. 

, ,.. . . . : .. P:eeeml}.ei; v 

AoBserordentltoh'- hoher Bar o m« t e rs tand. '- Im 
IMonatsmittel der höchste in diesem Jahre, und w3h^ 
«md der letzten ^chs Jahre nur von dem iln Januar 
18SS übertreffen. Das Schwanken zwar im GanMn 
nicht bedeutend 9 ddch^ der Unterschied zwischeb dem 
.einzelnen höchsten- und: nledrigsteti Stande sehr grofiü 
Der höchste redttoirte Stand war 7SatSS5 Mm. am. 
«8. o^U.'iAb.:; der niedrigste 7aail4« am 1« 8 Uhr 
Abends. - 

.; . . Die Lttftw&rme war gemäfsigt. Die mittlere 
•T^mperatinr des Deceinbers wafr höher in den Jähret 
tßitQv irftSi , i88a und 1833, niedriger 1819 und 
^^*8((|>. Der höchste' TheriAometerstand' war -^ 7,6^ 
'4nii 5*' i U* Ab.,* der niedrigste ^-^ 8,33^ am »9. 
^JO. M. 

L 4 Vom i. bisii. weheteSfid» Södwest undWest^ 
•Wind, ' s^m i>. und a. Sturm; auch der 6* 8* oud 
t^' waren cstikrmische Tage» dianeeh erfolgten vom 9. 
^' holte '^barometersttede^ Vom- tft. bis i5^ bei 

öst< 



Ikber den Gang der Witterung cn Gotha, tl 

Stffidiaa Winden tlkg Au Bnometer aocb hbbüL 
Am lotsterwähnten Tage trat wieder S&dwestvirind 
«n und am 17. erfolgte ein tchnellet ond tief es Fal* 
len dee Barometers. Am i8«. bei Nordostwind stieg 
es wieder and erhielt sichv nogeachtet des' wieder 
eingetretenen Sodwestwindes » noch fortw&hrend sehr 
hoch, erreichte aber seinen höchsten Sund erst bei 
dem Südostwinde am s8* Den So- und Si« hatten 
wir stark stolsende Südwestwinde. 

Der €• 7. und %um Theil der %6* waren gans 
heitere Tage ohne allee Gewölle » die übrigen waren 
fast durchgehends trüb nnd unfreondlicb. Der Monat 
hätte 10 Reg.entage^ vom i« bis 4.» g« bis la.» 
dl. und 27« Schnee fiel am 8. 9. 17. i8* %%• 
^3. und a5 f immer in sehr geringer ^Ienge• Die • 
¥*ti^ war fast nie ganz und nur auf wenige Tage 
mit leichtem Schnee bedeckt. Vom a4* bisd9, ^^^ 
fiel auf dem Thüringerwalde ein ongehenerer Sehne»*). 
EinGraupelwetter hatten wiramiS«and Nebel 
am i& 16. ft8i* und 19. 



Dieses Jahr ist in Hinsicht auf die I^uftarschei« 
nongen eines der merkwürdigsten ^in einoQl langen 
Zeiträume» und in dem >>etsigenJahrhundecte bis hie« 
her wohl das merkwürdigste. So -^ wie in unsemGe« 
gendea.das<£nde von 18^9 und der -Anfang von i85o 
eich durch seinen strengen Winter ausaeichnete» 41 



*) Dieser stisserordetttlicbe Schneefall ieheint sieh weit Tan 
Sadea her durch das MTicbe TeatsehfUdennreckt vi 
babeo. 1 f.Btifr. 

lrcbivr.Cbeaiea.llstioreLB.«.B»4. g 



M ' , . . . :ir. Hoff , . 

'du 34hr 1&S4 dorch die. «ussttEordöntUcbv Milde sei« 
fier WiDtermoqate und die fasjt unerhörte lldhe de^ 
Luftwärme in den^ Sommermonaten. Un^^ bjikeren 
Jahren ist ihm hierin , so wie in einigeii iMidef en 
Erscheinosigen» das Jahr ^783, em' ähnlichste« Beide 
lahre haben unter sich gemein ausserordentliche War* 
me in den Sommermonaten» grpfse Trockenheit. :un4 
dabei Fruchtbarkeit, laQge.anh^Uend^n und oft wie* 
derkehrenden Höhenrauch^ eine grofse Zahl, von Erd«» 
beb OD in verschiedenen. Gegenden der £rde, und 
bedeutende vulcanische Erscheinungen*. Im 
Jahre i834 war clor Yesuv vom Januar bis tum Ende 
^des Auguft ^ in fast immerwährende Bewegung , un^ 
XVk Ende. Augusts machte er noch einen sehr grofsen 
• Ausbruch« Yen dein Jahre 1783 unterschied dage« 
^en sich.ide^ Jahr i834 ^dadurch, dafs in jenem nichjt 
^o viele » wettverbreitetf^ und fürchterliche Liuftes- 
jcbeinutfgen, von der Art welche man die ^ä^^rigen 
Pfimt^ elnjr^tea» eis im. J. i834* In diesem^ letztem 
brachen vom Junius, und sf^um Thpil no<^^^w,^{ frü- 
her, bb in den September im gröfsten Theile von 
£ur9pa die gröfsten und furchtbarsten Gewitter aus. 
•tiagelfall 9 ' Orcane , Wasiserhosen und dadurch' verur- 
sachte Ueberschwemmungen. richteten in diesen Mo« 
naten grolse Zerstörungen an in Italien» , Frankraicli» 
^Teutschland 9 Ungai^n, Polen u. s. w. / ■ . 

o« •' Für unsere Gegend ihkbesondere gedenke ich 
^Igtfiäder die Witterung dieses ' Jahres charaktexisi- 
renden Erscheinungen. 

Der Barometerstand war im Bilittel ausser- 
ordentlich hoch» nur im Januar sehr niedrig. Da- 
gegen erceiefatf er im Februar und vorzüglich im 



über den Gang der Witterung zu Gotha. M 

Decembei^ den .höbhit^a ;^ oichtt d#in im Janaar 
i83S -r- 10 tinesiRdiha vonJahran vargekommaiia» 
'mittlern Stand. :. - ... l i. . .^^ 

Die aiitserordairtlicha Wärma :da.r JLi4i(%,li^ 
stand nicht blosin'daü SommarmonetAny .•9ii4iiiP| 
selbst im Januar; 'dalsan. mittlere Lofcwäilne gfäC^f 
war als die des sgat nicht .luilteif Mars. Niir .ini 
April und Decenibet; '.war .die Winna. geringer als 
das im Durchschnitte von mehrem Jbhren a/iif }edaa 
dieser Monate kommende Mittel. , .Qagdseo übertraf 
die Liiltwärme in der Zdit- vom Julius, bis in w% 
mit dem' September aebr weit die während eines. hit 
iben Jahrhunderts |n diesen Monaten beobacKtelsU 
Dennoch aber war det Zeitraum der «wischen deim 
letzten Froste im Frühling 'und dem Ersten im Herb* 
ste verstrich, in. diesem Jahre ungewöhnlich kun^ 
ndr von .149 Tagen, da im Durchschnitte von deik 
letzten vierzehen Jahren derselbe Zeitraum 174 Tage 
beträgt, und im J. 1821 sogar 195 iini/im J. i83o 
191 Tage umfaftt^*). .,,..= 

Bemerkenswerth war aiych die gar ingjs Meng # 
von ^chnee^ die sowohl in den ,erstbn- als in den 
letzten 'Monateh des Jahres fiel Im JAnuär, Febnmr 
und März war, selbst auf dem sonst sehr söhneerei- 
eben Thüringerwald - Gebirge ^ o w^nig Schnee gefal* 
len, dafs durch den Mangel desselben ,^er Transport 
des Holzes dort sehr erschwert wurde. Dagegen j^^ 
im Januar eine ganz 'ungewöhnliche Menge Hegen» 
wodurch an vielen Orten grofse Ueberschw^nMhdngeiii 
verursacht wurden.. * 



♦) g. dieses Arsbi:v.B.y. H^.iS«7<m* ^v> 9o€fl 



.g6 T. Hoff 
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Die folgMideti Monate^ besonders die des hohen 
Sdmmen» seidineten sich degegbni aus durch unge«. 
wohnlich lange Perioden von Trockenheit der 
Ldfty die in manchen Gegenden ^ nicht in Thü- 
tiogen-- * nachtheilig auf die'Aemte der Feldfrüchte 
wirkte^ Hingegen war die Traubenämte in den 
Weinländern« und selbst in Thüringen, desto ergie* 
biger. Hierin übertraf dieses Jahr £ast noch 'die von 
I785 and 1811. 

Die Stürme, die schon im December des ver- 
JBossenen Jahrek gewüthet hatten, wiederholten, zum 
Theil mit der größten Heftigkeit, durch den ganzen 
JasAär, nicht nar in Thüringen, sondern »uch fast 
flurch ganx Teutschland und in benach^mrten Ländern. 
-/ . Vom Jimiusbis in den September entstanden 
-in: ganz A/littel - Europa immerfort sehr heftige ver* 
Jieürende Gewitter, Hagelfälle , Orcane, 
^asserho.sen. — Füpf und dreissigGewitter« 
t age in Einem Sommer sind für Thüringen eine bei« 
spielldse ZahL , , 

Eben. so ungewöhnlich war die oft wiederkeh- 
tende und Itiiige *äAhaltende Erscheinung des Höhen- 
rauchs im Mai, Julius, August und Septeihbex, <In 
unserer Gegend kann man sieben und dreissig 
Tage entschieden annehmen an welchen sie sich 
vollkommen,. entwickelt zeigte, von denet\ allein auf 
den Mai sechszehen kommen, ohne viele Tage ta 
rechnen an welchen die Beschaffenheit der Luft- der 
^es Höhenrauchs sehr ahnlich war, nur -aber nicht 
4ie sammtlichen Kennseichen desselben vereinigte. 
lAuch in diesem Jahre leiten die Art, und die Zeit- 
. puncto der Erscheinung des Höhenrauchs auf den Ge« 
danken , dafs er mit der Gewitterbildung in einer ge« 
wissen Beziehung stehen dürfte, oder dafs er viel- 
leicbt der Stellvertreter 'dir Gewittet^ists^ An einigen 



ttber den Gang der Witt^nuig »a Gotha. S9 

• 
Tageb iah nMO aus H5h«mmoiii Gewiitt«ni#oU(«n ent* 
stöhooy an änderen diese sich 19 jeneii| auflösen. Aber 
noch auffallender war in diesem Jabre' der Wechsel der 
Uöhenrauchsperipden mit den Gewitterperioden. Im 
Mai zeigte .sich der 'Höhenrauch' vor denuersten und 
Dacli dem letzten der vier Gewltterta^e dieses Monats» 
und die lange Periode seiner Ersclieianng fällt In die 
zweite Hälfte des Monats» in der keine Gewitter 
liiehr ausbrachen. -Der Junius war sehr wenig zur Ge- 
wUterbildong geeignet,, wir nahmen dereii;'nur 4 aua^ 
der Entfernung wahr» und auch kein Höhenrauch er- 
schien. Im Julius 9 da in der ersten, und eitern Theile - 
der zweiten Hälfte des Monats, nah und fem die bef* 
tigsten Gewitter tobten» erschien der Höhenrauch nicht 
früher als am a8. » nachdem am ^7: dartetzte GewiU 
ter in diesem Monate ausgebrochen war. Im August 
fiel die sich an sechs Tagen zeigende Erscheinung dfa 
Höhenrauchs genau zwischen die Gewittertage j; so 
auch ein paarmal im September, und in diesem ein ' 
^ärksten und anhaltendesten . von dem 2eitpuncte ap^ 
da die Gewitter, ganz aufgehört hatten. . 

Bei der grofsen flitze und Trockenheit des Som» 
mers und bei der zugleich sehr lebhaften und üppigen 
Vegetation» war die» wenigstens in unserer Gegend 
eich zeigende Dauerhaftigkeit der letztem eben- 
falls eine bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit Rieses. 
Jahres. Das Laub an den Bäumen erhielt sich unge- 
wöhnlich lange frisch. Bei Gotha standen am i. Nb« 
vember noch ganze Reihen Bäume und Lindenhecken * 
in* völlig grünem Laube. 

In diesem ganzen Jahre» so wie i833 erschienen 
keine Ha los um Sonne oder Mond, keine Neben«' 
sonnten» keine Nebenmonde. Ein einziges Mal 
(1 4. September) habe ich um den Mond einen kleinen 
fairbigen Hof wahrgenommen. 

Die Uebersicht der Barometer « und Thermometer« 
Beobachtungen geben die falgenden Tafelii 
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Efai' FiüUittgA'Steppeii^tiiiriii im 
' GöovemieiiieiitSsarftfow; beöbach-' 
tet im April 1834 

vom 

(HefratIii>ri..Cr.fti«l> ord. Brot d. CJicmi(ftlJ 

.:• ,; . .-. :XßJ>OTJfßt, ....... , p-.r, 

(tn Äuazsg« utiehiit «oa de» Ooirpät«f 3ü%t%ai%trwf 
fl^'tlt/SUliMiM «Dfl Kmit, ^(oäden HdiilMi4%, Ute'.' 



^ij .. * 



1. 



iBiarati>wi'(6arat<r;r) gtMit' oif#ftru Mi<^-«(i^ 
9t^p6» ^6 flieh ütar den Uralfiofii MiMeg Mehrift^ 
tküeebd Werste Weit meli Asien hiMiD'etstfeckt, Hind»^ 
ii kktlith, weM]<ib und sädlicli ist dieses Goavernetoiätot* 
Mck so wenig' bebauet und bewohnt» laß man die.' 
aen ganxen Theil- seiner Fläche ebeiifatts als offistkea^ 
Land betrachten k^nn; besonders gilt dieses von den 
afidwestlichen Theileh» denen die Jekaterinoslaw'schen 
und Dönischen Steppen angrenxen, und nicht weni« 
ger von den südlichen und südsüdöstlichen, wo Astra- 
chan mit seinen Steppen bis zum Kaukasus und bis 
zum Kaspisee *) sich breitet. Auf diesen ungeheuren 



•) Bf. V. Engelhardt's und F. Parrot's im lahr 1811 
vollzogenem Nivellement znfolge^, tollte der Spiegel 
des sog. Kaspischen Meeres 5e| Toiaen tiefer als 
jener dea »cbwanen Meerea and damit ein grefter be- 
lohnter AutbeSl BUttelaelena antbr dem Niveau dea 
Weltmeeres liegen; das imJahrlSdO vou F«rret ans- 



«1 . Göbei 

Bbnim^ßnaei -der Stttnn kfimo.lKndM||m)t 9tid dt«^ 
hei^ foit furchtbarer Scbiielid die^Baßinö^ffi durehbx|itt* 
send, rei&'c er alles Leichtere un4 Beweglichere mit 
üeh fort, während Widerstand leisteitde festere Ge- 
genstände von ihm mehr oder weniger zerstört wer- 
det. Auf dettStra&en ist man nicht' int Stande gegen 
den Wind au athmen; ja man liat Noth sich aaf den 
l^üßß^ a«. fi;balten. YergeUicfaL sind 4ie,39aiühungjQ[a 
lim wi der Strasse entgegen zq schreitep« pnd j^)io^; 
der blolse Versuch setit, durch, ßiß ihn nöthjg ma* 
chende Anstrengung» in Schweils. Die stärksten Hül* 
len durchdringend, verursacht der Sturm Erkältung; 
es tritt Ermattung ein, und wird der Wanderer von 
übm^.wi freiem Felde überfallen, so^ist seki Tod ge« 
wUst/ l^acht> ist es unmöglich ^ich -aEUS einem Haus» 
in.'tde^ apdere anfinden; bricht. daher. au Ssarat4>wii 
4er jS$adt diesei Namens , solch ein Unwetter g a n a 
UP erwartet aus, was in der Hegel, der Fall ist» so 
Bifiiidn Leute, die gerade in ihnen «fremden Wohnun-. 



gefiilirte NivelleBeat ergab aber: dafs .zwischea dem 
acJiwarzea nad dem Kaspischea Meere kein erhebli- 
cher (Spiegel -Tiefen-) Unterschied statt finde; womit 
denn freilich inanche Hypothese fällt , welche auf die 
angebliche Grofse dieses Unterschiedes gegründet wor- 
den; vergl; Dorpater Jahrb. a. a« 0. — In Beziehung 
anf die S.4^ des YIIL Bandes (3. 0efte«) dieser Zeil- 
sehrift befindliche Anmerkung bemerke ich hier aach- 
trXglich: dafs die dort geh'nsserte Yenanthang aber die 
Beschaffenheit des Ararat-Gipfel, das dort gegebene 
Torkoauaea Ton Obsidian-LaTa betreffead, dorch 
Parrot^s d. j« Brsteigiuig des Ararat besOitigt wor- 
den ist^ , K. 



tfb. Steppenstttrme lin SMiatow*MbeiiGo«T. ü 

gen s. B. ab Gftite weHan» UeibMi, wo rift Oeh b«. 
finckn; man würM Gafabr laufen auf dm StruiM 
4ar Sudt omsakomniaii, da tiiatt wcgan dai Schaa«« 
gestöbar^i dai Goticht nicht gabranchan kann und 
Tom Starma überwältigt wird. . Basondars Tardarblich 
in> solch Unwattar dan Haardan dar Anwohnar dar 
Wolga und dar Stappan.Bewohnar; garattaff wardan 
-nur Jana, walcha baunBagianan dasStormat inSicbar» 
halt gabracbt werden konnten. Schaafa kriechen ga. 
•wShnUch in Haufen sotamman^ werden eiogeschnriec 
«od erfrieren» da« Rindvieh dagegen läuft in dar Rieb* 
long das Sturmes fort» bis es vorErmattung» durch Hunger 
u. durch Frost stirbt. Oft gecath es auch bei solchem 
Entrinnungs.« Versuch in eine Schlucht und findet so^ 
in' dieselbe hinabatürsend, den Tod. Nach dem Sdbmal* 
'sen des Schuee's findet man dann» nicht selten wak 
-Toa ier Heimath» das Rindvieh au Hunderten bei- 
sammen theils erfiroren» theils verhungert» theils im 
'fichnaewasser der Schluchten ertrunken« Dia Pf arda 
gehen nicht mit dem Winde» sondern laufen ilmi mit 
wäit aufgespaman Rüstern entgegen*)» sp daCi de* 
'iren Eigenthümer sie oft Hunderte von Wersten weit 
wieder aufsuchen müssen; auch dabei gehen viala 
verloren. ' Im Jahr i83S kamen durch einen derglei» 
c^en verheerenden Sturm im Ssaratow'schen Gonver. 
Dement gegen 5o IVlenscheü Und 1700 Stück Vieh 
um. Die Schneedecken, die solche Stürme herbei- 
fähren und aurücklassen» halten ausserdem noch dio 
Vegetation aurück» und werden somit doppelt nach, 
thailig. 



,*) Ohaa dea Alhea sa verlicrea» 



- '' * • ' -••' ' • • «• •'•'.,- 

ImMBr^ der Jahiieiii^Sjb hatte Hofn' Dr. 06- 
bei Oelegenlieb «icii:m:Ort und Stelle von der B^ 
whaffenheit tind den Wirkangen solchen FrÜhling»- 
^teppensturms «u überzeugen^ und auch; einen * diesem 
den 8.-9. April' desselben Jahres folgenden neaeii 
Aasbruch edelifte O« su Ssaratow. Ohne weitere Vor- 
ikrten trat der erstere wie der letztere dieser Stürme 
^n; nur das Barometer» das vom 4. April Abends li 
TThr an, zu welcher ^Z^it es 34 i,a Linien Merkurilu» 
lenhohe darboth, bis zam S. April Abends 11 Uhr 'am 
ift^p Linien (bis zu SaS^^^S) sank, deutete VlaraiiE 
4)in. Vormittags zuvor, am S.April, wehete schwi^ 
eher W., gegen Mittag SW., gegen Abend giengder 
Wind in KW, ober ^. Noch um x 1 Uhr Abends bflh 
frierkte .man kaum ein leises Wehen^ aber schon 
-Ifaicht's 1 Uhr tobte der Sturm» gewaltige Schneewii^ 



*) Ätso dem Gange des Windes vor und bei Oewitterii 
" derWesteeite fihiilich ; m. Hdb. d. Meteorolo|p.' ]|. 
•!B. S. S8L — Vergessen darf man hiebei mnhiyjMß 
obige Steppenstiitme um' die Zeit der, oder bald nf^Q^i 
• denNachtgleicibeii eiotretsn. IXen WeststUuen ^ 
Kachtn^eicben geben; bei uns nicht selten Ost8tUi:i^e 
reran (sg im laofendi^i^Ji^e, wo wir bi^r zu Erlanj^ 
Tom 19. bis zom,22. März durch Oststürme heimge- 
sucht wurden) ; es fragt sich ob in jenen von G. b'e- . 
, suchten Steppengegenden denen — das (zur Schneebildung 
erforderliche) Wassergas spendenden — Westwinden ISii- 
gereZeit hindurch nicht Ost- lindKordost -Winde voran- 
giengen, so dafs also gleich von vornherein derRiell- 
tnngsweehsel (Gang) des Windes verkehrülkiilg wart 
VergL a. a. O. S.«1**.2M. K. ^ 



ftb. Steppenstürme im, ^samtow'scheiiGoirr. 4^ 

l»al vor fi€h V tx^eniL Bei Tagas^Anbnich ef^hlw 
AUm >ift.xi^. W9X Ancbfoe *) hoch mit Scbnea. b«- 
49ckC.., pft ent^t^nd an momentan geschuut^ii Ortta 
(ai^ .Hauswänden» firettejrwänden oder. sog«' Planken 
|uid dergleichen) in w^ni^n IVlinuten ein Schneeberg 
von ^ *-^^^. Fufs , . der j/»4ocl\^ auch, ebemo rasch durch 
entge^en^e^ue Windstöbe zeratiabte und za einem 
anderen , bald näheren bald entfernteren Orte getrio* 
ben wurde. Von allen Himmels - Gegenden her ver« 
nahm man nun Sturme« -Brausen, und e/st (den 9» 
April) Abends 10 Uhr liefs das Schneegestöbernach» 
Am 10» April^ IVIorgens 5 Uhr, war der Himmel wie- 
der sichtbar;, mit weifsgrauen Wolken bedeckt zeigte 
er einzelne blaue Stellen , durch welche die . Sonne 
lundareh bliti?it^. Gegen % Uhr Mittags (desselben Ta- 
ges) Med 4ier Sturm bedeutend nach und in Intervallen 
yob I; bis I Stunde zeigten sich nur einzeloa heftige 
VTindstdfse. Nachmittags 3 Uhr wehete der. Wind noch 
heftig, von einzelnen brausenden Stofsen unterbrochen; 
bis 10 Uhr Abends hatte er sich in sanftes Wehen vor? 
wandelt,' das bis 3 Uhr f;rüh des 11. Aprils anhielt; 
jetzt wurde er wieder heftiger, von Windstöfsen un- 
terbrochen und an Heftigkeit zunehmend, bis Mittag 
X Uhr, wo er abermals nachliefs**) mid dann Abend'a 



*) Eine Arsch ine ist'beilffuilg gleieh 1} Rnssisch« aad 
tyZ Faciser Fuss. K. 

**) Etwa um di^se Zeit^ wie nm die gleiche Tages znvo^' 
am meisten gemäfsigt durch die (in Folge der grdfates 
Sennen -Xiriirmang)' am häufigsten aufscbnellendeo, er- 
hitzten unteren Li^ftsehichten , denen das Senken kll» 
terer höherer Schichten in ebenfalla verbfiltnifaafifaif 
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nur noch alf •cBwaches Wehen merkbar Wad Noch 
am lo* April (den Tag hindarcfa) erschien der'Hinimal 
schwach mit Wolken bedeckt» am ii, aber wurde et 
klar und blieb'f; Am 12. hielt der Wind xwar noch 
an, doch immer schwacher; einzelne Stöfse , verloren 
sich ganz und er wehete nun aus SW., während er 
am 9* und lo. aus NW. und am ii. aus W. gewehet 
liatte. 



grSbter Eile folgt f Oder zngleioh dadorcli gemindert: 
dafa in Folge der gewacbsenen Wä'rmedehiHiDg der 
weatwarta wogenden Luft Windwellea aicli bildeten» 
deren Berge mit den Wellenthfilem Weiter ostwärts 
wogender Lüfte zusammentrafen t Dafs nmgekelirt die 
TliSler langsamer bewegter Wellen Ton denen schnel- 
ler folgenden, und ebenso dergleichen Wellenberge tob 
denen mehr . beeilter (in ihrem Gange annoeh minder 
geschwüchter nnd durch Widerstand der rahigeren Lttfle 
zurückgehaltener) Wellenberge , Winds töfse erzeu- 
gen müssen» folgt aus den Gesetzen der Wellenbewe- 
gung« Aehnliches scheint auch bei Explosionea 
grofser Pulvermassen statt zu haben, und die» 
^öffentlichen Nachrichten zufolge bei fihnlicher Gelegen* 
heit bei Manchen erfolgten Verwüstungen reden der Vef' 
nuthnng das Wort: dafs aach hiebei das stellenweisa 
Zusammentreffen Ton Wellenth^ der einen mit dem 
Wellenberge einer anderen Welle ToUkommene Wirkungs- 
losigkeit erzwang, wfihrend anderen Ortes Zusammen- 
stürzen der Wellenberge mit Wellenbergen (zum Theil 
reflectirter Wellen), oder der WellenthSler autWenei» 
thUleni» heftigste Wirkvng herbeiführtet 
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1) Staat Ohio. 

Dieser Theil von Nord-Amerika hat zwar, gleich 
den angrenzenden Theilen» sehr langen sich bis Weih- 
nacht dehnenden schonen Herbst , aber eigentlich kei«« 
nen Frühling; man tritt von dem Winter gleich in 
den Sommer. Das Klima za Cincinnati (Haupt- 
stadt vom]Ohio -Staat) ondi dessen Umgegend ist sehr wech- 
aelnd; oft ändert sich der Thermometei^stand in Zeit 
Yon laStandenum 4o° F. (aa**! C. oder 17*! R.) 
und dieser schnelle Wechsel vop nieder.en zu beträcht- 
Uch höheren Luftwärmen » und umgekehrt , trägt we- 
sentlich b^i zur Begründung der Klage über das un*- 
gesunde Klima dieser Gegenden. Die feuchte Abend-. 
luft ausgenommen , bäh man hier nichts für gefähr- 
licher als die Mittagshitze , ymä doch ist es zugleich 
die Luftfeuchte, in deren Folge gerade jene Stellen 
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so Kastner 

der Urwälder die Gesundheit der ' {Mempben ain««l^^ 
sten bedrohen, in welchen Baum9t'4mme ai^f ^ l^alb 
au8gero4etem Boden modern,,, und ebenso jene vam 
l*heil üppig grünen Glasplätze , welche ohnFern! Idee 
flussesj an der diesem entgegengesetzten Seite von 
Urwäldern beschattet werden; der Schatten- 'dieser 
Bäume bt vor Allem zu meiden. Der zweite Som- 
mer, den^ Eingewanderte hier verweilen, gilt ali 
Probirstein ihrer Gesundheit; haben Europäer diesei^ 
durchlebt, ohne von den zumal in der Nähe der Ge- 
wässer sehr gefährlichen, von heftigem Phantasiren be-* 
gleiteten Gallenfiebern *) ergriffen worden zu seyn, so 
erachtet man sie als physisch eingebürgert und über 
die Gefahr hinaus. Der Herbst, die angenehmste 
Jahreszeit, entfaltet zu und bei Cincinnati die Fülle 
seiner Anmuth in der erfteuliclisten Form; während 
die Ufer de« Ohio von mannigfaltigen Qlumen be- 
kränzt erscheinen, färben zuerst i die Ahorne mit ih- 
rem reichen Carmoisin die Wälder, ihnen folgen. die 
Buchen mit voUester Harmonie ihrer goldenen Tinten, 
vom Blafsgelb bis zum feurigsten Orange, dem^ die 
Komelkirschen : purpurgeschmückt, und die Rostkasta- 
nien, mit ihrem zarten Braun, und endlich die vielerlei 
Eichen , deren Grün sich bis in die Mitte des Winters 
hält. Hiezu nun der allezeit höchst klare Himmel. 



*) Calomel reicht «man gegen diese Fieber in Gaben, 
deren Gröfse europSii^he Aerzte in Staaneii setzen 
wärde» vnd, wie sich diese SrxtUche Bebandlnngs weise 
unter andern aaeh an ^m. Sohpe der Yerfaea^rin er- 
probte i in der Reg«! oait ei^w^aechtem Erfolge. 

. K. • 



«ur Kenntnifs d. Klimaeto. v. Nord-Amerika. 51- 

der di^ FtxsterM «rsimr Gc5(m mitsonneiiäkDilelieii» 
Glansft das tiefe Blaa durcMeachten lalstr Qnd:.die bei 
jedem Athemsuge sieb eifrobende höchstrerquieklicfad 
Frische der Loft, und in der That aMn'iauCi 'Mige4 
stehen , dafs die herbstliche Schöne '*di6ser Oegeadeai 
wenii nicht onvergleichlick , doch höokst aertigoejohhe» 
Sich geltto macht. Der Winter 0Kkde€ gemeinhttf 
Anfkngs oder IVlitte Märt; in der lettteren -Zdit si^fafc 
man in der Regel schon die Wiesen grün' und überalf 
keine Spur mehr von der starren Wintnidecice. DaM 
Treib -Sis der Flüsse 15st sich nicht aelCen. utplötalklr 
ab; während der Nacht (Mhte M^rx iSa^) bothea* 
der Licking» dar' Ohio und der klefaie Alä a mi noch 
durchaus undurchbrochene ebene Eisdecken. daCr «qA 
schön am darauf folgenden Morgen sah man schwim.^ 
mende Eisberge von jeder erdenklichen Gestalt un| 
Gfdise, mit gröfstar Heftigkeit und etiuprechendeni 
Getöse xusainmenstofsend treiben, 

2} Maryland. und TirginieJk 

Nirgends fand Mr^ T. im lahr i'SSö» in den 
Tereinten Staaten mehr verschieden geartete und voll, 
kommenere Naturerzeugnisse , und nanienilich |^flanz- 
Uche. vrie hier: Erdbeeren. Kirschen. Pkrsiche u. s, w. 
^n üppigster Fülle; die wilden Rosen höchst lieblich 
und in gleichem MaaCsO; Streich, oft mehr als 4 Zoll 
im Durchmesser darbietend, und hi^eicbtliph. ihres 
Blumen •> Farbenschmucks ausgezeicbQet;£eh.p|)ifP, 4^rph 
das dunkle Grün ihser grofaen, starken und ^uzen- 
den Blätter; Akazien (Rgbinia Psetudo Aeafiia^4^c.> hier 
locttstus genannt), Cast sa^ s&fse MagnoUta; tippig 
^wiekelte Kalmiea» I(hod0deild9pflv -^iiSinische bw 

4# , 



SSI :l..uv: . . K^ßiüJfil:-- .: 

tu den Gipfeln der Bättim^. afw«Äige»4e SfcMin^^fl^ii-^ 
ian mit .grorsen* troinpi&tw«rtig^n scharlachfothari 
Blüthan , SaKafra« ♦) , (Arbor Judao ♦•) ) dewen zaxt 
liallrothe. Blüthnt» «Is erste Fmhl«igsboten ji^den W^IA. 
aetiniuckM» G ilt teilet (Rbos ir^neoeta D e c a n d,?) mit 
^mssanaartan feantenähnlich^a Blttmenbüschelo, d^weii 
Berührung sQföawtheftige Gesckwulstet «raeugt uod vi^la 
gndare GevfäGlii»^ 1 die wrjw; Europa ale Zier- ^and 
rrachtpflämen: «pr^fäUiff wd.gög^n die UobiU d^a 
lüiina*sge8diütRt.xielien und pflegen; dazu i>un prachtv 
ToUe xart. und.grofs geflag^lill..(»ttm Theil gegen 4 
ZollGesafnöBt-tFlttgelbraite da*ietende) bescbwingten, 
Blumen Y^gleicbbare. SchmeUerlinge , und »wischen 
4iaaen» jedoch nicht labkrich und wenig unah^flie- 
gend, CoUbri's.***). 80 am. Tage; des Abends . hin-» 
gegen, »ümalAnJeuchtonOrtenoderyor eipe:?» 
Sturm, erfaien! dio f euerUieigen ♦♦•♦) dje Wt 



*) Pertea Sassafras Spreng.? Die Verfasserin nennt 
es 4ltf acli(&'«8 'Gestrliaeii , I desactti Blfitter in "BUschela 
atehep, .^aUircp4 Kelche und. Blumenstiele rotb wie 
Koralien, die kleinen Eicheln ähnlichen Fruchte aber 
schwarz erscheinen. K. , 

**) Jadasobr, Cercis siliquastram? ^ K. 

••*) Denen man irahrscheinlich noch den prachtTo\len*Feu* 
arvogei odetB^altimor- Vogel (Oriolus Baltimore) 
wird beifügen dürfen, Wiiwehl die Verfasserin aehi*^* 
kicht insbesondere 'gedenkt^ K. > V ' 

•♦♦*) Fnfgora latemaria? Otiiir Mne. annoeb unbejJcbri^bfe'n* 
Speeie^ deraelben ©attang? -Wären es mKniiTf6he Jo* 
bBtilie*^1Krei€ii(Ml giweainyiftürAft die Vfsrin sie zwei* 
ieltebne .^Bigemlifa boMDHt bab^n. F. Iaiemaria(le1ft 
bfkaaiiikh i« JiefÄ»ofÄ«hWÄ.hft»^eift^^ 



sarKenntnifs d.KtiM*«tc.T»Nord-Ameii]uu <fr^ 

lit frrfser M^ng«. ftatoBdart •fMulSSi iil flir Ueht 
•n schwülen Abenden /mi denen eie» "einem tenifg^ 
oder leacbienden Regen, oder Mlenden SterndMT 
gtoieh^i mit BtileeMchneUe hembsatcKietien pHegeei 
Aber neben dlefen'aamuthlgen Neturergdtsungea'überett 
ftuck^ in grölten Städten aaegenommenv ^Aaie* echreek^ 
hikt' tiele ttnd ratikoQniekett detRi<efe>»fT6«cJies^^ 
uni dflowiidi^n dat--^er*Menfche b s li ibBlie' ÜMt^ihnUdlf 
ZWiuchem einet, kleineren Proich'e«^); eowtt 
^e Qatcicen» Zieehen .und Pfeifen der« vielgearteten 
"snhlreiehen Eidecheen • and endlich ^ 'dae ichreckbarft 
Summen der Mutkito's» Pia YFtrin; 'erreichte auf 
emem Dampfboote Whe'ell'ng in Virginiea; roaCin^ 
xintiati aas, binnen drei Tagen; dfe metsteä ilei^ 
senden die von We^en • komimon/ yerlasifed hier Mb 
Ohio; tan mit der fest auf der Gebirgictrasse ihre 
Retse öaeh den atlanthchfin 6tädten fortametaen. Bii^ 
«9r "Wiieeilng eriiebt sieb eine scbtoe steile Hdh^ 
qJtiT finster andern auch ' hetiaontale Giubea (Stollen^ 
idarbletet» in denen Kohlen gegraben werden, die 
etthr* gut brennen*,' aber aehr sdiwine' sdhmatdge 
'älPche hinterlassen. Die Vegetation der A 1 ieghanea 
fAfl%^ar-Oebirge*«V) ist hdchst fippig; längt der 
ganten 90 engL Meilen langen Gebirgs • Poststratte 



Leuchten ihrer Stimbläse | das l)ei'P. diadema mnd P» 
' phosphorea , die in Chilia und Surfnam irohhen , li ttf« 
" ' Bienbaeh ausser Zweifel stellt. ' ''^^^Kl ' 
' ^ The ball- fro|;;liana oeellataf , ' K. 

**) Raba pipiens ? Oder wahrscheinlich eine diesem aah^ 

verwandte Art. KJ " 

^ ***> tt>er nördliche Awslanf der Apellaciüiclkeii Gebirge. Ü, 



M .^.^^'^i»»/.-'»'*. / .Kaiitiw:«;, 



yiHiW^^ i«i4».:4fU]tfS j64em h#cvqrtMt«Q4en FßUßh uod 
l^mi^kev^ 4# I^M Baum. ; U^berall begegnet ^def 
]lii%k A)uilt«i>i^9>aali^rteni Kalmi«!^ iiiii Oed^n ^o'9lU9 
|KjPprfi9nv'.M:.Wi«!g«QMLaiids^ mit Erdweibrnacjb 

stfb9(»:«U>^ii(f)ei4#tr#r««k^iiaii; #b#n9Q^. ieigeo »ich (b5h#r 
j^kviiig>:iTM^IWvVW der v«is4luedeadbiw Art und. vpm 

füJbUps^fBoAQH 1^ Qeviii4#:i AMJ(att«h ip doQlJiv 
ffrildfrn Qhio'ii selir .häii%Qp) ischott gerrakt^i» uod 
MrfUt^iai^ii yrildan Waia»^ »pand^n , uod mil: Uin^p 
iSai Ii9itt^n¥«lklieh0 Immexgrünv ^tai&t yieleti Kvi^I«^ 
yS^illzAfi/ MtlM: Grün: uiid;'«««rg;«ii von der Fr»clü<- 
iltlJcQlt -ii^t J9iodQ08: hinauf ibia su, den . Scbo^air 
Jb^e^la^A^'Gftbirgshöheii. - Am- »v Tage der Abreise 
yfi» Wbeeling erreicbtevi^aii dfn^-höchst^ni.eunlct ;4#r 
Ctvass^ : a«g^iUlJ«h a84 6 ^ngL Eufr :öber .MeftresSäd««* 
jBJn binAc£;ti»^e99r H5heitttid:<iri)eitfo:. wieder .Bb/(viyrtt 
^e:tM:^si«bj:.bSx2fig wilik.! Truthühner jttnd: .«ad^cs«! 
^birgwlrildprefttp Doch iehlt .es .-hier auch «n W^gl^ 
iftk:nMtti diex.4i>ebt sehen zahlreich werden, ü^ährff»^ 
JBirra zii ifidli £l4ltenbeitefi gehören und. Fanth^e» r4l9 
in- den.Ui;waldungen des Westens »• bei Cifi«i«^plj| l^ 
$i Wf hadBsen » in diesen Gegenden nie gesehen WQiQc 
den. Die felsigen, feuchten und beschatteten Stellen 
b/drgen viele Si9hlangen. ,Zu BrownsyillQ, einer 
Id^nen f^m U^r des Monongehala liegenden Stad^ 
verkünde]^: der Kohlendampf . die Fülle der. den r nahen 
Gebirgen j9ntstammenden Ste|nkoh|ep. Ohnfern/Ifag- 
l^^rstown (am. Fufs des- letzten Berges derQebirgs- 
Strasse) durchschneidet der nicht unbedeutende Flufs 
Qtaiu>c och aqua eines der firachtbiirstan. ThUer 
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l*ilrd^«flD«rihl'*; «• Ui0g6g#aa ier .fiuii dor Moftu« 
fiiAM#v d i Balt4mar«*i giftbt «tark in' die AogM 
fallend«! Zeagnifii von dieser Fruchtbarkeit. Nicht 
^ttf^jene <7einüse - reichen Felder ^) « welche au ihren 
J^Hnge^angen geh5cen^ sondern aach die Menge der 
i4^raies Wasser bietenden Quellen diesar Umgebungen, 
an wie- der in Ueadend weissan Marmor gefalkan vie- 
.ieo 'Bannnen der 6ladt salbst» bestiltigan dieses Zeug- 
ülft»**}. In der wirmsten Jahreszeit yanorgen die 



•]| Das Gemüsä dar Mef^aaea ist das sahauiekliafteste 
iß NordaaisrikS* Die irilden Erdbeerea dieser Gegea- 
dea sind ebeafsUs sehr scbBackbaft« K. 

^ Bioer dieser Brmmea bat eia von scblankea Sltälea ge- 
tragenes I>8cb and eine, sein Wasser auffangende CU 
eterae, sa der aian auf Treppen von (In der Gegend 
' brechenden) reinstem Mannor steigt. Von den vielen 
PracbtgebStoden sind die meisten gesehmQckt durch 
weissen Marmor der Stiegen (Treppen, die sn ihnen 
hioäaf ftthren) und Ihrer. Einfassungen. Aseh Was* 
b i n g t o n^s Monument (eine 19^ engl« Fafo hohe SXnle, die 
• aeiaercolossalen Statue xum Fnrsgestelle dient) besteht 
gBnalieh aus blendend weissem Marmor. Eben so findet 
man diesen edlen kürnigen Kalkstetn hfiufig verwendet an 
and in den aahlreichen Kirchen dieser aus der Ferne 
' wie im Innern scMhie'n Anblick gewShretdeii Kuppeln- 
and Thttrme- reichen Stadt.^ Die dienende Klasse der 
Bewohner 9 Neger und Negerinnen zeugen von Gesund- 
heit» und den schlanken Negerinnen » die* GefSfse: ge!- 
•fültt mit Wasser (von ihiien geSehSpft an einem der 

' Brnlincn) fi^ei und ohne sie an stiltzen aid^ deia Kopfe 
tragen , sieht man es an , dafs sie in einer gesunden 
JUafft atbma. - Vea Baitimer e aaeh t9thdl) Was« 



AUttghanan ihre ThUer ttii4 mgm»0iidan S^tMH mit 
•UcftUem Wassert imA cabUose Orespl^tsa wavdM 



hing ton reiset man am kartesten zu Lande; züWas^ 
ser mk einem Dampfbote, erreicht man itunSfehst die 
berShmte Chesapeake Bay: eine ungeheuer ge- 
dehnte^ sehr siebere, ven einem (an einem' TSisenMi 
Paukte 4es Potasko» 8 etagl. Iftsttfen vlin.Baltieioreif«- 
legenen). F^rt beherrschte, .ftiuuierst echjiee MtseroMA« 
sieht gewährende Meeresbucht. YomFufs der Anhöhe, 
anf der (zu Washington) das Capitol steht, zieht sieh 
. eine breite , auf beiden 'SeiUn nk BÜuiQee bepflanzte, 
an geschmackvollen Lüden ' reichet Strasse, genannt: 
Pensylvan^a Avenve , hiemb' >zur eigentlichen 
Stadt. > Das Gapit.oL eeent Mcs.r^» ein höchst isiqpo« 
santes, höchst prachtvolles ,- in. seiher Ei;)iabenh^t 
vielleicht einziges Gebäude.- Auf Terrasse^ und Trep- 
pen von den erhabensten Verhfiltniss es- nähert man sich 
von der Stadtseite der westlichen Facede; vor der öst- 
lichen, welcher Viele (hinsichtlich der Schone ihrer 
Terliältnisse und ihrer Umgegend) den Vorzug geben, 
dehnt, sich ein erst kUrziieh angepflanzter , uesseror- 
dentlieh schö'ner, freier Platz aus. t— „Horriieh, fdgt 
sie iMUza, ist die Aussicht vomjCopit^l; wie .mit einem 
. Blicke Übersieht man die. Stadt und vide Atollen der 
!" Umgstgend.^' An dem der Stadt zugekehrten Knde der 
PersyLvania-Avenue steht das stattliche Präsi- 
dentenhaus, in dessen N|il|o di« verschiedenen c^ent- 
;lichmi Bureaus; sämmtlich einfach ahor scbJHi und be- 
quem eingerichtet. Jedes Haus ist von einem freien 
Platze umgeben, wo 6ra9 nnd bJlthende ^«Sträuche 
das Auge laben. In . einer andern Hauptstrasse ist das 
Oeneralpostamt, und nicht weit davon das. prächdge 
StaMais. Das Patent« Bnreen enthält Hiedelle 



SEor Kenntnifs «L Klima eUvv^Nord-Amerika. fijt 
liifii gtfracHtot, Auch, w^ßo jU« Loftiff^ürfn^ ««£ ^q^. f; 



aller der meehanitcben Erilnditngeif , welche lii den'Veffi 
ehiteii Stauten gemacht iriiHaii; eiöe nag^heur« ZMt 
Ton 4«nen aheir inter TäUHefidett- Kaom »efer -irfie«eia« 
SV Aawviiing geka«mea« .^Barihren nladiak üea« 
MoMlB AailptalMlkh. naA üaimfiMmataii «M ^ftMs 
inomaii anlffi^taf, ^ge|i4fi^jlea.;LAn4ea her, .diai;.WM|| 
aie aich aaaiedelten» auf daa und jenea Mittal aaiimeii| 
Ter^ljrta.^xa J^ammen^* an nicht erat eiaige^ ^aaead 
eagliache Meilen weit nach deai t^egeaatande achicl^^ 
%VL müssen,, ^tBaen aie bedurften. Zeigt sich dann eina 
ihrer Erfindungen Tortheilhaft » ao- werden sie gewohn* 
fich von dem Erzeugnisse ' ihries SiHiarfsinnea so einge^ 
nommeiiy dafs sie ea nach 'Wa'shin^teif schicket, nm 
ein Patent darauf zn erlangen.^^' Mrs. T. a. af. O: -*• 
So liefert denn alao diaaea Patent «Bureau eine ia pay* 
chalogiachar Hinaiaht beaahUflawavtbe TanviachattU« 
^oag daciaBigen Erfindaagan,. anf welche dar mehr 
oder Wattiger gebildete da«ka«da Maaach garfiihi wewi 
«r gaBwnaghn wird: Behufs der ^^fr^^^SaPS aeinar 
Baachltftigttaga-B^dflrfBlaaa ^ mit dem Erfindaa. gleich* 
aam wieder voa vorne anaüfangeu-» and waa anderweit 
biaaettJahrtanaeaden in dieser Art bervorgegaoganj aufa 
Neu» nad ianarha(b des ZeUra «ms weniger Jah^ehnta 
. naohaaeriuidett ! Uabrigeaa dürfte ea unr baiehrend 
aad der'VarvolilcomBuaaaf 4er geiWerbUcbea Thh'tigkeit 
arior erapjiefaKeh I a4 wte. auch für die Geaehichte der 
Tontliahen Entwickelangen. ,dea Manacheugeiat^s und 
aeinec mi bcslrahendea Reifa -h^ahnt .bedautaam .^nd zur 
Erhühnng der: Achtung ;fttr yatarländisciie Vef suche: 
nur Varvollkammewmg. dea JBiaa^alpen und .dadurch aar 
'WoJüfahrt daa Gaaaea beiaatragen^S and damit. Im 



(^ Si'^a oder i^^^I^) «t^>S^^ i<t aie Luft der 
Hdbea 4<^li immer noch erfirischeibd. »imd» in Folgd 
andaueritden 3tr5mung6wechser«, kühlend. — Mit 
A8t9^,X>^cppß>oote von Ballimoire au9. aufwärts schiffend 
^Qg^.z9ii9^hst, durch «eine fi^bone Lage» Mont-Yer- 
»len en (wo Washington die JeUten seiner Jahre 
in (BtiUer Abgespgenheit .verlebte » nnd wo sich anch 
erin*^nfbmal« findet)^ 'man- sah yoh imik Dahnpfboota 
insdie OypresaeKi/^welehb Warhingtiefi's Grab« 
thd beschatten. ' - 

' So Wie der Fotomak (Potowmak^Plufs) sich 
\Vastiington nähert, macht er einen schönen Bogen 
und bildet so eine Art Bai» an welcher entlang die 
Stadt liegt; dort, . w6 die Krümmung beginnt, ver- 
]t^ipdet eine i^en^MeHe, lange (unschöne) hdlxeme 
JBr^lc^ Maryland ondVir^ien. Per F^ol^rumnaang 



F^iMerong 4er Li^b« aam Vatetftantfe fcwifs' von er* 
frenfichem Birf»l|^ taya^ wean. Beben aUgemeinen him^ 
her gehörigen Saiaailafigen, jede Haaptotadt eines Stoa* 
f(Mi (n. B. jede Hauptstadt eines deotecliea Yelksvar- 
bandes) eine zeitgfemSfs geordnete Sanailiuig aller durcli 
Bfedelle Tefrani»chattllebttngsföhigen in dem Iiande ge- 
naditen Erfindlmgen erhielte 5 so dafs nfan einer Seite 
niit einem Blieke zu Uberaehaiten vermSelite : was daa , 
'Yaterland an nUtzHchen Erfindungen und in welcher 
folge ^ es dieselben gewKbrt habe, nnd «iderer Seits 
/ jeder» dem es Freude maebt, in denStand gesetxt würe : die 

* ' Geschichte der eHInderiscfaen Thätigkeit aeiner Volks* 
genossen au aCudiren*' Yergi; m. hieben gehörige Be« 
merknngen in m* (za Stuttgart erackeine&den) Hand* 
baeh der angewaadten Matnriehre 1. hüt 



3. 
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Mgmd.griMv^ mm ▼•ii:W.^im .'iiiiAtlM Mdr dir 
,» eng}« Aa«AWn'd{iyoo htmmd^tk,, wohl «nd «oipatlgg 
g^mitea Stadt G.aoxgstdwn (deren früher? Heof 
dels- j^d^utumkeit mH der . YoUek^dung jene« .CaiH4% 
wf Icher den OUe- und de».Ghttia|pe0ka - Caoel .w ?eir 
finden J^tiiwit ist» der SrMKetiiiig .«otg^gpn^ebt^ 
ittnMr ; Weijuegioto erbeb« uch etee . Reiha An|i«Jbe% 
4|e, bif (^^QTflBtewp ^ineiirt^MMitoiiftem^i^ nn^imM 
Menge reixender Landsitze bedeckte TerraMe,hiljeii|- 
hier verengt rieh der Potoniak plötxlich» swischea 
felsigen Ufeto' -dahh» stl«M^;^ bU' 4r eich bei Her* 
90t»ißnty.mi% den» S-eh^fpati^a^h vfr^inti eine 
^Ibe i^er wild romantischen 4fMM)IMi d«». tßm PUT 
ja Anierika. findet* Jch wmdwt med kei#es^vcg«ib 
dlUa dii? ^iten AnsiedJfr in yifginiea^ de» kilh^eia 
^Cayt SaKith .glQrreiehaii Andenkens aa d^r Spi(a% 
ae atandhaft kämpften» .um den tapfero Vat^r. voa 
]PooobQnia aas jeiaen.schönea Bepitsungep au yertreiw 
.han^ dann iah habe in der That laeein einladend»» 
fest Gebiet .gesehen. Stonington liegt ohngefäbr 
% engLviMeUen ; von dem .am. .maistan lomantischea 
JPankte des Pdtomak; am Janteitigaa Ufer breitet Yilh 
gjiaien seui wUdas, aber sckönea und nngemeia fruchte 
Jbarea Paradies, aus. Auch die JMaryknd** Saite, .trügt 
dssiselben Characier« und arir waren WWig erstaunt 
über seine UeberfQlle an wilden Früchten und Blu- 
men, Von Stonington aas führt der Weg zum Po* 
tomak.Fall durch eine Scenerie» die man weder 
Wald, Park» . nQch Garteif nennen kann, da «ie aus 
^Uen' dreien ausammengesetzt ist Cedem, 'il^julpen- 
b%ume, Sch<vuk.- und WaahoUer-Bäum^» ..pkunen 
und Eichen aller Art; wilder Weifl^ mit stiaiia ceichen 



£aüb^4#Mdtei^ ttita «als afifüiideftv ]lnW&%^riic1i Ibit 
a^Br Reseda welteiferndeti -fiiOitheii *J^- s^fifigt sieh u«i 
Jl^eii 2^^ig; Erdbeere« ,- Y^ilchen , Arf^ni^eit, Yiola 
tricdoT^ ivtld# N^ltien u. ^m. dgl.» Lel^iisb&uih, Kor«' 
nrtkk^ben in vciU^PMKibl ihrer sterlf^gl^hto Blü«. 
€kmp Asaleeü uttd^^^nMct Rosen bleMen^ ' 4^ Ange^ 
«roMri 'DEian sich iMnde«^ *Ss sind ^üse ii Meilen die 
BliMkes»' m^di BtötheBf^reie^ten» die^ ich Je darch^ 
mrandertd.^ ' •.::.».,•' 

.. , 3) Der Potomak'FiiIV : 

'^ *' B^eiU zu StötKk%f oti - h6rt maxi ^^eftsU Wassefi- 
tUl» 'der an schaneciieber Schöne vielleicht Alks übef» 
41>ietet« was uÄter aAfldfiolMiA Bedingungen* irgend einer 
^der übrig^e«! bekaätit^ Fiats J Fälle gewährt;' Je mehr 
limft / v^ Stöni^gtön M^JMdemd , ' ^ich ^ Ihm na1|«ri; 
%ift sb küeht g^WifiM begreiflich sein Geipänsch wm 
-Seii^kb; abejr 3da0s|ät<i^1lßg#nAn$chWelIe»'detf GetOsel 
ist*^ eine' der vb¥fci%MohsteÄ AnnehMlittbketCba dibfeb 
'herrSehen -Spazierganges.' -^Zävor, ehe man* den Stnrft 
%u- ^^icd^te^ bekommt/ mufs man «in ' «bbendes und 
Btauiendes^ Fltt&che»; £:r^'n*rh - Greek genannt, daa 
s^ltfcbenimmeigrfintind-il^hendem Unterholz dahin 
fließt/ 'auf mehreren , statt einer Brücke dienenden^ 
Von einen Felsen xum andern gelegten Holzstänmiett 



*) Also ähnlich den ßiUthen unserer deotschen^ Sfnal der/ 
rheinischen Weine f ' Was man hei^ uns wildenWeia 
(Yitis sylrestris Funk.) nennt, treibt» so Tiel ich 
ttich erinnere 9 gfcrirchlose BlÜthen; l>ie des Titia 
larbrdsca L; hnd^jeve de« T» laciai'es a Lr. riecbea 
Mtxth aickt soadeittöb; ' * . K. 
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fitorsctireiiea Ddr Ooimer am Hoch irpmerMuiiiclitr 
Ur^aWaswrftUrMft erzeugt, mliitwA men 6ber diese 
Stämme hinw^gsehreitet^i.eine^ I4ee Voo Gefahr», die 
kaum denfit verbunden \9lL 'Endlich, nachdem man 
noch ^ engL IVIeile laqgs 'des* Jenstitigen Ufers dee 
Branch-Gxeek fortgewandelt, /^ffaen sich deii WoUea 
die felsigen Tiefen eines ungeheuren Stroms, und §q 
gigantisch sind die dunketen^ ihneinsehliesseiide^FelSf»' 
massen , dab dU sich 4oaiiQrn4 «Wischen 4%a[ Kl^ppeiii. 
himdiirohstttrxendeii Gew&ssei} von dielen schreckbaren 
Ahgrün^ea verschlungen su . werden scheinen. . Deii 
nofsbette ist hier sehr breit ». furchtbar tief und von 
hohen , dunkelBn , -maaiugf altigst ; gestalteten - Felsfn 
eingeschlossen. Nur hie upd da' sieht man den vßiU 
sehen ihnen dahin braus^nd^n' Strom ; hier ^turst e« 
äch 'herab' in. Ferm ein^r ' von keinem Felden gebnn. 
ebenen, gew^Uigtn, grünen, durchschimmernden; Wes- 
lemroge, 4ortt:«BrKhelVt er zwischen eng^ JUipp^a 
mit eine^ Alles übertäubenden Heftigkeit» w^hr^nd.ejt 
an einer Afideren Stelle eine spiegelglatte Fldche vom 
dnnkels|^e!D ^ehw^ra« ruhig :w]Q die. N$icht, darbietet, 
und 8)ch.an;eii>er dritten in yersduedenen Strömep» iq 
Schaumi^oUi^n: gehuUt, die i^en Gescht hoch i^.dif 
Luft spm^e^n, ..!pfeiIspbpeU.swiscben den- F>iUiia Jmi^- 
durch den^SituriKweg bricht..; »;und: treta der unMterbt<H 
ebenen, Acn^rung splcheh .Aufruhrs sind die ilm Tax^ 
uxsachendea furchtbaren Fflsen dennQch von den schlaa« 
kesten un4 4i9l>|i<;h^tep G^f|iräM<;ben;(,^gleich.mitf(tn iU 
der Gefahr . Ueh? Ipdisn Kif dero«^ bewohnt. Jed^n 4^ 
Felsen umrankt jlbrigens 4er Giftt^ller (ob^t^Sa) 
and die ni^t üpp^ gef^liche Giftreli^ (Bfu» 
Tozico#9n*drQ9 rJ'<r..P4nr : tui^ .Qlematis?) und , imit 
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( 

Kge SoMangen^ bfid unter diesen häufig die gePähr*' 
fiche Kupfei^sehlanj;« (von; der ein Landmann b#-^ 
}iauptete-gescAiea*att Kabelt ^ was sehr- xu bezweifelni 
dab 4ie» in einem' Käficfa eingeschlossen und dann' 
gereist) Tor WutK- sieh selber todt beisse), sanimtr 
langem', grofiien» scheudichen , kleinen Krokodillen' 
thnlichenEidexeR» die- nicbt selten aus den Felseni 
Ipak^n* liervorkriecihen. 'Die Scene ist nicht schönst 
tobdem sugUich Griunenf erregend und echreckltclv 
nichts destoweniger aber sehaureizend dcHrch den un^ 
verkennbaren Ausdruck ^ des Furchtbar «]fcrhabenen, dei^ 
Itus' dem Ganzen wie au» allen seinen Theilen spricht. 
Der dunkle tiefci Schlund, der »ich vor den Augei* 
eröffnet, der dampfende, donnernde ' Catarect, de« 
sdiiumende Strudel » der schwindelnde Abgrund, Allee 
macht das Blut erstarren und betäubt die Sbne. Und 
Aenno^h war es eine Wonne, auf einer der bohen^ 
kervorspringenden Felsenklippen zu sitzen, zu schauen 
tmd' tu staunen! Sprachen kann man nicht, yiM 
man nicht verstanden wird. Ein Druck «der Hand 
ist der einzige Austausch der Gefühle. Stiller , em^ 
tter, elf man sich Ihm genähert, veifläfsc man deii 
Wasserfall desPotomah; aber der kühlen rilhige Abend! 
dl« W^idhen Tinten der lieblichen Bluthen', die hie 
iMkd da "schon geschlossenen Blumenkelche , das Sum«> 
iMa 4etf Insekten, die den Tag übertobten, d^ kühl« 
Ifhm, der den Wanderer aof seinem Heim#6go nicht 
i5geni Ufst, Allee dieses hat einen eigenen Reiz, und 
, leheint'aa dem halb aufgeregtem, halb abgespannten 
Oem&thsvustande^ wohl tu stimmen, den solch eiti 
AMflug* Hotbwendig erzeugt und im- (Gefolge' Ibal.— ^ 
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SpXltKhin, im in.Tl|. <S^5S der VaUsp^tmag) 
ffdankt Airs. .Tr.oll<^p#: nipPß MpndfiiiBteraiff 
pnd einer S|on.n«iifiDtter<iifi,-dM, sie in j^cNa^h^ 
des Potomak - Falles %vl. cchaueii Gelegenheit heu^ 
und berülirt d^ei dep nachtbeiligen £inflafs des ane» 
likaniscben Herb^tea ^ui die GesiiDdhf it. 4^r Euro« 
pfter. j^Wir hc^ttei;i einige Stunden in der Nihe dee 
grandiosen PotomakEiülef aijgebracbl«i nnd ware^ e^n 
im Begriff |hn xa verlassen» ala der YpUnion^. #i^ 
^ber die schwarzen Fi<;hten. erhob« bereits halb von 
der Erde Jbesctiauet. Dies machte einen weit grdlse* 
reo Eindru^« als die Beobachtung einer allmähligea 
Verfinstej^uog, und als ich auf die dunkelen Klüfte 
hinter, mir schau'te und sah» wie die tödiliche fiUer 
und der gUttige Wein sich um die schwaraen Felsen 
schlangelt ^ ßa schien mir der Scene nichts weiter aa 
fehlen « a)| die Gestalt einer alten Zaubexjn» die, verr 
derbliche Zweige pflückend bier weilt, u^i. irgend 
einen unheilbringenden Zaubertrank daraus zu bertlr 
teo. War es doch als ob eine Zauberin meinen Schrit» 
tan folgte; denn es waren wenige Stunden vergangen^ 
als ich abermals die schädlichen Einwirkungen des 
amerikanischen Herbstes fühlte«, Das Fieber gifiS . mic;!^ 
gewaltig an» Md obgleich es nicht so langn ai^biell^ 
als im vorigen Jahre» so bef ürehtete ich dennoel^ ich 
würde q»i$h nie davon, orbplen. War auch meinf 
Furcht ungegründet» so hielt man doch eine Verän* 
derupg der Luft nnumginglich nothwendig und man 
traf Anstalten -— denn ich selbst war. nicht imStande^ 
auch nur das Geripg^e su thun — nach Alexandjrie 
au gehen» eine, recht angenehme, Stadt» : ofcngefiihr 
i5 ehgL Meilen, von Sl;o?ungton^ wo» wie^^QNMi mit 
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itgte, trio aehr geichickter Arst I^be. I%i Aofent» 
hält tön wenigen' Wochen in Alaxandtia gab mir £4l 
Krifte fi| so weit wieder, ' dab ich' im Stände war, 
nirch einer kleinen « schönen Terrasse ausserhalb, deeh 
oahie bei der Stadt xu gehen, von wo ans wir die ver- 
ichiedenen Fahrzeuge beobachten konnten, die den 
Potomak zwischen Alexandria und Washington beleben« 
D^ dtfmnr folgende Winter (iSIt) word»^ ungewöhn- 
lich strenge; der Potomak war so fest gefroren, dafe 
er bedeutende Lastwagen trug, was säit So Jahren 
nicht der Fall war'*}. Am la. Februar i83i war 
eine totale Sonnenfinsternifs; sie war voll«» 
kommet ringförmig , tM der hellen Streifen , der den 
Mönd^hatten umgab > liefiizu Alexandria selbst den 
kleinsten Druck lesen; die Dunkelheit wurde auch 
durch den Schnee bedeuteiid gemildert, der alles Lich^ 
was uns übrig gelassen war , hell surückstralte. Das 
schnelle Kommen und Verschwinden der Schatten^ der 
dunkle, breite Potomak» der das schwache Liebt ein^ ' 
susaugen schien , das seine schneebedeckten Ufer ku- 
rückwarfeti, die allmählige Verwandelung des'heirsten 
Sonnenscheins in eine Alles bedeckende Finsternifs » däe 
Ineliinch^iische ^ipütleiv der Kühe, die^ knrte^, aber 
ehiffallbnie Unterbrechung aller Arbeit • und- alles 6e- 
•chäftl^behe , dieses Alles gab der Scene etwas Geheim- 
Mftrt^lleis und Schauriges, das« wir so leicht nicht ver^ 
gessta werdeli«<< ^ ' 
^ • : . i. . ^) Fahrt 



*) Niebt der "^iiiter ISgf «bndeni der von 17}| (oad sank 
' llieU aach der' von 1T§9/1806) inir in Eofopa, «miuil 
ia 'DeatseUand , angewöhnlicb strenge. - K, * 
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4} Fahrt von Baltimore naeli Pliila- 
delphia. 
Peniylvani^n hatte sonst bekanntlieb ia dftr 
Regel kalte, fchoo £nde Octobers beginneoAe» den' 
Delaware nicht selten ao Zoll dick mit Eis belegende, 
jedoch mitunter sehr veränderliche , plotdich vdn 
Thauwetter unterbrochene Winter/ feuchte Fruhlihga, 
heisse Sommer, und klare Herbste» doch soll sieh 
auch hier — wie ttberall: wo unter Breiten ähnlich 
jenes Gegenden die Wälder gelichtet , S&mtrfe ausge- 
trocknet, und der Boden mehr und mehr in frucht- 
tragende Ackererde verwandelt worden *) — die Strenge 
der Winter und die Hitze der Sommer bereits merk- 
lich gemindert haben. Mrs. Trollope besuchte 
auch diesen Staat , jedoch nur Jcurxe Zeit hindurch, 
und dieses ist wohl der Grund, warum sie über des- 
sen Klima und Boden « Beschaffenheit nichts IVlerkena- 
werthes.mittbeilt. Sie verlieTs Baltimore, auf einem 
Morgens 6 Uhr aus dem Hafen in den. nicht schönen 
Elkflnfs abgehenden Dampfschiffe, erreichte die 
Nähe des Delaware- und Chesap-eak - Caaalf 
verliefs hier das Dampfboot um die kleine Stcecke 
au dem Canale au Fusse zu durchwandern, und be- 
fnhr dann denselben in einem schKneni kleinen , mit 
Zelttuch überspannten, vo^ 4 Pferden gesogenen Boote. 
Dieser Canal durchschneidet den Staat „Delaware*'» 
verbindet die Flüsse Chesapeak und> Delaware 
und hat i5 engl. Meilen Lange. „Nichts kann in- 
teressanter seyn^ fügt sie ihrem Berichta hinau, selbst 
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der Missuippi liicht aasg^nommen/ als diäte Strecke.«« 
Um 1 Uhr erreichte sie den breiten and Ba(^huferigen 
Delaware, dem neuen , sich gut ausnehmenden Fort 
gleiches Namens gegenüber; gieng dann wieder an 
Bord eines Dampfschiffes, und (reuetesich: alle solche 
Wechsel mit der gröfsten Ordnung und Regelmälsig- 
keit vollxogen zu sehen.«^ In einer kleinen £ntfer- 

' Dung von Philadelphia bemerkte man swei grofse 
Gebäude, von sonderbarem Aeossem; es waren be. 
dachte Dock's, oder vielmehr die Stelle kleiner, ge- 
gen Unbill der Witterung geschützter Werfte vertre- 
tende, Häusern- ähnelnde, geschmackvoll erbaute, niit 
hübschen Dächern i^nd mit vielen Luftzug gestatten- 
den Fenstern versehene Hüllen» dazu bestimmt zwei 
Kriegsschiffe (während deren Abtackelung) gegen das 

• Verderben zu schützen. Um 4 Uhr 53 M. hatte man 
Philadelphia erreicht, mit seinen netten, schonen, 
breiten Strassen, Fufswegen (Trottoirs; wie in allen 

':m>rdameril(anischen Städten) von fiacksteinen und sei- 
nen vielen (fast vor jedem Ha,use befindlichen) gegen 

'die Sonne schützenden Leintüchern , (sog. Marquisen) ; 
init seinen nach Nummern benannten fast ermüdend 
regelmässigen Haupt • und mit dem Namen von Bäu- 
men belegten Quer -Strassen, etc. Eine engLIVleile von 
P. befindet sich eine schöne Wasserleitung, die 
der von Marlj an die Seite gesetzt werden darf. 
Ein breites, einer Cascada ähnliches, Wehr durch- 
schneidet hier den ShnylkilL Aus allen Wänden die- 
ser schönen Wasserleitung ragen Catalpen hervor mit 
ihren schönen Blüthen. 



^i r. 



\ 



zur Kenntnif s d. Klima etc. r. Nord-Amerika. 67 

5) Der sog. indische Sommer in Nord- 
Amerika. 

^m ersten Herbste den ich in Amerika ^ zu« 
brachte*)'» war ich erstaunt über die dicke Luft und 
die grofse, drückende Hitze» die sich wieder einstellte» 
alt die Sommerhitze schon längst vorüber war. Der 
indische Sommer kommt, sagt man» wenn dieser 
Zustand der Atmosphäre eintritt. Auf meine Nach- 
frage erfuhr ich» dals dieses Phänomen Ton den In« 
diern veranlafst werde» indem sie die Wälder anzün« 
den 9 und dafs diese Waldbrände Rauch und Hitze 
ungemein wbit zu verbreiten pflegen. Später erhielt 
ich jedoch eine andere Erklärung» die mir viel ver« 
nünftiger schien. Mslu sagte mir : der indische Som- 
mer wird so genannt» weil die Indier zu der Zeit» 
wo er eintritt» ihre gemeinschaftlichen Wohnungen 
abbrechen und sich in das Innere zurückziehen» um 
Anstalten zu ihren Winterjagden zu machen; Dieser 
Zeitpunkt scheint die Scheidelinie zwischen der Hitze . 
des Sommers und der Kälte des Winters zu bezeich- 
nen» und ist wegen seiner IWilde zu solchen Wande- 
rungen am besten geeignet. Jene Hitze wird aber 
durch das langsame Versengen der Blätter und ande- 
rer vegetabilischer Stoffe in den unendlichen Wäldern 
veranlafst Wer um diese Zeit jemals diese Wälder 
betreten hat» wird wohl wissen» wie sehr die Füsse 
diese Hitze empfinden»' während die aufsteigenden 
Dünste Alles erwärmen» was sie erreichen und» sich 
weit^ ausbreitend» die Luft mit dieser eigenthümlichen 
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Hitee erfüllen*). Dieser Umstand ist Grund genug 
für die Krankheiten, welche im Herbste hier vorherr- 



"<*) Dieser sog. indische Sommer 'schliefst sich jener. 
.Art Ton Hehrrauch' an, welche durch ,,Moorbren-.. 
nen^^ zu Stande kornnpi], und die ich in m. .Hdb. d. Me- 
teorologie ; IL 2. S. 548 ff, als erste Art der vier Ar- 
ten der Gattung Hehrrauch aufgefülirt and beschrieben 
habe^während der Gewitterhehrranch, der vul- 
kanisch- und der ko s misch- bedingte die übrigen 
drei Arten bilden. Dafs Urwald-Brände in Ame- 
rika zum Öeftem viele Meilen weit die Luft selbst bis 
zur Verfinsterung der Sonne trüben, und mit RufA» 
sammt vei^andten Erzengnissen, für sehr weite Femen 
merkbar beladen , findet man ebenfalls im sp eben ge* 
nannten Hdb. (1. S. 484 ff.) nachgewiesen» — „Um 
einen Urwald aus zustecken, was zu den hä'rte«- 
sten Arbeiten in Ame^ka gehfSrt, haut man zuvörderst 
das Unterholz (Gebüsch und junge Bäume) sämmtlich 
nieder. Starke Stamme aber werden mittelst einer oder 
mehrerer, 2 — 3 Finger breiter und tiefer Kerfen gerinr 
gelt, worauf der ganze Baum abstirbt. Im nächsten 
Jahre wird das dürr gewordene Unterholz um die hoch 
stehenden Bäume aufgehäuft und angezündet, worauf 
die Flamme an den Stämmen hinauf schlägt und die 
dürren Aesto bis an den Gipfel verzehrt. Die trauri- 
gen Ueberreste oder Rumpfe bleiben gewöhnlich noch 
Jahre lang mitten ia den Feldern stehen. Den stärk* 
' «ten Theil der gefäirten Baumstämme schleppt man 
später zu Haufen und nbergiebt sie, nachdem das 
' Holz gehörig ausgetrocknet, ebenfalls den Flammen. -*? 
Auf solche Weise entstehen aber häufige und grofse 
Wald-Brände.-— Ein schreekliches Beispiel die* 
ser Art lieferte im Späthjahr 182a der blühende ^Ort 



zur Kemitmfs d. Klima ete. y. Nord^Amerika. W 

^hen. Besonders empfinden es die Nerven, wenn 
man sich auch im Uebrigen wohlbefindet; '^knlr war 
diese Hitze weit anengenehmer , als selbst die bren- 
nende Glat in den Hundstagen/* 

63 Der HudsoB-Flofs, Erie-Canal, Mo« 
hawk-9 TreDtoii-9 Genessee- und Ni» 
agara-Fall (geseheu auf einer Reis« 
voa Nenyork über Albany naoh Niagara). 

„%$ steht nicht in der Macht des IWenschen» iii 
Schilderungen solcher Scenen wie der Hudson- sie 
seigt, die Natur zu übertreffen. Mit feder Meile ge- 
stalten sieh Felsen, BS^ame und Wasser xu neuen; 
wunderbaren Wirkungen; ^ da giebt es keine Leer.e 
oder Mattigkeit in der Scenerie von dem Augenblicke 
an, wo man bei (der Stadt) Neuyork' das Boot be* 
steigt, bis su dem, wo man es bei Albany wied^ 
verläfst; eine Entfernung von 180 engl. Meilen. ' Das 
Neu- Jersey- Ufer, zur Linken, wird die ersten ao 
dieser Meilen von einer fast ununterbrt)chenän ^$1" 
senmauer- begrenzt, die von ihrer senkrechten Gestalt 
und ihren geraden Spaltungen den Namen Palisa« 
dos erhalten hat; zuweilen steigt sie bis zu derH5ho 



Miramichi, in der eogliscben Golonis Neu-Brauiv- 
Hcbweig. Jeden Sommer werden in den Zeitungen 
Waldbrände und daraas entst^denes Unglück berichtet 
„Ans A. Dnttenhofer's (k. wurtemb. Wasser -Bau* 
. Inspector^s) Bereisung der vereinigten Staaten von 
Nord -Amerika, ^t besonderer Hinsicht auf denErif« 
Caaal. Stuttgart 18«5. gr. 8. S.84— 85. 
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von i'5oFa£i* stlweile« sktkt aie bis sa so litrabw 
Hier .und da unterbricht ein Wassersturs ihrcf Einför« 
tnigkeit, überall aber deckt und «chmückt das glän» 
sendftte^ Laubwerk, in aller Pracht des Klimas und der 
Jahreszeit» die dunkelen Schranken, während am ent- 
gegengesetsten Ufer die Manhattan -Insel in ih* 
rem» mit prächtigen Landsitzen geschmiickten Kranze, 
einen lieblidien Gontrastzu jenen felsigen H5hen bil* 
det. Oberhalb der Insel wird das Ufer nach und nach 
wilder und felsiger; in stetem Wechsel ziehen Wäl- 
der , freie Plätz^ Weiden und steile Klippen» so n^e 
das gigantische Dampfboot den Fluls hinaufeilt» wia 
im Fluge an dem Auge vorüber. Ohngefähr 4o Mei- 
len von Neuyork beginnet eine die Hochlande ge- 
nannte Gebirgsreihe» die sich von hier an zu beiden 
Seiten des Flusses hinzieht, lyian kann sich von der 
Schönheit dieser Scenerie nur überzeugen, lyennman 
sie selbst sieht; man mochte glauben» diese wunder« 
liehen Massen» mit allen ihren unzähligen Abwechse- 
lungen von Licht und Schatten» wären nur zusammen« 
.geworfen » um zu zeigen» wie ungemein reizend WäK 
der» Felsen und Wasser seyn können. Hier erhebt 
sich plötzlich eine kühne Felsenspitze himmelan» und 
daneben senkt sich ein stilles Thal tief hinab und 
zieht die Phantasie in seine schattigen Grunde. Meh- 
rere Meilen lang scheint der Flufs nur eine Reihe 
•von Seen zu bilden ; oft sieht man sich von allen Sei- 
ten von Felsen eingeschlossen» die sich dicht vom 
Ufer erheben; plötzlich biegt man um einen Punkt, 
der Flufs erweitert sich wieder» und Wälder und Dör- 
fer spiegeln sicl^ aufs Neue in seiner Tiefe. — Fünf, 
lig Meilen von Neuyork entfernt erblickt man, vom 
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Duttflbooto iW/'^sF^rt W;«it*P«ititt dteKriagit; 
•duil» d0r vereteMi StMtem Die Umgebaag Ut hm , 
fSBchtnoU^ und eineo herrlichen AnMieh gewähre^- 
diu»: Gebäude dieser Anstalt in ihrer «erhabenen Lage^. 
xingß von Wäldern eingetehlostea. Die lai^ggehalt^nen«. 
Tdae. eines Waldhornes, welche wahrscheinlich f^^ 
d«r Kriegsübongen der Zöglinge der Akademie beglei*. 
t0fcio^;Arfii)g«n» «Is wx vor&berf obren, tie( qod t^ifi/Crr 
Mdhikit uns herüber. Ohngefahr 3oIVl/»ilen weit« enr: 
hUekt^eaan Hydn-Parkt ein prachtvolle^ LandsiU» 
4oe Di^.HesAck) haslr tritt xaerst der entfernte Kaats«( 
k&lt^j, mit seipeoa tiebligen GipM, in den Hinter« 
gründ der Landschaft Man kann sich unmöglich' etwae 
S^ioil^res denken,. aU dielen Punkt.. ' £ine ununter* 
bcMbo?[^ Reihe gröfttentheils ausge^elcbnet schönes 
Landsitze begränzen nun den Flufs bis nach Albany^ 
der Hauptstadt des Staates Neuyork.^ 

^ ^In dieser schönen Gegend, erzählt Dutten« 
hofer (am unten a. O, S^a If.) haben Industrie und 
Verkehr den höchsten Grad erreicht Im Ganzen ge* 
neounen w&rde jedoch der Hudson, ohne dieivielen 



*} Der gOOO,eDgI. Fafs ttber dem Meerspregei eiJisbeBe 
Katskill «Mottotain (Kataberg) leitet voa l>ien- 
york 109 engl, Meilea« Auf' seiner, Tielbeaaehten 
Spitze ist ein Gastbaf 9 Pineorchrard genanat, von 
Wo am man des Hudson^s Verlanf einen g^rofsetf Theile 
n^ch äberblickt An seinem nordwestlichen Berg -Ab* 
liaage befindet sich jener berühmte Wasserfall, welchen 
der in. den Flafs Mehawkx ansmUndende Baeh 8 he« 
harie gewährt. Dnttenhefer a» a. 0.^.3. 



Dampf, und S%«l^Schiffe, weltlio rieb gtoidi SduMt. 
terliogen darauf hin ond her bewegen ^ wagen aeioa»^ 
tt&gan Laufes, ebenso unbelebt- erscheint wledta^ 
meisten Ströme und grofsen Wasserflftcben in NbidM^ 
Ainerilcay den Ohio- und Lorenz- Strom- nicht 8|x»- 
genommen.' Von Alb an y nach deni Städtehen Sbe« 
nectady, an demMohawk-Flürs und Erie*C«* 
nftl, reiset man gewöhnlich su Lande 1 5 Meilen^).' 
Dte abgelegene, durch das Wilde unwif thbäre Th^' 
des MohaWic führende künst'Kohe Wes6^r-fti«(»e'äei( 
Erie» Ganal wird , wegen allzuvieler-, cusatntnen' an 
die ftboFuft hohen Schleusen -Fälle,* von Reisende» 
Wenig besuisht.«« 

Der £rie - Canal^), fährt Mrs. TroUöpe 
($u a. O. HL 6. 190) fort, ist an vielen Stellen durch 



*) „Im Winter, welcher gewöhnlich sehr strenge ist lind 
80 lange anhält, dafs die Schifffahrt anf dem Missi- 
■ ippi Sfters bis in den Mai hinein, durch das Treibt 
eis gesperrt Ist^ bedient man sich zwischeA Albai^ 
und Neajork, aussehliessend der anf der Unken. Seit« 
. ^es Hudson's bestehenden guten Post r Strasse. K. 
—} „Dieses grofsartlge Unternehmen reifte , in den Jahrea 
' 1817 --1825, nach Beendigung des letzten glUckÜch ge- 
fahrten Kriegs 'mit England , - wobei der Staat Neu- 
york , als der Lfinge nach an t^innada grenzend , 
Itaaptsfiehlieh betheiligt war, nnd man sich sowofii 
Ten der Wichtigkeit einer schiffbaren Verbindung des 
Hudson mit den Seen'ChampIain,'Ontai'io nnd 
Erie, als anch von der Unzulfinglichkeit der sn die- 
sem Zwecke von Aetien«6esellsehaften Ifingst zuvor 
angefangenen Arbeiten ftberzeugt hatte. Der Erie- 
€anal kostete 7 Millionen Dollars, bat 9l&f ^ngl. 
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bftfoateiid^. Feiten gebeiwi, and wir fabftii oft %vn* 
piSebtigen Klippen dahin. Der M^bawlt*- 



i .^ 



Meflen Lange , 40 engl. Faftf Wasserspiegel - Breite»' 
Dar 4 Fufs Wasser -Tiefe 9 und die stärkste Eins en- 
'kimg der ihn befuhrendeii gemeinllin 13 — HFtffs breP 
ten und '9# Fafr langen 9 40 — 69 Tonnen d. i. 'ISÜI 
C^tSkH ladenden Erie->Can«l*8diiffe betrügt nar a^ 
'Fttfa. Dfi^ Caiial' bat Wasaer im Ikberflafiil nnd sfr» 
mOtM fo)geade A Han^tubaohnii^te: 1) von BatiEalo bia 
7 Maiitaaaniaj .iL, tv 166 Meilen lUange^ bei 26 Scbteosen , 
mit 164 Faa Fall; Z) toa Montezama bia Sjrakos» inifc- 
6 Schle)i«(en und SSFafs Fall .35 Meilen Länge; 3) von 
Syrakas bisaa den kleinen Fällen des Mohawk, mit 
11 Schleusen SJLFufs Fall 86Meiien Länge, und 4jyon 
den kleinen Mobawk - Fällen bis Albany, mit 45 Schleu- 
sen und 3n'Fufs Fall ebenfalls 86 Meilen Länge. Der 
erste dieser Abschnitte ist eine reine Ableitung des, 
nach den zuverlässigsten Angaben , 685 Fufs hoch &ber 
dem Meer Hegenden Erie-See^s> bis in den 164Pafa 
tiefdr liegenden Ftnfa Sefteea bei Montesnma. Dm 
die S^iiiung aaa diesem See alleiif, aaf eine 166 Meit 
len lange Strecke nicht niogUch itäre , so sind za. 4ia^ ^ 
. aem Beiinf n^ die Flüsse Tottnawantsy Oak« 
. Orchar4 and Genesaee nach Bedarf beigezogen 
worden. Der zweite Abschnitt ist ein Canai mit Yer- 
theilungs -Boden (k polnt de partare) und wird ana 
d^n 'kleinen Seen Owasko/ Skeneatlesund- Otis- 
ko geapeiset; der dritte, dem zweiten äbnlroiie, er- 
hält seinen Wasaerbe darf aus Terschied'enett in denS^e 
Oaeida und in den Mohawk fliessenden GewJiSsern, 
während der vierte eine Ableitung aus den. Mohawk 
darstellt, der an 4 verschiedenen Stellen diesen «einem 
Laufe folgenden Seiten -Canal apeiaet; ausserdem sind 
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Fiskll g^wlhrt «iM litbUch« Ansicht; ileFelioiii Vbwt' 
welche der Flau dahin strömt , mi höchst phanta.« 
•tisch« Der Fall xiehtr sich eine engl. Meile hin^ und 
über ihn ragt ein herrliches D5rfc|ien hervor.** Die 
Reise liels Mrs. T. am folgenden Tage das gewerb-* 
8«me und wohlgebaute Städtchen IJtica . erreifhen» 
nm wo aus sie zu 'yVagep den i4:: engl. Meilen da* 
von ^ femenden Tr^üto^Fall besuchte»- der während 
der beiden letzten Jahre- £ist so ben^luiBA ^eWordea 
ist 9 als der Niagara, und den sie nun , wie folgt, be* 
schreibt. „Der W e s t - C a n a d a - G r« e k-, der auf den 
Karten nur als ein unbedeutender Fltifs bezeichnet xa 
werden pflegt, hat drei Meilen weit seinen Weg durch 
einen Felsen gefunden, der an manchen Stellen i5o 
Fufs hoch ist. Ein Wald von ungeheueren Oedern be* 
deckt die Felsenhöhen, und viele der. prachtvollen 
weissen Cedem, mit ihren- Trauerweiden «ähnlichen 
Zweigen , wachsen in den Schluchten, und senken hie 
und da ihre dunkelbenadelten Aeste.&st^in den Strom. 
Der Felsen ist ein grauer Kalkstein , und hat an vie« 
leil Stellen das Ansehen einer glatten Mauen Nahe 
bei dem Gasthofe führt eine schreckbare Treppe bis zu 
dem Flufsbelte hinab, tind hat man dies erreicht, so 
sieht man sich in einem tiefen Abgrunde eingeschlossen. 



ilocb einige BSche beigezogeo. (Der Ohio* Und der 
Champlain-Ganal haben dieselbe Breite and Tiefe 
wie der Erie-Caaal).-^ 69 engl. Meiien siad gleich 
80 wttrtembergisehen Poststttndea and 1 Aeqaaier-Grad ; 
5280 engl, oder 5600 wUrtembergische Fafs macbea 
eine englische Meile. A. a« O. S.Si— ^1. 

K. 
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oboe WM aieid#r6 O^ffniang- ^awahr xu wttden, alt 
dia^ w0lcha iihid über, sioh erblickt. Der Fluls $tröm^ 
mit ungeheuer Schnelle , seioe Farbe Ui scih^ars wia^ 
die Nacht^ und der dunkele Fel^eorand, aa| j4^qzn|tf| 
steht, wt #o t^gerisch gleich m^t der Wasserfiä^c^ 
dale. nicbti vor der hier moglichoo (und Jei^e^ ^cheA 
xam Oftftem verwiiklichten) Gefahr warnt* Dmeip 
broite* fl^^heRand gisht.^ur eine kune St^eci^,. dann 
scheint die «fnlf^euchteMi^uer jedes weitere YQrdinngei» 
zvL hindern; . aber mit Hülfe des Schiefspulvers hat 
naan ein hioiängltcfaes StücH vom Felsen abgesprengt^ 
um eioeo. Schrecken erregenden Fulspfad um einf 
Spitze zu erzwingen; hat man diese umschritten» so 
oSbet sich eine Welt von Cataracten , welche alle, in 
dar grolsartigstan Verwirrung zusammemtürzen». Arn 
Felsen entlang ist eine Kette befestigt, um sich aof 
zuhalten», wenn man an dem schwindelnden Rand^ 
dahinkriechty und mit Hülfe derselben drang ich auch 
so weit vor-, aber hier hörte die Kette auf^ und mit 
ihr sank mein I\dttth, obgleich die Andern noch eine 
Strecke weiter giengen und mir viel von der immec 
steigenden Pracht und Erhabenheit der Scene luriOf 
fen.*< -r- Ein nackter, dunkler, x5o Fufs hoher Fel^ 
sen an der einen Seite, ein anderer von gleicher 
Hohe mit Gedern bedeckt , und auf der anderen Seite 
ein unergründlicher, sieh zwischen ihnen dahin stür- 
zender Flufs, sind allerdings grausenhaft genug. IVIrs. 
T. hatte aber noch nicht lange am Fufse des Felsens 
neben der Treppe , der Rückkehr der Anderen har- 
rend gesessen f als der furchtbare Donnerschlag eines 
mittlerweile aufgestiegenen de witters die Luft er- 
schütterte, und durch die Seitenwände immet und im« 
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mer ^ederhplt wurde (wie ein: zwischen zwei eimh'- 
der zugewendete , parallele Spiegel gestellter Gegen- 
stand; eine endlose Reihe^' geometrischer Bilder ge- 
WHirt K.). »,Der Felsen sfchien unter mir zu zittern, 
gber die Wirkung war so ausserordentlich grolsartig, 
iäü ich an Furcht isicht denken konnte^.«* Des ande^ 
ren Tages besuchte IVdrs. T. auf einem anderen Wege 
ffiesen^ Raupen -erregenden 'Brentdn<-Fall, indem sie 
anstatt zu ihm hinabzusteigerry durch den dunkelen 
Wald — 'nahe genng am Rande des Felsdhs bin: um 
zuweilen einen filick in' die schreckbare Tiefe werfen 
zu: Iconnen- — ■- auf einen Pfade abwärts zu jeher klei* 
nen' Grotte gelangte , welche in Mits Sedgwicks 
^Glarence*< erwähnt wird , und ohnstreitig den* stchön« 
sten Punkt des Falles darbietet« Vor dieser Grotte 
ist ein kleiner Balkon, der im eigentlichsten Sinne 
des Wortes über dem furchtbaren Strudel hängt. 

Von Utica femt i4o engl. Meilen- das Städtchen 
Rochester *)» in dessen unmittelbat^r Nähe (jetz^ 
wahrscheinlich schon: in dessen Mitte) der 'Genes- 
see- Fall , mit seiner iSoFufs betragenden senkrech- 
ten Talltiefe. ^I^ie Gegend wurde jetzt mit jedem 
Schritte wilder; nieilenlang zog sich die Strasse durch 
den dichtesten Wald, und ein Blockhaus war eine 



*) Eio Reisender erzählte der Mrs. T r o 1 1 o p e : dafs man 
die Stampfe der Waldbäume noch fest wurzelnd ia al- 
len Kellern Kochester^s finde; indessen wlicbst der 
Umfang dieses anWaarenlagern> Facto/eien und Danpf- 
aiaschienen sehr reichen Städtchens in solchem Maasse, 
dafs es deipah'chst mit Fug und Recht wird eine Stadt 
lena^nt werden mitssen. K. 
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gf^rse Seltenheit. Doch war die Strasse den* gr6be« 
reu Theil-des Tages aber gut, wo sie auf einer na 
tätlichen Erhöhung hinlief , welche gerade bre^t ge« 
nag fär sie war. Diese Erhöhung*) ist eine son* 
derbere Erscheinung; man glaubt dafs sie früher daf 
Ufer des Ontario«See gebildet habe, in dessen 
Nähe sie sich hinsieht **).^ In dem damals im Entr 
stehen bogriffenen Lockpo'rt stritten noch Baum* 
stumpfe mit Säulen, und Portikes mit Felsen um den 
Platz. Des anderen Tages setzte IVIrs. T. i^aittelst einer 
Fähre über den Flufs in dieser Gegend zwischen den 
vereinten Staaten und dem englischen Amerika die 
Grenze bildet, über den Niagara, der hier unge* 
mein schon ist; seine Ufer sind rauh und schroff und 
reich gefärbt, sowohl durch Felsen als durch Wälder, 
und der Strom selbst ist klar und unbeschreiblich grün. 
£ndlich erreichten ^ie die Gegend seines Wasserfalles* 
„Wir horten das Tosen des Falles nicht eher , als bis 



*) Die Bergstrass« (Ridgeroad) genannt ; die am hUvr 
flgsten befahrene anter jenen Postatrassen, welche (D n t- 
tenhofer zafolge; a. a. 0.8.88) nach Terschiedenen 
Kichtnogen von Rochester abgehen. Es läuft diese, 
aas wenig über lOOFofs hohen Kies- und Sand-R'dcken 
(oder vielmehr Dünen?) bestehende Erhöhung dem a%d* 
liehen Ufer des Ontario parallel, femt gegenwärtig je- 
doch 9— !# Meilen von demselben» 

K. '• 

^ ller Orariß oder die Beckentiefe das Erie-Sea 
Megt hober, jener des Onfario-, Haron- «tad Sa- 
perior-See tiefer als der Meeresspiegel 5 Datiee* 
hofer a. a. 0. S.IO. K, 



IS Kästnet 

wir ätitni Bber ihm liegenden Gasthofe gäifz 'Wh6 tra^ 
ren; so wie mati hier in die Thür tritt , erblickt nian 
' durch die Vorhalle eiiieti oIFenenV von Gallerien utn- 
gebenen Raam, und in dem Augenblicke fühlt man 
auch , dafs von dort aus das Wunder sichtbar seyn 
mufs/^ Aber nicht von dieser unteren Gallerie aus, 
sondern von einen- um eine Treppe höheren Stand- 
piinkte erblickten sie ihn zuerst, weil- sie ihn, ivie 
deir Kellner bemerkte. Von hier aus mit einem Blicke 
fiberscliauen konnten. Von Staunen, Schrecken und 
Wonne gänzlich überwältigt, mufste Mrs. T. weinen 
vor Lust und Schmerz, und war sie eine Zeit lang 
von der furchtbaren Gröfse^ und Schöne dieses Natur- 
schauspiels zu ergriffen, um sich nur der Freudo 
überlassen zu können. „Als aber endlich dies^ Auf* 
regung nachgelassen hatte, da stieg auch meine Wonne 
aufs Höchste/« — „Dicht bei dem Falle ist es auch 
nur dieser aHein , was man zu betrachten hat ; hier 
sind keine mächtigjen Felsen und hohen 'Wälder, wie 
bei Trenton, hier ist nur der Wasserfall; allein es 
ist der Sturz eines Oceans, und stände Feiion auf 
den Ossa gethürmt daneben, man würde sie keines 
Blickes würdigen können. — Das Tosen ist bei wei. 
,tem nicht so stark , als ich erwartet hatte ; man kann 
dJi^ht neben dem Cataract jedes, mit gewöhnlicher 
-^äirkd betont gesprochene Wort verstehen ; wahr- 
scheinlich: weil das Wasser sich nipht, wie bei dem 
ungleich mehr tobenden Potomak, sogleich zwischen 
if-eüsen i sondern gerade und ungebrochen hinabstürzt. 
Die Farbe desselben, ehe es sich in Schaum und Ne^ 
1)01 auflöst, ist von dem hellsten und zartesten Grün; 
die gewaltige Strömung wirft es weit über den Fels- 
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'grond » ehe es stärxt, und seine Dnicbriclitigkeit und 
Helle veranlalk ein stets wechselndes Licht» welches 
.T^n wehrhaft bezaaberndef Wirkung ist. Wir stiegen 
»ttm Aande des Schlundes hinab» der den Strom anf« 
ninimt» ond sahen von hier ans den hufeisenför- 
migen^Fall im FrofiL -^ Der IVlittelponkt dieses 
Falles ist, glaube ich» jener Punkt» welcher dem» 
der ihn nicht gesehen hat» am unbegreiflichsten seyn 
mols. Hier convergirt die Gewalt des Stromes ».und 
wie die ungeheure Masse in ihren Windungen sich 
kräuselnd hinabstürzt» giebt sie ein unvergleichliches 
Bild unwiderstehlicher Macht *). Neben dem Huf- 



*) „Nach dem letzten amerikanischen Kriege worden drei 
zum ferneren Dienste nntangliche englische Schiffe» 
welche auf dem Brie -See laf^a^ mit höherer Geneh« 
mignng» von den Officieren dem Niagara - Fall übergs- 

s bea. Das «rate kam» vom Strome zerschellt» ia 
Sfdekea herunter { das zweite sank» ehe es den Fall 
erreichte; das* dritte aber» unter allen das annoch halt» 
barste, stürzte hinab ohne zn zerbrechen» verschwand 
dann aber in der Nehelwolke des Stromes » ohne je 
vrieder aufzutauchen. Man both 1# Dollara Tiir das 
grdfste StUck Holz eines der Wracke, 5 f ilr das nSchst* 
gröfste und so fort ; aber nur ein einziges kleines, ohn* 
geffihr ein Fnrs langes Stück wurde wieder gefunden» 

' 'and auch dieses war zersplittert und an seinen Rfin- 
dem eingeschnitten wie Zähne einer SKge.<< Mrs. T.» 
nachdem sie Verstehendes (III. S. 208 ff.) mitgeiheilt» 
setzt hinzu: Was war^aos der ungeheuren Masse hin* 
abgestHrzten Holzes geworden I l^elcher Stradel hatte 
sie verschlungen? — »»Vor mehreren Jahrea stttrzte 
sieh ein gewisser Samuel Patsch vor einer grofsea 



^ ' Kästner ^ 

elsenfall liegt die (mit Laubholz und dunVeln Cedeni 
beschattete, den Gesammt- Niagara - Fall in cwei Theile 
ipakende) Zieg'en^Insel *), und neben dieser der 

•og. 

Menge ZiDschaner, von einem nebeir der Ziegen -Iiiacl 
ttber dem Felsen- Rand des grofsen« Falles angebrach- 
ten Gerüste > 200 Fufs tief in das 9eeken desselben 
]iinab> and tauchte unbeschädigt wieder auf; als er aber 
denselben frevelhaft • tollkühnen Sprung wiederholte, 
ward er nicht wieder gesehen. Ein junger Bär, den 
man einige Jahre zuvor, mit verschiedenen mit ihm 
demselben Nachen übergebenenHausthierenV dein Sturze, 
überliefs, hielt die Wasserprobe glücklich ans. Ange- 

' achossene Wasservögel , die der Strom über den Fall 
hinabreifst , werden unten öfters mit zerbrochenen Fltt- 
geln und Beinen wieder gefunden; Hattenhofer 
a. a. 0. Sfl», ^ K. 

^3 „Das von den E^ngebornen Niagara-Strom^ genannte 
Gewässer verbindet denErie-See mit dem On tar 
rio, «nd ist bei seinen Anstritt ans dem firie, ge- 
genüber von Blackrock, 4600 Fufs breit nnd25Faf8 
tief; was bei einer Secanden- Geschwindigkeit von 10^ 
Fnfs , einer Wnssermenge von wenigstens 1 Millioh 
Cubikfufs (in 1 See.) entspricht Bei Sehnee-Abgang, 
' oder bei anhaltendem Nordwestwind, der aus den oberen 
Seen grof^e Wasser* und Eismassen heraos treibt» 
gewinnt er beträchtlich an Fliessunga- Wasser » jedoch 
ohne seine hellgrüne Farbe zu weehseln. Yon'Black- 

» rock bis nach Manchester (d. s. 12 Heilen Länge) 
*-* d. i. bis zu jenem Dorfe, von welcbam man mit- 
telst einer hölzernen Treppe ebenso zum amerikani- 
achen Niagara -Fall hinabsteigt» wie auf dem entgegen- 
gesetzten linken Ufer von Forsith'f Hotel aaa aaf 
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•og. ftmtriktnische (l9in Gebiete in Vtreintm 
8t«at«n aoge^örige od«r Fort-Schlo«s«r.) Fal^ 



•Ceioenieft Treff m mm dmoi grossen Fafl *• Iheit «ick 
4er Nia|aim im si^ei breite ecluffbere Anm»! welebe 
4ie eeg. grefee Imeel (frmm4 Iiland) nnd ciae kleimerm 
(maVy lilaad), 4ie beide nit gatea Sebiffbaaboke be* 
waebaen eiDd» bilden, licb daaa aber» bevor das Ge* 
wlaser Mancheaier erreicbt, dort Wo der Wellend» 
.FUfi in den Niagara auamttndet, bei Cbiffewa»- 
wieder Tereinlgen, Ton wo aoa die Poatstraase) am 
Watierfall Torbei, macb Nieder« Canada fibrt Der 
man wieder Tereiate mnd dareb den Wellamd ivergrifserta 
Niagara bat bier 1| Meilen Breite, mmd Je mebr weiter 
abwSrta (dem Ontario sa) um ao bSber werdem jetml 
meine Ufer, die ibn magleieb naeb mnd aaeb bis anf 
dem dritten Tbeil aeiaer Breite eiaengea and ihn xwia» 
gen über FeUbfinke . aablanMnd binweg mm raaeehen, 
welcbe,^ aebrSg dnreh daa Strombett» Tom Cbippewa 
bia naobManeheater binliberatreieken |ind tob dort, ab« 
wirta , ein 1 Meilen langes and 60 Fafi behes , rielem 
WaaserrVdem beider Ufer als Wehr dtelien^em 0estlf- 
M bUden. Ueber diese Bfinke ergoaaen kommt man 
der Niagara, mit reissender Geschwindigkeit, bei dem 
balbmondfSrmigen scharfen Felsearand des grofsenPal- 
' las an, den die Ziegen «Insel in die beiden oben er« 
wSb^ten Fille, den bafeisenfiirmlgen englischen nnd 
den amerlkaaisehen spaltet. Sich' hier, M#-^nd Fefa 
tief seakrecht, in einen lInglich«eyraoden Felsetokessel 
atUrmend, wird er von demselben safs Neue gewalt« 
aam eingeengt; was eine so beträchtliche' Anschwd« 
long aar Folge hat, dafs er hier ein 2090 Fmfs breitem 

> Bassin darslellt, ,daa man, obgleich Ton den Wellen 
> tüchtif beromgeworfen , dennoch mit elmem' Meinem 

AraUr f. Chemie m. MeteoroL B.9. fi.l. 



im itch h^hrt- und* g^ad» 'kiif F^bm herabslüiftt, an« 
4dnon er ia ^biloeige Werne ziMrachellt; doch kommt. 



Bo«te sottdcbr .Gefaiir «B > toolmdeni «ad aiek». dabei 
-Aem- aaierikaaisfihaD VM^ faat unautlelbar aa vfihera 
T^reiag. (Aaf der eagliacb«a..Seke . gelangt aiaa mit- 
tetet einet, böiaernen WeadeUrej^pe , Über deiv ^pg. Ta* 
felfeU bi« diabt zam Fuia des Waaierfallea hinab.) 
Es Hegt dieies Bassin immer BOjch 70 — 100 Fafs über 
dem, Ontario« Spiegel, und feine Tiefe soll Über 200 
Fafa betragen; kein Wand«? , dafjB daher der Niagara, 
^^#n'faier ans. immär noch furchtbar reiasend 0—^8 Mel* 
len {alao 2j. bis S Stunden .Wege«) fortwog't Er 
^dmrch^let dabei Kam Tb^ icbsrfe Fela-Krämm«ngen, 
4eten.200 bis SOO Fufs hohe senkrechte Wunde und 
achroffe, von- Cedem besehatteta Bergabbiiagii , ihn 
mcbt selten anf lOOFufs Breite einengea» nnd ga* 
langt ao in diä Gegend van Lewis ton nnd Aaaen- 
s t e n » welche Orte einander anf Kanenenscbnfaweite 
gegenabeir Uegea* Hier nun iritt er pldtzlloh afts den 
Bergen .mit mehr als 10 facher Breite und anneeb nn« 
ergründeter'. Tiefe hervor, und fiiefst dann gamUtblich 
dnrehi die^Ebeaei uaterr sanften Krümmungen : noch 6 
•MiBilen abwarte, bis er awiscben Fort nnd Städtchen 
Niagar» in den Ontssrio tritt. -* Eine Stande eb#rhalb 
Lew ist an, am rechteu Niagara -Ufer, befindet sich 
dai sag» ;Tenfels-Locfa (DeTÜshole) , v|Ka dessen 
hoch . aiia dem Wasser hervorragenden Felsf laitft man 
aiae gäJM freie AassiehC- ia den kchSnmenden Niagara 
hat.,., ideasen hier atattindendar betäubender .Wogea- 
Bf nch den nicht weit daxanfemendenei^ntlidbeaWas- 
serli^ aabb'rbar BMchti -Oft beafeichnea dtehte Neb^l, 
..▼eb^adrmijgawaltsam bewagtea.SixoaKe alaüeimeiae 
Mtß^am yiiitstitsn, gebropheaeii LfMf .aaf ;|^6UI Fer- 
a tu .r ;,' ; ,;.: ,m .:.• :) ,i y:...^A 
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•r in TLAitlbenhM und ScMne dfcm i»iiiderroll«ii 
Halbmonde am anderea Uf« nicht glakh. Der ge* 
walcige Kessel» der die Flutb aufmtniiit, die hundert' 
Sllti«rströme, welche sich oin sehifii Rmd sammelng 
^e gliitt und feierlieb über den Felseii dahimrollen^ 
Hetk Massen» die- schmaredtthnliehe, laage, ungebro» 
«hene Westefftichei jene phiintastisehen Gebild»v 
welche aufst^igeii ttm sie so empFaägen, un4 daiui 
aas Nebelgewölk, da» di# Schrecken der Tiefe ver-i 
liüll^'t. ^- Alles dieses bildet dort «ine Scene, welci^a 
fast iu gewaltig ^liüiür den Menschen» und ich machte 
die Nerven eher tu$ etompf » als £iir surk halten^ 



'Ben hin. Auch ipvird sein Rauschen nicht selten ' auf 
der entgegengesetzten Seite des Ontario gegen 50 Mei- 
len weit Ternommen; Duttenhdfer a. a. O* S.IO— ' 
15. Für di^ seheeswertbeSte Steife erachtete D. jeneir 
Wirbel, „in der Mitte xwiscbea dem Falle tind L^ 
i^xston> wo der Strom einen starken* Elkahogen Baebe 
aad sich ein randes, dem ffonsa • Strudel äbaliehei^ 
Bassin ana der linlten Tbalwand gewUblt hat Ma^ 
steht da cdne- grofse Menge Treibholz » öfters nach 
gsnze Bfinme» bald mit den Wurzeln, bald mit den, 
Gi^eln ans dem Wasser emporragend, im Kreise benimm; 
treiben« Unmittelbar oberhalb dieses Wirbels befindet 
sich die reissendste Stelle am ganzen Niagara - Strom, 
dort wo er zwischen senkrechten Felsen eingeengt er- 
scheint Auf den weit überhangenden Cedern» womit 
der Grat der beiderseitigen FelswHnde bewachsen Ist, 
bann/ Wet' dazu LuSt bat,' ohne so\iderlicbe Gefahr 
binausklettem nnd^ mehr als Mas^hanin-bocb Qber de«*' 
b^eeweifs- nuten '^dtalicbb ^aasenden 'SireJb sebwebeB.* 



wricba ttlcH enohfittert werdtii ^ei*» «riteo BHcHf 
ftttf diesen . wunderbaren , WatserfalL Schwindelpdet 
Treppen ueben sich hart an meinem Rande bit "gme^ 
vah9 %a dem. Strome hinab, und einzelne hfifvcit^, 
springende» gebrochene oder bvechende Felsenplatte« 
•ind es» aaf denen der Wanderer > ma^ er acbandem 
'wie er will» seinen Standpunkt nehmen mufs, wem^ 
nan ihn jenen beitählen .soll» die sieh rühmen dur-» 
Csn den Niagara^ Fall in. dessen unmittelbarep N^he 
gesehen au haben« . , : : 

Den darauf folgenden Morgen, war JVlrs« T. schon 
wm 4 Ubr wieder hei der kleiaei^ Grotte am hufeisen*^ 
förmigen FalL Vieles fand sich jetzt von schweren 
Dünsten verdeckt, aber mit Jedem Augenblicke zu* 
nehmender Beleuchtung, erhob sich Wolke um Wolkig 
bis der Fall sich wieder in seiner ganzen Grofse zeigte. 
STachrnktags war auf der britischen 3eite der Regen* 
bogen sichtbar; prachtvoll, gleich einer Zauberbrücke, 
ipringt er von Fall au FalL Die Fahrt hinüber zu 
der amerikanischen Seite und der Ziegen -Insel ist 
•ina der schönsten kleinen Wasserpartien, ,die man 
lieh denken kann; ^as Boot gleitet ungemein nahe 
an dem Falle vorbei, so dafs ein leichter Schaoer ee 
erreicht; wirkliche Sicherheit Und scheinbare Cefahr 
beben beide ihren Antheil an dem Wonnegefühle, das 
den Vorüberfahrenden ergreift. Der Weg zu dem Felsen 
führt dicht an den amerikanischen Cataract \ es ist 
ebenfalls eine ungeheure Wassermasse, und so impo» 
aant, als sie nur durcb ihre Höhe, und Breite und 
ihren tosenden Sturs seyn kann; allein, der amerika« 
QischeFaU (seut die Engländerin hinzu) hal^ichu 
von dem.JEauber seines ^ Nebenkoblers, PIa XiegaB» 
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liiMl gewUift auf ftlleti RunktM eino lierrlldi^ Ate* 
sieht auf di« Surtouifgen ; di« «nutttlMi« SchoeBig« 
kek, mit d«r »U d^m Abgrunde ra »tÜilM, ist Ora«* 
•«II* erragend, und' •» war in det-That ein kuhdee 
UntSer nehmen » eine Brücke darüber aohnffthreibP 

^Hohe, mit dichtem Wald bedeckte Feben eeMiee» 
een unterhalb des Falles den FUfs ein und bilde» 
Mp^n tf uffalienden Contrast sa den Bachen Ufern obeffi» 
halb des Cateractss es scheint» als ob die Wassev* 
fläcfhe 'Ton irgend einer vulkanischen Madit gebrbcbeii 
wurde. i>er Niagara, wie er aus dem Erie-See trit^ 
Ist breit und tief; mehrere Meilen strdmt er ru)ilg[ 
dahin, und seine Ufer sind voUkornnven Aach, tbich 
und nach beginnt sein Bett su sinken und der Yf^B^ 
serspiegel sich leicht au kräuseln. Die umgekehrtes 
Blame, welche vo)rber fto ruhig in seiner Tiefe sidi 
spiegelten, ' we^den^- gewaltsam gebogen und gedreht 
bis sie gänzlich ihre Gestalt verlieren; mit jedem 
fiehritte wird der Strom reisjiender , bis Fels auf Feb 
ihn aur böcbsteiiWoth reist tind seine g^&nen Wogea^ 
«Mi^ ki weissen Schaum verwandeln; eine 'Meüe lang 
braulTt' er so fort; ' auf einmal senkt sich der Fela 
%Vhab, i5o Fufs tief, und nach stQrst sich flle unge- 
Üeure Fluth ! — ' Hat der Flufs dann seinen neuen Was^ 
serspiegel erreicht, $o bilden die Felsen zu beiden 
Seiten einen furchtharen Abgrund , den einige hert^ 
liehe niedere Gewächse und hie und da Eichen, Eschen 
mit ihrem reichen X^^ubwerk und Gedero mit ihreii^ 
dupk^lfo Nadel - Büischsi^i schmiicken.«* -^. «iDiesef 
gewaltsame Uebetgang. Qasher Ufer, laaiiiar tiefen 
Schludit ichaint diii FaJge irgend ainfr grdsan Br« 
«obftttening lu seyoi und als ich von einer gana in 



dAf. Naiia sieh bafiiicleiiddn, .^ia^i^^dj^n. Qu«U^ 
borte» kaa .^i». i9ir vpr» bIs. eb^ die.iVidfcaaisckaJV^cto 

Hr G0g«Dd mh npqh .yerraehr^a mü&teii*« ., ^ 

•iJedermaqiQt ^r zu Fofsith'a iMe^ konini^ ^t^hlt 
in .die Grottet , «ohr:<^bt da$9ll>8t seinea. NaoaeD . in eia 
Buch, und sUigt l»ienauf die We.n^e^ttpppe hiouoiter^ji 
die von hier bis zu dam u^terep Tekep hiiQajb fjMvr^ 
hier findet man eine andere Gisotte, nur wemgf 
SokritCe von dem Eingänge zu der wunderbaren Hä hl^ 
irälohe von der fallenden Flalh auf d^r einen Seite 
fUd von dem mäcMgen Felsen i tibeir welchen ßi^ sieii 
stürzt » auf der andern gebildet mH. Sis ^iehef 
dringen fast allefiesuchend« vor, -aber oft sah ic^ 
aueh hier ihren 3/laXh schwinden; dii<chtiä&t und ipit 
äbhmutzberänderten Kleidern Icehrt^n. sie: «uf/ sq^ütxenf* 
i$^ Treppe . zurück und liesseo uns: im. vollen Beäls 

«* • , ■ .< ; . 

^' «) nWiÜireäd niisf a«i Aafenthahes (zaForaitJi'stHotel) 
rt' ward« (aeben 4et einaa bö'lzbEssif tWeadeltiVep^^il 
» -> 4lli Hbar iden .sag. Tafelf eis zatii^.FAOi..dfli^ M^sji^ 
ti^. ^as4ei^U>,biasbfahrtK0 e^oo zw^e.ite.liegaDQ^,.!!)^ 
.«, . ^etwa ^.^^uf« voii der era(epei^| entferpl; die Ai^dc^ 
' l^g der. Spindel war ein Schauder -erregende« Uotej> 
nehmen, nnd machte miph ganz, schwindeln. Nach- 
dem 9ie aaf den Grand befestigt war, schwangen' 8ie|i 
^die Zimmerleate an Selien vom Felsen ab auf den <iaer« 
ialken , und wie sie so da aussen , mitten in dem Auf« 
riibir^ ^l^'ubte'ich das Leben nie so muthwillig gefibN 
d%t giteiea ^n hkban.' Bie Arbelt gfeng indeasefl eKfie 
A'-'raM-^otf^siflh] 'und wS«i ziemlich Veandat, als wk 
-tA .das'QDt»! verlisitea^« MiviT T« a. s; 4». lU. Sliir 
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der £tirfblbar-«<;^qi«B||'S^d|ie, auf .d|4 jflr::.^ gcfM 
schaueten.-— Wanden kt as doah ein .io ungemeinai 

Vergnügen , Stunden lang da sn stehen , haß J5<;^tii»e 
gebadet» betäubt ypn dem ununterbrochenen . Getosek 

i&itternd mit dem zitternden Felsen, auf welchem man 

. . • . . . ' ■ « i . . . > 

schwebt, und nicht ohne Schmerx in der feuchten 

Atmosphäre Bthmend , welche mehr Wasser als Luft 

in sich zu halten scheint? Und doch ist es ein Ver« 
• ■ -• • " i ■ * ■* 

gnögen und fast das gröfseste , welches ich je genoßt 

ien, • Mehr als einmal päherten wir uns dem Ein? 

gange, in diese schreckbare Hohle; ich war )edod| 

nicht im Stande sie zu betreten, obgleich es £iniga 

aus unserer Gesellschaft wagten. Der Athem vergieng 

mir» und. der Schmerz in der Bcost war «a ha&ig» 

dafs ^lle meine Neugierde jnicK nicht yennofhte, iha 

.«u ertragen*).« .,_ . .. 



. . ^> ,).Da ieb wobl wulMB^v'^^arCs ein aehniAIr FaQiphid an* 
t tev dem Tafelfels:^ Tem^Fvili der WUniMtoBpf a an an- 

-- ter den'Wa8scMil'(eAN:Tieifliehr kittte^ideirWasse«* 

<< ' . i m\ K.) »hisHürtiffwfillrty so maditf /^ ieb- dei^.Tersiieh 
-^-^ ^ «sd-dtiaiig ^A-dia.aai Eingaage.beBrSfeifamlea Wind» 
« ''^ { 'it^aae oad Weaaerf caiaat^ in da» diwlrel»:^ alma ger|(a- 
c.' ^ iMgeGeMlbe, irekaiev der parabsiisehe Walserver* 
.«.; . bang' mit den »berbfingetideil Felsen! Hidet. IMI preirt 
ri>>rf 'aber das Wasser so heilig Ton aateabeimif^cdafs man 
1.« ' ' /fcanin dieAafen aufaefalagen kanm Ved dem S«de de« 
d- ; ! «afreefat'faiigbafefl Pfade« klettäertoicbiaaobi eilte kurze 

Streekfr weiter, bia a«f eifa webl MrlbifisrAus dem 
»•> -i Wasser emporra Randes Feftienriffif . aetate.)''fliMi dort 
M.?. *:>id«*er mtd lier» eine^^We«« ^nSttem dleM^or mfr 
•0 .; .eiaderdeoaeiaaiiliitteaiB diesam AalnAri^atttementa 

battdi der Blick in die Hö'be, nn daii %b«t §00 Fäf« 



KmutM^t 



\ 



' f) iEler Brie*. Canandaigiia- und Se* 
* nee a- See. ' - 

Der Erio-See ist weder See» m>ch Fluft» noch 
Üat er jene schöne Scenerie, welche man gewöhnlich 
um kleinere Seen herum findet; nur, indem man sich 
oaran erinnert, cafs seine Gewässer, hier so still und 
ruhig, bestimmt sind, sieb in den Niagara - Schlund 
XU stürzen, erweckt er bei dem Beschauenden einiga 
Theilnahme; einen vortheilhafteren Eindruck macht 
hingegen der 18 engl. Meilen lange Canandaigua« 
See , den IVIrs. T. von Forsith's *> Hotel aus zu Wagen 
In ohngefähr i| Tagen erreichte. Er ist schmal ge^ 



hebe FelsengewSIbe , das, wegen s^ner Tom Wasser 
' triefenden Risse und dea unterwaschenen i^irsses , b<^i 
der heftigen Erachütterung jeden Augenblick einzustQr» 
Yen drobli etwas sehr bennrnbigendes. leb begab mich 
4Am bei Zeit wieder znriick, und kam nacb Verflafe 
ven biebatena einer Viertelatande wieder aal^a Tages» 
ficbti -W .Mikn will seit 40 Jabren beobacbfet beben» 
daHs der grafae hnfeisenfitmiige Feil, in der Mitte we» 
nigstens sni ^ Fufs sarHekgetreten sey, iWem jedes 
Jabr Ton der llberhfiagenden Kalkfelsen «Bank, grofae 
BlQeke loigeben und mit weit bScbarem» dampfen Ge» 
elas In den Abgrund stiirzen. Daher yermsibet man 
•ach, dafs aieb der Niagara »Fall ttisprUflglieh swiacben 
^neensten vsd Lewiston befunden, naeb «ndnaeb 
«ber "dia Gdbirge hf» an aeine^ jetsige Stelle dttrebwa» 
j e bs ii i bebe, nnd aieb auch mit der Zeit in den kanm 
SM Füfa tiefen S r i e • S e e bineiawlIUen «nd densel* 
ben «renken lege» werde.« Dalleahef^r «. a. O« 

t.it-^ii. - . . ' K. i 



tna\ 
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cchmückte Ufftr «rkeoQen.su kQpnoa; im HioUrpatite 
. «rhebt sich eio« Gebiigireih9?>.. Zuvor, oh^ om 
iKn erreicht» gelangt man von Westen her stmä^hel 
en die kleine Stadt Genen daigoa» in^ der'jedee 
Haut von einem greisen Garten umgeben erscheint; 
ipUnd jetst» in der Blumen - Zeit» waren sie halb fae« 
graben in Rosen.*« Yierundsechssig Meilen (nord« 
Wärtk) liegt Qen-f, eine Stadt die sich mit ihrer eu* 
repäiftehen Neoiens « Verwandtin wohl .müssen/ darf, 
mm dem (mindescene noch einmal ao langen; i^eidl 
dem Canendaigua westostwarts gelagerten) S.eneca^ 
See, aait seiner herrlichen Wasserfläche {und deft 
aaUreichen Wasserfallen des sich in ihn f ist«Miif «o 
Ceneca • Flusses). J 



*) ,Jb der NSiie deiiSee^ ttekt eia-iscliinmenidee tiMscr^ 
aee Wekahaae , ao MtMm^ äla^^> Ifarbe-and Peltleo^ 
aar naekea lUfamea, ttaldaaishen. eiaScIio^ea fir Mm 
IHalk Xa* diesem ftcHjN^ea warea, wühread . eiaes Qßh 
wHi^rstavaes^ zyf^l I n 4 ie r,|eX^co«kea | , dcf f elpe ^ 
kf jährte? Maan» ia daeasa ehrvBrdigea M ienea. «ich ^ 
ÜelsleMelaiickolie aassprack, wiihrfad |i| dea Jtief lier 
geijpdeB Aagen des aadeni 1 eines JäoglingSi stiller Graoi 
bg» fast noch rührender als jenesGreisesSchwemiuth.*^ — 
Spiitprilin stlefs Mra. T. auf Waldstrassen wiederholt 
auf lädier • Grappea , die hier, ia ihrer Heimath, Tiel 
reiniidier and besser ''gekleidet erschienen, als jene, 

• welche' weit toa den heiaatitlielien Wehastüttea» vater 
dea Weiaaea weüea. »Ihre grefaen weileaea Tücher, 
wdeke.sierse. aierlieb aia Miatel sa gebaauelMia wia- 
eea^ wirsii ae weilb irte 8ehaee.<< 1L..,^u 



,»» Hi I-.»» >i.-M «♦«?' 



Bie Wa^srerfilll« imii Wirliel de» 
«Niagara itiid dlfe grofsen Seen 
*' Von No rd W c st - A m e r i c a j nach 
'".'C/Colton *);■■•• "• '•. ■••' •;.■.■; ' 



Beratung eb'er. 



Von d^ Punkte. an, ^6 die sehmneor tSeinrls*« 
M? d^s Dschippe^;i^»-LaAde9 in den> Niag^raitr^teii^ 
Ibefiügelt sich deesen Lauf» wirbelt die waebsend« 
tebnelle^ die wellenlose Oberfläche auf, imibc« Uefejf« 
lind'-wUd^^ bis der iBächtfge Strom- * scKäAniend ttii4i 
brüllend in die ungeheure Tiefe hinab«tüf«tt * -Es bü^ 
det dieser eine jener Canäle, durch welche die Ge- 
W^§3er je^niGir mäcMigiinv Kette. inländucher^Seen Nord- 
.ico»erik«s;..««ich in.dett. QuMsi'^Hm.'St,. XMOBna^« und 
a«U ".dleseq^. iir das*, «tlttmi&cfae. JV3eer: «r^esseor* Di» 
Wasserfälle sind' 4 Seatidee^: voti ^er''^dlichea<^6pit£e 
€b^ Öntirio - See*rf,' uöd acht Stöttdeii' VöjT dem 
Päfse'a*' ErVe -See's 'entFemt;' bberhUB'^dif^lben, 
bei ^uÄ'ston, befindet sich ein mäcKtJ^er' Wä'sser- 
wirb'el (oben S. 8i Anmerk),* nicht rnlrld'ef Inerk- 
wüjrcllg.als die Fäl^le^.s^lb'st. Es macht hier . nämlich 
der in seinen Ufern en^ «usammenge^refste, tiefe und 



1 •) VergL DesssBt Toar ef the Anistfteas Ijelies and 

r ^^ amei^ the Indtans of ihe North -Weel- TerstoH-y ete. 

«: ' tm^iM dasauri» A«tk Maf^. f> ditii9;6etfei^^. Mis- 

•loiiM «ad Bib^seseUiobi'4LtM. ilc4.f«;itr«&^t 
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jf^uenA^ Stc^.. uAK«f <^ii|eip., ^iuen «V^i^M^ -^it^ 
»charfd» eip mächtigosWats^fbeckeM.biidende B^uguiij^ 
IQ welcher iiQ .wUden Gaw,9^s^r» b9vor cie d^o Aut^ 
gang nach unten, ^nden , sich kre^siind unihdrw|I%e% 
}fi. diesem . Sacken ;>ild^t der Stpofn yerschie/Jenertig^ 
^ereioa^^ \iegvtnde Wattinrschichteo.i. di^ sich oack 
unveränderlichen Gewesen bi^ zu dem Punkte auf- unf 
abrollen 9. wa^ die, oiacbtige. i'yVas^er^P^rarorde, ihreip 
«Auilga^Qg. gefunden hat« Nicht selten werden eofwurj 
ftfilte Bäuma» welche der Suom aua dw Wa^d-be^ 
.^^(iken lind Sturm - bewegten Wildnifs hecyorget^f^ 
g^aoj Tage und bisweilen selbst yiTochen \^^ yf§ 
ySfixheV def Wasserbeckens kreidend, innhergewprfei^ 
bU, f ia der beiilend^en Y^asserspit^e ,sich nähern, unjf 
yi^n darseilben, ii^ ynbek^i^te Tiefen^ h^nabgezogen^ 
nach einiger Zeit: in einer andern^ Ecke ,de^ jP.ecke^ 
yyieder .4ii£;d0r Oberfläche sich^zeij^en, um auf« Neue 
4a„die W^^belbewfgung Fortgerissen zu werden., ,i 
,^ Per 'sjifses .Wasser .enthflt^t^e Ontar^a.^ Se^fi 
li«f* ,zwÄ*fi*ien (Jäk. briti«9hflp f^ovin* Qber» Capadf 
im. ^ordaa^y . ifii4 dem ßtat^^e New-York ii^.Sü^^ 
bat vpi) OHen.,m(;b Westen eine MM^igo vo«^ 8/91. w^f 
4o,.nordaudiicher Aich^ung ^in^ Breite .vpn Qtwa.,af^ 
jStunden^ .S^in ; Wasser ift ; der ; Schauplatz gTo[$9g 
Qandelsthsttig/iei^^ und selbst zu Seegefechten .gegenv 
seitig befeindeter Flotten ist es auf ihn gekommen. 
Sein ÄusfluFs ist der Anfang des Laurenzstromes (Lo- 
ren^fiusses)/ dessen 'Gewässer nadi Montreal auf die 
südliche und nach Ouebeck zu der nördlichen 
S.eite hinabführen. .Der Erie-.See liegt südwestlich 
vom Ontario; seine östliche Spitze endet bei Buf- 
falo, vqnp^ yif^ f ua er sich in südwestlicher Ricbtong» 



il Colton 

'•SStttoden Wut etwa loo Standeo \äng erttraefct^ 
sur liSrdli^hdn Seit^' die frachtbdten Ackergefilde Ober« 
Cenadas und sur i üdlicheo die nicht minder fruchlba* 
ifen ^intehheile der Staaten New r York, Pehsylvanien 
«nd phio bespühlend. Auch er ist; gleich dem tot* 
Itergehenden» durch Handel mannigfach belebt. Der 
»ichste See, in aufsteigender Linie, i«t der nur i4 
Stunden ' Durchrfieaser darbietende St. Glair, etiivA 
•uf halbem Wege zwi&chen dem Erie-See Im Norden 
und dem H u r-o n - See im Süden liegend » welehö 
beide Seen durch die Flüsse Detroit und St. Gl rix 
ttriteanander in Verbindung stehen, 'indem jeder dieser 
Flüsse ftw61f Stunden in der Länge fortläuft. Der 
6 t. Clair-Flufs ergiefst sich durch fünfzig IVIüti» 
düngen > von denen etwn fünf vorzugsweise schiffber 
aindf in das groFse Wasserbecken *}. 

Huron - See^ Dieser gleicht einem inländischen 
Meere, indem er von seiner < obersten Spitze in d^t 
Wasserstrafse von Michilimackinak in Nordvvesten bie 
SU seiner Auimündung in den Strom St. CUir in S^ 
€en i4o Stunden Läng« Hat, und, unter «ebienso vi^U 
fstihen als verschiedenartigen Ausbeutungen undKiiira^ ' 
liiungen, loo Stunden Breite mif»t Seine Gewässer 
offnen für die gröfsten SchifF»lasten einen ungeheuren 
Seeweg in das Innere. Nordamerika'a , und sind zu. 



f) Als wir das Delta dieses Flusses erreicht hatten , sahen 
wir zn seinen Seiten) nur wenige Zolle aber dem Was« 
•erspiegel erbobeji, unermersliche Strecken Harsch-Laa- 
dei» nit hohem Wieseagras bedeckt» bis an den dich;« 
las Urwlldem hin^irieh aoadahaen* 
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l^ieh y«n «ber gai»0ii W«U gtUfBrßt nni li}»i9«r«i^ 
wührhftft maleiit^h groppirier IiimId« deren nieo h^J 
reiu Saoao «Mt» erfüllt« ^ Qi^. 9$bUofeii Buchte« 
und *Waster»lrei8en» iv^lebf ^itf^/nnt hohe« Eiehep. 
und TanoeQ* Wäldern diqb^ beaeuten .J[n«elh<Bere bil«* 
dest wUrdl»n ein höchst enMf^b^ndfe /Sehenspiel dei9^ 
Jenigen. dethi^ten, welcher sie ren .einem Luflhellon 
4ms %a ähef^cheoeti vermdchte. ^in guter Wind und- 
unser Schnellsegler fahrte uns : im Flüge durch deU: 
Haren* See an, der M«ckinaa.<« Insel vorbei in die. 
Stresse voit S,t. Marie hinein i welche tu dem oberes- . 
^e führt, der» so lange: kein Sturm ihn aufwühlt; 
einem, glauben machen kann» dafs man in die stille» 
Todtenwelt hineinführe» der aber Im höchsten Grader 
wild aufgeregt erscheint» so .bald sich ein Sturm er* 
hebt. Die gröf&te. Wuth de« atlantischen Meeres Ut 
nur ein JPosseespiel g^gen den WbUeniug diesea in^, 
Mindis^chen Gewässer» dem auch der kühnste Seefahrer 
nicht ohne bUssem Sohseeken entgegenzieht. Der denif 
ITosrifs «iner Ochseniunge ühnelnde schiffbare Michi;. 
gan^See dehnt sich von Süden gegen Norden hin«. , 
an -seiner Nordwestseite si^hUefftt sich ihm die Oreen^r 
Bey an, und seine Länge beträgt von der Insel Mac1ci<rr 
nau in Norden bis zu seiner süd westlichen Spitze etwu^ 
1^ Stunden; seine gröfste Breite 6o Stunden.. /Vbec 
die Königin aller frischen Wasserseen auf der £fdßäcb#. 
. ist der S Q p e r i o r •• S e e » der .seiner prachtvollen Ausdeh« ^ 
Dung und Wichtigkeit wegen jn^it Recht diesen N^mtii^ 
trägt Seine Länge von Osten . Mch Westen bflfftli^/ 
»ch auf e8« und.aeine ,grö^ BcfJile viellete^t. auf^' 
»so Stnodeflu £ir bil4ft fUigfoftearMaer« .dae meh. 
«ilen Rkhtiiiigen hin aohiffbar ist und ebig0.widitii|b^l 



94^ .-Y ..*•>wla^.^J.^i'ton "' -'■'. 

IUBdM'iitid Btistn «rnftTstJ ''"Kr mfitidet ind^tf Hdröii> 
Se« (bei den 2^a JP^üfr Falltkfö darbietend^a Wasser*, 
fällen vönrSt' Marie) an seiner östlichen Spitze aae.t 
AtsssW den iui BirömtiMle verfertigten Booten der Iri* 
Ndfan^r wird er ntir von jenen wenigen Schiffen benutzly 
welche'denPelshaiidel betreiben* Sein tingeheurer Ba*' 
e6n; vermdchte gr<$ä« Flotten in sich ettfeunehnven/ 
tr&gt bfe jtttt ahet siur die leichte Barke des Indianern 
sfüfseifieii Welleii. f-Dii^ -Witde uhd^ romantische j;in* 
slirakeit ^iner t7fer>- so- Wfe der dicfeten'lha hegr&n* 
•senden' Wälder und ilnangebaueten" Fluren ^ ertönen- 
bis jetit nur Vbn dem > öeheule d^ wilden - Thiere^: 
tfnd nur tler rot^e -Manti, der eingebome Indianer^ 
verfolgt ohnfern' der^l^n" to Zeiten das G^wiid; Ini 
Yerhältnifs zu ^en tiiitern Sieen und'^d^ bewohntenr 
Gegenden der beiden Canada''s und Afhc Vereinten Staa^* 
tei» wird diese Gegend; als ' eirt weit entferntes Latidr 
in Nordwesten beträchtet. ' Seine- süiälichen Ufer slsid^ 
iHnilieh die nördlichen Ör^nzinar6H<3n » bis zu welchen: 
Äe büifgerliche Oi:dnung^ *^ def Vereinten * Staaten skb 
erstreefkt, und wetd^n gewöhnlich* dSas nordwestr. 
li^he Gebiet genannt Der Staat 111 t^'ei's* lieg«: 
im iSüden dieses Gebi6t^; der See^lVIichigan bildet! 
s<»ine östKche uiid dei* M i s s i s i p p i ^ S t r ö ni seine west-^ 
lidie Grenze 9 während dae ganze Gebiet sich von 4»**' 
♦5^'n. Br. bis zum »^^p** ausdehnt und in seiner JIng-» 
stein 'Weite yon Osten nach ^Westen' cstwa 9> L&ngen*« 
^äde dufchreichrt ' Ein tn&dtliges Indianergebiet, dar 
venvepsc^lMenarl^gM SCI&iMen desselhen seit undenk^) 
li^lfeh^flMttsnibeViPelini hftr ^d ii^ ^elbtiei» fiele foU* 
fgM» ^&kB9Sh$^mt^HeäM Waldiiülten «ufg^rtohteti 



ZiuttMi imdi Sht t tenh o tejTn WtU 
thelltthgeii eniwoHen 



Auf dMii ilttkflQ MhmHuatott'^a.tJfaf stdlf . 
tich «der la^O' eogl.ilMeii>eAr von^'Tfetkyork entlegen^ 
lAngliehe- Ort Ha d so n^ ^4r: wi4 eine grofse St«d€ 
mittel» in der Wiidnift." ^DM ^S^eud von de bis Al^ 
bany, und i^^eiler hinaut; ist' fläch; indem di(sGebirger 
TOn den beiden/ wohl engeteüVen' und l^eVdlkeilteff 
Vfern, weit »oräcktritt 2u Büffel o eih Erie-SereT 
(das i8i4»' loi^ damultgenKvIege liiedergebnrinnt ün^ 
atnn wieder aufarbauet/ i8i6 -k^etu üböriSoD Ein^ 



*) l>atte¥hofer reise te iäd'Mlaler 18)» Tbae^b%iiot tf 
iii fieiiotllead ab» erreiebt«^ wider Witten Liesebeaf^ 
beitthteadrN/swjr.ork ini^aTagea» begab aitb Tea dat 
«QivSchi^ ; avit dem Hads^a^Fliifs nacb AHaay»'.' 
dfqm .nach. Detroit ji.LQclcp ort» Roel^e%ieri< 
Pittsford,, Canandeignai Salina. Utica etc.« 
wieder zariick, fiber New^Libanon» Nordbajov 
pton> Albany etc. Boston» nacb Newjork^ Toa, 
dort über Philadelphia /Baltimore, WasbingtoiT 
dte. nacb 'P 1 1 1 s b n r g » anrUck ikber Barriisburg , Rea*' 
ding (Mount-Carbon) nKdb Phitadetphia» nnd W 

' ^ adiTelbt a. a. 0.,- ausicfr-tifeti CaialAen» '«fter andeM^ 
X^. g|fil)^e ia Ameribä'gebrihiebßebe bjrdrvltl i't'e'ire^ 

r.^L <t »ehiltlRiewiaf e (WigUael^) ittd dte'ddrtlbSiifti yp^tA 
t> ^ ^flBie«amagawYerfdnen|:a> wetoa aiitin»"..ii lA ^sll 
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diaher-Oorfe (odar Wigwam) lialb.gekleidBta Ein* 
geborn«, in eigaothümlicher Lage aaf den Boden ge* 
kauert t den Bau neuer Häuser Stunden lang begaf« 
fen. Die Fahrt i)iiadi<!den -aoafttoiltti langen £rie* 
See dauerta zweimal a4 Stunden » weil in den Haupt* 
swischenhäfen : Erie« Cleaveland undSandutky 
Güter oder Reisende aus «-oder eingeschifft werden 
«ipCitan. S§i^0n ',yf9inßn: damaU (i ff afi) 4i#' V^rainten' 
Staaten mit ejini^r Wiasserstraise rings umgeben , ^ali^ 
, Mch PQCb. Pi^tsburg mit Litchfi^ld amErie-&6#^ 
nUtteUt d«^ B|il^e.r- ^t^i Chenangp^Flusaes, sid^ 
anschickten in scbifFbare Verbindung sii: treten« . Mittel 
luni i8a6 fu)ir D. ip eineni Pampfbpote v«i)< New* 
watk, am Auftflu& jdes Iliagera» t5o. 94eüen über 
4en bisweilen sehf stürmischen Ontario./See nach. 
Kingstop» und yop hier aps. abwärts .aut dem Lo*- 
renB«> Strom zwischen den romantischen sog^nann« 
tan Taus;end-In8eln (bei ni^adrigem Wasserstande 
aollen ihrer mehr als aobo gewählt werden) nach 
Prescot, dem gegan über das lebhafte amerikanische 
St&dtchen Ogdensborg liegt. Der Loren« * Strom 
bildet biar die Grenze twischen den Vereinten Staa» 
jten änd den Englischen Besitzungen. Von Prescot 
aus umfährt man zu Lande , aut einer unabsehbaren 
Ebene, die schäumenden Strudel des Lorenz ^ Sfroms» 
genannt Gallop- und Long-Saut-Aapids, und 
gelangt so nach Cprn Wallis, gegenüber von St. 
Hegis, wo das eigentliche. Mied ejr-,C an a^djs an« 
fingt t woMi^eide Ufer 4es LaceoiiZ*,Str«ai .b^ ins 
Bflear .gf bihrani von St Begis Mfwiru.achindat.'oAA- 
lieh /tof LorMUbi«iSft8»nr .dia;Yereint9Si'^ Staaten 
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I 
von Ob«r«Caiiada. Von Comwmllii fulur inan wt«* 

4Bf im Dtfnipfboot bii C6t^ du Lac, von dort oboT 

sä Lndo und so abwochtelangtwoiio^ wogon dorCo* 

dar* nnd Chino«6triidol*) dtt Lorona • StronMO 

(£o dor Sehiffbhrt am geEUurludittn sind), bü nack 

Montreal (i6o Moilon Ton Hli^iton); von Irfor 

ans den folgahdan Tag» im Dampficlnff» iSo Maiion 

woitor auf dam Lorens-Slrom bii i^nobaclc (S8o 

M. yon Kingston)» Dor unterö Thail das Lorana"«. 

Strom« in dar Ebba und Fluth (bis Montraal fainanf) 

ontaenrorfan, und a« dturchtchnaidat ^tar Th«l eino 

voUkommana Ebana» auf halbam^ Wago den i% Mai« 

lan breiten See St. Pater bildend» an datten ante» 

fem Ende, w&brand der Ebbe, die filnfto nnd letalo 

Strdmting hemcht Zwei Standen: unter Qaaback 

at&rat dar FloCi Montmorency übe^ das Soo Fnlf 

boba» linke Ufer» gegenüber der Insel OrUana» 

•enicreaht in4en Lorenz* Strom binab; ein Tbail dio» 



•) Eia Fraaseaa fnbr «inst, 4le Oiirehfsbrt doreb 4fa 
aaerikanischea Contiaent nach China nnd Oatindiea aa 
eatdeeken» bis an den ernten Lorenz- Fall, dort, wa 
jetst Montreal ateht, und nannte ihn China-Strn-, 
dal; weil er aich dadareh verbindert glaubte die Fahrt 
nach China weiter fortaetsen su icennen. Dntten«. 
hofer a. a* O. S«17. „Montreal gegenEber» in der 
MiUe dea llher 2000 FnA breiten Stromaa, liegt dia 
kleiaa Insel St. Heia an. Der Eiagaag aaC dem Lo- 
raaa-Slroai» dar firfbtarlich aeja aellt salst die €hM^ 
aiaea von ft^. Hal^aa Sftera Meaata lang aaaaar Tei^ 
biadoag mit da» feataa Lande,«« A. fk D. S.10. 

K. 

Archiv f. Chemie n. Mataorol. B. t . H. 1. f 
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äea BtjaltBm Wä<s«rfaU's xteiht «ii|« oatea gelegen« 
gobbo S3kgBüwUe^ Dan J^ockwe^ voa^Quebeck mdk 
Mdnlr^l inaobt^ D.tu Laiiia» «if dar linkeii: Seite 
d» Loram^^ScröfiittSy in eioom Ewekäderigen Qr^aarir 
Bostkanroiiy dar «cUeoIiten Wage ahngaachtat. In a4 
(SCMdeo, ;luaft d^^trafflichali'Pfarda« dia, 'aua.dtfr 
Normandie siammandy in dortigar UiBgagabd haimisoli 
geworden, sick darcb ihreLaUiaftlgkait atMseichnan *).-^^ 
Von ;eiuait8 iMontraal fahrt maai am Lande bis St. 
Jobfts '(»^'M.^ von da aber im- Dampfboot. auf dem 
fluCs^Jand See Champlain^ bainahe in schnorgräder 
l4ide 9 nacU W h i t e h a 1 1 (loo M.)* An d%n ronoian- 
tischen See • Ufern, in deren blauem Hintergrand sich 
die 'Manaft^ld -»Berge und weiter zurück das 7000 
lüofs Höhe Merreiehende Weisse Gebirge* erhatben, . 
iliejenrdie' freundlichen Städsdien . Plattsburg .ntA 
^aTlington. Yen Whitehall läuft dar sog, Ch^m- 
«piain- odäff f^ordi-Canalt in auenüich gerader .Li- 
nie , 62M. hindurch, gro&en Thails neben dem Hud- 
,son hin» bis nach Waterford» bei dam Ausfluls des 
^ohawk in den Hudson , 10 M. von Albany.* '.Sehr 



*} 5,Eine Art Schein-Wiirmerj oder sog. FenerfliegeD, 
in Meng« mit grofiser ScImtÜigkeit die Luft durchkreu- 
zend -nnd' Toth wie Feuerfunken leuchtend y nebst dem 
komischen Gobell des Oebsen-Proscbes,' nnterhiisUen 
mich bei Niricht besser, als die balbwildcii Pöstillone 
' ' nelMn miK<« D. a. a. O. ä. 19. VergL oben S. 5S.. — 
Spefsiiaft^ldingt ^er zwilsob^orndo' €rosaii|^ der leb- 

'. biiHen- Casadiarinnan (Abk(>nMiliag;hin«B Aranzösi- 
scher Biawaadcrer). 
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betrachtlieho Wasserfalle UUet der HadtoB bei 
Port'M-iller und Scillwater. — Bei Boebesler 
wird der Brie-Ganatlt mittelst cjnas eof S^rtsen ge^ 
.grfiedetea (vonSen)aaftin Wright» einetiidereii^ 
gezeielmeferten Iti^emeure des gen. Cenal's, erkaoüei^ 
ststDeffiieii BrÜclce-Leltoi^ fiber den r e is ss od ep 
Oenessee, mit ii, im liekten So Fit£i weiten, B&> 
gen geleitet: ^Das essie Mal fuhr ich: Naebtt, b^ ' 
hellem Mondsch^n, 4ariUier» während der Genessee 
gerade sehr stark war/ NIamals hat asieh der Goi^ 
trast »wischen Kanst und wilder Natur slftrker angsh 
sprechen. Desselbe nafs« der hi«r so 'ungestnm sei» 
nem VMb sueilt, und Alles mit si^ EortreiAt wi|a 
in^ein Bereich gerSth, mufii den BHIcken^Canal n^it 
Wasser abfüllen, damil die^ Schiffe sanft über diesen 
Aafrnhr der Nattsr hinweggleiten ktonen t** — » Der 
Genessee .Fell Jiat» ohxtfera Roohester» sich «inen 
Kessel ron i ooo Fuls Durchmesser in das iKalfcgf> 
birge, und vom Falles an, bis zu dem eSo Fals tiefe« 
ren O n t a r i o - 8 e e , ein sehr tiefes, schmales Beite. 
gewühlt Die Zahl der WasserPaUe des .Genessee ist 
noch gröfser, |ils die .des Niagara; dert' bedeutendste 
findet sich > mit einer 80 Fuls betragenden SturxtieSp« 
bei Carthago. ' Bei Port Genessa^e», 7 {VI. V9n 
Rocbester, fahren die Ontario •» Dampfschiffa an. ,D^ 
1 Meile' breite Flufs Seneea liegt bei Montei^uma 
691 Fttl». über dem Meere« i4o Fufs ufber dem On* 
tario- c^d 194 F» über dam £rie-See. Von Monte- 
ftuma aus filhrt eine Seiten -* Schifffabrt in die achS* 
nw S^en Cayuga und Seiieca, y^n denen der 
leutere £4^ über den ersteren liegtr r*-* . 



IM . . .:;i;.. .;DAttefthoffC 



ft .r./iWi 



'Von «^yrft'ka» (^ohmw Si>f% Anow «i^'/ 198 ^ 
iroo BttffaU nfli 169 M. oacli; Albftay; i«ft dme. e»9t«r 
fimStr^eko. i6gr, anE der l««xrmr9ii'4i6Fitfii Fiül.dar 
tknäle*)), fernt SaHn.«» «n;8fie.ODaQd«go, em# 
^orchgehends von Salxsbdenr« bto^MDobot«* ond.v^a.Car 
Mlea darchtchffictene Stadt» nur i^lVtoil^o (vom Se»^ 
Oiita^lo^o, voaRbch«:8t«xr»99 and y0a,Albany 
169); es Hagt dleta Salutndt t£o: on^ «ioSga^eil^n 
-ftVar 4am Omaria. Oiireh > Hejctification und Varjtia« 
fbng das ft M, langen AobSussM' des On<>.«dag^ 
See k^dan^-Saneea-Fhib» wui^a derselbe xaa MOßhr 
''nrireT^sgefäll't, and dia.aovoar zumTbail.sabrattm'- 
f^fige Gegend * weit gasondar. Die Wa8serjEibr.t v.en 
'iSaHifia, dufrah' diaKen See «ini den FlnCi Seneca« bis 
xu' seiner'^V^reinlgung fnit dem ^aus dem Qneida* 
'^ee Icommendeii' fiflufs Os.wego, dauert einen kal- 
ben Tag; »,remant|schere» von dem üppigsten 3aaoii 
*gehlag beschattete-, Ufer sind mir nirgends vbrgekom* 
<nieh,«^ D. a.'a. O. S.46. Die ganze Gegend von 
-Sali f^ä^er Rom nach Utica ist flach, mit Wal- 
^derh und SOonpfen bedeck t^ welche xum Xheil durch 
tmen^GsMal '^'«rocken gelegt wurden. Von dem Stadt- 
'i^Ken Rom i'6 M. abw&rts bis nach dem schongebaa- 
'tcb, gav^rbteihen Utica bildet der Mo ha wk ein. Ba« 
*- tSkUa* unbedautendes Becken« Wenige Stunden noicd* 
"*Ikhr von Utica 1 bei Trenton (oben S^^i) befinftn 



''^"^J B. aierkt 8. 45. seiner lebtreichen Schrift äa: dafli die 
'" *' auf dto Karten über Ameriica bezeiehaetea Oi»biY^s* 
r Ue k^nr fast ebie Avsaahaie nntic.htig aafftfebeH 
seyen. K. 
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rieh 4ie . MbansirtiRtliM . V(att0FGUte ie% yr9$t*Cm< 
il:ada:^Pliit«#f: j Bivter Mtsptriogt ior einer mit Süom, 
ffeo' und ondatthdringKdieia Gebütebe bedeekteni 
anigedehMeo Wüdloir«^ eas welcher der Meliilivk lunA 
^r. ober» Hndtoo' Ihre miebtigeten Wa^sersufläMe Hh 
MilteBii und wo euohder-bei Saclcett-HJirboiiti 
ilr i de» Ontario * ^See> feUende sohw-erse Fluf« 
(Black *iWer) aeinen Vnftmg hat.' ~ Die 89ol# 
Am^mn; Staat NeWyorfc lAörigen» an' 'die Saiadedani 
wirpaditatte SalabrbiiWiiia itfi> a» löthig; «nd wivi 
Afkmi »n&ht girafltrt^ aotidem («niUMlst, höixetner häki 
nn/:in .die Bfannen^galeatai) . ao^eleh vanotten» Dm 
die Zahl: dietai^^P&tineii beträchtlich, imd flaaSala tehf ' 
ffigudhti^tf'- SO! JÜatte die, Yerdedang aehoa danali 
(hl&a€) die tualiegeildeo. Wftldar Terachloogen , daa 
Anemi-Bols: vectheaefft und, bia dahin erfo^gloae Nach^ 
nuehongeD von SteiokeUen*) varanlabt. Aach Pal^. 



?)rai^ deaUaigebiuigeiivpa PI Itcbarg grKbtaifiaSteji^' 
. koblea in •olcbam Ueberfliifsy dftfa die sünmtUcli^a 
Dampfmascbiaen damit gefeaert werden, deren eine be» 
deutende Anzabl bier im Gange iat, weil die FiUase 
.am PitUbiirg» zdm Betrieb von Waca^rrä^rra 9 bier 
aicbt genag Fall baben. ScbmeUöfen^ EasepbSmmeri 
Streckwerke 9 DrahtzUge^ Kanooengieaaerelen » NXgel- 
nnd Dampfmaacbienepi* Fabricken, Glaabütten und an* 
dere Manafactoren machen Pittabarg zu. einen kleinen 
Blnpingbaoia wi^ b'iUca.ea in JiauGb/',, D. a* a. 0. 

} I S 8#, p^ttk naeracMglM^hea Reipbtbam aa Er x and 
Stainkoblir» aad dar Baqa^mUebkeit einer natSrli- 
cben Waaaarslrasae» babaa aowobl Pittcbarg ahi aneb 
die. weiter abwirta am OMe gelegeaen Städte ibran 



Datteiih0fer. 



myra (ap Bl V. Rohiittsr) hat eim SaUiie. -p^ «^. 
BoiCanandaigua (oben-S* 89) stöbt maa auf ficeieni: . 

'Peldo auf eiqe Menge SteUen (^fiuming - Springt)^' 
indcbe brennbare Luft (nämlick: BergU^lialtigaa. 
Hydrocarbon^Gaa) . att8stös$en. Mao erkennt dieae 
Stellen an kleinen Haufen einer schwarzen« bitomi» 
ndsen SchlanrnioMifie. Einige dieser Gasquellen hai 

man, mittelst Rdhren, in Wohnungen geleitet, Hiro 
aie dann xur Heitzung und Beleuchtung benutat wer*» 
flen« Das Gas brennt mit gelblicher, ins Rothb apie» 
lender Flamme, rietht staric nach Steinkbhlendampf 
«nd setzt, Yerbrennend, etwas fisttigenHüCs.ab. -Man 
glaubt, dafii es aus bedeutenden Stalniu^enn Lagern 
hervordringe. Nordöstlich, loM^to von demStiUte^ 
dien, befinden sich auch die heilsamen SehwefeJt 
quellen, bekannt unter -den Namen Glifton 
Springs, In der Gegend von Shenectady (oben 
£.72), befinden sich zwei Brücken« (Canal-) Lei« 
tnngen, eine derselben, die erste oder obere, führt 
nach Balston-Spa und Saratoga (4M. vbn-She. 
Wectady), deren B&der zu den berühmtesten des 



Wohlstand haaptsftcblicli za danken. A. a. -O. S.81. 
Reich sind auch die Steinkolilen-Groben in 
Mauch-Chunc, 55 M. von dem an dem schiffbaren 
Lechau und dem Delaware, oberhalb Philadel- 
phia gelegenem Easton. Anf dem Scbeiterrucken 
zwischen dem'Lechao oderLehlgb und Sktalkill, 
1500 Fi^ft' über Meereldlfi«^, Hegt ein Hber tO Fofs 
mSchtiges Steinkohlenlager an Tage. Man bricht hier 
die Steinkohlen, wie Steine in einen gewShnlichea 
Steinbmch. A. a. 0. S.fSff. K. 
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ne^ßm CantinanlV.si^liorep, und 1896 ^iclu nur van^ 
Gäftep au» £a$t aU#i^Län.4ern Amerika"«» Mudeniaueh' 
von HüU«i*£rwartaiidea ausEi^opa Msucht wnrdm*).-. 
Dax uDtera« ül^r dap Mohafrk, fomt.ifiM. von. 
^enecudj i|ad i5 voaAlbany. Der Moha wJc fäi^t 
ai^n, bai Watervliat ao» seioaoi a Mailen v^ 
dprt aptfen^taa groG^nStocM (oben 8.7.5^^74)» dem- 



*») AeafeUa stark besaeht ist der Bad«ort Naasa«, im 
Ckbirge, ehalem Albany ind aabe bei toa vetf 
Sbliker'a (elaaSeeU, die dea Herta :lobaajftilSia|(ea 
aad Tanzea) bewefaaCem Derfo N^ow-LiVanoa. Voa 
Uer gelaagt man, Über Berg nnd Th^, in eiae wobUa- 
gebeute Ebene za dem acbönen Städtchen Nordham-f 
pton, Ton wo aus D. den eine Höhe von lObOFuf^ 
über dem Meere darbietenden Holyokc bestieg » und 
wp er sich einer ausgebreiteten Aussicht über den sanft 
geschtängelten , mit Segel- und DampfschifTen belebten 
Connecticut-Flurs und 'dber mehr als SOOrtsschaf- 
ten erfreute ; ersterer hat hier den das Thal quer durch- 
ziehenden Gebirgsrücken durchbrochen, und so die 
Bildung des fruchtbaren Thaies, worin Nordhampton 
liegt, Termittelst, das ohne diesen Durchbrucb zwei- 
felsohne eia groli«er Landsee seyn wurd^. Links ne- 
bea dieseaThale liegt der Halyoke, rechts .der Tomf 
]_• beide* Berge sind mit LaubbeU ' und Qedern bedeckt« 
Unmittelbar ziivor, ehe der Connecticut die Qnrcbbrucfaa- 
Schlucht durchströmt, bildet er eine merkwürdige S e r-« 
pentine (Hodkanum .bend) von mehreren Meilen im 
Umfange, 'mit kaum 500 Fufs Sehne. Djeser sonder- 
bare Stromlauf teranlafst, von oben gesehen, eiq. 
scheinbares seltsames Gegeneinanderfahren der Schiffe. 
A. a. 0. S.7«-n. K. 



Kll Dtitteiihofer 

•«g, HAhotf^ (Cfllho^i«) Falld «ünLtiaiton» dmaii Start- 
häh^, bei #hior BrdiM von ^enfgstiant locoFufi» 80 
Fuls betritgu Die ScWefer-F^lsmuf^Bank, über welche 
der Strom in sefoer ganzen Pracht herabetürsty IriK 
d0t einen verkehrten Viertels -»6täb»- den er» als D 
ihn sah» seiineeweils 8cbd,«m^d wie ein. Wehr be- 
deckte» ^as gegen den r&thlttflten, onteh iSo^- hoheiit 
dicht mit Gedern gekrönten Felsen . Geüade trefflich 
f^j^tach. Unter d^ni Fall ist, wie fast überall» ein 
aehr geräumiger^ von senkrechten Felsen eingeichloa- 
aener .Kessel» der sich aber nicht wie gew<5hnlich wie* 
iler einengt» sondern dem breiten Flosse freieto Ab* 
:laiif gewährt» was den Fall um so schöner hervor- 
hebt. Einige IVIeilen weiter abwäfts» gegenüber von 
Lansingburg» vereinigt sich der ungestüme Mo- 
hawk mit dem stillen Hudson» indem er drei roroan* 
tische Inseln bildet» zwischen denen vor mehr nie' 
hundert Jahren von drei Wallfischen» die iSoMeileii 
weit den Hudson herauf geschwommen waren , einer 
gefangen wurde. 

3. 

In der erstM Hälfte des August iS^6 bereisto 
JD.» nachdem er sich einige Tage in der ziemlich an* 
inuthigen und belebten Umgegend von A 1 b a n 7 auf- 
gehalten hatte» dieStaatenMassachusets» Rhode- 
Island und' Connecticut in Neu*£ngland. Die 
Landstrasse von Albany nach Boston führt durch 
eine anmuthige Gebirgsgegend zwischen den Flüssen 
Rutson und Connecticut» die man damals mit« 
telst eines 80 Meilen langen Canars» und darunter 
aait einem t Meilen langen» den H 00 sack «Berg 
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«briehtigt«, : Doit wo d«r Coon^elitat d«n OlibifgtJ 
rücken des NetfdlMniplooer Tlua-d«rdibrteh€, iehSelii 
er mehr«* Meilen Ung über ab glaneK F^Ueabitt^ 
ftitt, wie ihn fflr dieMi Thett der Gdgead mumläft»' 
bar maoht. Mm -^ hat daher aeitiriMc: in dem Sdbkhi 
fevFelten einen edüffbaren Genal' flefftkrt, an« <deaieo' 
onterem Ende detf Febcieken « Ott Savth<>Kadl#]r 
Hegt, detten Ungegeiid so den tchansten m Nen^ 
£ngUnd gehbtft - Die WlMm&He^ dia d^rCoaneetl«^ 
cut bei dieiem Orte MMet^ ibd wenig bedeatend tö 
nennen, im VergUfeh auf jenen* beNen •tfg.T'oraat^ 
nUen, welche diäter Flafr bei-Deerficld^ W-^-^B 
M. anfw&rtt ftbar^ Nbrdhampton gaw&hrt, und H^ 
«eine StanMhe So Fufs betrügt. Von diesen ' Flüeiik 
•ofwUrtt iit der Goimecticot noch 6o Meilen echiff« 
bar. Rechti and links erheben «ich steile Bi^rg^, so 
dafs die ausgedehnte Ebene Nordhampton^s rOQ^aUea 
Seiten eingeschlossen erscheint* Boston,- Fra n k« 
Iin*s Gebarttort liegt, wie dio meisten Seehäfen ta^ 
Nord- Amerika, im Htntergrande einer sehr geAawl«^ 
gen Bay, ist aber, mit Ausnahihe einer kaiidi aotr 
Fürs breiten Landxunge (gen. Roxbury-Neck) roa 
Wasser umgeben; 5 hökerae Brücken, roh deneii 
eine i^ Mi lang ist, verbindet dieses xweite Venedig 
mit dem festen Lande. Von B. begab sich >D. sä 
Wasser nach Newyork, und ron hier aas,' theils 
au Wasser theils lu Lande, übrer Philadelphia u. 
Baltimore nach Washington, Das Klima -das 
schönen Landes rechts von Potomsck, d. i T'irgi» 
nien's vergleicht D, dem von Ober • luUea Bei 
Cumberland (i5i M. von Washbogton) fi^ der 



W& . i:'- l>»tteiiJM»fer 

I 

Fo&'.üb«r;ddni/M«««dt^pi)Bfg0l erbaMpest Ap^ghanny. 
BackanH» ffMiannt g.ta;«t üBackboAe C4m grolka biii4 
t;ffKA:.B4io) pamrte.X). M Nacht« im:P«iEtWACeD; im. 
hadMmi Punkt, dar:. uteilliUge Mal it^gpud^n «w4 
bUi#iia«.Po8lstnn8a ^obm^ S. $4) soh^t^t ,^r iiii[eiii|^ 
iUiaf ' Sooo l^ufiL ^ ^tgaii T^^ - Atib«aak «be^ra^bta 
i^ialiv %t D. himsu« . 4ie Aiisrifihi in -«i^: ¥f^tUdi^ 
v0n DäDfltan sehwan^^ra Wald - EU^to« des Ohio. 
lliUac, .dia der kalta: Nahal drütkt, unier wakbam 
dif Waasar unhamaikt dahin sehlaichan» furchen mit 
l^r<m dunkelan Sohattaa» dea in uni^lMehbare Fame, 
ygfiß aia Vfl»tt, «ich aaihreitaDden Ucwaldj darin kd^ 
vofi diesen H6hen harakJMtoe ^purs mansphtfchfb Da-* 
tßjfnn .wabr«uialunea..r.Niahis aJs.Uijniiial ws4 .Wald| 
Qfpkt man aich biaitt noch die wie«lliahl» g^xstr^^ckung 
de^ unarmeGtUdied -Wildai£i, jenfiaits de«: Ohio und 
9i^Wsipp^» 80> wünscht \nM sich wieder nach denj^ 
dvilisirvan Osten zuruckv — Von dem Alieghanny 
)iai^..)canHnt nMUB^ sttarst in.das steingabaute Doirtr 
c^o*44Qithfielid afli4ottghioghe;iliy, der sieb 
ia,dea..Mönoftga)ft^a'la ergielkt, .dessen Ve/ainigung 
mpt dem Flusse Allaghanny, bei Plttsburg, den 
Ohio bildet; die Yerainigangsstelle liegt zwischen 
^QQ^^^oO'FuTs über iVdaeresfläcba^ und mithin loo 
Fürs: über den Erie^^See. Siimißtliche Flüsse das 
Ohio -Becken, haben , einzelne kune Slremungen ah- 
gerachnet, seiurr wenig Gefälle» was die Schifffahrt 
ungemein erleichtert« Au^h sind die Thäler östlich 
data: Alieghanny - Rücken wilder und gebrochener » als 
auf der westlichen S^ie.^ A. a. O. S. 78« 
: Bi den latatan September -Tagen i8a6 %t9it D. 
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ASdi^gV i» %«il ei «Midi mr, llpgiiaw 

Flütt» 'Qo« aiftdiailfh (Obio-Beäi«ny und laniaUit 

(Stt^t^o^oliattBlah *»B0Gkw> nach Havtiaborg (so(y 

M«i vDtt FÜtBbaiff) ' «nw ' Aiif^ üaMr IMse-Rkliti^^ 

1»^ mm dia^tte« paolMn^ GlAii^rfifikaiä; : MdcH« 

«tov Stillisa TOML Washiogto» iMcli JktiiMirs :|o h^pM 

ai9 iiiiilini >t ^ «iaiikh' jdann JBa;^t o« i am ( <J!mraU 

Ridga) Lox^baar« (LaarelhiU) Ällaghanny- und 

Tuscarora-Rücban au überschraitan , von danan 

Adr letzteta 6hi4 arhäbenä 'Absicht ih das waite^uiid' 

frachtbare Thal 'zwischen" 'dem* Potoräalc und dam 

Susquebannali gewährt, das gogen Osten von dam 

blauen Rücken ( blua • ridga) begränz^ arschaint. 

Einige Meilen unte^.Hanrisb;|ifg. mundet der kleine 

Flob S.watara in den Sasquahaonah^^p^.. ^^alcher 

HUf Speisung das Uiiion*.Ci||ii^L'af) befutat* wird, 

iiflid weiter abutäru hat sfcb.aiieh die Uübanda^ Stadt 

Lancastexvdttsdi ainan mahram Malten langen Ca«* 

nal^ ral't'damSias^ttahamiali in adiiffbare Verbindung 

gesetzt. YdnReadtngausemiolm»D.»ling8dasSkul- 

ki il'CShuylklll) wandernd/ Po ttsTilla oderMiount* 



*) DiaserCanal verkindet dnijSa.a.^aeliana^b.wH dem 
Skalkill aad diesea aiit de» oberea pe;(;i|inFare. 
IMe arstere dieser Yerbindaa^n laad Qk. 1826 nahe 
volUadet. -.»»Mf der gaa&en Slreeke toji V a rr i;^ b u r g 
yt9 Readingh (5l( M.) |^ebt der Canal dur^h kein 
#chwieri|;eflk Terraia aad liai do^ Alle» , lyas l^i Shn- 
liehen Anfgaben hnr immer tprkommen kaaa, fänriicb, 
einen 900 Schritt langen^ Atolle a darch den 9eheitel« 
rtteken hei LibiweB. A* a. (K S«89. ^ <• .^.; 

...;;•■•■■• .... %■:. . 



Umti^nhotet 



e^Yto»t t^rä ^d^dif! ia grdfiier^l\(I]|mge'^dgrA«M 
autnüiMe tlmlt atf 'OMiKSküyikai» «hoik *aaf)S«it#ii-c 
QmSim ' &b9r hmaMrt 4MEei|aii/ wik |. .liisi «n^oh. Phil»-: 
^Iphia; Tenchifft wiifl *). - Dia iW'aaaa r k q ast aott 
ftUülJiiU* <S&iKFlkitt;aJ YfyMtmuk$^.gAßät m. dM 
Mijlld^^Bl^ia'icbeiirJiilBilmuidigkaltMiL, (vargL:obaft 
S;6ift^>; W«m§rMaifennvi)n: :J5ufroii«atiMhl #^ 
in.. • 'j:r.::,\ - i « ;. ; i'»-'« -/l I ' .-":- '^mii. .' ^ ." • , 
li/ : *. :• . .' >, •' 'i '?• ''•^." u ••• ♦ .j*. - n f •» , V. , ^ i" 

. SkulkilU und L^chau-, (Lehigh-) Flusfefl^.ist von D • u C- 

' , sehen bewohnt , wetcl^e (zur Zeit des SO jährigen 

Krieges eingewandett) ihre Muttersptache , GehrSucfi« 

und Baaart beibenahen' halten, bo data man sich 'unter 

ihnen in die Mitte Pentfsdhländ^s versetzt glaubt, A. a; 

tf.S'.BS.— Iitt^Srdlfcben'Their der^sttg.'Steinkab- 

1 b n - 1> i ii t r i 6 1* ä %at Ws Jal^r 1885 eiäe G^sellscBall 

' die Auabe^tmig' eitai^*^a A^laft hä41ßWW9^ä na 4^9 k (akii« 

•«'> ' Y^i^'WJIk« b airrrrS'laai: Skntqnahatmh) im I^slgriada 

' xü.Xlige Ue|paioleni.;aii$gff dehnte» Steriakohlenta* 

l. . f ars. aageCimgfliikiiJPMi «4«4»selbea. de^i ,l(apieii . K a h« 

...^.. UBfTkal (CfCi»py4alf) beigelegt.'« A-a. 0. S.|»T. 

• " ' K. 

**) »yNur 6 Meilen Ton der Stadt » auf der linken Seite des 

^>*' ttil^Men 8' k^bea WeÜr's aber den SkvlkiH, deisea 

' " 'FtflH Toa der Fluth^ bespttlt wird 4nid dils asf der eaf- 

gegengesetztea Seite mit einem besehieuseten 'Seitea- 

Canal TetBeben ist, beladet sich ein Wasserhaas mit 

einer Rüderstube filr '6^8 grofse Ennstrllder, jedei 

mit einer Kräh Vo« 5^6 Pferden i Je aschdem der 

> Wasserstand ist Jedes Rad setzt ein guTseisernes mit 

WiadkesseVa f«rseheaes Draekirerk in Bewegung» aad 

alle Rüder zusaaiaien forderten in 4er Seeuade-O^lf 

KaMkfofs Wuser «os dem SkalkiU 150 Fufs hock ia 
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wo iidi d«r ratehsUclit Ddhmur# tUftU dufeh f^ip 
iBmrgb mmht% kt eine schto# MwocbMioDg dkrTM* 
.wlnda und dw Btrgformeii» .Gi:fin und* w^fk b»» 
»•o«ie Teliiiii«s«ii jragia liftofig i&b«r di« höehtcen 
BlniiD09 iNi^lch« dl« aermteneiiBefgabh&nge verdeciMQ, 
hoch «mpor« — • Wmt«rhiii gedankt D. dei.damali 
in der Anlage begriffenen Morrii-Ctniiri« der be- 
stimmt wurde die Lecheu«StelnkoUe vonEetton l&ogs 
dar Fliicie Muskooetkung (Delaware • Beckea) un^ 
Faataik (Hodton-Beekea) phnfern Morrittown 
▼«>rbei, nach Newyork au Tertcbiffeo. Dieser Canal 
beginnt bei Easton am Delaware» gegenüber dwr Ana- 



melirere auf einem HQgel daneben angebraehte BaMiaa, 
Ton wo ^8, nach Absetzanrg i einer aas dem nagebaa- 
•deb bebautem Lande" anf^eaammeaen Uat^inifkeiteä, 
In. g^rSataifen eiaeniaaE6hrealelt«ngeil» 6Meilea darab 

, die Ebene nach Pbiladelpbiai die eiaen beiderseita aai^K 
abhiagigen niedem Hügel zwiaebea dem Skolkill and De- 
laware eianimmti fliefat. Vor derfttadt- aa g e k am m e a tbaHt 
aieh die RSbrenfaiurt in ao viele Zweige, aU Hanpt* 
atraaaea Torhandea aiod. Letitere alad ao breit» dafa 
vor jeder Hliaaer • Reihe » neben dem Fafeweg» kleine 
wohlveracklotaene BrnaneaatUbehea angebracki werde« 
konnten, aaf weleba Schlfinche geaehraiibt werden» 
tun daa Waaaer beim Fenerlöacben > ^anen etc. in die 

. «raten Stockwerke der Häuser treiben za könni^n« Daa 
Trinkwasser biagegea wird ana eigeaea» nebea 
der llöbrenfabrt. angebrachten Futnpbrnnn^n gesehSpfit» 
deren je 5 HSoser einen gemeiascbaftlichen babeni aad 
die ana der Röhreafjubrt jieaj^eiaet werden. A* a. 0. 

K. 
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ütBbdang 8dr «thiBbaMn >Lechaii , iteft auf dar ifed»- 
ten Sehe des Ideinen Ftusses AI askenetboDg» .^k ^fo^ 
len Krüminungen , switchen dem btanen und dem 
Sholey^-Gebirgsrückeii hin, an Stenhbpe Torbeif 
wo er feneb Fluä ftberschreitet, berührt aann 4mi 
S^ Hopatenug, der sur Speisung dea Yerthei* 
längs - Bodens um mehrere Fob ho<;h angestaocHt 
wuitfe, sieht sich hieraof über Brockland«- am Baöh 
R'o c k a w a y , tnerst \ auf dem linken , dann auf dem 
rechten Ufer bis %a dessen Ausmöndang in den Paa- 
saic hiiiab, den er, mittelst einer Brückenleitun^» 
fiberscbreitet , «nd folgt d$mn seinem ziemlich gebro- 
ehendn linken Ufer bis an den kleinen Fall (Little- 
fall)» wo er über einen Bo'FiiIs weiten steinernen 
Bogen wieder 'auf das redite Ufer hinüber tritt und, 
?an dem senkrecht 60 Fuf^ .hohen Wasserfall dea 
Passaic bei Patt er soa (Pattersonlall) vorbei, aaf 
demselben Ufer bis Aquakenock fort)iaft; wo der 
Passaic in die Bay von Newyork aasmündet*). Bei 



^ Die ganze Lunge dieses Canars , Vom Delsware bis 
an die Hudsons - Bay , ist 76 Meilen. Der Y e r t h e i* 
lang 8 -Boden ) oder Hopatenug- Seespieget, liegt 88S 
Fufs über dem Meere und (bei Easto n)739 Fufs 
über den Delaware. Die Fahrwasser- Breite ist 82,' 

' 'die Tiefe '4 9 die Fahrzeug -Breite 8, nnd die Fahr- 

' ' zeug - L«'inge SM) Fiifs. Die Baukosten waren auf 1100000 

'Dollars ( oder spanisch. Thaier & 20.24 kr. bis 2fl. 

"Mkr. ) angeschlagen. Die ' grofsten SlAwierigkeiten 

df^S^es Canal- Baues kamen zwischen RoCkoway 

lind "^atterson, im Hudsons -ISecken Tor. Am er- 

st^Yen Ort befinden sieh nSmllchy wegen ansserordsnt- 
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Pittefson mülit» jdieter Canal» tmt Uimg^luiiig im 
WasaerfaDes, tidE in den FelsM ^gesprtegt vpd «i 
0inMR steileB Borg «Mbang hingeführt werdeii» wo 
••iaa WavOThaltigkeit aahr ga&hrdet kx.^^ hk dam 
Hochlande • (ohan &7o> aotspragand und/'^anh 
die Gewässer der diesem. nScbsten Gegend genährtp 
stürzt der £assaic, nachdem er mehrere kleine ro« 
mantisebe WasserEalle (LittleEalls) ge)>ildet» sich^(ala 
Pattersonfall) in eine mehrere hundert Schritte 
lange, ohngeFähr a5Fu& breite FelsenspaUe hinab» 
verschwindet dann und wird erst wieder in der ei^- 
gegengesetzten Richtung sichtbar, indem er aus dem 
Berge bei Patterson in die Ebene sich herauswindet, 
durch die er dann geschlängelten Laufes dep Meere 
aueilet. Dem Grundrisse nach betrachtet ist mithin 
der LauE des Pa^aic, bei dem sog. Fatterson-Fall*), 



lieber AbbSngigkeit des Terraias, mehrere schief erEhe- 
ncn mit (vom Wasser betriebener) Mascbijaerie 
zum Auf-and Niederlassen derScbiffe. Eine 
solche g eueigte Eisenbahn ist (WOFnrs lang und 
52 Fufs hoch ; mitbin betrlTgt ihre Steigung beinahe 
10^'Proc. Die Passage eines geladenen Schiffen soll 
nur 12 Hinuten dsmem, weit es auf einem ejsem^ii 
Wagen za liegen kommt» der mitLlBiehtigkeit aaf- nid 
^niSderroUt. Demohngeaehtet scheiaea diese geneigten 
Ebenen bisher der Erwartung wenig entsprochen zu 
haben , namentlich : weil die Ansbesserungev -Tnn'der 
Maschiaerie gar kein Eai^ aehmen.«« JL a. 4K S.M. 

*),9,Die8em Falle allein verdankt das bl'dhende StSdtehea 
' Patterson seinen Wohlstand, .indem dasselbe mit- 
telst titien oberhalb dem' Fall angelegten Wehr's» aad 



Hl Duttenhafer 

' -tbm Sckcackainaf Blitxttrak nicht inAfanlieb, detselk 

uaUM Zacke über Imiiclert Fufs tief in den Felean 

. etotenkt, und dem dieses seltsame Felsenbeeken muth^ 

.aaeaislich xu Theil wurde: in Folge einer, den Fei* 

flwn epaltendengeiiraltigeil Erdschü^temng. 

5- 
. •■ * ■ ' . 

Auch der Delaware ist reich an Wasserrällen. 

' ixni der Randout^Flufs, der sich wenige Meilen 
von Hudson mit dem Wallkill vereint» bildet bei^ 
dem Orte Mombacus (ein indianisches Wort wil- 
des Gesicht bedeutend) einen schönen, über meh- 
rere Felsbänke hinaus erfolgenden/ 4o Fufs Sturztiefe 
darbietenden Fall. «- Bei Eddys.Factorie, wo 
die Vereinigung des Randout mit dem wilden Ge«* 
birgsHusse Wallkill statt hat, befindet sich ein 8 Fuls 
/'fio^es Wehr mit Mühlwerken und Fabriken, welche 
an einen rings mit hohen 'Felswänden umgebenen, 
Isölirten Sandhügel lehnen. Dieser Hügel, mitten 
im Thale,' mag hier durch ' einen Wirbel (Eddy) 
abgesetzt worden seyn, den einst die mit einander 
streitenden Fluthen beidet Flüsse bildeten. — - Durch 
«eine Umgebungen, die lebhaft an. das Murgtjial err 
«innerten, besonders anziehend ist- der sog. Buttler s- 
.F«il, den der S.ohindel-Bach SIVI. vondemDorfe 
.Minesink am Delaware gewährt *). Uebrigens 

cha- 



' iUuMbea geaogenea Qewerb-Caaars;,. 4as üafschlsg- 
Waaeer za nehrerea Fabricken erh£lt<* A.a.O. S.97. 

K. 

•) „In dieser wildartigen Gegend wird man eicht selte4 
von Ueiaeji fr^iei), ;Neger-Golonien überrascht, 
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cJtora'aleriaiMft «iek allf *Uirk geseiiliikgeUeii €rebir§illlMet 
in Bexiebaig aaf Ufer-Begrensiug, in gleicherweise: boh« 
schroffe ThalwSn4e (Blaff«) am concaven Ufei^ und flache« 
Land (FlaU) an dem eDtgegengeaetsten convexen; die im* 
nerwChrende Abweehaelung von Fiats und Bluffs macht daher 
•vch den amerikanischen WasserbamneiJbtem Tiel. sn schaffen^ 

6. 

Die ScbelteULiaien der Gebirgsrücken haben, wi« 
•Chan ein Blick auf Jede gite Special «Karte yan Theilea 
Süd* wie Nord-Amarika^a seigt, nichts gemein mit den Wns* 
• erircheide-Linien. Batraehtet man s* B. den Hnapt» 
Gebirgsstock der An da n» «wischen CUito and Coaaka, und 
sieht die Wasserseheide' swiachen den atlantisehen and atil« 



welche aich hier mitten im Walde angeaiedelt4uben^ 
und Landwirthschaft treiben, worauf sie sich ebenso- 
gut Terstehen/ als die Deutschen. Ihre Welschkorn«- 
(Mais«) und Frucht -Felder sind wohl baitellt, indem 
sie aich auf Pflanxungen jeder Art gut ^erstehen. (Dan 
**Mehl ton Mala arit | gutem Waitenmehl gemengt, be« 
merkt Mrs, Trotlope — S.61 des IlI.Bfindchen ih* 
rer oben S^ 49 «rwUhnta» Schrift r*? giebt das 
schmackhafteste B^o4 Ton der Welt K.\ 
Schwarx« Bären und llamm-Wild locken manchen 
Jagd-3^iebhaber «us dem Osten herbei. << A* n, 0. . 
$. 103. r- la Zeitungs- Berichten liest* man hliafigs 
wie im Winter aus einem Loche, mehrere hundert 
Klapperschlangen (Rattlesnake^s) ^egraJHsn und 
getodtet worden. Schon, im September sieben aich 
diese gefShriichen Thiere in ihre Löcher surUck, um 
den Winterschlaf anzutreten. Süe rollen sich dabei 
schneckenförmig auf. Nicht selten werden in Amerika 
ganxe Sammlungen lebender Klapperschlangen! fragen 
Geld, zur äohan ausgeatellt A« a» 0« S. IMff. 

.' . : '. . -v; «.. :; 

ArchiT f. ^hemiaa. Meteorol. 8.9. E.h ^ 
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l»»1lf«aB> f • -ttlri tit grSfsteiidieift B^ischeii jene bi^te 
farallele Hauptrileketi , welche die Th Hier dei unoDterbrocbe- 
B«o FrUhliBgi' voo'Alausi, Riobaniba tind Latacuaga einschliea- 
a«n> wäbf^nd 'ibriB RieseohSupter , der Picbinka, Cotopaxi'i 
Aotisaaa » Cbiaiborasae , A'ssuay u. s. w. von ewigem Schnee 
wti Eib starren. Die Sdieitel - Linien' dieser Gebirgs - Rucken 
sind in allen Karten, allzudeutlich bezeichnet, als dafs der 
geringste Zweifel über ihren Lauf obwalten konnte. Der . 
bidiste veH «beiden ist nhstreitig ; der westliche, mit d^m 
ChSoiborasso ; alleih dieser weatliche Riieken zeigt sich meh'» 
rere Mal Tom denen Gewissem dnrchbrecheny die dem stillen 
Oceaae »istaräen> dessen Beckeii>er angehört , und dasselbe 
|ilt' ancb vdn dtm Sstlichen, dem Becken des Amazonen« 
.Slsemes» »oder dem des atlantischen* Oeean angehangen Ge- 
birgsrücken , der die Gebirgsknotefi Cotopaxi und Assuay 
Terbindet. Die Wasserscheide -Linie zwischen beiden Mee« 
i^tl\ theilt faat das ganze Hauptgebirge, mit dem Cbimbo^ 
rassÖ von Cuenka bis Popayan, dem Becken des stillen Mee- 
res zu; die östliche Kette, .der Anden, zwischen ftuito nnd 
l^ojpayan, ist da^ef^cn nirgend durchbrochen und ihr Scheitel- 
rücken bildt^t wirkli^ «^!PhAieWassc[r«cheide beider Meere*). 



<») Die örtliche Kette der /Anden seheiht in dieser 
Hiiisitslit'-sum infestlfchen Rücken sich theilweise 
'ibnlich' zn yerbalten: wie dieOstseite eines nnd 
' ^ desselben Geliir^es zu seiner Westseite; während 
nimlich* die eirstere allmShlig ansteigt, ffillt die letztere 
gemeinlnn schroff ab, so dafs man ^ast auf den 6e- 
' denken kommen möchte: als hätte es Tdr die Gebirge 
Seftstt giBgeben, In welchen auf die Stellung und Durch- 
Wechnng ihrer Theile die Axendrehung der Erde ent* 
• sthiedenen Einflnfs gehabt, nnd als wSren die weiche- 
ren ttdü fbcleren Mi^ssen, rückwärts, gegen Westen 
bin, getrieben worden, Shntich jener Lnft, welche als 
besttndiger Ottwind" der Aeqnatoiial-Eone def selben 

aUgedloinnteii Ursnehe ihre Bewegnng's« Richtung Ter- 
y KUX» L .:..v»,, ... 
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Aehnlieb TerhSlt es sieh auch mit dem Felsea* ud Alle« 
f^bannj- Gebirge in Nerd-Amerika» bei denen faat nicbt eine 
Waasersebeide fortlaufend durcbBergriieken beseicbnet iMtf in» 
dem die meiaten Flafabeclcen so ineinander greifen, dafa ma« 
oft nicht im Stande iat ibre Grenzen anaznmitteln. Scheitet* 
rttdcen and Waaaeracbeiden icreazen sieh in Ameriica beatSn* 
dig. Dieae Uaentacbiedenbett würde daa Terrain- Studium 
Amerilca^a aebr erschweren» wenn nicht eine erhabene Ein* 
facitbeit in der amerikaniacben Bergbildnng and der günstige 
Umstand filr den anfnebmenden Karten -Entwerfer herrschte: 
dafs denen GebirgsrQclcen (ridges) dorchäns bexeiebnend« 
Attsllittfer and nach allen Richtungen gestreclcte Aeste ab* 
gehen, weil sie durchweg einander parallel streichen und verein* 
seltbenrortreten, so dafs das Auge an diesenlUcken stets einem 
festen AnhalUpnnkt gewinnt In dieser Hinsicht mSchte der . 
Aliegbanay -Rücken) der Ansicht naeb, leichter anfsnnehmea 
«eyn, als der sehw&bisehe Scbwarswald« Eben diese Ein- 
förmigkeit ut es, welche denen In laoter Binxelgrappen nnd 
endlose Tereinxelungen xerstttckeltett earerpfiiscben Bergfor- 
men abgeht I wo man beim Anfnehmen, so xn sagen » den 
Haupt -R'dcken vor Bergen nicht sieht, nnd Schlnchtea xa 
folg^ gexwungen istj welche nur irre fUhren*). 



dankt nnd jenem Oeean-Tbeil^ welcher inaetbalb 
einer Nordsüd* Weite Ton 60^ (80* nordwKrta nnd eben 
ao weit sUdwSrts Tom Aeqaaror) der Ostwest -StrS- 
mang, als der fdr diesen Tbeil allgemeinsten, unter- 
worfen erscheint; ja, wenn man will Ibnlicb dem Feat^ 
lande der gaaxen alten Welt, das in der Richtung 
TOn Osten gegen Westen hin sich steckt» withrend 
auf demselben auch die Völker ihre grSfserea Wan- 
, derxttge ToUbrachten nnd aelbst deren geistige Ent- 
Wickelung diese Ha^jftriditung einhielt nnd einzuhalten 
fortführt K. 

*) Dnttenhofer fügt aeinen Ifittbeibuigen, 8.110 a. a. 
0,, «nter der UeberseMII: ,j¥erxeiehnifs der Binme, 

8^ 
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Biesen Mittheilungen znm Schtusse^ mögen nocii 'folgende 
Eintel -Bemftrkungen D's dieiuEfn, die derselbe an verschiede- 

ivestlich deni Allcghanny- Gebirge«, als Einleitung zu 
diesem Vertcichnif» die Bemerkung hinzu : dafs Bäume 
den Bodeii nlfe ausmergeln,* sondern ihn .vielmehr ver- 
bessern, und iwar solange >• 'bis er für gewisse Hol«- 
«irten zu fett erschehit, .wo dann.. die ersteien Baumar- 
ten verschwinden, nm edleren Sorten Platz zu machen» 
und dafs unt»r Jungen , schnell aufwachsenden BäumcoL 
der Boden nur. «olange. am schwächsten ist, als kein 
Nachwuchs (nnderwöod). sich zeigte dann ab^r an Güte 

/ gewinnt, weil* nun der pflanzliche Dünger sich mehr 
und mehr häuft (wo man ihn Hegeri läfst; wo er hin^ 
gegen äUjährlicli zur Stallprtrett hinweggenommen wird,' 
dort inergelt der W^ldboden mehr and mehr aus , wi« 
solches viele Walder Deutscüaiid». . darth un- K.). Aaf. 
diesem Weite verdrängt der» Eicfabaum die Fichte , und 
^ mücht d«jjn.:wil?4er derE»cbc, Ulme, Wallnufs, Akazie; 
Pappel, Ifirsche u, ». w... Platz» In den südlicheh 
grofsen .Tannenwäldiern Nord-Amerika's steht die Eiche 
als Unterholz mitten, unter ^W F'ichten, in anderen Ge- 
genden erscheint sie nur dort, 'W die Tannen ausge- 
hlieben, oder weggehauen sind. Bei sehr alten pichen 
hefindeiiisldi jkeri'eit auch jitngc imd hShere von bes- 
serer Art; ihm Beweise, dAft der Boden von jener 
für Eic\ien**rl(ofaerlichen Strenge nachgelassen hat und 
fmchtharer geworden ist. Gemeiniglich sind diejeni- 
gen Böden die besten, auf welchen die gr«fste Man- 
nigfaltigkeit der Baume rörkoiiimt; jedoch erträgt his- 
weilcn auch ein ausserordentlich üppig«* Boden, gleich 
dem mageren, nur eine oder a^Weiteilei Baumarteii; wie 
denn z. B. in einigen der fruchtbifrtten Gegenden Kcn- 

* tuky'B die sog. Honi g- Akazie (Hottey Locnst) 
unddreRofskastanie^ (Buckeye) aU« anderen ede- 
lea Holigattaagen veudrÄngt habe?.. D. a..a. 0.' ^^ 



ph78.Beschaff.d2TJ9tMt«nNiiml*Aiiierika'8, Il> 

«in"' Sf^^Ueii «emenr* Sclurih bikterlegt hat. -rr- 1) Za Nen- 
^v^k'l^trag'lm JfiHr 1826 die- westlicb« Ab^eiebuir^ 
üe^ VttipittMidei htinähe '5 , ia der Gegend ' deir Azoren bitf- 
-gegen aber 18€rffad^^).* t) Auf jcfder der Hauptatationen de« 
<Erie-€«iial b^afindilt aicb'eine bydrottatisehe' Scbiffli- 
-fllrtig[e*<('Wighlobk;' a. ob«ii' 8» 85 Addi. ) , die Jedoeb , oV- 
^gleicb'aebr aiaiir^ieli * «»iogericbtet > dennocb der auf dem 
-RK'ein'*« liMiebeii ftcbiffii- Aieb au Vraacbbarkeh uacl- 



.:.?)Ueber defi Q^lf-Strom and' jene diehten Neb^l 
t..:i (i:^^<^^^ den .g^öfaten Tbeü des] Jahre» an der New- 
' ,^ ,^^^|.^H^d;Iapd^;BanX..I%crr8chcn,;bRine(rkt D., mit Rück- 
sicht auf Newton^» Theorie der Ebbe und Flutby 
y * Folgendes: Die Anziehung der Sonne nnd des Mon- 
*" äeJf, *ih Vdrtiindiing 'mit der Schwunp;kraf^ der Erde, 

Veranlassen innerhalb fl^r Aequatorial- Gegend bei wei- 
i'tem' atSrki^e* 'Erhebung (FlnthJ des Meerwnssers, aTs 
t . ' ' &^i dan Polen«, die sa** nnd abnifnmt ^ je nachdem der 
t, .;. SinAurs j^ner W;eltkörpec bei deren Auf- und Nieder^ 
.. .gang zosBiiMVienyrirkt.' oder nicht. Die angeacbwoHmie 
Wassermasse bewegt sichj^ vermöge der Schwere yxnß. 
der Passatwinde j| ,in. .westlicher H^bti^ng ai^ den C*- 
raibischen 1 ose In und zwischen C|iba und Y u« 
kutan vorbei in den Mexikanischen Meerbusen. Aus 
diesem ist kein anderer Ausweg für diesen Meeres- 
•tromi als Kwis dien Florida nnd den Babama-In- 
' 9eln, von wo dernelbe längs* derK'dstis voaNord*Ama- 
,^iki im Bttgen mit einep anninglicbe& Gesobwindigkeit 
ven 4 ]tlinuteii fi&r 4ie Secnnde bis an die N e w f o u n d- 
I9n4-Qanl^, Voq d^ (|ber aüdlicb nach den Azoren 
liinflieCst, wo er sich %'erliert. Bis zu derNcwfound- 
land-Bank beti)ält er .seine aus der (leissen Zone 
mitgebrachte höhere Temperatur, so wie seine 
ihn von dem übrigen Meere unterscheidende danklere 
Farbe bei; wird nun aber die Luft kälter, als dasWas- 
aer, so entstobea jene Nebel.f« A. a. -S.Ulff, 

K. 
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soateliMi «ebehit, Ao, stkr einfach » 4triA btüttht: Cid j«- 
des Schiff Tora und hüUen mU£intaachiui)|ii- Skalen. «rsprSagp 
lieh yehiehen wird, auf welchen die den Ternchiedenen EinH 
■enicongen Ton Viertels« sn Viertels -Zoll entsprechenden JUn» 
dangs-CrrSfsenangemerlKt erscheinen. Melir genan ist jedech 
die amerikanische (S, 111—68 in D^s Schrift ansfUhrlich hj9- 
.schriehene) Schiffs-Aich. 3) Aosser den Grahhflgeln erregini 
die Aufmerksamkeit des Alterthnmforscher^s hiesiger fegen- 
den nnregelmSfsige, theils Tiereckige theils gerundete» 
rohe Befestigungen, Ton wenigen GeTiertruthen his zn 
mehr als 20 Morgen innerem Flilchettrattm» Vom See Ontario, 
ISngs dem Erie-Canal und Erie^See, sa wie am Ohio und 
Missisippi bis nach Mexico, stSfst man an mehr ali Sd yerschie* 
denen Orten auf dergleichen nerstrent liegende Befestigungen; 
da sie aber weder Ton behanenen Steinen, noch Ton MSrtel 
Irgend eine Spur darbieten, so ist es nicht wahrscheinlich 
dals sie halbcnltiTirten Völkern — ähnlich den Mexikanern 
oder Peruanern , deren Mennmente einen f ewissen Grad Ton 
Bildung Torralhen — - ihr Entstehen yerdanken ; sie scheinen 
Tielmehr Ton den Kriegen der ehedem Tielleicht Tiel nahlrei- 
eheren Urbewohner (welche diese unter sich führten) heisn* 
rühren; wenigstens deuten sie durchaus nicht hin auf ein ge» 
•chlossenes Vertheidignngs-Sjstem, wie jenes der Chinesi« 
sehen Mauer oder des Teufels - Graben eto* 4) Ueberall,.wo 
Indianer gehauiet h^hen, trifft man 2-4(Fufse hohe Crrabhilgel 
(Barrows) in Menge an. Den grSfseren Grabhigdn (de* 
Ben Mounds), einer Art Tumnli, Ton 10 bis lOOFulh 
Boheund am Fasse Ton 800 Sehritt Umfting, mit Terrassen 
(nach Art der Teocalli in Mexiko) Torsehen, schreibt man 
ein Tiel höheres Alter su, weil häufig fünfhundert jlihrige Bi- 
cben darauf stehen. — Immer befinden sich, diese H'dgel, 
Ton denen gewöhnlich ein Paar die anderen an Hohe weit 
übertrifft, gruppenweise beisammen in der Ebene. In man- 
chen hat man eine bebichtUcht Ansnhl Menschenknnchen, 
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PfuilsititAUij 8tMitIxte.e|e., nater Schfr)»^ Toq. 0aflffi«f(| 
4^^e|c)ieii Starke Kopfer» . «lierlei: S|im Selmiacl^e. disneirf« 
ll«r««HaDattige Kttgelehen ,(Bead«)y gefchnlttta« Utaioii; 
09j4,MlisfhelBj alter nieoiala Etei^ni Qtqlü oder SSber gtfo^ 
len. ;I». |^r<ea..6rab)Migiiki am O^o wor^ei^: GafKfae tob' 
ilenelben Art, welcber. .aicb aiiiiDcb'4ie, Mutigen lodiajier b«t 
ilepfifk. In Yieleii aber ancb gor oicbfta gefundea***). ' 

' ■' ■ * m i ^üi^iMaaii^— fc^i«^iwM—M t 

Zur tiLenntnifs des Kliins^^s und der 
' L^^nd^sbesichaffenheit ypnSfis^ 
' 8oari; nach v. Martel»^"^) 



Heraadgeber. 



Hinslcbtlich der LaftwSrme «nd de« l^itt^magagattgaa 
dem Klima vom a'ddlicheii Mittel - DeiitacMand Xhnlieba teieb« 
Bet aicb daa von Misaoarii d. u dea weatlicbaten nnd oeaa« 
aten Staata der I|iord - Amerikaniapben Uni«9, «dadurch Tpr« 
mag« weise aaa: dafa ea aehr gesund genamii werden darf« 
In Abaieht aikf Ergiebigkeit des Bodena, nb'chat dem iStaat 



*) Dieanf Trinite in einer .Uniegefandene antike 0/«#- 
P a a t e sengte von a 1 1 ä g y.p tisch* gri«M;hiacber Kanal; 
a. dies. Arcb^ Sltere Folge lY. 472 und die in Chile 
gefundene Goldmünze war eine römische, aui 
den Zeiten des Kaiser Augustf a. a. 0. 484. Meb* 
rerea hieber Gehörige findet man in m. Handb. d. Me* 
tenrdogie I. 105 ff., 115, 126, 108 ff.» 219, 859, 410 ff. 
n. Ii: 1. S.151. K- 

'^) Vergl. Dessen! Brieife über den westlieben Theil deic 
Tereiaten Staaten Toik Nord«Amerika» Osnabr^^k 
16d^. 8. X« 



1 jM V. Mt a r t el Klim«u.i:«ä]id€sb. v, M i fi fl oti r i 

Ohio, alte ttbrigea Bhizelttaaleii der Union tberbloteni, und 
49thtT den Fleifo des Aekerbaaera im sebr beben und nnbe 
bScbtten Grade lobnend, baben sieb in demselben aeit tO Jali* 
ren Tiele Einwanderer nnd unter diesen , fn den' drei Bistrle» 
ten «m die Kttndnng des Hauptflnsses, naeh 'welcbem der 
Staat benannt worden j des Miss onri, Tiele Dei^tscbe an- 
gesiedelt ^ wie denn aacb die Süldte St Cbarles, JeffeN 
• on «ad PranJcIin am Missonri» St Loois am Zasami* 
menflusse d^ Missouri mit dem Hissisippi, Herkn.laneam» 
St Genieve und Jakso^ am Missisippi, nebst vielen klet« 
iien StXdtetf\ Dörfern» Meyerb9fen> einzelnen Hfiusergruppen 
vad LandbSusem» solcber ansgezdcbneten Boden- BegUastii 
gang unzweifelbaft das Wort reden. Zn dieser nngemeinen 
Fraebtbarkeit des Bodens trfigt obnstreitig die Bescbaffenbeft 
nnd die Lnge des Lander wesentlieb bei; von Sftdeli naeb 
{Nordost bin yon' einer bolien, waUbedebkten nnd daber qneU 
lenreichen Gebirgskette durrbKogen, in deren Prwaldongan 
d(e vo)i Jagd nnd Fisciierei lebenden» ftnsserst maskeistarken 
aber ^ viellelcbt acbon darnm; '^preli sie anf ibren Jagden 
den Kampf nipbt nur mit Büffeln» sondern nicbt selten ancb 
mit Bären und Wtüfen zu besteben beben — aueb sebr grau* 
aämen Ureinwohner beimisch sind» tief im Westen von unge« 
lieuren FelswKnden» die bis jetzt» so viel man weifs» noch 
kein Enropfier Überstieg, Östlich dagegen Tom Missisip^i be- 
grenzt» und ausser dem Missouri von zahlreichen kleineren 
Flüssen (dem Kansa ^ Osage » Meine » zum Theil auch von 
dem Grofsen Flufs) und B^'cben gewfisaert» fehlt es an dev 
Hanptbefrucbtnngsiiiielle eines aeit Jahrtausenden duriih Moder 
der Urwaldnngeu gediingten» Kalk« und Tbon» haltigen Bo- 
dens» an frischem» CarbonsiCqre « reichem Wasser in keinem 
Theile des Landes» und was in LSndem mit HumussKure- 
Xrmeren Boden die Tortbeühalle Bebattung 4essalben im glei* 
c|iea Grade erschwert wie Tertheuert» dia kttnstHehe Dttn% 
gnng, ist zur Zeit hier theila gar nicht , thaila nur sebr ge. 



Kästner d. Abst d. ämertk. ladianerete. Itt 

ringeA JUtkeilen Aftch t^a KStlieä. Zmdem erteiditem äl» 
Flikflve» sumal 4ei* MissoArf (in^cifli er im hShefen Westeit 
^e YeAiBdttag ibU 4er S]ld»ee, in ' Üef^reA Sftdeii ^6 Mtft 
Mexiko reroiittelt) den Abiati' 4er Bd^enel^eugnine viid 
tterhaBpi deA Verkekr der Meitteboli ü ebe^ W^be ; ^^4 
kA«m etwa XA wOAftcliäi Ubiiy llfiiU ' ' .. : 



Die Abstammung der am«rik«ni-« 
sehen Indianer, ein Nachtrag zur 
Geschichte derEntdecI^uiig yon Arne-? 
rlka'^) und ehi Beitrag 2iur Geschichte 
der nördliehen £rde^' naeh Boudl« 
not; Colton"^ u. A* 

vom 

Herausgeber« 



BottdiAet glaAbCei Ia seiAer ZeitoAMfl yil^er Slem i« 
AbeailaBde^S die BebanptAAg dsrcttUftfett iii kihntet daft 
die amerikaai«eh«A lAdianer dtA «<- 'H%li:r>i^T a eAlsta»meA| 
die AlteA haben keiAe BeimqptAAg' 4%tit %iid die yiaiok ded 
Egdras (II. 13. Cap.) ist Aicht nnr anderer Deatimg fäki|f» 
«•■dem auch fltr B*^. VennathiiAf vnaawendkarr» weil' dieae 
Urkunde aetkat geseliicktlicher Betweifelnng nAterliegt. Er-« 
giekiger für diese Vermatkung i^ind die inneren Hfl1fi<iaellen ; 
Heb erlief erungen , Religiona -Weise iind alte Gebräuche der 
aog. "Wilden Nord*Amerika*a« Alle ihre Sagen atimmeii nSm-i 
Ucb daria überein : daft ikre Torfiltern in frUhf «tea Zeilen 



•) Dieaea Areb. SHere Folge TIL UM, & 

♦•) Vurgl. oben S.90 a. a. 1>. K. 



über ei^eft ,grbAi«ff Str^m j^.Nor^westea (über djte.^ering.«* 
St4:afse^iiii:Meere voübl Kamtscliatka) in dpii Nordes von 
ipori^a fejnw^mderte«: ai|^- aicli daselbst anpii^dalteii » uod daf« 
diese Jimie^lc^ ^jeaii Tbeile CStfiiniiie) von sebn betra|;eii 
|||y|»eBy,^|i^lie s^h^rT^r, 'der Answand^nuig fintf dem Mattert 
lande (Asien) .nur Ein Volk gebildet hätteii.^ Boadinot 
erinnert biebei an die Babylonisebe Crefangenscbaft jener sebn 
Stämme der Jaden, deren Glieder nie irieder in ibr Vaterland 
MrilßlSK»bit€iB?).;: :: •:':?) -* :r . • r :, - ^ ; • 
.,. AU. man den amerik^nisi^ftii I^dianecn die Bibel (in. der 
iluien Terständlicben Uebecsetznng) zeigte nnd kennen lehrte, 
bemerkten sie : dieses Bdcb hat vormals nosem Vorfiltern an- 
|;dhfarl^*^' Ausser dieaen und Shidiehei» Aeqssernngen dttrf- 
Ifli lofb folgende » sammb ' naebste|iendett Bemeri&ajigett, 
für B^s Behauptung wohl^ zu beachteq . /ie;^n : .< IX der 
greftfe Geist hat vormals mit unseren VStem ' geredet, 
leitet noch jetzt die Natur zit 'unsem Gunsten, und sprach 
durch höhere Wesen • («Bbgel). ehedenl 'mit unseren VStem; 
2) alle Indianerst£mme sind die AbkSmmlinge Eines Hau* 
oes, der 12 SSjine hatte, ein Hirtenfürst war und dessen . 
liadilH»inien(dieaaierilf>IndiaMO nieder das verlolrne 
Landder yntor. iA.B.eAiix nehaan wisrde.n; S) m 
ein kiftiner Cebe'rr«e«t von Bfensefaen rottete sich 
bei der grofse« Fltfthawf^Sehiff«*)r4)einTbttrai 



•) Von denen ein Tbeil naeh Japan , China, Ostindien nnd 
.^vorzüglich naeh Abyssinien aaswanderte und dort 
verblieb; dies. Arch, VIIL 116 ff. Der Stamm Ja da» 
mit Benjamin verbunden, blieb und siedelte sich 
(Esra Cap.l. v.5.) unter Cyrus Regierung bekannt- 
Uch wieder in der alten Heimath an. Miss. Wolf 
sachte bekanntlieh seit mehreren Jahren diese zehn 
StXflhme in Asien, aber — vergeblich ! ' K. 

••) Der grofsenFlnth gedenke» aftdere Volkssagen der 
Amerikaner .zwar anch, s.B« jene beiden Sagan» welche 
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w«Ei« erbtB«!, ohne Toltend^it i^ wetiest te. Syracle 

^Terwirraag ,itii4 Zerre ipaajif de^ StXnne'^im Ge- 

folge hatte; 5) ebeaala war die Beaehaeidaaf anlec daa 

amerikaoifcbea ladianem ewgafillMit, apXterlim «ardea aia 

aber dwlbf ^ toq de» Jttagace« {(afilikS«Bliagea aaage ep o tf e^ 

tod sa anterblieb aie^ €) das arate W«ih» daa vaat Hiaih 

^tfel ataaiaila» haUeZwüling aadline, Tondaaea dfr ÜU^ 

.dea jiingerea ermordete; 1). der grofae Geiat habe eret awai 

ladiaaer erfipbaffea; da sie aber seiaeja Zwecke akht aa|- 

apreehen, ao habe ^r jede^ eime &4f pa geaomBiaBaad.aqa 

jeder aia Weib, gebildet; ao dafa jeder ein aaa d«fr Ripf^ 

dea aadern gewordeaea Weib erhalten (eiae andere ihrer Sa* 

gen Ififat achtMenacbea araprüaglieh gejiebaflfen .werden: Ttar 

Paare mit Tierfaeh veraahieAeacr äaatfarbe; die Welaaefi 

aeyen aaa feinerem SUabe — Erde -^ gpqMehtf ala die Ii^ 

dianer)! 8) es Bty ihnen verbeiaaen worden : aie. würden wie* 

der in den Beajta dM verlobrenan. Baehea (ia 2en der 

Bibel) kommepi ff) ihre Vor2me}||».bStten eine heilige Rn« 

the mit.aieh gefilhrt; wo dtaaalV, über Nacht in die ^r^a 

geaenkt, gegrttnet» dort aeyen sie anf ihrem Wandetaaga 

geblieben ) 10) die^amerik* In49!nar kennan weder Vialg^erai 

naah Gotaendienat» aondamifierahrtattatota and verehren noch 

aar Zeit (aofem aie nieht Chrialen gewardan) den.grofaan 

Geist, 'and flirehten eben M9 aehr einea mXeBtigen b 8 s e a 

Geist and böse Engel; 11) alle gianben an ein xnkttnfti* 

ges Leben, an Belobnangen nnd Strafen ia dsir sakUnftigea 

Welt Ihre Voratellnagea von Gott sind sehr rein «nd darch* 

aaa frei ran G6txenthiim| 12) an die Stella des Lammes» 



iL Y. Humboldt in Nen-Grenada» aa St F6 de Bo* 
gata and weiter aafwSrta am Orinoko vernahm (vergL \ \ 
hiemit m. Hdb. d. Ifetearalagle L 8.4M-*dM) aber 
d^r Ar eh a wird raa ihnen nicht gedacht 



m ■■'■■■" ■ KüMik^ • '■ " 

das dl« Jaden, effferf^fli, opfern »ie den Hii*nd|' ien^Beglcnlter 
der Wanderer! Zum Ofier bettomt, mitfiB deraelbi^ fleckenf* 
loir ttttd weif« »ejn. WfiitVend aof dem Brandaltar die Flaiünie 
lodett, talixen sie sfngeiid'^infird^aelben fieram, mit lauter 
Stimme rafend: J-ii^i If'^^i* -*- Wnh (J^fiöva]!, iiitd elren^ 
^^^ebrii&clieii sie auch däiWtfxt BloMm und in Uiren Ge^ 
mSogen r 'B^a 1 1 e l u J a^-^ 18} sie haben keine ' FHeitelrstebaflf, 
'Wohl aber einxilne Prieatelf ddter Propheten » denen alle Oe» 
. ^mlttniitergfrordttet ist', sobald - dieselben nefreinirial als Pro- 
pheten xtt beglanbit^en: ^nhoditeil, ottd'di^e fuhren eine Art 
Sott^aflade'ttit'in ^dentKrleg^* 14) ihre^ Spradibetoiiung» und 
'Hiindart' ist ^er* b e b r S i s c h e n' ähnlich. Es herrschen darin 
'KehHone ^dfr; und tiefe Faacht6ne bei lebhafter Aaspraehel 
%Uiti besonderer Partikel 'imd Cöninnctionen haben sie VoiS- 
md Naeb^Sylben; Uhd^ drlcken sie die meftrten Sigi^uschäfts- 
^*rte^ dari|$hH'aaptw9l*ter- an». 'Aach kommen Bei ihnen viele 
hebrb'ische Worzeltone'' vor *) j '!&) ist ihte'I^eb^nsweise alt- 
patriarchalisch'**). Und "endlicfakommen bcä^ ihneh Erzeugnisse, 
'^unfal alterthfimliche Tor^ n^elehe daran ca erinnern scheinen: 



p- 



*) „FUr die Sprache des Hertens höchst ausdrncksroll ist 
die Sprache deramisvikiilndianer. D» sie'fttir ihr «eit- 
;* liebes WoUergnhenrfan« nnd gar Ton einander abhan- 
gen,: nnd da^ s{|b. init^eiit^ni tief ^religiösen QefiUile die 
]^eitung ihrer Wege, so wie die Befriedigung ihrer 
Bedürfnisses dem, grofsen Geiste im Himmel anver- 
franen — denn sie selbst sind immer sorglos, and da- 
rum nicht selten in Mangel -- so hat diese Empfindung 
ihrer Aus drucks weise eine nnbescbreibllche Zartheit 
nnd Milde eingedrückt Ihre mündliche Unterhaltung 
klingt {[leich einer aufsef Melodie.** Cglton pu a. 0. 

"k. \ ' 

Vy «»S^it Einwanderung der Weissen mindern sie sich mehr 
und mebri jetzt betrjigt ihre Zebi in gan^I^ord- Ame- 
rika höchstens nur noch eine Million.*^ C o 1 1 o n a. a. 0, 

K. 
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ilftfii die JUPfiod «ii4 K«Bf t ier «Itea Aegyptier nd 

der Asifiten den VprSltern der «nerikeiiiiciieii Indianer aiehfc 

fremd waren , eder wenigateaa bei ibnen; nech in der BUck«» 

« 
erinnening fortbeatanden i vergL «• Hdi>. 4 Meleorolo^e U 

1. S. 108-^108. Einen nemeren Bel^g an dieaer Tennntliaiig 
bietet folgende Bemerkang der Hra. Trellepe (Kleben und 
Sitten In Nerd-Amerika ete, HL IS) daf 4 daa Mnaeam (ia 
Pbiiadelphia) eotkfUi eine gate Samadang natorbiatorif ^^«^ 
Gegenatände and einigte aebt interaaaaayte indiaabe Altertbtt« 
ner) aowohl Ider, aU ia Cine.ianati aab ieb Ifanaberiei» 
waa icb fOr Sgyp.tiaabe Uebebeale. btelt» aa> daCi ick 
woM wllnaehte, der.^Urapning der iadiacben St9nu|e mSeht» 
genaaer anteniaebt werden, aliT ea biaber geacbabe« iat*)* -— 
M ente«uma;^rxtblte( deaa Cort«a» d%fa eine Sage. gebe; 
aeiae Tefliltern pcyen oxapriagKrb > an der Spitae «aer Co«» 
la^e ana femeai fireaukn I^ande aingewandegt, der FeMberr 
aber, der die Colon^ angefabrt, aty dann wieder in aeitt 
Heimatbland sarüokgekebrt» babe navur «ber Terkttndet : daüa 
aeine Abj^ammlinge dercinat die Oelonie beancben^ die Be* 
giemag fibemebmen nnd die StaataTerwaltang, ao wie dia 
"Oesetze Verbeesern worden. C ort es faptd, in Mexiko nnter 
andern tot: die Einricbtan j; Ton Poaten (Sebnellliiafer, Toa 
Sution ZB Station): wie «e früher in Babylon nnd Alt- Per- 
alen bealanden ^ die Knost: Baumwolle zu boebat fei- 
nen, Seide •fc'hneladen Zeugen au TerarbeiteU) aaninift 
koftbaren Feder •Mosaiken, in Zeicbnung and Farbenpraebt 
den Meu^erwei:kf)a ^ea PipsePs nicht nacbatehead » aebr künat» 
Ucbe Halsbiinder and Ringe, cHne grofae goldene Kreiaaebeibe» 
• dacitellend daa Bild der Sonne and eine darglei^en von Sil- 
ber, darbietend das Bild, dea Mondea. Der Kaiaer iron Me*, 
xiko,>nnd ebenao anah die Inka^a inP.eni„ Ueaaan aicb (gleid)^ 



^«rgl .biea# oben S,U9 Aam^rk. 



1^ * Ka ttnet . 

^eii Nabol»^ Ittdien^s) auf dem T^rono fHxisnil Von Ifenschen. 
tmgeii. In Tenoelitillaii (j^^ig^e Hauptstadt Mexiko) ward» 
gerade wie noch jetzt in Cairo , in den Stfidten Abjssi^ 
üieDt ete. , jede Art Waäre in einem besonderen Stadt- Theil 
snm Kanfe anagestelHr ein Porticns, rings um den Markt, 
diente tut Sehaostenung der Waaren. Die Sta'dte Nenspa« 
itfens hatten meistens von Steinen erbaute Bituser und Zie» 
fJBl-Dllcber^ ihre Strassen waren theils sehr weit, tbeils 
tehr enge und neben den grofsen, ungeheuren Pallfisten der 
Reiehfen stachen die sahlreieben kleinen HSnser der Armen 
unffallend ab, vnd, wie in den Chrofsstüdten deir alten Weil 
fehlte es lA T. aaeh ni«bt an langen, breiten Holzbracken* 
Eben so fond antfaPicarro bei den Pemaneni eineBMnngs* 
äitafeTor, welehederTermntiinngentsprieltt: dafs Alt-Pera, wio 
Alt-^Mexiko, seine Bildang und C^Tilfsation Einwanderen mm 
fernen gebildeten LHndem der alten Welt verdankt Bie In- 
ka^s von. Alt ^Ober-Peru' huldigten einer theokratiscben 
Regierungsform, nn^ bildeten eine tf'amilie, die «ich dnrek 
hSherw Wuehs ^ 8ch9ne Oestalt, üishtere Farben, blau« 
Augen und blond eHaare auszeichneten, und die sich 
nie mit den ftbrigen Tolksklassen vermischen durlTte. Als 
Flzarro anlangte (Im Jahr 1926J, wollte der damalige Inka 
Hnana Kapak' der zwölfte Inka seit Gründung der Theo- 
ktatie' durch Manko Kapak gewesen seyn , und merkwür- 
dig in Beziehung auf die Yermuthung: dafs die Inka's — 
^ Wenn nicht denen sp&ter eingewanderten Normannen — denen 
Aach Cauada eingezogenen Israeliten entstammten, ist auch 
jene alt -peruanische Sage über die Abkunft der Inka^s, wie 
nie Pizarro und seihe Creflihrten Temahmen: Pem war 
fonst von vielen nndvilisirten Stfimmen bewohnt, da erschien 
äsf d«r laim hoh^tt Bbene des Titica-See Manko fMannf 
Mensch f) Kapak und dessen Frau: Mama Okolko, von 
weisser Hautfarbe, blonden Haaren, blauen Augen und ma- 
jestXtischefll' Ansehen 'i «Ad nanaten sich Kinder der Sonne. 
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Hh kamen atoOMantto da» Hbrnnala, varktedetan 4aa Bi*^ 
kamen dar Gattkeil lait den Zaataäda der VSlker, Tereinte« 
«a WiMan ittd kanten die Stadt Xamka , imd Terköadeten 
Geaetse* Maaka Kajpak füiirta den Sannen^Gatteedienat and 
Gesetse ein nnd Mama Okalka lekrte den Wefkem apian^n 
nnd waken*). (Pitarra fand die Peraanar aekr gekQdat 
«. die Yoraekmepea aekrg^aaekmacIrraUfeirekmiakt).-— . Iliaaa 
vad mekrere' limlicke Beriekte» Sagen > CMrKaeka aia. ma» 
ckea ea, irie ea mir aekeint, im nickt geriagen Grad« waki^ 
aekeiaiick: daTe, Anerika'a UikeTMkemag (die mntkmaara» 
fiek einer Zeit enlatammte, itf der nwiseken dieaem Weil» 
IMie nnd der alten Welt grtfaere Inaek eipe Art van ¥«r« 
kiiyäng karatelltatti m. Hdk. d. Mataaraiag. I. MS) 41f) 
darek iviederitalta Binwandernagen anaAarfen nnd Bnropa Iran 
Morden ker tkeil weise aekr ketrtektHciiB Aklnderongen ai^ 
litten kat, nnd dad die |n dieser HkMidit merkOekatcn Bin* 
wandemagen ntekt ihir iirder gesekiektliekan Zek» aondem 
nnek unter kliaiatiaeken Beginliltigtmgen.erfalgten, die seit« 
dem ginxtick ▼eracbwanden' afnd.'' Dean, wenn die nack €«» 
teada eini;ewand%rteii Israeliten Mar Ntird« Asien kefkeüuiila% 
aa mvfs am jene Zeit Asiens« nnd Amerikä*a*' Neiden nock 
V^Hkommen 'woknüek» nnd keineawegea dnrck atranga Kllta 



*) Im Jakr 1971 wnrd^ van den Spanlefn der letsta Iwkn 
kiflgericktety and dann erat. Pera gann naiarwarfen» 
Daa Volk warf akk dam aam Tode gekendea Inka xn 
Fassen, und kOTste die Erde, die er auf dieaen Gange 
ketreten. — Am Hofe des Inka Atakualpa fanden 
Pizarro's Gesandte sehr anfallend: den feinen 
Ton, der dort kerraekte. Als P. diesen Inlui ermer« 
det katte» würde vom Vdlke ein Bruder dea Halkkm* 
dar^a dea Getödteten aam Inka erwSklty^ und dieser 
kiefs, wie sein Akn» aaak Manko Kapak. 



lUiklmci^eii Glieder der (ducph J^ne A«|iv;aiid#riuig für die 
flu Welt TereehwuKdeneB) sehn S^nme niclit iu den Siim 
gekomtoeD sejn» dem lieheB Norden Ten Auen tick Msawei^ 
dm. War aber ^9^1 helie Norden ne^li nur Zeit der baliy^ 
lonifteheti Oefangeaacbaft^der Juden, ein irobnHchea» xablf 
reicbe Pflansen« und .Tbier«-Cre«BUecbter nKbreade« Lfin^ 
B0 werden widiraeheüiUcb nn^hnnchiimdiefe Zeit jene verseif 
ücbenKkpbaivten, Kieaen-JEUenm yomeitliok«nNa»k«nin «.jenf 
Siam||Hite(B e b e Bio^t]ii)gelebtbaben, die jetnt Aeila als Creiipf • 
wn Erde bedeekti ihpü«. nnvmebrt in Sibirimf.BianuMuiea 
iHBgralien encheineni vn4 «omit iieU die warme klimatiaclin 
J^scheienhett Niird-i4Biciui imd Nor4«£cropn's ipidit in .d|9 
eeg. )Qi>*?^eit, fo]^4«ni etwn 2000 Jabre Tor der Jetnt-Zei^ 
^ ij^ Zeitpnnkt lnn^cMbon plotxUck;*) die Lebenafölln 
4i|8,li0ken Nordena lerifSipli, lernte. Ten-^er Gfjfnwart böeh« 
atenn dritt^üdbtaniend JelNre» Flötnli^li mii(li aber EmUf 
kKUe eing^f^Un /aeyn C^e.Mk. Asien» :wle in Eur^tpn . einem 
fnOaen Tbdlf . ^ Fflannem* wie^ der- Tbierr Welt tädtliisk 
>f«l4e{) ,wjBi|.j9«n^.niobt -tpi^ Fflannenkoet lebende Rieai^n» 
t«andtbi«pe, imEiae-verj^aben nnd dnrcli daaaelbe nnTeraebrt 
nrtatte^» TeffkammeB.)(Si^tenp Wan^ann aber aolcbeKliau^ 
Yeracblecbterung no acbnell, Tielleicht in^wenigen Jabrzehn« 
ten^ bewirkt kaben? Meiner Meinang nack eine fifanlicka 
U«iatk«^:vin Jene w^ke^.Ter vier- hh Qipf-kundert Jakren 
den Verkekr nwiaclmn Grönland nnd Inland «nCbob (a. a« O. 
%s aiOC)} ntmliebAneebWemmung nngebenrer Eismaaaen ana 
der Pol-NSke nnd Eindringen derselben zwiscben Nord*Ea- 
ropa nnd Nord* Asien , so wie zwiscben Nord -Amerika nnd* 
Nord-Eoropa, nnd Nord-Amerika und Nord Asien. Was iSsete 
.aber aolcke Eiamassen a^ un^ was mackte die Boden- nnd 

. Lnft- 
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snr Atifitamniing d^ «mctikaiu ladianer. Ü» 

LM*Vmf9Mmt 4^ g«ilMtaleii-M«rllMi4»Tiene ateh 4«n 
■ocii itt4 lUikesi kalt, ila jMa Ei«Bi«a»«ii iMteks wie4^ 
getc^Boliea waA sm winwreaMeemfor^tttM«« waren! -^ 
M atteaartUek mlelitige Maa aaa Iteiaaea Waaa«i*a > welefca 
la Polgli 4aa TotletatMi Anabraeha eiaaa gewaltiges Meeirri^ 
kaa^a faa hehea NoHea» 4eaaeD Biaaiaaaea aateriiSleB^ theil* 
weiae acAaialseB', ani ieaaa a 4am Ba^e&'idtgelkeOteWKnia 
4aa KAaten-Ela der MMatea Mer4-Qegeadeii Aararikaa to* 
l«aade treaaea na^e; alaa aVgelSat, ▼ertheiHe deh 4aa Eia 
an Aaieaa aa4 Anerika'a NaaikBaiea, aa4 iMl ea eiaeai 
grefkea TMH aa«fc Uer UagaaMi^W a^^kVItete ea itm aSi^ 
nOn Veaflatid beüer WeMl^ile Maaaf bia aa Jeaer Zeit, du 
anfiiNeae eiae bedaateBde» wtbraebeinlieb aaf IbaliebeWeiae 
iai bobea Nofden aar AblSaaag gelaagte Eiaaüaae (vor IM 
Jabrea) niebl aar dieaea Küalen xaaebwaaMii aeaden thail* 
veiae aieb aack awiaebea GrSaiaBd aad Uaad aiaaakob. la 
wvlelMBi Maafae aber 'diaae Bia- Aaa^Ewmaiaagea daaerai 
lilheB, daa beaeagea die ffegeawIMgea kUmtiaabea Beaebai^ 
toibeftea lalaniTa, wie €hrMaad!a. Ear EeÜ aia die eratea 
I^orwegier lala ad beaaebtea, faadea aie ea alebt Sebaee» 
bedeckt (wie Maddedd*a Aaaaage ea bStte Tenaoäieii tiia» 
aea*) aeadem webalicb a. ireaMBewobataeya darfeb e^viliairte 



*) lalln&efae Sagea beaeldiaea bekanatllcb Naddedi 
als ersten Norwegier» der ea gewagt s Jenaeita dea aSrd» 
lieb^B Folarkreifea ta adiiffea > and deasen Wagaifli 
•Iba (im Jabr Mi) Tom Os'twinde getrieben > tur Bat* 
deekang eiaea iai'Weatea gelegenea Landea gelangea 
liefe, dalli er» weil ea gKnalich' ton Behnee bedeefct 
erscliien, Scbneeländ nannte^ Mehrere batten dafür 
dafs dieaea Scbneeländ Iilaad^s Oitkuste geweata aeyt 
weil Fleke, aia et 14 'Jabre daraaf nai Sebaeelaad 
anfknaacbea weatwSrta aeblffle aad aa dteaem Bade 
mitgenonmeae Rabea eatfliebea tleflii dieae iba^ hUI> 

Arcbtv f. Cbamie a. Mat0eraL B. • > H» 1% 
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Juan d4i^r9rM<ii|4Jmr.sl^9M^f>s9l<l|ir)iW»^ $iU 4ei;'%lftl^^afA- 
,fc.©tt iim4 ^€r : Pll»d«U - : ttf d„4i^iKierlj#j?ang« ,waf •: . lAfe »«isi* 
Jlauda (las iurcb ^an^-JliöTi^:»' VeatU^h. .-y^nr JfiUMi a^ 

.liehe Tolk^cdie Ijlif 4^affivu||g ibfgRiMe^Kr g?4ieli iO^^^e.^Cica^ 
,|iie.soWiOhl,:.4afe sie bald M «w*«i0*e,.,ia((» ftqrf|«v..cfefflt 

,die pSbiitli^ii Hai^m^^; aii .f9il«<b^1ldt»P}r#ltg«i.P:«5t(^fU|»i||()p 
4« :Vsteofea«4wm :iwl?gt0«O J. Maiip:^biad,?ii*f*. ÄWffnrl*^ 






it«7 • ' Wamste %irg€^d voii ' bietb«Äd«itf 'Sbbiie^ btdcictet v'-mw- 
1 a* r 'detn «ia0 ftj^fri^eif' PflMileiiwu^sefiitsieb.ecffettewI^f'Xff- 




te 
i\ 

TilgedaraoDy der 868 von Rogeland in Norwegen 

-aus Island besuchte, dessen dritten Entdecli er fln- 

^ : ^ißiß i^s von ihm erxä^^.^>^^e^.e^.,^ei Rabea-ififvsieh 

.^glffilhffij jjje. ih^n als W<aJVei^.,|je4i«i>ti ^^»«5" dies© 

nä'wUch zfim Schiffe «Liirück) sx) , .w«c, di^sy gesncl^te Land 

; noch ^ebr ferne» als ape hii^g^gen nicht wiedj^s^ehrten, 

steuerte F. in der Richtung^ -/iliej zuvor ^1rFlujg i^gedeu* 

tet, dem n^u nahen I^ai^de zu^^ ypV^- P^P .^Ü^^ff Raben 

. bie^li ^gloicbsam einzi^w^ihefi , ., yc^ransta^t^e. <?|oke zu 

,. Sm^r^u^d,^w.o das Schiff auslauto sollte, innr.grofsos 

Opfei^; denn da m fi 1 s »b a.ijt e n . d i 1^ S e e 1 <) jjitfi noch 

• keinen. /^€ic?ar*<€^tn." — ;. ^ai^stern f«l|:ert be- 

kanntlicl) aus dief ejr^|f^U^ : .4af^id$r C(^ia^üJ[» sphon im 



mt Abstammung dec amerikaiL Indianer. *|S| 

IMS) amCiltto d4r muii itm TpA» «eiiiM VorgSif ®i:t m^ «s^ 



I. 



.IL Jahrhpiidert bekannt ^Ü yon len Seefahrern inOe- 
bnin^h genommeii war. ^ Die hieher f^ehSrige EnSh- 
lung/ welche Snofte Starleion seinerChironik yf<nh 
KonigiD 1 a n 8 efnyerteihte ^ lautet : Siii Islriader N»^ v 
mens Bjora«t segidto nnchGrJlohuid» .uvjieinen .¥l^ 
ter, der dnreh ^tatm Ton ihm getTeMt w<irdep, a«f^ 
«afhjBn« Er mwffiß ^fi^t tO» ätorof^ TArschlagen upd 
endlicli in der fljtlie einfsr lii^el an flaches^ Wald -f be- 
decktes. Land getrieben. Er landete aber dort nicht, 
•ondem wandte aicb mit günstigen Winde nach NO und 
'erreichte so glücklich Grönland. AngeTangr erzXhlUb 
er hier von seiner Entdeckung. — Schon fcilhnr hatt0 
Erich Randa 4ittf.ßr<lnland,. dessen frilhere Ent« 
deckuBg durch die Scandinavier nicht gelliugnet wird, 
eine Kolonie gegründet} sein Sohn L elf' rüstete nnn 
ein Fahrzeug ausj und* segelt» Joiit Björn nach dem 
bisher unbekanntem Lande. Eine .felsige und unfrmeht* 
bare Insel wurde £[e^;leland genannt, ein sandiger mit 
Wald-bedeckter Lanithell aber M ark-Land. Zwei Tage 
darauf sahen sie : dafs sich die Küste weit dehne, und , 
erblickten im Norden eine Insel, die fruchtbar und mit 
Weinreben,' deh' 'Nbi^lSndem 'litabekainnt , t>edeckt 
wiit. Ein Deutscher aber, ider sich ianf dem Schiffe 
*^'' befabd, wufsti»' *dät^ "man in seinvnr' Tateriande aus 
r:./. '¥räuben' Wein bereitet, worauf die Bntdeefter es Win- 
" * " land oder Weinland nannten. Sie fuhren nun an einen 
/ '* fischreichen Flufs' hhiaQf; gelangten -an ^ioen -See, wo 
-' sie Überwinterten^ tnd 'fanden dairt Klima ^' mit ihrem 

'' ' ' " heimatlilicben Terglichen , niild und angenehm. Die 
-' " Sohne blieb 'auch am kürzesten 4age 8 Stunden über 
' * dem Horizont, es war also xiht^t 49^ Br. «md entwe- 
der Newfo und land oder ein Theil des Continents 
r .' nift' der NUtM-.jdfesrLarensfiaases. L.elfa Al^gebSrige 
i*i .. :>uiteniahttMUipilftei^mehr8reE^aeoMehWi|4«nd, trie- 

9* 



«' , 

»I Raben , äibkeftlriii -- l^eÜ er «fdl ikn dei Bists* wegen 
nicht na nibem TBirm>>ebte.. Ün»' jene Zeit winterten wniif» 
sebeinlicb viele GrSnlfinder landeia«r£rt8 » um die Baifiiigs- 
Bay hemm, mehr und mehr sUdwärts, za denen wSrmeren 
^regenden Nord-Amerika^a, deren Luft- nnd Boden -|WSrme 
•ich nun erat; nacl^ ond, ni|cb> .di^r<;|i die neue Kttaten-Eia- 
Jiuaae , in aolcbem. Grade emiederie : dafa aolcbe Wa^demng 
i^t unmogHeb .vnrde. Vietteiebt , entjecl^t der F^acbnnga- 
eifer netterer Reiaenden, u. hauptab'eblieb jener derMüMionare, 
dereinat Spuren dieaer Abiconunlinge CrrSnIanda unter den Ha* . 
aen- und Schlangen •Indianern, den Irokeaen etc. 

Auaaer denen im Obigen gefolgerten Einwandemngen der 
Jaraeliten*) und der Scandinarier nach Nord« Amerika 'scheint 



ben mit den.Eingebornen Bellhandel und im Jahr IUI 
begab f ich, von Grönland aua, ein Biachef nach 
Winland ; um die Eingebomen zum Chriatentbbme zu 
bekehren. Seit dieaer Zeit Vertäutet nichta m^br iron 
jener Gegend,'^ wabracbeinlicb aber entatam'mt der 

\ schone Menschenatamm Mohigana Cherokeaen 
etc. den I>iormSnnen» — • ^DamäU hatte alao Newfevnd- 

' land Weihbau! K, " 

•}|n den Ucbewobnera Nett-.England'a. will man Ab- 
hSaunlinge der Se^ndinavier (etwa jener, welche von 
der durch Eri1& Hau da von Island ans, im Jahr UM 
aa( Grönland gestifteten ^ Nprwegier - Colonie nach 
Nord -Amerika binabenichiiften ? Siehe w. u. und vergL 
Arch. f. d. ges* Natiirl. jft.lV. Hft.4. S.45f. Gab 
ea denn unt^r einem so lurieg^riscben Volke, wie diese 
Ankömmlinge ware^i , keinen Eroberer} Hatte Ame- 
rika keinen Helden dieaes Stammea , der bia Peru etc. 
hinauf, seine blonde Herracher-FaflüUe Tcrbreitetet > 

•) Einige der zerstreueten sehn :'8ilimme. seheiaen nach 
Afrika ttbergegahgen hu-^ejm^ dran ;dsa Juden in 



gurAbatammmg 4cr anAikaa. ladiimer. M 

wandarHBg, eise EinwanderMg«-« «der TieloMlur inAaifik» 
selbsU «iae ttiiliclieEr»berangi«W«alennif sUtt^efoBdea vi ha- . 
beai den tichtbar find aaali jetal iß Casada Sparaa^der, 
dareh af iteiAia eiagadfingeBe V^fktr vi|la|drilekta& aad ver- 
«iektalaa „Clkbttdetiieit der Urbewohner*'* vad die M eUael-Er« 
aeagBiaae in TerachiedeaaB Falaaa 8id*Aaierikaa» ao wie die 
;WSlder-€hrabbig|ili gleidiea l^aaB» irelehe im Nordea Baro- 
pa'a Tor*koBieriacher'Zeit eatatamaiea; aad seibat Jeaea 6e- 
wMih- väB. Bafbarei aad CivittaaÜoB» daa CaaCeü «ad'Piaarre 
üi MAUca-Bad PeiB vaiiaadea, aa aelbat weiaet dttmaf bio^ 
iiaCa Uei', la graaar Tafmeil: Barbarea eJAbcmeball Ski die B9* 
aaiebe bochgebüdeter Vdibar, aad dafii» WSbffead aie dieaea 
-aiaaB Tlieil ihrer Baibarey ibertragea» aie dagegtB wUk daa 
'%9befen LebeasfenaaB der Ten ibnea Baalegten fagtta» go» 
.aUtfa dem Heaetie: dafa amider gebildetii Eaabdrec,/deB Sil» 
iea, Aebriaahea aad deai Cttaabea der «ato .gobildetoB Ba^ 
•iagtea aatertbaa werdaa, aad dafa ibre LebiMi- oad Daalu 
' weiae ia jeaa dar latataraB ateb Teriiert aad ai^rg^ht IL 



Taaii (grMteBlheila Haadwerimr) eAtitdaiBiaa Jeaeob 
welche aich nadi ^eratomag dea eratea Tempela aaeh 
Aegyptea begaben ohd von dert aus Sber Nord-Afri- 

^ jKar^aKliale aicli verfareiteteB* la Kecivaa». aiaige 
Tagereiaea iron Tunis, gab es aonst viele. Juden , iai 
aiebenten Jahrhundert wurdea sie abei; ven dort darch 
die Muhamedaaer vertrieben, nnd flttcbteten sich darauf 
Baeh Taals* -— Eine Legende der Btul^liniedaner aagtV 
Mekka werde einst in die Hände der Christen gersh 

.fhen aad daan werde Keriran snah allgiüMeinen Pilo 
ferart der Muhamedaner erheben eradbeiaaa«^* Ana 
dieaeii Grande diirfaii nur Zeit wadfr Christen naeh 
Mim Kariraav baa|i9he% 

. . . . K. ■ . 
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.Ebendempelben« 



. • . , , i) Der Ära rat. . , 

de« dfoMifZiMtseliriftEenerkteii, fig^ichMebCfcafiiltt^ 
nei »ehriiftiiciea Auszügen der. RetMi ülterer «nd ntiidi^ 
Zeil^^arifuf: «totsead) hinza» wajr Katzebtt^ d. j« vetai-Ar*» 
f «t luMcffkjt »»Ton Erivam ans 'sieht* akan eiußA: fi «lliiiRAaBr 
s^in.Fi'eö'k auf den' Ararat;, ^omme 'Leute glaiibea e« «ey 
416 Aröhe^ Niemand kann den- Aravat eleteigen, ii^eil die-'AJb» 
taöhugtednm vM^ider Mitte- an gMnfc llteil.miid;.ttiiC«Bia;b». 
deekl leti -:Adt-"vbr S^Jafiren (im • J. 1^4) einrnagelieiii:^ 
Sdine^klnuipta; kevoater fiel»' -^U ein Brett' aoa ; der 'Atvlie 
mit heruntergekommen seyn. — Wilde Thiere und Scblangey 
YfNi angeb!9ü:«f .Cfr^be haimemuf .4em.,AKarat.<V: , . \' 

Cafate'nÜN'ie&uhr, nachäem eir die iTrdnrmir Ton 
iPetsepöli^'(id'NO^ sieben deutsche Meilen von Schiraa) 
beschrieben und bemerkt bat: dafs man bis zum persischen 
Golf nur P^9t.telbäume> zwischen den Ruinen bei 
Belle hmge^en.einen uralten .Baum ,,and,ere|c Ari'^ (wel. 
alter f) finde»* daiTa.die Citndelle und die hänge nde^i Gür- 
teln» deres 8tr»bo eto. gedenkt, sich, wahrsehetnlieh nnmit- 
telbaKiiiii'Ehpftriit" befanden, fügt /er, bei EririHmang des 
ThnnnesBird-Nimrod hinzu :'Ni1ntd'd^ ehfräütdle Sage, 
• chofa £eim Gewitter Pfeile in die Lnft, um 
ißott heraosaofordeni.^* — Ist dieiea nicht eine Hindeatang 



Mittheilimgen^^^Witikcliteii Inhalt'd. tfßf 

iftf^4lk4AKhhiiC«iftliafir M* JSMii' ofitder S^murt'deii llttt aW 
Misitinil dr^,''wlii*Biatt' attB* mehreren Eüzel-äetdiiehtett ad^ 
lllseftt ffiiigenr Mrfi^ fltttet'aadeni Friettehk uAd VolkshBap^ 
ti^ttVrfter^^en'BaitNihiienä MilM«Ittfieiia rbr litai'in dar af»> 
Mli fimnfAEMt'Miil^'«eat^ war. :-:::..' i . > a 

Li * ::: .r' ' r .:•: v.:-- t f*J' \ * ." .• •• ' ' IT 

>•••; . .' "- •''..,.■,.- . • . 

,. Den 29* November 1834. Morffens 8 Uhr. bei SHdwind, 

1^.25 C. Luftwärme und ^/fV" BarometPcstand , zeigte aich 

in, der. ifi NW. .stehenden Nebelschicht ein sehr grofser, Uhe( 

180^ iimspannender^ prachtvoller, wanderschüner > doppeU 

ter, farbiger Nebelbpffen» dessen von dem schwächeren 

Süsseren Jim fast 12^ femender, lebhaft farbiger innerer 

Bog^n, am Aussenstdiie aotfl^i imien gilb^ lUid am Innensaama 

gpr'4|i erschien > während, der Hussere^ mattfarbene aussen 

gräa> innen gelb und am inqeren Saume. roth» also gerade 

die. entgegengesetzte Farben -Folge ^^rboth. Geregnet hatt^ 

es um diese Zeit in der }|;anzen Umgegend nicht Eine Stunde 

zuvor sah man in Norden einzeli^e heUrotbe gethürmte Hai^ 

fenwolken, in Osten nnd Südosten: gelben Schleier, der sicli 

späterhin röthete, um 8, Uhr aber wieder schön und vorzttg;^ 

lieh in 0« und OSO. lebhaft gelb erschien, während, wie ge- 

-»'.V .j '• •*• ■ / ' 

>iöhnlich, der .gegenseitige W- und WNW- Himmel die Er- 
gäuzuugs- Farbe: Violett und Bläulich - Violett darboth. Die 
J)auer des farbigen Dqppelbogea^s betrug etwas \p>er eine 
Viertelstunde, dann verschwand ^r und nun gewann der ganze 
Bimmel nach und nach ein wolkig -trübes Ansehen, nnd nur 
in und OSO zeigte er sich kurze Zeit hindurch noch et* 

was gelbcöthlich. 

. ' . ' ' ... . •. , 

4) Landes-Hohe und Meeres • Tiefe. 

Je hober das (vom Maare beapUlte) Land, je tit- 
/e.r.dia See. Enropa^a nördliche Ifteefa ai|^ se|clU zd nen- 
nen gegen das Mittelmeer und das schwarze Meer^. dann 



4t0 Kastner 

4aft «chiTAnb« M^er.TDlla S28 Fadtft ni^d 4iiilib.er, iib4 'iM 
Kittclineer g^ 960 Padeiu W«rd«i «n teate wid FMtlttd« 
•o» dam .Meare tkeil« «Ugemtiiij; in* F.alge d«i We«hp. 
seit der WSrmedelinaftg dwv.JiSr'lipM».«» «i4'lMI|eii««t 
BrdhSlfte (m. Meteorologie L IM), theUs ein sein und im 
diesemFaUetTtttlutaise]^ gehobe^)- «et «itMe -das eolehem 
gehobeneB Lande sur Seite befindliche Meerea« Becken (das 
noch jetst Beweise aeiner'Biegaamkeii gewChrt| a. t^ik 
S«61» 65) sich gleichmafsig senken » nud obige Tiefen- und 
BShen-Yerhkltnisae reden daher Jener Ansicht, welche die 
Gebirge (ihrem Kerne nach) dem Meere entsteigen ISIst» Im 
fceachtunglBwerthen Grade das Wort. 

5) Kfinatliebe Kältn. 

Tor einigen Jahroi wurde die Mischong toq Natron •Bot 
(hat (Glanbersala) nnd Schwefelsfinre als ein neues Mittel 
künstliche Kalte hervonnbringen gerahmt ) seit mehr denn 
M Jahren hatte ich mich, auf Walker^s hiehergehörige 
Versache gestfitxt (Grenze Jonm. I. 123), tu gleichem 
Zwecke desselben Mittels bedient Ist das. kryst^GIaabersaln 
ganz trocken (durchaus nicht feuchtend, aber auch durchaus 
nicht Terwittert) so giebt eil, concentrirter SchwefelsSure sn- 
gesetst, Temperatur- Erniedrigungen von +W*C. bis —-80^ 
C. nnd darunter. Da es indessen schwierig ist jenes Sals im 
«Drwfihnten Grade frei von ^encht- Wasser daraus teilen, und 
die kleinste Menge solchen Wasserte mit der SchwefelsSure 
nogleichTemperatur-ErhdhungengewIihrt— nicht selten grofs 
genug: um die sn enengende künstliche Kllte sofort um meh« 
rere Grade wieder aufsuheben, so ist Walker' s Torschrifl, 
fOr alle F£llc : wo mafsige Kalte-Grade genOgen, dem Vermi» 
neben serstampften Glaubersalsea nnd Vitriolöi-a Toransiehenb 
Walker Terd'dnnr nlmlich die SehwefeMure nuror nut so* 
Tiel Waaaor« wie ihr Gewicht beträgt, ilfst das Qeamch 



Bfittheiliuig^ TCTpil|ckttt liüialt's. WKf 



CtUBlmnial«* KiyiliJki hiatia, bk ^^ Tenp^ratnr nicht irek 
%Br,eniiedeft wird». In W!« Yerf«ch^a Muik kiebei di« Tibn^ 
»•nur TM «P W. <s? XO'' €/) Ms V" W. (gleiek — 15"^ Cy 
jbttfc ••■»•J^ftdbriBge« abürEn«^|;«iigpft hetrlelitUckerKill^ 
tefifi Veip«ftfeB fopalyerten ▼•n kryst Amm^B^NiUftl 
■it kryU Nfttron-Carbenat, 4a0 iiiilfrZerrii««»mB.g 
•iMsehrbetrXehtlieheKIhegewArt, (wie dem eadi entere« 
g^i Ar sM,< ledlgttfh ferpfebe» in lf«e«er gewortB«,:eiiii» 
Kitte kenrergehe&.pieelit gHlfsef: V.i^«» welche ktytt^ 
Natron •Snlphct unter gleichen Bedingnngen bewirkt*), sah 
Ich Tollkommen eich hestSttgen ; fihnlieh verhielt lieh anch 
kryetalL Ammon-Snlphat**) das W. nicht in den Ter- 



^ Einigermaassen auffallend sind folgende Erfahnngen 
Walker'«. Zar Trockne abgedampftes, und 
darauf serriebenes Ajnmo,n*Nitti(t gab mit Wasser 
eine Temptentnr-Bntedernng Ton'tf^ F. bis za>^F.| 
verfallenes Glanbersals nnd verdlnnto Ba^ 
»ctersinrc (die vlelteicht Salpetriehtsgajro 4ni> 
kielt y deren Vergasnng nnf Kosten der aas dem WjMir 
• ser. mittelst des Terwitterten Glaabenalses entwickele 
ten WXone erfolgte?) brachte keine Temperatar*EU;- 
kSlinng na Wege , wfihrend Wasser unter gleichen tlm« 
stSnden, l>e greiflich, die Tempentur merklich steigerth - 
(a* a« O. 8. 128). — Ansgekochtea Wasser vermochtb 
W., in Thermometerrghren^ bis' tn W* F, «ad darunter 
«n kiltoM» hingegen nicht Brunnen-W^nser. r.(im 
Saison reiches Brunnen - Wasser enthh'lt weniger Was- 
serdampf, als ausgekochtes | was aber .die Dampf- und 
Luft -Entbindung des Wessen hindert, s. B pet-Be« 
deckang, hindert auch sein Öefrieren} s* nu H^odb. d. 
aagofrandten Naturlehre 9.186). Natron-Carbonat 
(sehafach gewlssertes) aerilicfst, W. xufolge, ,m^ al- 
len kryst Anunonsalxen* K. / ^ 

^0 Seit eialgen Jahnn bewi^« Jek dss wohlfeilere Am- 



tWien 'S^TiniÄk^s'y^söndecW atach*: iiitA^b^wh''AvitnotH 

•c^icklibbeS €^diitl»th ; ufn ; fti '^^asder gebricht^ fihf Söinmelt 
(biöi-Tirir' Tbr wcnig6il-Tlt^fe'tf,"b\B! tBfiier' Lii*ftW»rto roii ^^ 
tiPtiyiin^)iii^T odeJHahm zlLm C^frieifei "brii^A^akSlIi» 
Bcii^n ii:'i;o. S.4t4; ''•■ •'-"' n-v"/ /. ^ ».1, 

6>'Kitl«ChIota'r-lL6ii'cliti»n; )Metiträgifta'a4:iif 

..•rv:i ••^* >• •a^'^B/'aies. Arch,- ••'■••"'•••■' * ^ 

,• ^ W^ederboU beobachtete. ipX am ger^cblpsj^n Kali • Cblorat 
die »a,. a. 0. beschriebenen Phänomene. Bei rascher JSrhitzung 
erhielt ich stets ein schwach chlorartig riechendes Oxygen- 
ras y das kalt gewaschen we^rden mnfste > nm es . geruchlos 
erzustellei^« Mit gepidverten^ 3^apganliyperoxyd giemengi und 
MO in einer Glasretorte* über Weingeistflamme. eirhitzt > blie- 
|>|B|i ^io; kleinen ]tttt,le^haftejQc.Ii,eilchtiNi Tar|ini|pften Ex- 
^lotfoBta.nle aus-} varr.dieTeiiiferlifilr'bis^fiim'lCrUihen des 
ttotereh^Retortentfaieit gesteigert i!^t'deiiV''tfo ieir«efaie|i stets 
l^'V^ffs^rtrüer RaüiJh^ Aab Gas roch' 'dann stark (ihlorartig 
lind' If er 'l^'uckstand hatte *eä[e ins Roth bl'aiiiilf'^llle' neigende 
Farbenanderang erlitten.. Dars'unzerriebenes kryst. Ealichlo- 
rat für sich erhitzt AehAli.ches gewähre, darauf macht« 
ifjli b^eitsim XIX ^aJ^g.dea (damala y.o^ mir cedjigierten) 
Berliner Jaibrbnch^ d^r^Ptiarmac. > S«191 4asflbtft^. i^merk- 
•Adi; '•• tBefa m. Vergleichende UdMrncil da»t^|rtstemei der 



moii^SuIphat} statt des Salmiaks , xu -Ammen - Ent- 
bindungen und «ur Darstellung des>Ammonhylrat und 
'Atomoh-'Carbenat' ' -i • •» ' *' jK, 

^ In seinen Krystallwasser geschmolzenes Glau- 
bersalz steigerte erstarrend die Thermometer - Tem-^ 
feratwr nur sm 18^ P; ' '> ^IHn^ 



Leuchten ▼<3r|il^,All.dl die8J'lirck..tU^'l&3JUiD.)* . ' ■ ,{ 
• U^brifeMiiifffleee weU nicht ÜMrittmlg wyn ^tittm^ 
erinaerD, dafe aiif Kali-Chlora^ eniwip^ltes Oxjfgei^Sji^ 
WontCToy^Bf 'fi«g«in*s iiiiil<V«lrqttelin^8 hiolief g^lP^ 
risen Ver«R^bfn STcotf. Aj^blg^n, tntluelt, . .,,,,. ^ 
i,: t .. \ • •. ' r. i r .... * *: .: i 

.;..'.! .-.',• 1 . •• t: /^ :• . - . rr .:» 

Jenei Aetherin- eiiAttt* Uärj'frerTntifi^ifSdt tM 
Weingeist autteLst Azotsäure erjbiejt, . ^6ßr Tielmehc das aijf 
SboUehem We^ gewönneae* C^U^oi'dia (cBea; -AfcL FP*, 
' 9!tfk ff i ' 'B«"nr ^ihnnda«' d« P^jra** & Ohvttla^' Wl* tD vBF^'nnHita 
•choyi.Vie^leb ^^()rjeU',,,Aiiiv,;7M a.Wv^]^^^ 
ureicht das Wasche Erzeagnifa von tta Glluoidiu darin ab, 
dafa ea , obgleich sein Ansehen »»dem dea klaren weifstichen 
arabischen .likikdd««':^li&hfttfnl^-zi^iir|%lf^^ iin ZShnen 
Jcnjfse^te,^:wie'Sa«^i. am ILfichta.8i^c.lc4cht fai4^Bd- 

*^ — '. i 1 .» f. -- )! .i' } . •;-••);.,..:: ...;? ii,v 
(. ^> In «9a«tea jMten aind Vanrefaiedba« .BclniftMK: «her 
Xiichtn undXisht-EntyrickdifngisrsQhienetti.lieatfjrA^e^ 
selben ersuche ich mit dem Inhalte dieser Schriften ui 
vergleichen 9 ^vas ich a. n. 6, S. 121 — 15? ä)>er]t<ic^ 
dessen Entstehang» Artung, und Yerhaltea ^u« 

' ' " sammengestellt iind fiie und Ja von einigen mir eigen* 
tfiUmitchen B^obachtnng^nbegteiterhHb^« Hieli 'Üiekify 
TielZeit un^MUhe'kMtfn^njyfratbeit, liefs sich frei» 
lieh derselbe Gegenstand leicht in veränderten ^Form 
limailbeiten; ob es aber toblich ist bei solchen tfnarbei- 
tttngeii def die Toratbeit enthaltenden ftuelle tfi(^lii:'tBh 
ged^feakea^ therlUss» iöh ' ttt »ntiich^den : deiii UHh^flfc 
Oeschichta* und Sachkundiger Leser. 



l 



4- Ei äenn dai| weisse Chlorör aerselben. gewährt bekannt- 
fieh mit Wasser sogleich Hydirofcblorsifnrto mtd'Carbonsänre. 
4|i^,«itiit4Hir jEefflft CUor» ki#44en a«€lr.g#feA fCarkeSfio* 
Den wird Oxalsäure, elektropositlv; denn nicht .n«r dafs sie 
ihr At^otsSnre anhaltend' gesotten in Wasset uad-CarbensSarcT 
lftf^ifii44olt..!infi,;4(«i|dfifii« Aermbsiäili cnfoige» »waliii 
sie mit wässriger Aictsfiure anhaltend erhitzt auch Essig- 
• Siire (oder Tielmefar^Aiüeisentfanrd? ^'CrelPs Ann.' 
1786^.41ff0, deren Hjdrogen-Gehalt notbwendig einer itatl- 
pUmU^i^md^^Z^mBtaLwa^ seise Abkiaft TerAankt^ 

In der Präger Zeitangirom It; Jnli 1. J. liefst man: dafs 
ein Hr. Nentwich im Karlsbader Sprudel Jod entdeckt 
puad Vr.-Prof. PlepfseM 4iQ(S(9. Entdeckung hn$tUÜftt kabe; 
brieflicher Nachricht zufol^o ist die .Entdeckung .rki^tig^ aber 
busht aurch Hm. Nentwicli^ sondern durch Hrn. vre uz« 
h^Tg gemaclit worden. Mehr^ hieräber. im nüchslei^ Bofto» 



m'»f0^m,i^mmmmmmmmmmmmm^mmmmämmmmmmimmm 



Höbetabemeikimgeii; von Eben demselben. 



i) ZttsatE SU S. laft diäter Haftet. 

Die in Gtiina wohnenden luden wanderten^ Hitsionar 
^flitilaf «ttfolge*), «Ater der ^^Han- Dynastie^, M8 Jahr» 
vor Chr. Geb. nach China hin ans. .|hro Zahl hat sehr ab« 
^|jSM)nnnei| B. tuih anf ««inen drei Reben im China keinek 
-einzigen Israeliten. ISie habjbn nnr noch eine einzige Syna- 
goge, xn KiC-fang*fa, Hauptstadt der Frovinis/^^Honan. 
toie Ton 6. gelesenen chinesischen Schriften enthalten fiber 
sie keine Spur von Nachrichten; was man von ihnen weifS| 
verdankt man dem rSmisehen Missionar Gesa,nL — 

») iOiina von Jadfta. 

JttdSe, von den Griechen xu Syrien gezShlt, VBrd# vea 
ihaen heseichnel als ein LfSad jaitv höchst treflf^€l|em KlinM» 
Ifaliea an Fmchtbatkeit Bheitreffead vad dnrehfiagig preie-. 



•) Teif L Mitt. Mag. 



J.B.Röttg6r£.Keiiitte.d^ki«oUuHanii. Ut 

^MT Wttttet ildttkt Mit ▼•• 9eftMi ' iiiif»b6MA SlSÜ«» 
TriaMivni! '^- «^ iraMrY»lttey(R«iM aaek SyHa» «^Aegjrp«' 
tea I. Sttff.) ia ÜMar Hiatiaki voa «aaaai «kaaMa faMtMi 
Ltole aaaaalt, baaUfdgea aaaara RaiaMiie aar aa aekri 
T«r^. aaak Maaaiai'a AHg. «aaak 4 cWatL lUKg. a. 

Einiges Über Harn, in welchem die 6e« 
.genwart eines eiweifsartigenBil- 
dangstheiFs dam eharaeteristitclM 
Sympton darstellt; 

X a. Itöttgcr zu Werden bei Bfisseldot^ ] 



Dorck Mitlheilaag eiaer aalaar Fraaade (aia«» AnUat) 
tiMitta ich Qolef aalieit daa Bann daar waibUohaa Kfaakea a|i 
aalaxtacfcao» der «eiaer Sa««eraa BetehafFaBlieit nach» aäf ic^ 
gaad ciaea freadartigea Be«UBdt)ienjadeafan« sdlliat««« 
liaCk Die Kraake eelbtt war eiaa TerkeiraUiete Peraoa Toa 
84 Jalurea^ ihre fiasaadheit echiea m AUgemeiaea aar te||r 
waaig ergriffea aa leya } sie klagte aar aber eiaea 
aabakeadea Draok aaf der Harablaae, iaiaerwIhreiBdf Hafa* 
«traage^ eebr befdgea Daral» Maagel aaAppeül, eiaige Nef» 
gaag aaai Erbreebea^t aad über geinsse gleicbiaai ihr pnk^ 
adbreibbare Empfiaduagea^ die ibr aagtea, dalb ate aieb aiebt 
vahl befiade. -n Der Hani tat wie bekaaat, eiaa darcb dja 



^ Pie Rttiaea tob Djeraa^h (6era«a) werdea Toa via* 
lea Reiseaden fdr pchöner erachtet , als jene Toa Pal* 
B^ra. — l)en TrUmmem von Arimathia safolge» aiaih 
^ese Stadt eine deutsche Meile iai Umfange gehabt 
haben) Votaey a« a* O. ' K« 



afi4l th«il» «afimif »4lin«v4»|li»i^ dto dw» AOtwelw» von «9^ 

^JTolsf) ^^Vi fiiüt^Wtm^^iAvrek iti»lebe? dip BMe)iafffmb)3% 

auch wohl hier dec Fall aeyn. Ich «Bliii rdX^i. Prll) «i v^fi 

iuiLBMOUi Ju»a FniLy nSiüirii aiiie, «alcha 4ma,Mot%€eaMf 

e}^ rww/shshe bald. I^IK den} Esaeii , aml'- eipe ;die §pi, Abente 

gal/isaeü worden war.« Pie etste Probe bestand in einer 

uii^arefai/chtfgeD V IttilcbigenV ein wenig gelblieb' g^förbteiiy 

flfiicjlft^*«icKfev;iiii; Inatl&lii^hen. ^enhlccbieä, ^kartar- 

tigen, gekräoseltenFliiaaigkM^i W4jjfl|0 ^ina«^^«4e|i«lg0n- 

thUanlicbeA Gerach dea von «annden Menaehen* gelaaaenea 

Harn hatle , aondem Tielmehr beinahe g^'nzlich |;emcbloa 

w^'f^)kl\hri''4h^^V&il'''^\hü Knfkuina^Papier'^ttnTferHft. 

derty zeigte coagulirt sehr zarte Tbeile, nnd Hefa in dieaem 

<Z^iäüfn^J%A 8ittM'|eRif8e>''£h*ucl(:e, e^ne zfemliiehe Menge 

%ei^8eir'Ffti8iigkeitkd8iSie8^en,'' wodurch' der eöa^ir^e Th'etl 

"AüGtüMe 8ehr vferfor. BÖ cid er Temperatur' vbA 8*— I«*ll. 

*Mf6b''d0f cbaguirrt^' HÄrtt'imTerändert, naiib 6-bik 8 St^deb 

liingegcn fieng e^ aü' Vauftariigeruch zu -entwickeln, der T<m 

''Jetzt an xliit dei* Zeit iribhi* nbd'inehr anSta'rke gewann.' Dak 

'Eigengewicht des " üngfefaülten Öarns fand fch^ feUfch i,W4. 

•Wirfst HreitenaefiÄf'Ääbiici'r gela88ftüe Prob^ war der -et- 

Bteniiemlich'ahnliöliVrb'thete jedoch das Lakmnspa^ier, mrd 

'fbt E?g[in]^ewicht '))etrug 1^0^. — Die drftte am Abende 

^l^ssclire Protxir* sdiit^n 'mii*'am atiffallend^teta , denn sie'b^- 

'^aild^fit* eth^m ' festen Cöbguliim vtffi' g'ellhicfi wi^isser Pai^b^ $ 

sie nahm gleichsam wie Gallerte die Form des GefSfaes an^ wo- 

*rlii irie'aich befaiid^ sie '\^ht geruchlos, {lud'niHln 'nitfch Ver- 

tanf* von mehrerei( Stunden einen etwa^ uripösen Geruch an, 

ledocli se^r i)nbedf uten^., Beim Drucke liefs.sie ebenfalls, 

wie '^die /^rste ' Probe , ein Coa^^'H»^ .iX^/ ^.^^^f/jfthlicher 



' mir JLtiaarttfn dMrloMddttfiMi fbama. ^B 

-««^ TpnHEer«^ bis + öp fm«g4airt9i(«. .f l^«|^)ji^jnw. I^Jif 
.GeiJnn£ii.pii|KMlil&^n'>>^l«h b werter, la^ni 'naeb4em e|p kaU 
4iiid mi9ig^t^^^A¥'KfibQ ti^^i^lmw^fl^iH ^»f«Ä%:*Sf.«?i' 
Mtf QhffüMkPs M9ß ^^^ Uileksshm äbitficbe Substanz ab^enpn» 
4«rt halte;! nxaa «an b^ <l^bAW«iK V^rise^,Pr•ba|| ni^bi^.bejwB^ 
^ea kf»»lM«^ Ha man ^Me..4rMt«.!i|M l«txt« Jtvphe^ meinef 
Srae^en^» fH<\di^ merkw^digita .^ baHen )ia^<|^ ifi «4{^ 
ieb*<li^ff))lf zfl^nit snr Ui^nj^fAllWi wie bier folgt. . , 
4 Or^i JJns^epi T«« dl^arn^ üäMPott. 4fÄ . eio^ .E[jc^a|e , Sfj^ 
fftisrPltafJB. »»fB^a^ja. ^c4e«..wi».» «eigte.i».j»a^.ctijfi^m Vj^i^- 
4«afe yap 1^ #tim^> aaal|aff«^^4ie ^tai|;k«|t 9^ deo^ j^.«- 
/üfaiv .K«fi*»*«y*«t ; Foifdan,., jritpbt di^ secingate, §fiir ypp 
JbflMMiCfl^^fVU.Bariifäafe.KrjatM^tti . IPoob liela siob diafalbe ^ 
«A 4enviAu«/HHijJFUcb«a..d«a.|^G(^f4U4PQa :al8 gramvpia«^ 

iVi^fvaf ,.|7«a(EiwWen« Qbjg^f y.^tßfifik >warde i^ocj^ma^ 
^44^bpU.»:...«ffl4 4«^ diKofi:.:Jif».^Salpeteraatif^ be^mdUe 
fjAnckige . V g^imalae NiedatsebUif .. abfiltrift, auagew^iscboa 
JOd gelr^jDknjBjt,;. er '«»log 4S€nipfiU l^a^^^aiefa in.eiqeK.jK^il- 
JiliMbe«Kriililf.^^gba(^kablMII&•ul|^.^^ daraoa nicht. durch 
46i«»MmiW f g^rfflKt — 9i# ¥^ ^ »^pBf,Syni|ia4icke#abgc. 
Man^ltea lEfaine Ml*£4a}g89iire.i^g«ipg«fie «od^ao erb^l.tjw 
iFliaaigf^ailiHiiriirAr dmveh^üjw. v^i^mr^^^i^ ^y^^^iW^^^fV^ 
•kum^ «•irflfcWi.Tp'. .Ataunl^aHftg.teilJiite .daiyelbeif .««^r^ wie 
'.ftbiül(«M if||crifl«i9hlofid;v,W»4,.r GrtlSBfffluifa»ioii|;,./r- . , Ww 
Unzen zur Trockne abgedampft liessen 2 1>rachj[i(^ -^ißfiß 
,ge)bHidi|Mi 4iratta«n Httf^t(pifarZ}|i;ä^JI^,f'i39ii;. d^ si^^ Mos 
. 4 Gran in Äether Ib'sten^ ühd Harnstoff Und f i^tt}^« - Mktfe- 
,:cie. entbleiten. ■ Diettbrige«116G<an brannten mit einer Fl'an^me» 
unter Terrbreituog eines Icä'seartigen Gi^rnclls , mit BtvtilrU«- 
(Pimg, ejner .scjljtirer einzaKspj^ernd^iV l^oble » die näbb der E^'n- 
äscfaeraa(^ plroAph'orsmireit -Kalk zn ^fkemien gab« v— » -Dwoh 



«IneTiiHirfBeliiragiii gfoitheu toNimfiii Axt SiApeüeniMN» k^i« 
kdne Fiirt«iirertlnÄ«irtiiig amHanit, widi «^di 3i»iigfcri$r X«ll 
nidit, walitg«liomiii«i%«rlen; «och das mitwaaterl^i^mAlko-; 
iola«a«tog*k»efct«»H««» «*<»*«»* *^ "^^ derBiak 

i^ttdldnK mit SalpetarsJWre,' «nSrenfiE^a obn* Rene^o«. — 0«i- 
Aelbaii bis %vl eiacr Tatiparatar Ton+arf arliitxt and bis mt 
I abgedampft, mit einem ^eieben Volamea Salpetf^raKare v©Ä 
1,« ^emiscbt, liefs nacb Verlalif tob 10 ~1« »taadeft 
einige Sparen van Aämitotf mrabrnebmen« — Kitkwasser 
tytbts 4bn niebt sebf. — Sb^nso «scabaarar Ammo». 
CWorbanwa tlefs denselben j iwcbde« mau einigv Tw^ 
pf^B fissigsiora ^og^at»UC bntta, onveTtedeK^ desgleieben 
eÄsigsanrar Baryt. — Nentcales assigsanres Bleio3tyd IHUM 
Ibn I mit Hefe W VaAindnng ^gebrac^t f ging %k 
Bidit SB weWfe fiSbymig Ibar. — Hiemit seblofs Idb 
meiiia Untarsacbang, da gerade anderweitig« desdiirfte mit4 
Yen melBer Arbeit abHefen? jc^döcb gebt sdioB ans« dieMi 
* wenigen Versttebendetitlidi bervoi', dafsEiweifs in siamlicbar 
AnantitSt, dagegen weniger BlasenscblciÄTorbtinden, wief ebeS» 
falls, dafii der Harn frei TonHarnsSttre, Farbstoff der Gstte» WS 
scbwefeliaaren Salnen ikvott Zaekerwar, Jedbob einigen %lei- 
balt TOB Harnstoff, pbospborsanren Salzen vnd Kalk besnf». 
f^w «rste Probe, mit dor main dieselben VertnelM an- 
'ntellte,' nnd ebenso die «weile, scbeinM das filwmfs In 
Veit geringerer ftnnfttUJt nn anUmiteB; jedo^l^ bameikto sm^ 
tel dar «walten Probe auch nocb einige SparoB von Hati-' 
^n^iire, nnd beide liessen auf oitaigen Inhalt Yon HniMUdr 

'ncftBessen. 

NB Nach S Monaten metdeto mir. obengeniibntevPretinl» 
dalb sich der Vrln der Patientin sänzlich omgoXnden h^bf^ 
nnJ überhaupt, die Krankheit derselbeh sehr bedenklich würde. 
Ich verfUste mich mit demselbt^n «ar Patientin und sohlofs, 
ni^ebdfini ich den Urfai besebefi hatte, aaf Biter, welche 
MeiauDff aach meine chemische Untersachang bestSügte. 
Sie Kranka starb nach l5 Tageik, und die Obdiction ergab 
«iim^Blaago von kkioeii GasckwttrqB in der HambUs^ , 



lieber die mittlere Bewölkung 
de» Himmels nach 45jälirigen za, 
Karlsrulie angestellten Beobach- 
tungen; 

.Tom 

Dr. Otto Eigenlohr za Heidelberg« 



Alan nnt^rtchaijlet gewftlmlich In den Angaben 
der Resdltate* meteorologischer Beobachtungen drei 
Grade der Bewölkung» nämlich ichone Tage» ver- 
mischte Tage und trübe Tage; indem abet manche 
Meteorologen zu den schönen und trüben Tagen nur 
solche ^rechnen, an welchen der Himmel ununter- 
brochen bewölkt ist» andere Metoorologen aber auch 
aolche Tage » an welchen auf kürae Zeit einige Wir- 
ken sich aeigen» au den achönen» und solche Taga^ 
an welchen die Wolkendecke nur auf kurse Z^ us» 
terbrochen wird» au den trftben Tagen sSMen» so laasea 
sich ffie in den Zeitschriften mitgetheflten Resultate 
nicht mit einander yergleichen, und noch weniger au einer 
richtigen Beurtheilung verschiedener Riimate benutxen. 
Diesem Uebelstande versuchte ich in meinen Unter» 
suchungen über das Klima von Karlsruhe (Karlsruhe 
bei Groos i83a. 4.) soweit abauhelfen» dafs ich fünf 
Grade der Bewölkung unterschied» nämlich klata^ 
helle» vermischte» meist trübe und gana trübe Tage; 
au den klaren und ebenso, au den gana trüben Tagen 
Arehiv f. Cbeaiie a. M eteorol. Bd« f. H. t^ ' 10 



wurden nor solche gezählt^ an welchen der .Himmel 
* ununterbrochen wolkenfrei oder ununterbrochen be. 
wölkt war» zu dön hellen Tagen gehören diejenigen, 
idi »wachen ^«d&ir^f^mect ^gfißfsicrntMIs Idar istv : W(£ 
4x9 e^p^elneii j^ch. zelg^<jten:'^9l|^en. riie m^hr^ials 
' die D€^ft^;^8 sichtbaren Th^ils. des Firmaments be- 
decken p und ebenso gehören zu den ' meist trügen 
Tagen jene, an welchen der Himmel gröfstentheils 
ganz bewölkt ist, und nur * auf kurze Zeit einzelne 
bliaue. $teUei).: $e höchstens-^ des Himmels einoeh- 
< men, sich zeigen; die übrigen Tage, an welchen der 
Himmel theilweise hell und theilweise trüb war, wur- 
det «.ni^^^. yermisqhten gex;ßchi;iets Als ic^ jedooh in 
^[u; neuer]i..Zeit eine ausführliche Vntersuchung lüb^i: 
d^ ^fiinflufsL de^ Windrichtung auf. den Stai^ ;.d€(5 Ba-. 
rpme.mr^ ^^§, ^s Thermo.qieters ,^ sowie .auf^ dj^^ Be-, 
^^Ii^m% 9°^ ^i^ y^^^^h^l^^l^^®^. Meteore vo,i;nal)m^ 
hi^OMi^tg )ch(9. iffs .obig,^. Emthe^lung . unzureighehd^ 
sffy, ,und'.'kqine,,yergleichungi der dur9h die y^y^chie-^ 
d^nep Winde ^^rl^eigeführten Be^ölkung^ zulasse ; . . hie-^ 
d^rch wur^^. ich,9uf^den,;(^e4f^nken gjebracht »u ,ver-j 
' 81^1)09;, obvf/|:inV;^$ mqgUf^h ^eji^ die Bewölkung in 
S^i^ef} ^aussuflfückenr ,upd^;f9ir|it eipe mit^lj^re Be-^. 
WÄ^kung fü,r jfid^ T^^g., jedei^ Monat und jed^s Jahr^, 
vpd. el^A.nso. ;f jir. je^en Wind zu finden, wie man die 
ntittler^. Temperatur für jede Abtheilung de§ ,4dhFea^ 
ux|d (ür Jeden Wind berechnen kann. Die ^öglich- 
l^ett der Ajusführung liegt . jedoch; in der Art wie die 
Beobachtungen angestellt sifid, upd sie ist mir gelungen, 
indem die Karlsruher Beobachtungen eine zwar nicht. 
gan& vollständige, jedoch brauchbare Bezeichnung der 
verschiedenen Grad^ der Bewölkung enthalten; sie 
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geben nämlicli folgende fünf Grade dei Bewölkung 
(oder vielmehr der Heiterkeit) an: 
klar 4 bezeichnet wolkenfreien Himmel, .; "- ' 
klar 5 '-— dafs höchstens 4 d. Himmels bewölkt ittt - 
klar» _ _ — 1 ^ — .— .. 

klar 1 • ' — •* -^ ♦ ■— • "I , „*^ . .. ;,— : 4.^,, 
trüb — dafs der ganxe Himmel bewßlkt ist. 

Ferner werdeit noch 8 Zwischevgrade Tangegeben» 
tiftmlieh kL4zuM.5« kl. 3— kl.4»r :kl.:3:T^kl.s» ]d.%. 
— kl. 9, kL e — i, kl. 1 ~ kl. a, kl. r — trüb, trüb 
>^kL f» wovon immer ewei zwischen Je twei auf- 1 
einan^r ' folgei^den öauptg^den liegte, und cler Grad»^ 
welcher vorne steht, inglebt, dafs diesem idii^ ZvArt 
sishengrad näher liegt, als dem anderh, weichet. naeh-i * 
folgt .« • 

, Um hieraus lidie Verschiedenen . .Beobachtangen 
sumtniren und die nrittlere BevöUcang berechnen %a 
können, bezeichnete ' Ich 'den wolkenfreien Himmel 
(kl. 4^ du^ch 0/ aber den ganz bewöHctea durch 4t 
damit die drei übrigen Orade kl» 3, kU a und kL 1 
eterifalls durch die Zahlen 1, a und 3' der Brüche^ 
I end^'l sich ausäAvekeo lassen ; die übk-igen zwischen •. 
den fünf Hauptgraden' liegenden ZWisofteügrade wut* 
den immer demjenigen« zugetheilt, welcher )n derBe*. 
Zeichnung vorangestellt ist. Zählt man nun die so • 
bezeichneten Beobachtungen zusammen, und dividirti 
die Summen durch die Anzahl derselben, so giebt der 
Quotient den mittleren Grad der Bewölkung an« Ei 
sind so unter 90 Beobachtungen vorgekommen: 
i5 nial wolkenfreier Himmel, 
19 - kl. 3 oder ^ bewölkt^ Himmel 
la - kl. « - 1^ — ~ 

10* 
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jti mal iL i oder | bewoikter Hinümel^ 

flS - ganz bewölkter Himmel, 
so wird die Summe der Grade der Bewölkung: • 
ox I + i5x 19 4" axi» + 3xai -f- 4xa5 
= 19-1^ »4 4- 63 + 9» = 198 r. ; 

und folglich der mittlere Grad der Bewölkung: , ■ / 
=: y^« = ,,a. 

Diese mittlere Bewölkung läfst sich noeh «^eck- 
mftfsiger . anstatt in . solchen Graden in Th«[ileil .d#$ ( 
sichtbaren Horizonts ausdrücken; betrachtet jmaifi %. B*. 
letztere ab Einheit, so kömien, indem man de;i ganz 
W4>lkenfreien durch o und 4en ganz bewölkten, durch , 
s bezeichnet, alle Grade der Bewölkung durch Deci* 
malbröche ausgedrückt werden. Dividirt man daher . 
den oben gefundenen mittleren Grad durch 4 » so > 
giebt die hierdurch erhaltene Zahl '0»55 der n^ittleren 
Bewölkung an, dafs die Wolkendepke für jene Mo- 
nate 0,55 Theile, also etwas m^hr als die Hälfte des. 
sichtbaren Horizontes umfaC^t hat.;. Um die mittlere 
Bewölkung leii^hter berechnen zu können, würde er am. 
zweckmäfsigsten seym, in den Beobachtungen, die yer»> 
sehiedenen- Grade der Bewölkung durch Zahlen anzu- 
geben; hämltdi den wolkenfreiea Himmel durch o» 
den. ganz bewölkten durch 1, nnd die übrigen Zw«-, 
sebengrade durch 0,1» o»a, o,S> o»4, cS» o>€» o»7« 
Of8 und o»9 zu bezeichnen ; wo alsdenn durch Zusam- 
menzählen dieser Deciroalbrüche und Division mit der 
Anzahl der Beobachtungen die mittlere Bewölkung auf: 
dieselbe Weise, wie die mittlere Temperatur, den. 
mittleren Barometerstand u. s. w. gefunden würde* Da 
.jedoch die Wolkendecke sehr verihderlich ist, und 
man gewöhnlich in den meteorologischen Tagbüchem 
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nor 3enZo8Uiid derselbe» sur Zeit der Beobadttnngen 
bemerkt» so^Min die aas einer geriogeh Ansehl tdgw 
lieber Beobachtangen berechnete mittlere Bewölkung deft 
wahren Grad derselben nor annähernd angeben, je- 
denfalls aber. daxa dienen, für denselben Beobachtungs. 
ort die Bewölkung verschiedener Monate ond Jahre^ 
oder die mittlere )ahrlicba Bewölkung verschiedener 
Gegenden eben so gut miteinander an vergleighen, 
wie es bis jetst mit der mittlem Temperatur, dem 
mittlem Barometersund , der mittlem Regenmenge 
o. s. w. häufig geschehen ist: 

Die grofsen Yortheile» welche eine solche Za^ 
sftmmenstellung gewährt, lassen sich am deutlichsten 
ans Zusammenstellungen ersehen, ich theile daher in 
-folgenden Tabuen die von mir aus den Karlsruher 
Beobachtungen berechneten Resultate mit. In der 
ersten Tabelle findet man für 4i Jahre, welche 449ft6 
Beobachtungen umfassen, in den fünf ersten Spalten 
die Zahlen, wie oft unter 1096» oder in ScfaaltjahriaQ 
unter 1098 jährlichen Beobactungeff die fünf Grade 
der Bewölkung vorkommen , darin beseicbnet o wol- 
kenfrei , I, s, und 3 die Bewölkung ^on ^, | und 
I des Himmels uiod 4 den gana bewölkten Himmel. 
In der mit „Zahl'< bezeichneten Spalte findet man t&r 
jedes Jahr drei Summen der Producta aus den ver- 
schiedenen Graden der Bewölkung Vervielfacht mit 
der Anaahl, wie oft jed^ Grad vorkommt; so kt 
a.B. die dern Jahre i833 zugehörige Zahl a655 ge» 
funden, indem^i^S mit o> 196 mit 1, i45 mit f, 
iS5 mit 3 und 44fi mit 4 vervielfacht und daePce- 
dnete zflsammengesäUt wurden. Die swei leisten 
Spalten entiialte» die mittlere )tturliche Bewölkung^ 
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und xwar die esstere diejenige; welche gefondeii'^arct ' 
indem man die Samme jener Produkte! d. b. diedenii 
lehre äugehörige Zahl durfih die. Ansehl der Beo>r 
achtungen dividirt, und somit, den wolkenfreien Him- 
mel durch o und den gans^ bewölkten durch 4 h^ 
zeichnet; die letztere Spalte enthält aber die auf die 
Binljieit teducirte mittlere Bewölkung, wobei der sieht«* 
bar^ Theil det FirmamentA^ so^wie der ganz beviFolkte 
Himmel durch i ausgedrückt wird, und also 'die mit-^ 
• getheilten Decimalbrüche angeben, wie viele Theile 
des Himmels im Jahre bewölkt waren. In der zwei«» 
ten Tabelle ist die auf die Einheit reduzirte mittlere 
Bewölkung der einzelnen Monate i^nd der vier: (im* 
mer drei aufeinander folgende Monate umEaissende) 
^ Jahrszeiten aller 45 Jahre enthalten ,r von welchen 
jedoch die Jahre 1785» 86> 89 und 98 unvolUtäa*- 
dig sind. Die in der untersten Querspalte befind" 
liehen Zahlen geben die Media aus allen in der Yer. 
tikalspalte stehenden Zahlen an. — Die dritte Ta- 
belle enth'dlt diie Media für die zwölf Monate » für die 
vier Jahrszeiten und das ganze Jahr» und zwar in den 
fünf ersten Spalten die Angaben» wie oft die fünf 
Gtade der Bewölkung vorkommen, in der seichsten Spalte 
dUie mittlere Bewölkung, in der siebenten die Zahl der 
£eoba,chtungeB und in der achten die Anzahl der Jahre, 
welchen diese Media entnommen sind; indem jedoch in , 
der zweiten und dritten Tabelle die Media für die vier 
Jahrszeiten und das ganze Jahr nur aus den vollständi- 
gen Jaliren berechnet werden konnten» so sind in den 
füUf untersten Querspalten dar .dritten I>ibeUe noch 
die Media beigefügt» weiche dtttiSh^ZuiaaimeQiHlhleii..4er 
jplledia det ainzelmi|i Mekiate erhalten werde^r . 
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1S6 Eisenlöhr 

In diesen Ti^bellen bemerkt man suerst, dafii 
die mittlere Bewollcung der einzelnen Jahre nicht 
sehr bedeutend von einander abweicht, indem der 
Unterschied des Maximums Co»6595)9l im Jahre 178«) 
und des IWinimus (o,5oo69 im Jahre i8aa) nur 
0»i5890 beträgt» und also die ganze Wblkendeclce in 
den trübsten Jahren nicht völlig zwei ^Drittheile und 
in den heitersten Jahren etwas mehr als die Haifite 
des Himmels einnimmt. Viel grölser sind die Unter- 
schiede der Zahlen, wie oft jeder Grad der Bewdl- 
kung im Jahre vorkommt » es beträgt nämlich 
für wolkenfrei d.Max.a8A d. Min. 95 d.Untersch. 187 

- ^ d.Bew. — »5i — i55 — 96 

- ^ — — %%g — io4 — i»5 
. 1 — : — a79 — 99 — nSo 
* gan» bewölkt — 484 --^ ^67 — aij 

Dabei läfst sich kein deutlicher Zusammenhang 
der mittlreren Bewölkung mit dem mittleren Barome> 
terstand, der mittleren Jahrestemperatur und der Regen- 
menge, sondern eher mit der Windrichtung erkennen ; 
es gehören nämlich Jahre mit ungewöhnlich hohem 
Barometerstande sowohl zu den heitern (a.B. 1779» 
iBaa» i8a5) als zu den tr&ben Jahren' (z.B. i8i3» 
18177 ^"4 ebenso gehören Jahre mit ungewöhnlich 
tiefem Barometerstande theils zu den heitern (z. B.* 
1800» s8o3» i8a7)» theils zu den trüben Jahren 
(z. B. 178a, i8o9> i8i6> i8a4, i8a9), jedoch trifft 
im Durchschnitt ein den mittlem übersteigender Ba- 
rometerstand häufiger mit einer geringem Bewölkung, 
und ein unter dem Mittel bleibender Barometerstand 
häufiger mit einer grölsera Bewölkung zusammen« nie 
umgekehrt. Noch weniger lälst sich ein bestimmter 
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ZbsaniinenhaD^ der jährlichen Bewblkiuig mit der mitt- 
leren Temperatur auffinden^ indem zu jen heitern 
lahren sowohl angewöhnlich warme (1811» i8as)> 
alf ungewöhnlich kalte (i8o5> 181 4}» und ebenao xa 
den trüben Jahren mehrere warme (17811 1801» i8o5» 
i8s4) und mehrere kalte J^hre (i8o5» 1816» 1829) 
gehören, passelbe findet man bei einer Yergleichnng 
der Bewölkung mit der Regenmenge; et xeigen näm- 
lich sowohl, sehr trockene lahre (1809» i8ii> i8i4f» 
i8aa) als sehr nasse Jahre (1779» 1819) eine ge. 
ringe p und .prog^kehrt sehr tockene Jahre (17801 
178a, i8o9» a9iO ^^ *®^ ^^^^ ''c^bre (1781, 
i8o4, 1816» 18M» i83i) eine ungewöhnlich sUrke 
Bewölkung- Deutlicher zeigt sich eine Abhängigkeit 
der Bewölkung von dem herrschenden Winde, indem 
die meisten Jabire, in welchen der Sudwest und West-, 
wind mehr. a«ls gewöhnlich Forberrschend war» eine 
stärkere Bewölkung hatten, als die Jahre, in welchea 
der Nordo^ oder. Ostwind häufiger vorkam.. 

Ip d^r, zweiten Tabelle bemerkt man, da& ffie 
mittlere Bewölkung der einzelnen Monate und Jahrs- 
zeiten einem bedeutenden We^el unterworfen ilt^ 
sucht man nämlich die Unterschiede der Mazima und 
Minima, $0 ergeben «ich folgende Zahlen: 





Maxim. 


Minim. 


Untanehied. 


Januar 


o,8S8 


0,5 »5 


0.546 


Fabfuar 


o,856 


0,4os 


0.434 


MSn 


0.844 


0.368 


0.476 


April . 


0,767 


o,3sti» 


0.445 


Mai 


01696 


o.aA3 


0,473 


Juni 


0,767 


0,345 


0.44» 


hm 


0,74» 


o,»53 


0,489 
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Maxim; 


Wiiiim. 


'\ Unterschied. 


August 0,686 


' o,a7» 


0,4 14 


' Septb. 0,753 


o,3o6 


0,427 


October 0,801 


0,433 


0,368 


Novbr. 0,869 


0,578 * 


0,291 


Decbr. 0,89» 


o,5o5 


o,387 


' Winter 0,818' 


0,617 


* "0,201 


Frühling 0,74 1- 


0,399 ' 


0,34 a 


*' Sofiimer d,658 


• 0,394 • 


0,244 


Herbst 0,756 • 


0,478 


o,a58 ^ 



*' DSe gröfsten Maxima der Bewölkung fallen in' 
die Monate November, December ' Und - Januar« sie 
sind aber auch im Februar, IVl'ärz'Und October noch 
sehr bedeutend, dagidgen-'in den übrigen Monaten^^ 
sdumal im IV)ai und August Viel gefringer; das IVlaxi- 
Äium iiii-^December 1782 nnd 1807' ist unter allen* 
dak^grottti^, wie trtib' diese beidön'Möfiate gewese» 
sind wird aber erst deutlich, wenn man bemerkt, dafe* 
der die mittlere Bewölkung derselben' angebenden' 
2ahl 0JÖ92 ' folgende' twei Bedeutungen tmterkgt wer- 
den können , entwed*er gi^bt sie an, dafs, wenn man' 
die'Bev^olkung auf den ganzen Monat 'sich gleich- 
mäfsig vertheilt denkt, immer 0,892' des v Himmels 
bewölkt und 0,108 desselben wolkenfrei gewesen wä- 
ren , oder wenn man die Bewölkung als den ganz 
trüberi Theil des Monats betrachtet, dafs unter 1000 
Theilen de^ Monats 892 galiz trüb und 108 wolken- 
frei, also Unter 3i Tagen 27 ganz trübe und 4 helle 
gewesen seyn würden. -^ Die Minima sind im Mai, 
Juli und August am meisten, im October, November 
und December am wenigsten bedeutend ; das niedrig- 
ste Minimum ist o»223 im Mai 1853» und dieses 
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würde d^c^. o^^er Weise Kez^ichnen, dafs entweder 
den. genauen IVlgnat hindurch Otl ^3 des Himmels be- 
vyöikt upd o«777 desselben wolkenfrei gewesen wä- 
ren, oder dßfs 7 T^ge mit ganz bewölkten und a4 . 
Tage mit ganz wolkenfreiem Himmel statt gefunden 
hätten. ^— Die Differenzen der IVIaxima und Minima , 
der einzelnen IVlonate sind nicht viel von einander 
verschieden j( und nur im October, November und 
pecember».in welchen Monaten die Minima sehr un- 
b.6deutend ^nd» merklich geringer als in den andern 
Monaten» wovpii. die Ursache in den häufigen liebeln 
liegt, welche Jn, jenen drei Monaten den .Himmel^ 
, selten, sichtbar werden lasjien. 

Dfthpi.zQigt sich auch, einigermafsen ein Zusanw 
nien^ng .d^r Bewölkung mit der Temperatur; es sind 
namJlich ,di€^{W£i;rmern Monate vnd Jahrszeiten weniger 
bewölkt als die kältern, jedoch folgt die Ab- und 
Zunahme 4^r Bewölkung nicht gleichmäfsig der Ab- 
und Zunahme der Temperatur, sondern es fallen die 
Extreme d^r Bewölkung in den August und Decem» 
ber, ,.pnd die Extreme der Temperatur in den Juli 
und Januar, Ferner zeigt sich, dafs die Zunahme der 
Bewölkung im Herbst viel, schneller erfolgt^ als die 
Abnahme derselben im Frühling' ja die letztere wird 
im Jupi durch ein nicht r unbedeutendes Zunehmen 
unterbcoclpen. — Vergleicht man für jeden Monat 
und je/dß Jahj^eszeit die Bewölkung und die mittlere 
Tnmperatur der einzelnen Jahre« so ergiebt sich Fol- 
gendes: Im Januar ist eine sehr geringe Bewölkung 
immer mit .einer niedrigen Temperatur, jedoch nicht 
umgekehrt eine grofse Kälte mit geringer Be\^ölkung 
verbunden , ein gelinder Jdnuar ist aber gewöhnlich 
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trub. Dasselbe Yefhältnifs findet auch im Februar 
statt, doch zeigen aach einige Jahre (x.B. iSift, i8» 
2,2)9 in welchen der Februar wärmer als gewöhnlich L 
war, eine geringe Bewölkung, ab>Br mit dem IVIärz tritt 
eine Veränderung ein, es ist nämlich ein heiterer 
IVIärs häuBger warm aU kalt, jedoch trifft in man- 
chen Jahren eine sehr niedrige Temperatur mit ge- 
ringer^ oder eine sehr hohe Temperatur mit starker 
Bewölkung zusammen. In den folgenden Monaten 
vom April bis October ist beinahe immer eine ge« 
ringe Bewölkung mit hoher und eine starke Bewöl« 
kung mit niedriger Temperatur verbunden und nur 
in einzelnen Jahren zeigt sich als Ausnahme das uih* - 
gekehrte 'Yerhältnifs. Im November tritt wieder das* 
selbe ein, wie im IVIärz, es hat nämlich ein warmer 
und ebenso ein ganz kalter November häufig eine 
geringe, häufig abefr auch eine starke Bewölkung; 
im December trifft aber nie eine geringe Bewöl- ' 
küng mit einer hohen , sondern immer nur mit 
einer' niedrigen Temperatur, wohl aber die letztere 
häufig auch mit einer starken Bewölkung zusammen« 
Im Allgemeinen ergiebt sich, dafs ein wenig be« 
wölkter Himmel im Winter beinahe immer mit 
groGser Kälte, Mhi Frühling und Herbst mehr mit 
hoher als mit niedriger Temperatur und im Som- 
mer beinahn immer mit grofser Wärme, und eben 
eo ein stärk bewölkter Himm'el im Winter theila 
mit hoher, theils mit niedriger Temperatur, im 
Frühling und Herbst mehr mit niedriger als mit 
hoher und im Sommer last immer mit niedriger 
Temperatur verbunden ist. Von der letzten Regel 
macht das Jahr i^SS eine merkwürdige Ausnahme, 

" indem 
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indem der seÜr heisse Sommer dieses Jahrs unter al» 
len der trübste war; davon liegt aber die Ursache 
nicht in der häufigen Bedeckung des Himmels durjch 
Wolken, sondern in dem starken Höhenrauch» welcher 
im Sommer 1783 ftn vielen Tagen den Fimmel un« 
dchtbar machte. 

Aus der dritten Tabelle ergiebt sich» dats der 
wolkenfreie Himmel im September unc^ August am 
häufigsten und im December und November am sel- 
tensten , vorkommt» dals die Zwischengrade der Ba» 
wölkung in den Sommermonaten» zumal im Juli am 
häufigsten und in den Wintermonaten am seltensten 
sind» und dafs der bewölkte Himmel im December 
und Januar am häufigsten und im August und Juli 
am seltensten vorkommt. Ordnet man die Monate 
nach ihrer mittleren Bewölkung» so erhält man fol- 
gende mit dem trübsten^ Monat anfangende Reihe: 
December» November» Januar» Februar» Mära, Octo- 
ber» April» Juni» Mai» Juli» September uad August. 
Femer Vküt sich bei genauer Betrachtung sämmtlicher 
Tabellen für das Klima von Karlsruhe (welches einea 
der wärmsten und wohl auch eines der schönem in 
Deutschland ist) der nicht sehr erfreulichii Schlufit 
sieben» dafs dasselbe nicht zu den heitern KUmeten 
gerechnet wwden darf» indem in jedem Jahr der gans 
bewölkte Himmel viel häufiger vorkommt als der 
gana ' wolkenfreie» und die mittlere Bewölkung von 
o»5ooB angiebt» dafs entweder» wenn die Bewölkung 
auf das ganae Jahr g;leichmä&ig vertheilt wäre» im 
Durchschnitt o»6 des Hinunels bewölkt und o»4 ^es^ 
selben wolkenfrei» oder» wenn man die Bewölkung auf 
einen Theil des Jahrs reduzirt» Aals | desselben» also 
Archiv f. Chcoiiea. Meteorol. B*9.H,a4 ^ |1 
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»IQ Tage g$n? bewblkt' und nur. } desselben oder 
-i46Tage gan25 hell sey^ wü]pden.^ ,. . . , — 

' Füi; die Meteorologie müCste es von grofceif.Wjch- . 
tigkeit seyn, wenn ähnliche Angaben der mi^tle,re% 
Bewölkung für andere Orte bekannt^ gemacht, wür^eij^^. 
'und äer Zweck dieser Zusammenstellung wäre.,er-^ 
reicht^ weöp. einige Meteorologen zu einer solchen ^ 
Berechnung sich entschlössen,^ oder, im Fall ihr^, 
Beobachtungen hiezu untauglich, seyn soU.ten,. wennj 
sie in der Folge die Grade der Bewölkung ,^^^?^, 
Theile des Himmels angebende Zahlen beaeicbn^ten;. 



WiinscIienswertKe Beobachtungen über Ebbe 
und Flu th ; aus eifier lÄuschrift des ver- 
'ewigten' SchüblVr an dieji Herausgeber. 






Si0> thfiiHe«. im 4tett Bflüd^ öires At<cliiv'»,-im- Johr 
1831., . Beobachtungen von Dn lü.aa'fs zu Hamburg über die . 
Zeit des Eintritts der Ebb,e.,on^4 ^er, Fljuth ii^it; iiitpre^si^' 
wurde esseyiir^on irgend» ^iner au der Nordsee hegenden,/ 
KfiktiJ deViiÖrdiiciien Öeutschland^s oder 'Holland's, re g ej- ^ 
iiÄfii#e BVöb^Äch^tungen Ub^r' den täglichen Eintritt 
ugd: diftii;? he Mt FliM;h:en izu erhalten. Ba *e ^heowe ^ct^^ 
Ebbe und Fiuth noch nicb| ganx. im Reinep ist, jrn^ det ,pe-- * 
riodis6h^ Einflufs 'des. Mondes auf. die SchwankiiQgen des ' 
Birometers einige auffallende Abweichungen von den mouat- 
li<fhen petiodischen Verschiedenheiten in der Höhe der Flu- 
thea.ÄÜgt,' so «ürde es stbr, w^k^whenswerth scyff, beiden*' 
Perioden auf d«ia i^i^e^epifflK.fifftbrung .jgenaiicc yerfolgett 
zu können, als dieses bisiie^,g^*chah." ,..;.•• 

S c b u b l e r» . • r , . . 
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Barometer. Höchster Stand a8'<. 4/'^8» d« 
8. Januar Morgens; tieCiterStand »7''. i,'^'ao dm 3o. 
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April Mittags, r-' DiflferÄi» iJS/'^oa. Mittel ay'^' 

Thermometer. Höchster ' Stand a4,0' den 4. 
Aagust Mittags; tiefster Stand — 1 5,5 d. h» Februar ' 
Morgens. Differenz 39,5. Mittel 8,8756- 

Hygrometer. Gröftite Föuchtigkeit 89** Äen 
8. Februar Morgens, geringste Feuchtigkeit 4o° den 
16. u.'iy. Mai Mittags. Differen« 49 ^ Mittel 58,855. 

F.sychrometrische .Differenzen. ' Gröfsto 
Diff. 7,7 d. 16. August Mittags bei ig'^jO R., ge- 
ringste Differenz o,t d. 7. December Morgens bei 
0,8 R. — Veränderung 7,6. Mittel a,63ö. 

Luft wärme. Das Thermometer erreichte Jto** 
' an 42Tageh, stand an 129 TagBn'itomer über ^ io° 
und an a39 TagQo immer über -|- 64 unter den 47 
Tagen, an welchen das^ Therm, auf oder*unt«r den 
Gefrierpunkt sank, waren 3 Tage, an welchen es 
— 10** erreichte. Das letzte Eis. am a5 Februar, 
das erste am 27* November. > s . 

Witterung. Die Anzahl, der nassen und Re- 
gen-Tage war ungewöhnlich groTs und wurde mir yon 
1816 und 1817 übertroffen; «u- bedauern ist^j^ dafs 
die Quantität des 'gefallenen meteorischen Wassers 
nicht beobachtet wurde; ebenso ungewöhnlich grofs 
war die Anzahl der Tage mit Gewittern. , 

Vegetation und andere Bemerkungen. 
Galanthus nrvalis blüht 1 3 Februar. Ankunft der 
Schwalben den 2. April. Prunus arm eniaca blüht 
den 5. April. Prunus avium d. 8. April. Quercus 
robur ist belaubt den i3. April. Reife Kirschen am 
SO. Mai. Anfang der Blüthe des Weinstocks d. 19. Juni. 
Anfang der Emdte von Secal^ cereale d. 10. Juli., 
Erste reife Trauben : 6. August. — Erndte schlecht, 
' 4urch die Nässe wurde viel verdorben; Wein in der 
Qualität gut, Quantität sehr gering. — Merkwürdig 
war der hohe Stand der Flüsse im ganzen Jahr: allge- 
meines Austreten derselben erfolgte Anfangs März, 
ufangs Juli und Ende August. 
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Barometer. H. Stana a8^^. 4^^^»8 d. 24. Ja- 
nuar Morgeps; tiefster Sland 37^^. S^^^oi d. So. April 
Morgen«. Differenz i5'",i7 Mittel »7/' io/''4759* 

Thermometer. H. Stand »7,^5 d. s4. Juli 
Mittage, tiefster Stai\d — ^ 5>5< d. 17. u« »5* Januar 
Morgens. Differene 55>o. Mittel 8>a8(S5. 

Hygrometer. Grofste Feuchtigkeit 9»^ d. 
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1 i ÜNTpvf m^erl IWofgefisj , ^eifengste iFeüchtrgl;kitf56** 
d. 5f. April Mittag«, Differai» 5&''. Mittel -5g,** «19. 

9- Psj^chronjetriscihe t)ifferenze n. * Gröfste 
Differenz 9,^8 d. ^r. A^igast. Mittags , bei sitl^ir: ge- 
ringste. Differe.D* 0,0 d.' ai.,' 23. ."ufad-a4^Jaxiuaf. — 
Ywrändefung 9,8. Mittel a,594. ', ' ' . 

Xufitwärme. Das Therm, stkod^ an ; ^^x Ta* 
g^ übej:-^ ao'' \irtd, ijntfir diesep an S^-Tagjan 3Qber 
-^ a5. Ei sank an . x x a TageA nicht unter rjr'io**, 
und an 200 Tagen nicht nntjer -|- 5. Dars letzte Eis 
War anni flg. März, das erste ani a5. Öctober, 

-.^ Wittiernng, Diq Apzahl de;r wolkenfreie» Tag© 
war * ungewöhnlich grbü^Jia .wäfsrigen Metepre; be- 
sopdiefs dier Schneetäge. waföh vieL sielt&iidr j al4 ge«- 
Mto3anJ.iclii nnd da» Jahr -«ai^m^te j6ieb-4tire]i^grofse 
TrockenKieit aus» ' . . - ^ « ■ :- 

J, l'V^^g^etation und s^qrrstige Be.nr^rktui-* 
gen. 'Spätes TreiHen in der Vegetation. (^,a{a£i- 
thus JiiT^lis, Ylola o^ grata. blübi^n^i^Qi^^^Ajpnl; 
d. 7: April Ankunft der Schwalben. Den :j<3. Apiil Äüht 
Prunus armehiaca » de;i 1^. April Fr.uBus avium, 
spinosa und dorn ^'s sie a, "d. aS.'Ap; blüht Pyrus 
communis. Am 26. Ap. i§t. Quercus robur be- 
laubt. Durch die rauhe Witterung vom 9 — 1 S.Mai 
litteo Bohnen, Heben, das 'Laub der Platanen und 
andere- empfindliche Pflanzen. Den 3 1 . Mai erste reife 
KirsclieD. Den 12. Juni Anfang der Hebenblt^the, durch 
kühle ■ uöd ; regnerische Witterung verzögen , endigt 
sie. erst am S.Juli. Den 1 5. Juli Erndte von Seeale 
careale; die Erndte überschwenglich reiqh;: und 
die Frucht von vorzügKchster Qualität. Den x8. August 
erste reife Trauben; alles Obst gerieth in ungewöhn- 
licher Men^e und war vörzüglicTi. - Im August, und 
September Wassermangel an vielen Orten. Weinlese 
fängt am i5. Oct. an» die Quantität etwas weniger 
als mittelmafsig» die Qualität gut, die Weinpreise, 
ungewöhnlich hoch. Am 2 5* October war der Wald 
entlaubt« , 
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* 

Baroxoeter. Höchster Stand äs", 5''',59 d.6. Ja- 
naar Nachts; [tiefster Stand 27". o'",i8 d. 3. April 
Morgens. Differenz 17 "',4 1. Mittel27".9'",4284* 
Thermometer: Höchster Stand '25%6 d. 11. Juni 
Mittags; tiefster Stand — lO^^S d. 11. Januar 
Morgens. Differenz 56"*,!. Mittel 8,5688. 
Hygrometer, Gröfste Feuchtigkeit 89° d. 5. Fe- 
• bruar Morgens; geringste Feuchtigkeit 59*^ d. i. 
u, a, Juni Mittags. Differenz So"". Mittel 60,876. 
Psychrometrische Differenzen. Gröfste Dif« 
ferenz io*,3 d. 29. Juni Mittags bei a5*'>4 R.; 
kleinste Differenz 0,0 d. i8- März Nachts bei-|- 2«o. 
Veränderung lo^^jS. Mittel 2,3 10. 
Wind. Die NordQstwinde, waren ungewöhnlich häa- 
fig, besonders im März, Juli und August, meistens 
bei niedriger Temperatur, bewölktem Himmel und 
regnerischer Witterung. 
Jj u f t w a r-m e. Das Thermometer stand an 82 Ta- 
gen über *|- aoy und unter diesen an 3 Tagen 
über aS^'t Merkwürdig war, dafs die Wärme im 
August nie -f- ao erreichte, was seit 1779 selbst; 
in den kältesten Sommern niemals im August ge- 
schah. Ah 1 18 Tagen stand das Therm, immer 
übet -j- 10**, an a28 Tagen immer über -j- 5**; 
unter den 44 Tagen, wo es auf dem Nullpunkt 
stand,, waren 2 Tage, an welchen es — . 10** er- 
reichte. — Das letzte Eis am aS^März; das erste. 
Eis am 11. Novbr. 
Hyetometer. Die Menge des gefallenen meteori- 
sehen Wassets betrug 47x5»28 par« KubikzoUe auf 
1 Quadratfufsj oder es erreichte eine Höhe von 
S 2 Zoll, 8»94 Linien; daher war die<Jttantit&t nn* 
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gewöhnlich gtob und wiirde nur von der im Ji^r 
iSoi. gefallenen übertroffen j besonders ^zeichnete 
sich der December , aber auch die Monate Juli, 
Augast und September durch grofse Nässe aus. 

Witterung. Die Anzahl der wolkenfreien und 

. ganz trüben Tage entfernte sich nicht viel, von der 
gewöhnlichen^ ebenso die Anzahl der nassen und 

" Regentage, nur waren letztere sehr * ungleich ver. 
theilt. Merkwürdig war die geringe Anzahl der 
Gewitter, die vielen, oft sehr heftigen Stürme, 
unte/ denen besonders der am i5* Februar' sich 
auszeichnete, indem jdt^^vch d^ns^lben viele Bäume 
umgerissen und Dächer abgedeckt wurden. 

Vegetation und sonstige Bemerkungen. 
Nach der im Januar 29 Tage ununterbrochen an* . 
haltenden. JKälte trat mit Anfange Februars^ sehr 
milde Witterung ein , dah^r am 1 5». Febr. Cory- 
lus avellana blüht; im Anfang März blühen bei 
schöner Witterung Galanthus nivalis und Cor« 
nus mascula. Vom 9. — *- ao* März meistent 
Frost und Schnee, dabei sehr veränderlicher Wind ; an 
der Erde meistens NW, N und NO, die Wolken zo- 
geh dagegen meist von SO, S und SW; die Gebirge 
und selbst theilweise die Ebene des Rheinthals war 
ren tief mit Schnee bedeckt. Auqh im April meist 
sehr rauhe, veränderliche Witterung, gewöhnlich 
bewölkter Himmel, häufig Graupeln und Strichre* 
gen, daher sehr langsanie Fortschritte der Yegeta- 
' tion; am 3o. März blüht Viola adorata, am 
10. April blüht Prunus armeniaca; am y. An* 
kunft der Schwalben-; am i*;. fängt Prunus avium 
. an zu blühen; aber ,erst am 3* Mai allgemeines Blü* 



116 Bisenlohr . 

hen der Obstbäume und schnellet Gr&nen'; am $• Mai 
igt Quercus robur belaubt, am 8. Seeale ce- 
reale in Aehren; durch die ungewöhnliche Hitze 
im Mai wurden die Fortschritte der Vegetation so 
beschleunigt 9 dats am ai« Mai Rosen blühten, am 
a-S^i der Weinstock, am ay. erste reife Kirschen; am^ 
ft8. blüht Seeale cereal.e, am 8* Juni ist die 

I Blüthe des Weinstocks vollständig» am i6> vollendet; 
am ap. Juni Anfang der £rnte, am 8ten Juli Ernte 
von Seeale ce reale; dieselbe fällt hinsichtlich der 
Quantität sehr roittelmärsig,. in der Qualität gut aus. 

' Nachdem vom i.Mai bis «j. Jali anhaltend warme und 
trockene Witterung geherrscht hatte, ähderte sich am 
8. Juli der Character derselben, und es kam von nun 
an bis Anfangs Octobers kein warmer Tag mehr , un4 

" nie länger *als i • — i Tage blieb der Himmel heiter; da- 
durch wurde das Gedeihen der Trauben, welche grofse 

^ Hoffnungen ' erweckt hatten , aufiPallend gehemmt , 

' doch erreichten dieselben ihre Reife; am k8* October 
war die Weinlese an den meisten Orten vorüber, die; 
Quantität des Weins war ungewöhnlich grofs, die 
Qualität geringer als man erwartet hatte, und unter 
dem mittelmäfsigen *). Im Herbst war die Witterung 
meistens rauh und unfreundlich, vom Anfange Decem- 
bers «n aber wurde, es ungewöhnlich mild und regne« 
risch, daher am 19. grofse Ueberschwemmungen durch 
iden Rhein, Neckar, die Dreisam u. s« w.,* am Ende 

*) Ver^l. auch dies. Archiv. YllI, 8S3 iL 341, 'so wie 
S G h o a^s MiUheilangen in m. Handbuch der angewand- 
ten Naturlehre. (Stuttgart 1834. 8.)' Erste Liefe* 
ruBg. S. tb •— 7& Anm» K* 
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Ast Jahn blfthten MandalbSnme, Cotütts iliateiifft, 
Daplm^ mexataam» selbst RosA <aiiina und 
S*paTtitiiB scopariam im Fr^eif^ 

Das Barometer Mögt 19^ übelf dMijMaHe^ iäk 
Mailcitplataet, und SS8^ über dem Meef«. _ Dit 
Beobirichttmgen gefchefito ihit aUen Instrometitett dfe!» 
mal täglich, Morgens um 7, IMittags swiaehen e«»«*9t 
Nachts aeHschen '9^ *— 10 Uhr, nad sied irM IL <k 
Hofirath Wucherer angestellt, toit Amoalnwe der 
Regenmenge, wekhe ton Hm. Pro£*8tieffek be^ 
sthnmt \Hai94s "« 

Dies mittlere Maximum des Batt)nietArstondHi 
idt aaeh 4ijfthrigMi BeoB'achtuiigM ^«8^^/ 5^^ll, das 
toitdere Minittium %S*K ii^',5i, DMferenxrr: i7"<Äfi 
mittlerer BanometeMätad «OS S8 Jahren %^'^*^*^',^^^ 
tt^M a6 J)ihreti {1808 — i85^ in,>i7elcbear dleTfNn^ 
pbrattit desQu^tJksflbers angegeben ist =: »7^.1 o»öl$7« 
'' Mittler^ ^Maiämum des Thefmomefemaniae 
s^ %6p%59 toihtlerel Mtnümum t=f -^ 11,87* '^ 
ferena 38>ift« Mttderer ThisrmoiAJitMtattf jttt# M 
JÜhreit 8««95« * . ü . 

ilfittlerer Hygrometerstand aus aS 3slifea»6 

Mittlere Anxahl der Winde aus ^8M>ren» «»* 
t«nr loSfSBeöbaditmigent If tiS/ ItO-^^Si OM^ 
BÖ yi,- S 5i, «W 588# W lyf, fr» 4a. ^■ 

' Yemperator tind mittleee Theitviodiilterstandac 
fiSa iLber die Spalten gesetzten Zahtett* beteishnen 4fe 
Örade tnchR.» in der mit Temperatur beulet- ^90 
fie Antahl der Tage, an tvelehen dAsThormonvater 
^ 9Ö^ erreicht od^ überstiegen hat| und ^-^ o di« 
IKniahl derTdge'» an^ wAöhen das Thermometer Mtf 
6deif nÄter dem Ocfrierponkt gesatilcen ist) In :de0 
ArtliiTf?eiRfaii^ttrMeteerel.M.9.a«»* IS 



»8 E iB«alo*f'Krgf1>P.4<Kf»ll».Wittei:wngslH 

4-6 !4i«:Aiwa]jl,d«r rTiig* an v*V*en.die n»ita«ra: 
•Temperatur zwischen -^r-iSiO, «nd g^ppR^uj^^ rr-P!; 
£tf, AnM*l.itl»« ??^«««i «W* ^fl?*<»». ^. mtüafr Tem- 
f«ratur iwUcb«« dW) and-^^ — *'*»99 '"'^'» die^^tt* 
MW.J AnsaM' dieser S'fßo .^t,, w«?)i , 4« jäl)rigfn''B»ob^ 

^((htaqgens''' i-^ •' ■< ■' ■. < .. - .j <'■.'.■! . J ,.-,.ri 
•P*i»p«i^»tajr? *rage4-!^q°j:i=4j»;f,T^«-rrA==^"j 

V.. .JMSttlene TJbermometemän^ . . +. ÄfO .s's?^..!!* 
_{_ O* == 8l, — 0° == 3l, "t-,,S/ iStt;:Äl 

s,f :> üqtB^ KlaijM' .P»* iieHpn,,'^g^ti und , 4ie, b#gr^i 
|t»;# «n ^«"•'' Wtweder 6V. H«W Qewojk «a.ü^h^ 
^;ar, .oder an , den«» den £W»en T?g hinducQh dPF. 
Hiiinnel»iftifi«lw «1» fur Hälfte bewölk er«f}iMn3,.g|gy 
t»»lW X^e»-"«»^ «*^^*» an;.WPlSb«n.*«f ^»"W^^i.^«»] 
«•«*««*««> .*ftK^ll«t'W»'^J ineirt. trübe he^^t ein 
^, jH.;..W«lclianv def iümV*^} WX ß}if km>e,ieit. 
«^a;«* 5*OTdftMlM« ,f>m^l^^,..\>^^• S^Uen, z^jg^ , 
die übrigen Tage sind vermischt. Untv.deo fix^tf 
7Rag*.n >siii4«t»fl:ftH.Rege», ^»P« od^r S?»>lo«sen. 
b#grVf«lvrtr.,«^:.»»to§lfi."V»i«te'1.'Aw*W» de* klaren 

ten=; i;€li.'*w .w\st^frübeo.=^», der,e»D*.fi?i«öe 
a:* .B4r der i»WW Tage; ;=?, t$5, d^ Ta«e„fl»it Be- 
gm si5i!iÄ6,:«»>t Schnee == »6v.mit Schlawepjjp^ 
,o r: m«< ÖWf*"<Hr .=;=. .4.Q . nWi^ Stnrm ;= jw t. i?i? 
' »tsikero WM =,ß6..:mjt ^jck.em, (den; Himmel nwr 
«Üthtbat mfibßrfi.m) Nefeei .«= A,«. n>itiPw»st=55«> 
iHlt H«fc«w«V«ik:==.3. !fifevNwJ««Jwn !==-»• !--ß^ 
«BttLere ; Mei^ft.,.*!»« I^««»"^«^ hettägt n^ch, $« 
jährigen '*pobach«ig»»ii A6^'<.fi'7 ?*»»»• WM<m* 
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l&or Keniktnifii 4w Bodien-Erzeiignisse 
^ und der Natarmerkwärdigkeiten P e r- 
* sieh s; nach des ]ltisis."Haäs Reiset 
Bericht*): 



Auf seiner Rebe von Tebris i^auptst^dt ober* 
iPersiens) nach TJrmia/das steinige unfruchtbare 
l'ebriser Thal hindurch und; ohnferir'des von Tebris 
^l'IVIeilM dornenden Dorfes IVIajan^ über den' salzigen 
ÄdJi-FlüR' hinüber gewinnt det Boden, 'je toeht 
man* sicH der Utnge^end des Urmia-Sei» n&her^ 
kn ' Ftuchtb^rkeft:'^ Zahli-ei^ha und zum *Theil sehr 
cinsehnifchö, 'riiafhchö"' unserer Städtchen an' 'UmfaiVg 
untffläiisWiahl tiiettrtft^rfde, Aiit ÖbsV-;''Wein- uni 
Blunlen - reichen Glrteb * pi'angende iDorfer /' weitge« 
Sehnte BäumWoli.'^^läer und üppige Anpflanzungen von 
I*al'mÄLChViiftl'(ftf6!lhtis cbmmünfs L.)rdteren Saa. 
men die' Anbauer auf l(astor-Oel*^ bendtzen^ 



^ #) Miich fem »>Ma|[. t 4. lu. Ge^.t 4. ev. 1^% iV,3ibL 
GMellsch. Ba^eL 1885« I|.4L ;. • ^ 

/M) ,,Aiis iem.ftie.Lielitisr (JK«rtitt)t.H«ell«iM«'-^ IMH 

i .. 4iw«f Oel . wojil . ifk l^npff A ai«^ Aonwoi, benuta^. wevr 

":>■:. .:.^®^ kunii, iiiil;«rUfE{||;t, kujjaemf Zwelfpl, jaf« flUm ah^ 

. 11118 4e]|iselb«a. da . es in strengster Kälte nicht ce- 

, rinnt ^ Kerzen verfertigen könne, Jst mehr als unwahr- 

acheinlich; es fragt sich daher: fA^ es d^nn auch Ri* 

einns communis oder nicht vilmehr eine andere Spc- 

' ^ cies der Gattung Ricinus ist,, iie man hier iaucl 

' fmd Btaf KastOi'Sl benutzt} In Indien 6auet man zu 

^^^jgleichein' Zwecke eine Spielart deit &. cvnitntfnis. K. 

12* 



jiHeder trodip0»i^ fteUr BewäwertHig &«düi&ig«flb last 
nur x^m |}Vse-Bau verw<tnddt«8 land mit dm&oj^ht-^ , 
Uren Auen; »umal bei Lag, ohnfern diM Kara-Tap^a 
oder «cKwarzen HügeU. Dagegen er^oet Vieh äem 
Wanderer, ay per«isdfli*W«llan von Tebris, das über- 
aus schöne,, undr^tqchst fnichtbate | , im Piststcf; Gh'oi 
gelegene S e 1 m V s - T h ai , das W» , ;vifiilea SSq^f^ 
und Kan'iien durchschnitten und ciujSSj^rdiemrnoQh Von. d«m 
Flüfschen. Soiali gewtoert wrd, viele Qdrfer.nsl^ 
^5pei)l Haiiuiejn pnd picht minder schoMn Gartea 
birgt. jV^äes diwr^I^örfer ähnelt, ai^ dec Ferne ^^e^ 
sohßuet , ein^m Xu6tifvaldc|w|n,, uni erfceu^n > d]yg 
ywa«re^,.diV>^?^^^^ W^Uigärt« 

UX>4 W«i»^^8S?f v.*^ tyase» «»ichf wfniger mt Erhd- 
fyxng^ des Se^.i^eiies bei di^^ ebMso a^hlreic^^^ als 
öppigert, Pb^1?8iun?-Anla|e^ ,,Oe^tlUsh von diesem 
\^UBders6hpnen| von, iehr. sjj^Snen JV^f uschea hgfffijtmf 
i^p ThaW Jfg?i[fr,der,,8al»i^e .U^rmia -^ 
kt es nur die gehörig geregelte, starke Bewässerung, 
was diesem Thale solche Fruchtbarkeit ertheilt, und 
M«n AiA' atteh hitof ; • s6 Wr6 Iti garit teriJÄi ^&e- 
genden, wie %. B.'%M dötti Öörfe Ghawelan, 6J 
MMIen-5^6mf>«rfe(4oiniaS (dAa ehedem eine Stadt £e- 
^^^eJ>>rwd^^l»B^l«»« 8t«]lad bhne Anp^lantung und 
IfV^rtrüng grüheh. Die^ erfisiitithe PrucNdtarkeit 
eÄalt iich bik T 8 c h e ir am , d^sseA Umgegind' tiaupt- 
iachlich der ?lcifs Barandus wässert, dann aber, 
nach den lifem des Soe^s hin, wird das Land wieder 
mehrere Stunden lang sehr, unfruchtbar. Nahe bei 
Kara-Kischlach, einem Kurden- Dorf e, 3 Stun- 
den von Naga4eh^ b^i^det sipb eiqo Sau0r,<]ttt6lle, 



(%iMiwr* uad aa.itelkcarlN^mi; ;i0t,, m4 wiß dpn «ii 
M^ liiftr mit . If opfo|^i«mde übei^z^JtHi > , . wm , von^ 

KU^oiar ßu^^Q Itto hfiidem, P^brQhargaji« f^g{ 

g^^if^ri^ii^a .H»g«V mit. df^nriM« VMit«ij9«rmH 
94ii riQ8(]i#vai% Mifdir an: 4aia ti^b da« Waw0r aa^H 
mn AorfluGi. nfkiteHMk ,v#)maiiait mi dam madft 
"aifia9:'^i«ilgaiig ^na^fM «bu&« «a» ijo^nmi: ÜQgal alt 
hiti(«^: -^ : IqL^ni:¥arlwUiai£i« wi^ .in f^sia«lia>i 
Ctexf^chaflaft ditefibfi€}|iA0i»eii^ aqaiajimb.i^ohMchaii di^ 
jranviliicdap bftWQlinian. p&rfar durah ßollfni^ti;^ «Q:i«!it 
dnrdi finataraa. livrA ^i^Ucdbia« AiMbas feurüQlu AuCi 
itfl«B4: iitr dar ;fue€litb«r wldküHaa Blwb lluaa Ra{ 
jnotoan . Indaiia« lAfs« dta hia«igi»' Naüitxä ditroh daf 
MlSfuhakan ainaaliMvr Tbälar diasai Gagandatoi .atm 
JkiMl wkdar. vavgaiMo» amaJa .dawalhaa. iara» £0i 
ir^ohsari gagao aia vaaichiild»«. . MÄn-.a^ Monao^itt 
«•fi« janaaThalt iRalcli0s.aii.idaaA.ktii)lMchanuUki;ri^ 
4^buUli führi,; :.und mituaiar auohvaliii6.odar.dl# 
andara Gagtod daa Xfeiias.MiAnda'b (d. i aimcbai 
den Wassern) , der , sammt der alten Stadt gleiche« 
Namens» xwischen den Flüssen Tat aus und Tsche« 
-gatüB liegt. Basonders einladend Für den Bescbaoair 
4st die Umgagand im belebten, tiala und grprse 
Qaften darbietenden Städteben Mafr^gba, ^p^dia 
unter I^alagu-Chan (Eekal .de« Tschengia*Chan) 
iwcb^tp Sternwarte, mil.jbrep ippayhaltx. 4a« Tjiurm« 
befindlichen in Stein gehauenen arabischea Denkschrift^ 
jeut als Kttina zur Aufbewahrung von Stroh und H^a 



ist HaBsHNaioniieiicw^igk^ P«rfti0]uu 



f 



fli^t. Wandet man sic^ v6«>^' Met aiief istfröck ttt 
dem Urania -Se^, 's<> wird man 'übörtitischt teMrohl ven 
der WeiCse i^eitier (muthtüafisUcli * Stttx - ^eddökuev^t) 
Inseln, als von den 'schönM Umrissen der }€n;i$eiilg«a 
Kardenberge, Nahe hintei^ dem ' 'Üotfo'^S l^rUkftlfre^ 
% pi^rsiscKe Meilen von Deh-Chargati, istlafs -K 
auf jene Hauptquelien/welete däfch ikre ^V^ersteinei 
rangen d»n Trc^biser Mfttlnialr-4iefltni; * «Eilfeii^ 
derselben haben lo — la^uft 8eefce«l«^Wltit<iw^i /B« 
AbSals fitrbt die* Erde weifil', •Wdhrendi wo sie 'Steine 
finden ftnsetMm;dies# grau eqfscfaeiiMtr» and wCKdervon 
ihnen gebildete» nicht sehr harte ohdf' leicht ifenplit* 
terungsflüfaige sog. lV1armo)r oberJlSthheh dieselbe Farb^ 
darbietet» darunter aber nach einander dimfcelbra«»^ 
bellbrau« und endlich gelblich - » rbthUeh- '«»I grtlni» 
Bch-weils erscheint^'' Da«r Wasset dieser Qaellen-iit 
laiiwannv sohhieckt. stark nach Söd« und brauset^ Oase. 
•ntwicfcelndY beim Au&teigen Ms der' Bide^ VMa 
Högel,.md- unter diesen- Mtohrsre g«9z kraterfbrnii^i» 
iMizciicfanein Ibre^ ntehsten Umgebungen» und sindwahv. 
•ekeinlieh . • Jiärseagntsse ibr^r Sinter . Absätsnngeni --^ 
Von^ fruchtbaren Deh- Chargen fühfte der Weg wie;- 
def surück au dem steinigen Ttfebiser TfaaL — 

■■ ' I ' ' , 

Zur KUmatologie der Provinz K a dl a r a 
im westlichen Indien; nach Be*> 
richten verschiedener Reisenden '^'^). 



Canara, oder Bednar, dehnt sich im west^ 

•) Vergl la. Handb. d. Met<;orologie l, l. S. 130. K. 

e»] ^. n. 0. 1835. ' Drittes auartalheft. *- Seitüeoi die 



«Am kitten vom • t^ti^n bis aiitn-^tS^ ^MSte^iSrftffH 
'(ütilfAiQtt' einen SeekOstänstnch* von etvi^afio Standen^ 
^enit im Sfiiden 'an 'Maiawar, im Oaten ^M^tÜy^oA 



; ,^^ . Dampffcbi|ff»)ivt ai|f dem fothen Meere ^gel^ng^e^ 
iflt. geht jeden .Bfonat ein DaDipfsckiff 70a t^nclanJK 
ab, durch's mittellän^ipche and ro^he JKIeer n^ch B.o vff 
P^J,y A^^ '^^^ ^®r lo^el gleiche« Namens geleg^etf 
engiiactien Ftegierongssitze jener KUaW, nndder zwi- 
'* schien 'beiden 'Sfeiren ^tforderliöften Umik'daä'g cMgJf- 

geachtet , ^M denttocfa voldre *FklfrC ' irfiiiien-^ 8 '-^' ^ 

"f- Wochen eerüebg^legt -^ Ihm rothV^'ev gfelchl^ 
r. :.' hierin •40miÜaUieQh«n ahttehidi'eteMk^ersttniMieh 
o.i\.yA üMdr ^' eiLiBt «b^ ee^eicht, *daf« frpCteikmgrfMhiffe t» 

gar nicht .jM#§bWi^:>l#|i^ -^»» WMMPtvMj^rAieg^ 
• t a s wagte es ein römischer Kaufmaony mit Benutzung 
der Monsoons (Mousons), von Arabiens Kiiste aus, ge- 
^<''* "Vad'en Weges üäch der Ihdischeb'Kmrte; ilbutlima^felick 
^ * '^ ntfch Halawar hin, and von dort aas wieder zarficiL 
zn schiffen. 0a er die Hinfahrt' Ihi^fekt W «m1 
Wf Windete ; ^ie ' Rfiekfehrt anC«r ' BegQAtfirgiing de« 
'^ ""^W voIlefidM hatt^, erhielt er hier'llfn 'itemisehen In- 
dien - Fahrern ,' d^eheir er' diente', den lHamen lIippa- 
" ^' IttS. Man iif^geTte"hinf<^n gew5hn1ic& liiilJuli von Ara- 
bien ab, erreichte in 40 Tagetf Tildieä ,'''iji<d VerlieCs 
' dieses wieder, mit reicher (vom Hundert 'lies "Werthes 
Zehntausend Gewfnn gew&htCitd^r) t^La'dü^g'» Im De- 
cember desselben iJahres. In wetcbem lätaAe die Rff- 
'mer mit Indien bekannt gewesen seyn müssen,* deutet 
der Umstand an , dafs S e n e c a fh seiner (lleider noch 
nicht wieder aufgefhndenen) Beschrefbi^ng ' Indiens, 
'■''-' allein 6a indische Fifisse aufzählt nitd '118 Vsikerschaf- 
ten beschreibt. Unter Kaiser Claudius wurde ein 
,^ romisches Sc&iff nAch T a p r o b a n e (Ceylon) vecschia« 



genden und die Sommerluft erfrischenden GhauU , sfi 
den gesttndösten Provinzen Indiens. Das Luid 
Ist hügelig '^ iind sein JBodeh 'fAzdhtbär ; Lebensmittel 
Ibietet es im Ueberflufs und . daher tu sehr nrederan 
i^reisendar, und seine vorzüglich gut zu nennenden See- 
iiäfen sind, von europäischen Schiffen zu jeder Jahres- 
Slfoit, w^ige . Spmmermoi^ate «.u^g^nommen« . ^eilsig 
l^sttcht. Insbesondere fruchtbar s^ep sich diahäufi« 
gim 3«rgthUery • deren LüftQ^ durch.. 4iei Jcüblan d«c 
«Ghauts-Häckaiisteu erfrischt» auglaich nie Aiiffallaiid# 
Trockaib «eigen» und die aosievdani duroh saUraidi« 
^ueUen ftfwilMert und #rfrisebt' werdeiu 



fpvki 4ie HSmer fanden hier ein gesittetes ,;. «ich mit 
jkpen leicht befreundendes Volk« — Zur Zeit^ als 
A^fyJ^P^^ 4^0 ^toera unterwerfen viir, giengen stark 
beijQf |9f)i|;5i/^ct^ffe von Aegjpten ans nach Ini^Btk Man 
fuderf« „IMid, ^eegelte n9mlich ziuuiclist anf jkm NU 
. bin.n.9e}2, Tilgen nsch Eopt<f b,i lud dort ans, fSrderte 
dfi^fQ die Schiffslsst in eben so langer Zeit snf Ka-^ 
ipeelen bis Bereniee, schiffte , sie hier wieder ein, 
am mit derselben nach SO Tagen den Hefen von e e« 
lis oder Ken a im glücklichen Arsbien zn erreichen» 
TOB wo ea^ man dann^ wie bemerkt» in 40 Tagen das 
er^te^mfori^m Ipdiens» Mnziris, errefchte^. Jedoch 
aeegeltea auch einige Qaa^ebschiffe von dem am ava- 
}iti«chea Meerbnsea ia Aethiopien gelegenen Torge« 
birge Aremata (dem jetzigen Zeila) aas» onmittel- 
bAr Über dea iadischea Ocean nac])^ Ceylon» und mnth« 
«aafsUch aach nach Hinter -Indien. K. 



Lieder KUow ttc, toh AegjpUn, m 

KltaM, Bewohner, Landesbesehaffeifep 
. heit Wäi. Bodeaersengiiisse Obeiv 
' Aegyptens und-NaÜtens, nscik 
des Miss, und Arztes Lieder Reise- 
■..-. .Bericht^ .<' • . ; ■••'••« c 



Li«d«c bMq«lite ^abi*ii;' reicet* xa dem, 
J^od» 4^ji7teq Ffbrtt«r..i8ft4 ron CsAxo «b^.uin wa 
.BaUaa.^a §^iff9,jstt gahaii,,, und; erreicht so wohlbe» 
.k«km..^A4grf.H|iHa in Nubifiytr . Pieicir Ifh^il Na«- 
ihunm iU Yoo 4ii#iorlei Völkern tMwobm; von 
iißmm bk Siala tdH KiiBtMflra, von Siala biiKorosco 
von Hagm'^AtirtroTii und von Korotoo an Mir Wa* 
i^" Hälfe Hf oit am Nil hlnaof' von oisprühglklite Na* 
bi am , die^ '•ämaitUch IVIuhattödanör ^ sich 'jedoch 
durcli Sprache 3 Gesichtsbildung und' Lebensweise nur 
wanig von den Kunusen unterscheiden. DieAegyptiar , 
nennen diese ^^ aS^opo Köpfe in sich begreifenden, 
Stämme fiilschlich Berber j was sie selbst all einen 
Spottnamen betrachten; a wischen, ^er Sprache dieser 
.Stämme und jener der ächten Berber findet gi^r keine 
Aehnlichkeit statt. Die Zabl der aa dieien Stämmen 
.gah&rigen Einwohner nundert sidi fortdauamd^ ob« 
:^ieich das Klima des ganian Landstriches sehr gesund 
ist. DissThal, das der Nil «wischen seinen ' beiden 
ontenWasserPällen durchsieht, ist sehr enge; oft kom- 
men die Berge dem Ufer so nahe, dafs auf dem schma* 
len Rande kaum ein Paar Palmenbäume gepflanxt war« 



*> VergL ur a. O. 



im' Kafttutr. IQUma von Kanara« 

yolk^t« ^«^^UajUobpey in F<^ ss}ja$s (^ige, sfi?ii«)MHi 

gendeD und die Sommerluft erfrischenden GhauU , su 
den gesundesten Provinzen Indiens. Das Land 
Ist ^tigeiig' und sein fiodeifi '£fU(ihtbär ; Lebensmittel 
Ibietet es im Uebertlurs und . daher tu sehr niederen 
Preisender, und seine vorzüglich gut xu nennenden See« 
ttäfen sind voi^ europäischen Schi^Fen zu jeder Jahres- 
«eit, wenige . Son^mermoi^ate «uK^npmmeq« , ^leidig 
l^sttcht Insbesondere fruchtbar seigep sich die.häufi« 
gfm^ergthUer» deren. LüftQ^ dRCch..4iei Jiublen dac 
<Ghattts-Kück«ii'St6U erfrischt^ aiigleich nie Auffallend« 
Trocknifs «eigen ^ und die •oseevdem duroh saUreich« 
^ueUen yw^totort und erfrischt' werdeö.* 



wm^^F9ma^9^ 



mea;. 4ie lU^ner fanden Uer eia gesittetes ,;. .aicb mit 
jkaen leicht befreundeiides Vollu ^ Zur Zeit^ ala 
A^gyp^li 4ea ^taera aqterwerfen Viur, gieagen stark 
beiiij;^ijit9/^chi|ffe von Aegypten aus nach In^jeai Man 
^rudertf! ..ai^d, ^eegelte B9mlicb zooliclist aaf jkrn Nil 
binneo ^Ti^geii nach Koptqs» lud dort aas» forderte 
dfina dip Schiffalast in eben so langer Zeit snf Ka^ 
meelen bis Berenice» schiffte sie hier wieder ein, 
am mit derselben nach 80 Tagen den Hsfea von c e* 
|is oder Kana im glücklichen Arabien au erreichen, 
Toa \ve W^ man dsnn^ wie bemerkt, in 40 Tagen das 
er^te ^m{oriW Indiens, Mnsiris, errejchtCv Jedoch 
•eegettea auch einige Baa^ebsch|ffe von dem em ava« 
litischea üfecrbasea i<i Aethiopiea gelegenen Yorge« 
birge Arpmata (dem jetzigen Zeile) aus, luimittel* 
bSr Über den iadischen Ocean nac])^ Ceylon» «nd math* 
m«afsUch aach nach Hinter «Indien. K. 



Lieder Klima ete^ von Aegypteiu IW 

Klima, Bewohner, Landesbesehaffei^ 

r heit md Bodenerxea^isse Obeiv 

' Aegyptens und-Nabiens^ naeli 

des Miss.und Arztes Lieder Reise- 

•.'^ .Beliebt^ ... • *» •;• 



Lied0c besuchte Labien; reisete m dem. 
finde d^.i7|M3[ Febrtter..i8S4 ron CaUo eb^.uiii m 
.BctUae.^ §t^iSe.sii geben,, .und; erreicht so.wohlbe» 
.Mzm,y(0LAifn.Bj9^\U in Nnbifim . Dreier Th^il Na^ 
:biene ist yoo diieierlei Völkern i>ewobm; von 
^itnan bis Siele t«ft Kumte sm, von Siele bh-Korosco 
von Hege'* AtetreTn und ven Korosoo en tbir We* 
ify-'Helfo weit em Nil hinenf von orsprühgliehte Na- 
b'i er n j die^ 'sämmtllch Mtihamödener ^ sich 'jedoch 
durch Spreche y Gesichtsbildung und' Lebensweise nur 
wenig von den Kunusen unterscheiden. Die Aegyptier , 
nennen diese^ aS^opo Köpfe in sich begreifenden, 
Stämme falschlich Berber j wes sie selbst el| einen 
Spottnamen betrachten; i&wischen. (itt Spreche, dieser 
.Slämme und jener der äcliten Berber findet giff Iceine 
Aehnlichheit etett. Die Zahl der e« diesen Slümmen 
«gehörigen Einwohner nundert sidi fbitdeuemd^ ob« 
:gieich des 'Klime des gansen Landstriches sehr gesund 
ist. Des Thal ^ das der Nil »wischen seinen beiden 
ersten WasserPällen durchueht, ist sehr enge; oft kom- 
men die Berge dem Ufer so nahe^ daCi auf dem Schma- 
len Rande kaum ein Paar Palmenbäume gepllanxt wer- 



•> Vwrgl. a., e. O, 



ISil, *' .. '^ i.^wj^i^^l^^'iivl 1 .h.'>^• 
d•n fi&'iinen «). bttt:ilmcn4f falld^ U:^i^ stillte !gaii. 
•tf*ii;It^^ fast itiiwiaillitfekeii lOat^^^ ^fü; am- 'dHsem 



*) UttterNero, der bekanntiich meliif ir#; ildieleciing«- , 
reisen veranlafste, gieng eine Schiffssendang zur Er- 
forschung Aetbiopiens ab, die dann 2 Centurionen 
mit zugeböriger Mannschaft zur Erforschone derUnel- 
len des Nil aussandte. Diese Erd - forschenden 
^' '^'^Krteger^-d^^aÜgÄi ^Irf^Mn'^f- "heutige' ^^^^^ifiPtfr-'öihlr 
' ' ' ''' Vün^ Tor''^d^n-5»zrg^ mnpÜiät ^cfier H4. 
'^i '^ '«it^ens bekl^ttt}ioP1lid^lfktf^enMrbi•ilelift|ifcy^uA^^*i4. 
i<" * , l^n^oa'bier a(tas,' den eb<^en )fiti ^erMgedtf^ sd: i«rft 
L^*^' Mnücfiolk: l^ia sie jam aMttrili .Yprdniigeki .darefcjmi^- 
.kiiaerA Sftmff^ TeiMnlffri^ .iviir40ftfi .«bv^derfn;^^!^. 
,4itreeknfig.Nifi^(|f^d.A«skiinft zu gebe^-Tern^adite.. Sip 



• » 



-c. 



j^,/.. fffM>.d^^ dli^^fs ^Süj^ffif itn^ardfwat^^ mit 

^ ^ viele wilde, Tbiere borgendem Schilfe besetzt. Indes- 
sen erblickten jsi^ in weiter Ferne zwei Felsen, (die 
' ' jD o 11 a M a z a g a) , zwischen welchen hindurch ein 
^ Flufii strömte^ den sie für einen MeeiresVABfiurs hiel- 

^ ten und dadurch Cfetegftnbeit gaben zur lErntstehang je- 

' *^ *' Der lilten Sage: dafs derNit, aus Vinete llteere in^s 
^'"''^''- andere (nemlich in^s mitt'eHI?n9is^lie)'stirirnie ünil 
< (• so die Erde fheiU, weshalb auch da^ ^At^^eroe yd« 
den RSmeni als eilie Insel bezeichnet wavd. Sae^, 
. . Ton ihnen Ar sin on fpenannty war ihnen Übrigens selr 
wohl bekannt, und g^nau ist in de;a T<in Afiannji 
Terfafsten Fenplns des erythräi^sohen Meeres der Ha- 
fen Ton A d nl e^ dem betätigen Ar k i k o (amarabischen 
Meerbusen) beschrieben, wohin äthiopische und tra- 
glodyfische (habissini^sche) KauÜente Elfenbein, Ki« 
Boceroshom, Nilpferd - Haute , Schildkröten, Affen nnd 
Sklavearrbrachten, am sie gegen ZMt*Lehiwadd ,' Klei- 



Klima von AegJ^ten iL Labien. ' l8t 

atid Regen gehoften'xu den Seltenheiten und nur ia 
üer Nähpt voi^.Korosco wurdb L/ Einmal voq «inem 
furchteslichen. Sturme überrascht. In Folge des treff- 
lichen Klima itiefs LI auf wenig kranl&e, häufig *iun- 
ffbgen aof u^ alte Leute; was daher die Efnwoliner- 
9ahl dieser Gegenden andauernd mindeit, daran, trägt 
die Natur keine Schuld« Neben Palms^n. welche 
^eti £inwöfan6^n ' die Hauptnahrang gewähren,* ^uet 
man hi^r. Weizen, Geilste, Ti^rnia (eine Art Boh- 
nen) und Palma Christi; das Oel der letxteren be» 
nutzt man hier nur sum Salben der Haut. L:i Gär* 
ten zieht man eiqe Staud^ Gergetan^ deren Seaman ' 
gerbstet statt 'f,,Kaffeö^^ benutzt' und als solclier sehr 
geschätzt' werden. Aus Gerste brauet man' Bussf^ 
d.i« eine Art(B(ad9e *) Bier/. das4m Sommer aehr,4itfclde«C 
istiund angenehm schmeckt; Pa.ljmwein wirdy wafl 
jar sehr, bei^u^ch^i^ wirkt, piir ffir Winterszeit Cpi}9S^M^ 



dongistUckV/ KüchengerSdie/ Tfaffen, Eisctt - CrifrKdi 
««tCiämziiimiecbeai wi^ ^ohl man sebon damaH' ^e 
wectbvellstao Sklaven -m 4)f otie, den saiUebaten ■» 
fea..dea healigen iOap.Orfiiiy TeftzagHek ge^en Ti«eimr 
ejnba^deite« -- Dem von PUa^*aa mitgotbi^lton H^ 
aebc^cht des Cornelius B^lbn^, zafelgft» '¥Mep 
4 Tagereisen erforderlicb ^ um Ton den Hammoi^iaqbe^ 
Tolkeni (Von den Bewohnern Sudan> oder Nigrf- 
tien'Sy welche »»Häuser ba|ien aus gehauenen Sa^z- 
ateinen, die sie fleifsig mit Wasser begiefsen,, di^« 
mit sie in Fotge der grofsen Hitze nicht bersten /und 
die in geringer Tiefe Brunnen -Wasser finden, weil 
sich die mauritanisehen G(6^Ksser in unteilraische 
Seen ergiefsen'O oder Tielmehr um von Auds^bilah 
zu den Troglodyten zu gelangen, - die ' beräitait^ wiM^ea 
dureb Karfunkel (rothe Granate») di^ sie iä 4ea 
&tbiq|iisehea Handel brachteiu K» . ^^ 



Uehep dne ungewdhi^lich starke Guv 
pressüs diätieha; biielHehe Mlt>^ 

* rtheilung deaÖlj 
jDierachah zu Santa j^ba^ beiQait 

' stata im ]M[e:x:ikaiiischen, an DrJL* 






r 



;\, ^iTBii ' meiner ietiten Ai^ W^a^nbeit zu Ö ^ x «i c ft 
jt(^i;Qbt^ .ich auch don durch aeineii tJ^E^ng f p «ehr 
ftiit00siäehaet«i Baum KttSa Uta Tcda, «itwa & Sun- 
4»n Wtf O^taca^ utid ich glaafoe wolil dafses äiiial: 
ifet'Stli&sbta Bäume ^itt tief : Welt &tV denn ef mifs^ 
unten aixi Stamm herum gegen into rheiaiiche , Fulk 

, Ala^9p4:%r.^* Humholdt «prid|it .von :4iasem 
Vmumn ip «einem >Vbi:I^ aber AmarUca^^aU^H, wia 

' jdl vermutbe» hat er ihn oioht reihst gaceheni; denn 
uriMS »iüSainungj dafs . dieser vielleiciit: di^kate aller 
tüShm^-m^ drasen siMammetigewaditen sei, hätin ich, 
Uithdein ich dctti Banm bestiegen h^be^ nicht bei* 
^fiidhten. Iph fand oben auf demselben darchaus 
Iceine .Narben, ivelche von Verwachsung zeugen« 
Oben in der IVlitte findet sich dagegen eine kleine 
H5lüng, die selbst in der trockenen (gemeinhin vom 
November bis IVlitte Juli dauernden) Jahreszeit voll 
Wasser stpht, das in der nassen Jahreszeiten sol- 
chem Maa(se. apschwilltt dars der Stamm ^«vopgans 
nala wir4% Sieht nun dieses A* v. Humboldt ab 
«■n Zeidhen 4ar Varwachaung an^ oder ist es viel- 
mehr^ wie solches auch in l&uröpa ziia^.Oefteren 
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vterkimlnt, nicHtt weitet alf «In voti obM nach mii 
tta hW Mh' nht tief iü deiKBatiQi hinein VerferMteh« 
des H^falMyti? Ffir mich -bet» .nach ütttetA6kntitekiM 
BeschaüüHg , tiur die letztere Meinung Wehirseh^iä. 
lichk^iL Det Baum ist übrigens Caprbskus W 
kt i c h a. Die' Indianer |lflali^to g^wBbnücfk drei derU 
Mben tim ihre OdtieibtiMirpel. Die Bfänhi w6Utea 
den Obtjgei», 'iith £thr der G^tseMiMst -*Zel^5nin|f^ 
Umbauen» ^Ifsin ein günstiger Zufall» oder vielleiefat 
keine schon damals äuffallendb Sti^e, schütsteo ihül 
dagegen ümd ej^hielt uns so ein lebendeis Zeugnifs aiii 
Oen Zeiteik des Gort es und seiner Geßihrten.«* 



K^enntnifs von Siain^ MalakXsy 

; verschiedenen Inseln des in4iscben 

OceansetcnndChina; naehCiraw« 

ford, Ellis, Me^rrlsöii, Tomlin 

" u. vorzüglich nach Karl 6 ü t z 1 a f f*). 



!> S iam^ 



Cützlaff weirte, bevor er in die SeeproviniMi 
Chi n a's ab^ieng^inSia m» und damit in einem der wichtig- 



*) A. a. Ö. 1 H. a. Jottinal of tliree vojagefi along 
ihe (Mast ef «hina 18Sl — 188S uad Desaett 
CharH^ Oatalafis Mfettik of Cftinesa hi» 



itep Ulpdev^Hidter-Indiap^: vom. Jahr j^ft)3 los i8Si« 
John, Crawfprd**). xufolgo besteht, was wir £ur 
fopäer Siam nennep, aus drei verschiedenen LandW 
gebieten, ans dem eigentlichen^ von Siamesen be» 
jvrphnten Lan^o, dieses Nansens, i^os «inani' grorsen 
Xheile dea Reichet Laof und einem apsehnlich^ 
Pläcfaeoraam dea Nachbarlandes Cambodja (Cam^r 
bodscha):» . nebst . eioigei^ zinspBichtigen Staaten daf 
inalai'schen H^lbinseL . Also gedel^nt reicht es s&dr 
fpirt^ nahe bis zu i^ .n..Br.» wo seine i^n^ernteste 
a&dliche Grenze ^urch das westliche, Ufer der ma« 
lai'sch^n.Halbin^l (mit dessen- Seehafepsta^t KuraoJ 
gebildet ^^ird , während . ohngefahr unter demselben 
Breitengrade das entgegengesetzte Ufer des Districtea 
Kamamang seine ostirche, ' bis zu 106^ östL 
Länge von Greenwich sich erstreckende ^ Grenze dar« 
stälk'^ die ^ussetsta westliche abeir^ einige unbei» 



' «tdiy sncient 'and modern. 11 Vol. London* 1834« 
*. rDerMisei«.ArztKarlttlitzUff Jsi zuPjritzinFoa^ 
' inonii'voii fronaieii n&d'anneD Aeltem, goberenr des 
8ten JoU l%Ofky ividmcte sich dem Bondbotenlicben^^^ir- 
ken zur Yerbreitiing des Cbristenthuitas ans innerem 
Antrieb 5 und lebte diesem Berufe > nachdem er sich 
za demselben aufs grandlicliste und umsiciiügste vor- 
bereitet, nun 8€bflii:8eit einer Reihe von Jahren mi^ 
für seinen Zweck und fdr die. Töll^^r-, und Lander« 
Ktt^de, sehr gedeihlicher Wirksamkeit; insbeaondere 
verdanken >^ir O. d^s Belehrenden Viel fiber bh^a, 
das vor ihm kein Emroph'er mit fdr die KeRntaifo die- 
ses Landes fo ef^priefsUi^heni. Erfolge >BSitche^ • K. 
*•) Qessen 1^ erachieneae CIL B. «eia^r: lliatory 
of the Indjan ^i^^eii^vi v . ¥f,,.,,j 



itS^lima und Bo4<sf.YQii «.China. Ifl 

«obntQ In^flQe de^ jßen^liscben M^^rbusen , ixift «i^ige^ 
sjchlossen, ,*^,.5j7''. 5q' ö^tU.L. row Greepwich ire^chi^ 
ipid die^ i^5)pdliche wahracheiolicb. bis vau 16^ n^ 
Qf> ernt. .;.Der Flächeninhalt ^diese^ \bei pus unte^ 
dem Namen Siam bekannten» 16 Breitengrade und 
über 7 Längengrade durchi:eiehenden Gesammtlandea 
beträgt gegen 190^^000 Quadrat-IVIeilen; es ist, ob- 
gleich \ es j^inzelne weitgedpbnte fruchtbare Ebenen 
darbietet • grofsteotheils bergig. Seine Gebirge . bil* 
^gta einielpa, filmst gieicbUmfende, von N nach 8 
itxesehen^ xK^ten^ dereo eipe, die in der NUie der 
afidliehenf. Küste. b^imit,: trote itten bis snai 18* 
il;'Br;fHnd( bia'cn HIHien vton 'Soroo FuHi über iVlee« 
lesfiäche reichen soll. Zar 'Fruchtbarkeit des Landes 
tÜgt hier i' wie «übferali/ wesentlich* bei : sein Reich« 
tham ^n" Wässer. Der bedeutendste unter seinen 
Flüssen ist' der' Maygue oder M e n a m (wörtlich : die 
Mutter der Gewässer), der, als Flufs ater oder Stet 
Grofse / ^e übrigen Vahlreichen Bergflüsse in sein Bette 
f ufnim^t. Das Flufsthal dieses Stromes , das bei sei- 
i|er südlichen Mündung etwa a4 Stunden Breite- zeigt 
(nachdem der l^lufs bis hieher ol^ngefähr ^72 deutsche 
Mei|ei^\^|:i|ckgislegt haQ». bildet das Gel^iet des ei- 
^ geotlichea.-SUm r* dessen. gegeii^«räMige: -Hauptstadt 
B.aalcoJc>:(dafae'4«r Ausmüfidüng des Menam)i)ist*). 

, ■ \ 

.f)I^t gröfs^e Theil dieser im Jahr Iffi» über 400,000 

.! ><ainrikih U«l009. steu^^i^^fliAtigj» Cliiiieft«ft,;60»00OClil. 

neSitD - AbkSduttiiiigii , 10(Kl(?i9ci|kiehiQeseB 9 2SQ0 Käst- 

h^ämlmfi 800p.Si#nisse9> SMH^ Eiawaaderet ats. Pe. 

J ..^- pkf 1WNH> ^^ny!ps4^rpt fopi Läm, 2Q0O Bimamen^ 

ar. ^KIOOiTttiro^si:^ dOOaJIalaisQ, 80Q rl^nusdikalllDlJsche 



i9i ^ Gtttztaff etc. ; 

Nipch allen Selten hin teigteii ' übrigens iW 
(von lästigen Stechmücken umschwärmten) Menam»*' 
XJtetf auch ausserhalb Bankok, kleine vbd Bäumen' 
beschattete und darum grdrstentheils malerisch grup* 






Christen, zusammen 401,300) Einwohner besitzenden 
Btadt, so wie der lönigliehe Pallast, steht auf der linken 
(östlichen) Seite des Flusses, der hier 6 — 10 Kläf- 
fer Tiefe hüt tthd ren scbwinmenden HlTEsem bedeckftf 
«V^ehdnt/ Die ikettge von BlJten^ die stell anf diei^ett 
■f heile ^s fe*liMes liiil ttnd her böwegettV*«ad dm 
OeriSnseh der «hsnealsehen Handwerker, das diese im 
ihren sumThfeil si^wimmendenWerkilKtten maehen^ zeigl 
imdTerkllnde^lSiwfseLebensfaUe der Stadt, ven der miMt 
wenn suu^ stchiilir auf dem, Menem von N l^er nli|h^t 
nichi;s eher f^ewahrt, alfl bis man ihr bis zfi^lStand^ 
nahe gekomineQi ist, wo sie dann,, wie Temlin be« 
ricihtet, plötzlich hervortritt und sich um up schöner dart 
stellt, je nHher man ihr kommt) denn zwei mit dich- 
ten Reihen von Bfiusem überbaute Ufer, llindliche 
Götzentempel unseren Borfkirchen ähnlich, Gri^ppen 
kl'ein^ niedlicher, ton BSutteh beschatteter Wohniuli 

■imn^n, KanSI« und kleine BVche: von Bambus und 
msMi^iDbetli GbstrHüch dbcrrschattet , '^abUose Bote 
lind tfleitte Scbiffb neben |;HIAreren Kauffabrteleebffl^n 

;0(Mken) die am Unken Ufeir angelegt h^Een^ bntrfi 
diesen zahlreiche Schmiede» und Holz »Arbeiter, und 
jenseits derselben eine romisch - katholische Kirche, 
«naj^en ven^sehwfttmenden Fajoden, gewfibren lAler- 
«afiB jfttmn lebensvellen Anblick. B>er k^äfifttehe PaU 
lail ist «in sebr ansebiiilicbi^ iSHi^bittde, die übrigen 
Wobagebaede besteben ffielstens aus kleifienMioiera^Ton 
denen die der arbeitSttdiBnKtasse kaum mehr als gMfsJBHit-' 

ate daretellea. Alleia Hess Hnaser sfid aäa sehr 
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pind' Hütten. -Fast um jeden dieser ^ume ' findet 
man Reihen gro&er Wasserkrüge gestellt > und längaf 
der ^chlangenförmigen» oberhalb' Bankok nur eine 
Yiertektimde breiten und ,4k Klafter tiefeftb Flu&<*Win. 
düngen: grünen Pisange (wahrscheinlich cvBrBcbledene 
Musa *^ Arteto) Cokoe , . Mataneh ^ (i»6mlich IVl u s a p a-v 
rädisi^)'» Brodbeum (Brodfruölrt^ ^Arfoca'rptt» 
iacisa, der bcikanntlich 1792 dnrcKOfCapIt&iy Bliglr 
glUeldiich naeh*^ den westindbchen 'IxMht yerpfiantt 
wurde) , Bambus, achte Akazien; Sd^ing^flanz^n al^ 



brennbarem Stoff > aus Bambus ii^d .leiebtom Holse, 
j «rfiauQt und d^ber Feuersbrunste vdcht; selten. Tom- 
lin sah eine dergleichen, die, im chin^jsischen Quar- 
tier die Häuser Ton 8 Strafsen in Asclie Terwandelte, 
und die einem schwimmenden Glutmeere g;liph. — Den 
\ ' 11. August 1828 hatten Giitzlaff und I* o m 1 i n ,,Sin- 
^ ^ gapore'^^' verlassien und den ISten "desselben Monats, an 
einem heiteren Itf ergeh, fanden 'si6 sicn b6rbits in d^r 
^- *««he des Ln'ftdes lim llänkok/obgifeitihl^li'r '«cbiff',' te 
- Folge der Meeres<»-Gegen8cbvre]Itthg > *&es ' 'f'agea. JtSiim 
•'•^ Standen zurückgelegt hatte. Bei >Sienneminterg^g 
's '.Sffneten sich endlich dem Blicke die maletischen Ufer 
.! ifer Hauptstadt i di? 8;e: erreichtes^,. uufiMsia; ;sie zulrer 
auch eine Kette kleiner Felsen« In^Jf^en^ zugespitz- 
ten Minarets nicht unähnlich,^ di& ein wuudersi^e.s 
Schauspiel .g^,währten, durch^chif^ft hattep. — Day 
ganze Siamesische Reich ist, nach der Kopfsteuer 
. berechnet^ bewohnt Ton 1, 260 OOO! Siamesen , 840,000 
Laos -Abkömmlingen, 25,000 Pegnanen, 2'^ ,000 Kam- 
bodj9rn, 195,000 Malayen, 440,000 Chinesen, 3500 Ein- 
gebornen der westlichen Inseln, und 2000 Portugiesen, 
•'N'oil 2,792,500 Menschen. K^ 
Archir f. Chemien. MeteoroL B.9. H.2. 1^3 



MI4 Gützlaffetc; 

Eflan^upg^n^ Je näher der St^.dt, .um so inebr md^ 
mn,;so.gftrg6il%eir gebauet und gepflegt erschein^ äßt 
Bod^A mi W^ >P fnebr bedeckt ^yo^ Teiiq>ela, {^orn 
talen jund J^yj^niAiden, deren goldene Spitsep.weit-. 
bin gjän.99?!. ^^-^ . In Tibet entsprlqgi^njl, w£i«atert . der 
^enfim j^ifKt <W>[...4i^^^ eigentliche ^Siam, sppdexn. 
4pcb Carn^^adJ^ dessen südliche Abdachung» gleicb : 
jener von ^m$ niederig und fruchtbar und zahtrejch 
bjeirö^kert Ist. . Mit wenig Ausnahmen ist gan^ Capi-. 
bodja sehr angebauet, und seine Städte» sowohl die 
von sehr alten Mauern umgebene Hauptstadt ,»Cam- 
bodja** (oder Lewek), als auch seine Handelsstädte, 
Und unter diesen seine vornehmste Luknui (Sai* 
gan der Europäer) sind stark - bevölkert. 

Auf einem Korhfelde sahen unsere Reisende ge* 
gei| ein Dutzend Geyer einen todten Hi;md ver- 
zehren und nm dessen Reste kämpfen, während 
si9 von Krähen schaarenweise umflattert wurden; 
ziyei majestätische schwarze Adle r^ . mit weissem 
Qrustgefieder^ iiefsen sich dann aus den Lüften herab, 
fltogen aber wieder weg, sobald «ie das Aas rochen. 

Die Siameaeo stehen in Absicht auf Leibes- 
gr^se BwisebsAn-^en Malayen^ Chinesen und Hindus; 
sie sind schlanker ' als die Malajen und küftef als 
dte Chinesisfn, meistens SFufs 'SZollHöhe erreichend. 
Wohlgebaüfte Fiifse, derbe, von den weichen und' zar- 
ten der Hindus^ in dieser Hinsicht, sehr al» weichende 
Hände, lEbenmaafs der Glieder und . Leibesstarke, 
zeichnen sie aus , aber an Biegsamkeit und Anmuth 
stehen ihre Körperfbrmen jenen ihrer westlichen Nach- 
baren (denen der Peguaner und Birmanen) nach« Ihre 



Klimfi undi f^ern, yosi China. 19$ : 

%ixiifoi:^? ist he»b«3u»i;ietjft?«,^enig üt\^t,,fi!^ jm^ 
4er rjijalaieiji, «ber m^i^ dMnjkler ah ^f^ 4^r Chioe80ii;\ 
ihfe hohejn an4 ^rei^ep JKi^^backQjp/ ei^t^il^it, J^^ 
dem Antlitze die Fo^m ^iqe^. schief wiekligfayierecksj ^ 
dem ohngeachtet" begegnet man mitunter ansiefaenden, 
vor jenen der Chinesen und^ der Hindus yortheilhaft^ 
aasge^eic^n^ten Gesichtsbildungeri. Uebrigehs Ut ihre 
Körperhaltung im Allgemeinen träge, ihr^ kekieidung, 
mit Ausnahme jener ,d^r Priester» dürftig*j, und weit 



*) Die Siamesen sind Buddhisten; ihre in der Bali- 
Sprache *) (oder Fall -Sprache 9 "d.i.' ein' Zweig dis 
des Sanscrit oder Samskrid, die hauptsächlich in Hin- 
terindien , jedoch auch auf Ceylon die Sprache der Ge- 
le)irten und niclit mit der Sprache der Insel Bali zn rer- 
wechsieln'ist) verfafsten) von ihnen für heilig erachteten 
ISchriften (Bali -.^ücher) enthalten Ausle^ungeid dea 
Buddhismus, ISoherliche firzähluhgen menscVlicher 
Schwächen etc.', unter andern aber auch eine t^eissagang^ . 
der zufolge von Westen (von Europa) her eine von 
ihrem Götzendienste wesentlich abweichende Religion 
den 'Buddhismus verdrangen werde. iDie Zahl der Prie- 
"ster (Taiäpoinen) ist' sehr grofs; in Bankok allein le- 
ben deren 5000 und im Lande herum gegen SO,()>AO, ja 
andern Angaben zufolge soll je der 14te Bewohner 
'"Slams ein (habsüchtiger) Priester seyn. Sie fallen 
durch Betteln den übrigen Bewohnern sehr zur Last^ 
erhalten das Volk in seinem Aberglauben, in' seinem 
Schinutze, seiner durch Opiumgenufs (Opium «Essen 



♦) Was Adelune S. 177 des I. Tli. s. Mitbridates für 
' Bali - Sprache olält^ durfte groTstentfaeils jener der 
Insel Bali, 4<i. einem ^Gemisch dejc jirapifinglichcii 
und der jfivanischen Sprache angehören. K. 

13* ' 



l«e Gützf äff ettj; ' ' 

gerh]tg6f8n^^drthBs, täBüe^dei Chinesen, meistens^ 
IfldiglicH'^ns' einem' om den TJntet!fe^Buiid die Lendeil ge^" 
worf enemSt^cIc s c h'w a r z e h Seiden - öddr BaiiiHWölletl^ * 
ZeagjdrWsteMnd*) (während* 'äll^Wigen Körp^nhdle^' 

• -• ■:: vAy.net 'i'--' . :. a) »^J . -'^ J '' ' '••• •• * 

•: : . .hI> 'j^ ' '' *■- -''^ .....■;;«..*■. • i.. .:; i.,v 

und Opium -H^ucben geste{fferten ni«driffen Wollust, ia 

• i»./-; j^« >r^. M.v':^J ..5 ^:.:°.: -J : r. :. ^JJ, .^^^ ■ :u.'J 

seiner B'etrügerei und Falschheit, , — Em Oberpnelster 

*^ deutete Äe ILehren des H n d'dli ä' wfe "folgt': das L^en ' 

^' ' iJk lärager ''Ruhe giniersen und bi's zur eiüliägeii'Aai^'^ 

ISsnng von einem Geschöpfe in8„.an(lcire_zu^jFandern;^ 

,, ist, de« Menschen ein^^ige Ho^nung ; sein perspnliches 

■ *5i »•• «u *»"i.u ' ii *t ' -•' * ^'••- • ' • ''' L 

Seyn dereinst, eanz. und .alle JBeth^'ti«mg s.einer, , selbst 
. «;j . , :. :*:•< .» " • - • » • ■ • > ' • • : ' 

durchan8..aufzuseben, ist die itim nach unbestimmbarer 

Zeit Jbevoratebende eiozige Glückseligkelt.^VT- . I>ie Eu- 

ropäer , werden Ton den Sii^mesen Pharang^n ge- 

pannt, ,va9 Einige durch „Franken^^ übersetzen ^ was 

, jedoch nicht viel, mehr sagen ZM w^oUen sc)iein^, jils -^ 
Aüsllinder: denn Phra scheiqt in der Benennung 
P h .r a •; K U n.g (Minister der , aus wa'rtigen . Angelegen- 
heiten) nu^ ein zusammengezogenes Phara zu seyn? K. 

^) Die weifae Farbenlosigkeit ist in diesen, wie, in an- 
gre^a^en^en LtHndern die sog. Farbe der Trauer. Da 
.diese Yplkpr mithin weifse Kleider seltener 9 schwarze 
hönfiger anlej^en, so scheint es fast: als hätte Ifinnei- 
^ui|g zur Unreinlichkeit und Versunkenhelt in Schmutz 

. .,das^Weifs und Schw^arz. fdr die 9ekleidun|^ in Jener, 
der nnsrigen entgegenstehenden Bedeutung in den Ge- 
brauch nehmen la&jie 5 indessen hat diese , der .unseren 
entgegengesetzte Bedeutung, zweifelsohne eitten tie« 
feren Sinn, der Tielleicht nieht sehr femt von jenem, 
in welchem Zoroaster das Licht im Gegensatz 
der Nacht auffafst ? VergL. m. Hdb. d. Meteorologie 
• J, 2. S. 137 fiP. Welche Macht die sog* Weissagungen 
' der Siamesischen Priester und damit diese eelbst 
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.^cVt. bleiben), o^iqo, 7mrbaii oder itgßni: j^in^ «n^^ 
^Kppfi).e4eckung (a^&er bat ^pf-Foieni, wo dia Hof- 



' gekmid zu maeiiin-Terinogeii^ d^on seagt folgende» 
i.bkeiditlieh A» 'ülg«'tWleri«bkeÄ Magnet! im HS 
idMur merkbBMrnrtlie'iBeg^beiilMi«. »Ter f^twa 4 Me* 
,ii«fen, enxSUtifiiaUUffa' Ctattdi.in cSnen Briefii, 
atfrk eine d^r Frtozfa^en am K; U^ife« Jt» eijo^r bf- 
m^hbarten Proyin« }^^^: ^'difB^.^ i^^t* lein jangaa 
BaaeromSdchen, daa von Zeit za Zeit oft Tage lang 
in den magnetiaehen^ ch laTverfiel (der aog* thie- 
'^ rUebl» MagiMJti^llin^.lUt den f rAiy»t«{i|:Chi4M .und der 
4ingränzendea. Länder nichts .,iif^^arY4i)a- uoKekannt) 
• m^d in dieaep aitMHM« «^*» föP:ßW:T»»M?r|>«»e Prin- 
^zessin aa;s gab» U^iibce Behauptung :Z4 i^^w^ifen, er- 
bot, sie aidj^;; ji^dfl. ,ein^jB]pQ (r^rftV/Hsbaft zu nennen, 
• if eiche die Prinsaasini ivfibrend i^rar Lebzeit in Be- 
«itz. gehabt habe^ die ;Beacl|reib«uig d^eaw kleinen 6e- 
rätbacbaften. aaU.wirkliah T^ollkoinmea ^ohtig geweaeii 
aeyn, obgleich die:Batterntif^cht<^r..;|di^..Priaseit8ln nie 
geaehen hat^e, auch kei ihrer fao&rarjnifii;]Jebf na weise 
mit aolcben Dingen Völlig uobekaiuU wwr^; Dnr Stadt- 
halter der Provinz^ i.hAeJft def),y«rf|^9 |fif a^ fufaeror- 
dentlich^ daCsrar 4A*.Mfid(;h«n ^^den^Kl^fiiga aandte« 
Dieaer Hefa aie -^."w^ •i^ Pri^neig,. jpifgwwi^t- hatte ; 
.^ besteh« 44iie >l?|rfi9fWH»g^ .:#M^ Ah:.Mim^E «» 
..«in ^n^ercf^ WH ;«lHffg«l>en:Werflfi^nf««mH'jlt)cb «"»• 
,;.^JP.e^fion;anfa^eh« ^ zivvorcleaat. Ton. liia^mi.fm^f^n un- 
. anchen» dam abeilj «»U ,aia 9uf ihrer Behi|ii|itnng be- 
a^nd, •mehrfac)i/oUaji>,„gq|faeln. und. hlichst^isvmisam 
behandeln i ai<^ ertrug Alleif pf^ nnl^ewegliplifm Muth 
und blieb, Jief ihrer. %bauptung. Endlich .»«^thi. 90 6<9]a 
.selhi«ban .wurde fie, wjsil iler Privater {ivnM; :*ua Mit-* 
^,;lejd)/d^fll |vönig(9 bemerklicb gea^^k^ hatUi^j^aa Mäd- 



1»8 «ützlaff -etd 



Täiiigeti mit %iner kegelPö^ig^inaub tiM^cIct-^. 
-scheiaett): "Sifer^ind ütte^ßftlig'/Wfibiraelndi tindy des 
' hohen Alterthums ihres Stammes ohgeachtet, eben so 
wenig wissepschaCdich, gd!>iUet; 84s ^bürgerlich gesittet. 
J)eT rph^n Qf vv^ll; untertb^n^-.uüd'. fiqsteretni durch die 
Priester genährten: AberglaübeiirrverEvUen^ fitidet man 
.bei ihnen Icamn SfntBn ^on' Kemtnissen au« »deir Astro- 
nomie/ Geograjihie/ S^hiftehttd - iirid Arzilibitclttnae; nur 
füt Toii Kunst häbeik sie einigen Sinn*). M!t nütz-^ 



dM« k\>il^^''decl[ vielletej^t die ^eweisiiagte Person 

nieht- «eyii^^vwar nichjt ferner '^martert« da^ej^en aber 

verdammt : fe^ltltobeaff in der HofkUdb^ Reifs za mahlen !— 

Siemes fiR»nij^ fdlirt librigetis-, -aufter dem Titel „Herr 

d^rWcdAma' illei^häutett^^ (dleS^ fiSlt man nfimlich für 

den gi^fslen Schatz dea Laitdes^ weshalb ifuch das 

kÜm^i'^aftp^ einen* WäifWen' KJephaaten M schar- 

lachrotbefi' Felde darstellt) - auch" den eines' „heiligen 

Herria^der K9pfe mid gSttlichen Gebieter des Lebens, 

EtgeblMmer aller Dfnge^^ etc. Durch vier Obersten, 

^ie ihüt^hlfe Jahre nnbedingten Oehorsam «idlfch gelo- 

beA"^, iöA iit es in Folge ihrer Stellang zam Volke an 

gransam^ 'Erpressungen^ blutdarstl^h Strafen nnd 

- '^ergftHISedf nieht fehlen Tassen, läTst er seinen unbe« 

' ^iieattHnKt^h "A^en vollziehen, der steht aeltcte rh'nbe- 

' 'iftfefae' flRngrtffe in den Bbsltz seiner VnteHIAisen im 

I ' ^'^Ciefolge bat, wHhrbnd er gleichzeitig von de)r*teitelkeit 

' " aefhisa Catwickelers unzweideutiges Zei^ifä jgiebt. K. 

'*} Bisweilen h6rt mati in -Slam milde and klagende, haa- 

'' fl^er muntere iiad IfebenaveHe, dem Ohr des EnropKera 

' '^-gefSRige Melodien; ziimali bei den Laosen« Eine aus 

' SidhilTitohr verfertigte Orgel, bemerkt G., aey daa 

liamonteraiehate Instrument, das er ffi^ jetzt id Asien 
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iU$il6n ^nstfdk^keiten rind sie gam unb^aiitit» dtta * 
trige uh48ehmutsig^*);di9Den unter iHitdn lebenden CM- 
nesen überlassen tie die^ Ausübung nützlüeher Künste üfia 
Gewerbe. Die meisten 'Bettler dfeMr Oegdndeii OoA 
'ihres Stammes. Indessen* kdnüen äöcli fiist alle Siaitte- 
'ton lesen und schreiben *•*). • 

Die Insel Sin'gap<rte liegt* eXblFernr der süd- , 
liefasten SpHse der mälajischen Halbinsel; nahe isit 
'die unter den Aeqnator liegende Insel Bintah^. 
Den 11. August fanden GützIaH trnd Tomlin MF 
der Fahrt nadK Bankok die Lttftv^ärme auf defrfi 
Meere 90* F. (m5i,''aa'C. odet 'a5^78 R'.)» I^^n 
17. August wehete Vbn Slam her sehr kalter Land- 
wind, der die genannten Reisenden 'frieren machte; 
bei 84** F. (=a8,*'89 C- oder aS^^Ji R.) vermochten 
sie sich kaum des Zitterns vor Frost zu erwehren ***). 



angetroffea. Sie sey vieHeieht, ikieint G*, das voll- 
kommenste aller bekannten Instmmente. -* 'Vielleicht 
well diese Siamesisebe Schi lf>*Or]^el die mensch- 
liche Stimme am Toflkommensten nachbildet f K. 
*) Gleich den Bewohnern ihehrerer benachbarten LSnder 
lassen auch die> Slaakesen Ihre Pingerntgel vnbeschnit- 
ten fortwachsen ) was, anch wenn sie rolh gefSrbt 
werdeily nicht selten, ia Folge aahtfngenden Sdtattiitzes, 
auf den EnropSer sehr wiedrigen Eindruck ma^ht. K. 

*^) Milton's Siamesisches Hfdrtdrbnch eatbÜK 13600 
Worte. K. 

***) Die €h in es«Ji verehren aufser Ihren CrStxen den Sin 
t^yin, d. i den Gott des Himmels.. Erstere werden von 
Iheen sehr menschlich aufgefarst; die chift^sischen 
SchiiTahrer z.B. klingelten Morgen» ihren Götzen mit 
fc)elaen G15dklein tot den Ohren -^ nitt sie aus dem 



.I!^UeMay€CBl)j^& i8a8 steinte 4ch rzuP^ankok nSrd- 
Keher Man;spo^, eia^ der mefarece jVIpnata anhält 
rtend blies ..und .KQhl0 braphtp» Die Morgen/ waren 
fp#p ^ ^übLi.w^^ .$eSi^p|te9ibprir:]Vl4^rgen injkigland; 
'im.!S^S'^^?f: ycW^^^ diewi; ti:o;i^fhe Winter. Debpn 
kalten Winden Sonnenglath* D^ j. Seefahrten. ^O^rdep 
|ibcigen$ in .4^^Men Gegendenf^r-i^d nafnentlich ,Tpn den 
^cbin * Ghine^n oder Anamesen (C o c h i n c h i^a oder 
An,am :vt!^ jn eFolge eiper Yolksi^voli^iop fmn/^cbpn 
^^t roeb^erqn Jabrra piit Tonkin zu einem.Staate 
iVerbund^n) zwar n^l^Hülfp des Kompasses, abevp^e 
.IVIithülfe der Seecbaften und ohne Berechnupg voU- 
9ogen; die Schi|Eer steuern stQt» nur läng». den See* 
kästln hin^.das nächste Vofgel^irg ins Auge fassiend 



Schlafe za 'wecken ,' oder Terbraniiten Papiefschtiitzd 
Tor ihnen, um durch deren vermeiiitliehen Wohlgerüch 

^.dasseliie z|L.bewiri(en. -^ Die..Birn|aneii siad eben- 
falls. Götzendiener, den sie irerebr^sn (als Buddhisten) 

.,den;'Baddba und dessen Untergötter, und opfern bei- 
den, aber ihre ^Götzenbilder', sowohl die. metallenen 

ralß die*aas Stein gehauenen, und eb enso ihre auoh. durch 

lebbafte Farbea sehr ausgezeicbaeten Gemfilde , so 

^ . wie ihre wini Tbeil colossalen BaldsHulen , f rinnem 

an. die Jkla8sis)|;b®>^ GDbi^de der Grifch^n u^d Bömer 

; (oder vielmehr der altej^ Aegyptier ?)« , Giltzlaff 
a.a.,(>^ -T. Zu'Bankok besteht übrigens eine Art ge- 
heimer Verbrüderung, erinnernd an ähnliidie Yerbin- 

, düngen ; aperer und. neuerer Zeitj si^ ssndte an (jr. und 
sei^e .Begleiter Boten mit der Frage: was an ihrer 
Lehre sayi Falls sie besser,^ wie jene, wekhe ihre 
religiffse]»^^ (^«brs'ät^ie darbieten, wären sie (^ie/Yer- 
brüdertea) bereit, solche neue Lehre anzunehmen. K, 
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und 4i^«t«mr,s!^VfPg#lod- Sls» .mhiiiep tod d«d Fba- 
rangen keii)6Yer}3eyBfera9£..a^, qtp.ini^t in, dun.VflO 
dacht m^Komoi« >^ 4«ri^3«>9-Sf»t>aydii HQr«»! 

r • . ' ' •. '. 1 * /.l: 

' bec 9eb(9rrfiKb^r , dpi h^ao&li•9^lL JUi^h^, im^ 
i^it ^b^ s^^i^. 'St^atiweken« <o wi^ die den Ghindfien . 
in,Ab«icl>t jaiif.Qeistes-Entwickelang verwandten Osn« 
^nd Mittel -Asketen halten hekannilicb ^«r ^ich und 
ihre Landeskin$i|er für gebifd^^,^ al}e Earppler hipge. v 
gen für. rohe 9 der Erziehjung und wittenarhafÜicheii 
A^8b^d^ng. Bedürftige 9 und ilv^M daher, veiralchtli^^ie 
Wildlinge. Erscheinungen dieser Art, indem aie auf 
^nbe%wingjiehen Hopbmuth gründen, haben ohne 
Zweifel ihren Grand in dem hohen Alter der Volk^ 
bi|dui^ ^nd Staatengründi|i^ jen.er yölkerschaftei}| 
und müssen in diesen sehr tief, wurzeln» da sie sich ^ 
seit Jahrtausenden erhalten und,, den handgreiflichen 
Erweisen der. größeren Fortschritte der Europäer z. B. 
in der SchiGFahrtskunst zum Trotze, sich behaupten, 
. und es i^t, diese^s z.B. bei den AnapA^sen um so mehr 
aiiffallend, als dieselben, älteren «.owie neueren Hei^se- 
berichten genygfs, .ebenso muntere als ve/standige und 
l^hrbegierige Menschen sind; es ist aber die Tyrannei 
ihrer Beherrscher, welche jenes Benehmen gegen eu- 
TOpäisches besseres Wiss^i^ and Können unabiiidMich 
regelt und festiget. -^ Auch hier fanden übrigens 
die Missiouäre zweierlei Sprachen im Gebrau- 
che, eine Schrift - und eine Redesprache, deren erstere 
mit der Mundart auf der Insel Ha in an Aehnlichkeit 
hat, während die letztere jener von Con^bodja 
nahe kommt. Die^e Erscheinung ist bekanntlich sehr 
.ellg^mein, aber in Asien ist die, Schrift • pd^ Ge- 
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UhMtutpTäOi^ &^tä Sie itltete^ dii»RMe^ und Volks, 
iprfichd die )iiigtr^, während^ in JBuropa, in jedem 
Einzellftnda^ di0^ dems^beii zugefaihrige Schriftsprache 
sich erst aus dei: Volkssprache entwickelt und, vor. 
'Sprich mt6rsln^^''i^i!r^^ darch fliö Sprache der 
alteii Homer äberkothmtn^h Spfachw^isheit, herausgd- 
biidet hat. Nimmt hian hiezü, dafs in Asien und 

, Aßrica «)icht keiUük dfd^' Siehriftspi^ache gäntÜch und 
wesentRbh dh weicht von ider Volkssprache/ so drängt 
deh die Yetmothung 'auf: dafs eSnaallgemein^ durch, 
greifende Ursache €en OruHd * jener in Asien' so all- 
gemeinen geschichtlichen Sprachscheidang enthält, und 
Irre ich nicht, so ist diese Ursache: diö Völker- 
wanderung; dieses in dem £ntwickeltu1gsgange der 
niensehheit vielIMcht ffethselhaftestö , nicht nur d«r ^ 
sog. alten, sondern^ auch der neuen Welt angehörige, 
bis liieher unerklärliche Mönschheits • Phänomen , das * 
nnithmaGslich ' in noch* fröhrerer Zeit nur in der sog. 
Babylonischen Sprachverwirrung einen Vor- 

' ganzer hatt^, und/ das sich , inner ailgetneinen Gäfa^ 
ruiig und Aufregui^g vergleichbar, nach "^ allen Rich- 
tungenhin verbreitet^*). China zieht gegfen diese 



*} Zarar geht der sonst angfenemmeiie Zng der Yj>tkef- 
wanderan'g von. Ost gen West und dfimtt der 
allgemeinen Bewegungsricbtung der Erde 
and des ganzen Sonnensystems (einige rücklSufige Ko- 
meieii ausgenommen, die vielleicht zweien Sonnen- 
systemen angehören; m. MeteoroKI. 2. S.120u. 539fff) 
entgegen, oder folgt vielmehr, mit RiicksiGdt auf 
Nord - Asien ^ der Richtung von Nordost nachSilA- 
Vfhst (und ' damit ^ der vo^ Billigen angenommeni^B 
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^MemctiMtib^wegttng seino Matter^ Rom wir)^ fti 
gleicher Abiicht iti Thracien und Panncmi^D, firitanien 
ond Görtn^hieö ,' «eine Ländefwälie auf» und beide 
suchen kich so ' einem Weitprocesse «u eoteiehen» der 
\<renn er nicht an China vorübergegangen 'wlre, di^ 
setn Reiche vIeBeiöht Jene Erstarrung in deti Urfor- 
men seines Staatenlebens erspatt hatte; in der es 
heute« wie vor Jahrtausenden, sich allain wohl* 
gefällt! K 



kufflilend irt i&brigens auch in Siam der Reich* 
thum atif äal«; si^hr grofse Saltwerlte sind unter an. 
dem bei der Stadt B am p las oi, am Ufer desMeAam. — 
Die Stadt Mala cca» gelegen auf der Ostseite der 
unter Siamesischer Hertschaft stehenden Malaüscheti 
HalbWely erfreuet sich einet gesunden Lage'; weni* 
^eir ist dieses der Fall mit P'enang, am Westlichen 
ftJfer derselben Halbinsel; während dort h&rdliche 
*Wind^ die Sommerhitze mäfsigeti und» sofern sie ih 
'gen^issen XahreszeSten vorherrschen» Luft utad Boden 
des Landes mit der Feuchte des Meeres erfitischen« 



sog. elektrischen Zotie)) erwKgt man aber: ^afs 
nicht nur Asien naeb Biiropa» sondern andli Qaigekebrt, 
^£lire|pa «naelt Aaien» Arabien über den Orient vmä Oe* 
cident herab ins, Innere von Afrika hinein und letzteres 
zugleich nach Afrika*! Aufsenrandungen hin durch die 
Völkerwanderung getrieben ward, dafs Ober-Canada und 
angleicb ancb Peru ühnfiebe Spuren entgegengesetzter 
VSIkerbewegnngen darbieten, so wird man, meine ich, 
gendtbigt anzuerkennen, dafs Wanderlust, oder Wm- 
derwnth ) nm die Zeit der ysikerwanderung faet die, 
ganze bewohnte Erde ergriffen hatte. K» 
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konAnep «|ft hier .schon I^ ^entlisocbtet aind.^um 

noch kühl an» und, ni|r jdie. aua cteqi.vgl^en. Norden 
ber^invvebendep Lüfto . xnäfisigen einigerc^aT&o^ Xfir 
n^n^'s, Sofnmqrsch^j^üje ♦). -Das Cap.J^i,ant isj: a^U 
^^n ip9j$j(ei^ jCharten um .a.Grad fu.^^eitj^estlicb y^j}- 
%eiQ)iii6|^ , Inseln ypn .^leinem . ;ymfaoge., ; j^«jB. . d^ 
l^leino, Ii^&el 1^9 kra^f .sind, in Folge gröfserer ^JTa^r;* 
näh^ in B^ziehun^ ?^^:A!^ Inneres» J)e$se]: .^rap , io^ 
dessent bedarf der Boden doch auch selbst in* fiesem 
Falle der pflegenden Hand des Menschen» wenn er 
^mch( in pflanzlicher* Hinsjpht yeraraieQ soll; i., So ist 
z. B. di9 Ipsel Puloway» die vor hundei;^. J^ahr^ep 
noch wohnlich erschien (sie besaüs^ damftlf^ ein eng- 
lis(jh.ef Fort) jetxt .verödet; Ge^r^ucli. unA.^einjga 
, Ji^chfrluitten. sind AUe$ » was sie 4^rl?je.tet,.;|jnd ahn- 
lich verhalt sipb . au.Q}| die k^eme.Ins^^l PulQp.C<tD- 
d or e ; nur wenig cochinehinesische Fi&ch^ .h^u&ep 
hier> und auch selbst. die. niit Gebü^sch bew^ch^enf» 
Qialerisch ins Auge fallende Küste von T>schi».pn<*tA 
ist nur von einigem Ureipwphpep upd. ,1^^ «par- 

sam bewohnt. . . , \-,., r 

...:, ,,..'/ ,.. I .. ?). G.h:i,.ii a. ... . 

Die Inseln und Yprgebirge Gochinchittas er* 
tlneilen dieisem 'Lande e«n roihantisch ^echönes Ä'iftsehen; 



*^) Für. eüi «oheifses KU^a^ Tvie dag.diej|<ir^gqi|den und 
.. Si<un«^ ist es gewirs «ta.sehi; .aa^'alleader Brauoh : dafs 

di» Weiber 9 zumal die Siafp^^iscIieD^ wenn laie gebe- 
- ren hab^n: mehrere Tagci l^jvg lebl^afier Fenerwärme 

fiusgesetz^ werden $ - viele weirden . dadurch ganz abge- 
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bdsonddrs ist dieies äe^'^^ah liiit PäAda^^^^ 
r 61 a 'nhi jfi(n «'H o.' > / Vidld 'gfoisa und klöind' Flüsse^ 
stünen sich hier ins IVIear und sie» wie dieses, sind- 
seht fiscliretch..^ ' «T lien^twng' regt als hoher Fels- 
rBcken/ S^^is^4^Meileii'Von-äer Insel H'ai-narii'y aus 
dem Misere hfeivör. Die* Wtktgenannte Insel ielbfit 
ewcheliit eih'cfrti tTallg'Sbii^ge^ (oder eihör" Citcelle 
des Mondes lt.) nicht unähnlich; indem Ihr Inneres 
weit gedehnte ', ' mit Reifs und Zuckerrohr bep^anzte 
Ebenen bildet, , die nach. dem. Meere hin ringsum von 
Bergen^, ^ioj{esi^][^en siod*)« / ; 



»• . ♦ • . . I, . 4 • .. .. ... r 

f) Mithin ap : als ob dieses Innere in Folere einer Sen- 

" • »*;*••.» • • ■ . t; '• <i ;:. ii-,- ; I ; ° • , 

k^^S .seinp. ^benung gewonnen habe? Chinesischer 
Thal -Reifs ,und Zuckerrohr fordern beide bmfeichen- 
denZudrang yonAVasser^ der ihnen hier auch zu Theil 
%VL wei^den scheint, \irieATobl die Insel H. im' Ganzen 
genommen nicht fruchtbar zu nennen ist,' da sie als 
Handels -Artikel nur Zimmerholz, Reifs und Zucker 
liefert. Die iJreinwohner derselben sind Jenen dfer In- 
sel ttanilla nicht unähnlich ;| leben anf deii Bergen und 
in den diesen angrenzenden Wäldern. t)ie übrigen Be* 
wohner sind sSmmtlich Abkömmlinge gewerbtrei^euder 
Eiinwanderer, und zeichnen sich vorheilhaft aus' durch 

.Lehrbegierde, Fleifs, Arbeitsamkeit, Reinliclikeit and 
Wahrheitsliebe, und sie unterscheiden sich' sehr in die- 
ser llinsicht von denen -^^ zwar freundlichen und 
gegen Fremde wohlwollenden — sehr armen, und haupt- 
sächlich daher, wie es scheint, sehr habsüchtigen und 
sehr unreinlichen Bewohnern der Östlichen Abtheilung 
der Provinz Cantoif> d. L des Districtes Dschuu- 

* dscho-fu.. Es zählt dieser District ^ bis 4 Millionen 
ISinwohner, aber falBt alle sind arm. Nachbarn der- 
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GQtzUff sah .diese i^nd andor» Jn^eln (iJ sei- 
ner Heise von Siam mch C^ina*), §^®n$^ ¥9c^t^h- 
— i— -r-: — : \ : rii . .::: ::l • • . -j 'i. r* la n • <.. 

sdi^ep sind di? Stwghof/.voa To^nki..; |)iQ|i|B^ll|ilt. 

II. -Br. und U6''59^Q9a^ JUil'iige li<^§9^d,>^ gj^Eji^l^f^ eyipr^ 
od^n Fel8eiimass|B f sie • b«stebt au« zw«i. durch fsiiie 
schmale Laodenge lE^rbmidenen Bergeii^ Einen, ?or- 
zttgli^hea HaD,del8platz bildet die auf einer grofsen In- 
sel der (übrigens nichts weniger als fractitbareH) Pro-' 
vini Fult'-kie'n Xrercb an oden'TelsenV^anSTen iiud un- 
fruchtbarem Boden) > an < d^t linkien ^ eiW ^for aählrd- ^ 
che Inseln bergenden Bucht gelegene» wenigstens 20,(HH) 
Einwohner bejsitzende Stadt A-moy. Torzfiglich zu 
nennen sind auch in dieser Gegend * Cliina^s der t^ a- 
. nal yoA Forme s. a (Teä - wan) und die sehr blühende 
Insel gleicbeft Namens, die mit Recht betrachtet wer« 
den kann: als dieKo'mkan^mer der südlichen Provinzen 
ChiQa^s* .Früher war sie dieses nicht ,. aber seit die 
Chinesen Formos.a nnterjocht haben, hat deren Fieifs 
diesen Fluren üppige Fruchtfulle zu entlocken gewufst ; 
obgleich der Boden > mit seiner sehr felsigen Beschaf- 
fenheit, solchem Fleifse nicht geringe Hindernisi^e ent- 
gegensetzte. Mehrere Häfen, mit leider sehr seichten 
Einfahrten, eröffujen dem Handel den Verkehr zu Meer, 
und eine Gebirgskette sondert ihren östlichen^ Theii 
von. dem westlichen. Hier, im Osten, leben noch die 
wenigen freien Ureinwohner der Inseln ein im leiden- 
schaftlichen Zustande,, nachdem es zur ErbitteruD|f 
gereizt worden , sehr grausames , aufserdem aber sehr 
harmloses Tölklein, das in seinen Fischern die kühn- 
sten See^leute darbietet* ^ K. 
*) Im Jahr 18X3 bestand die Bevölkerung China's, amt- 
lichen Angaben zafolge, aus 369 826 483 Einwohnern. 
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Sommer Aes'^hr^.l&SjL. ai>t|»n 4«P 3<Ittni,.49iiS«iK 
I^bxtts 'örf^lgjte. «©nie .Abiei«§, Yfln,:ß^pkok; (p^o^t 



China ist, ^e Coloniett mit eiint^^^^li^s^tr; Sa W' 
ProTinzen g^tkeilt, deren "letzte^ ^aik de^ t ot Mft c beaf 

' Crrenz«) liegt Fast inmllan iadetf miift'di^elbe4^#tf€to>-i2 
|)ie o4»en weiteriiin erwliliBteB Män^BtikUA^lrnttpc 
f.e n fiimein den.CliiDesea Mbr; .^eMfioaer unter IbufB* 
Btefa^ mpiut M ehinesisebem Kt(«S>"^^Mt^t : Der Jetziger. 
Kaiser t»b Cbina, Taii»k«fiij;^ Selangte 1821 zum; 
Tiirone« jistrologie^ Wahrsa^rei, .Uabuag sog. Zauber- 
künste» Todtea-ßefraguogei^.etiQi, sipdin China liberall^ 
im Schwange.. Fast jeder .Chinese trb'gt seinen Zauber- 
zettel und damit, ein Schutzmittel ge^e;i Unholde^ das' 
Oekettetseyn eines Scfautzgottes an seine Person^ ietcl 
an skh. Itfarco-Palo (der angeblich ' die Mh gnt^f. 
nadel aus Cina nach Eurapa mftbrachte) bsreiseti^ 
China im Jahr ItOft, dntchio<iht 4ft^lr i^in^^n < Relcf^ 
herieht (dem iteraplüere beVdhMls aiyeiilsflliir^lejiliid^l 
Hayten^^^^aS'^Matir nad Lamdesr^Biariehtdifthetraf^T 
wahr l>efaad> Init' TiaUa Wandaif anehkii^aa und'jpoMn' 

. sehen UebArtr^ihnngcA des SteiefathAms iut^d'dci^ 8i4iätai^, 
des Landers» Y^an^^fste.JU^Cfsep. dadurch hekA^^tlii^i^ 
spütedun den Coloml^o: feg. Weg nach As^p a.i^f^) 
dem Allere :. ^westwärts .von Europa zu .suchen, was 
zur .£ntde<^kung von Amerika, führte, das der E^ntdeclcer 
lange Zeit für die bis dahii| unbekannt gebliebene (Ost-) 
Küste Asien snabin. — Crützlaffs erstelteise nach*' 
China würde im3ahrl831 Vollbracht ; die zweit e'l^eganh 
von Macäb den 2T. F^brüär' 1^<K2 und ehdete dbn 
SO. August desselben Jahres $ die dritte begann d«ti' 
aO. October 1882 und endajte den 29.A^ril 1^; an^ 
Welchem G» wieder in den Hafe)! tob Mb c a o einliefe • l 



Skikl(og\ iwiÄ ö»> Elölg^ sjpTdcheti iiiid schteäbett 
BadokchV^ dirß "er^it^ den €lib fFtoiiliwürelfi) ^eiW 
Freundes Kwo aufgenommen wojr^^n^ .wuT.de er den 
^jpgebcCTiB?} ß^^'^h, ®^^?^®* «Pd so, als nj?j;m;iil|sirter 
yjp^lwtb«? .d^s ^»«ßsi«»«^»?. Ifaisers^ . kleine jje er sich 
. daoo; auch wi^MS^it^e; dprtjgen r^ij(b|ürger i^nd unter- 
00g. sieb ihren O^bräüchdn des Umganges > und de^ 
geselligen Lobeiisir --^ r • Den 3.'&eptesckber.^i8'3a »schlug 
d)9r ^BUU iA das ScbiS ' ein , ze»pl!itterte f^l> IVIast* 
Wüfaer von obetf hUS' unten y iiefs'jeäoc^i'den Schiffs- 
fiin^pf anbeschädigt. Als man einige Tage -däx'änf, den 
Ö: Sptbr., an der Mündung des Pi"-!io *oder'*;,V9iifsen 
Flufses** Anker warf,' tracTite ein 6 Stünden hindurch 
wehender Notdsturm schneidende liälte, und obgleich 
djis Schiff voJjle, ,i % ^^tund^en ygm Ufer .fernte, so trieb 
d^, Wjnd^ .dpn9.g^c^ .,d«)^.,jyiejBryvas?er, 59 weit südwärts 
2uiücl^,, 4d& ^Wi ^PMfliA! ,^^f . den Meveressa^d hjjinzu- 
laufen «ermo^iil^if iPires udwn. ^icji^die^; Matcosex^ tha- 
t0tQ»* Ui»d äo-;&d{:h allen Seitea län Meerkrebsesam- 
niehc^; Diese 'S ttt^r'm^Ebbe. hielt; <ein Paar. .Tage 
aD/dainn führte dbet der nun v^ieder eingetretene 
S&dwtnd dai^ Wasser wieder herbei;' Die Ufer dieser 
Gegend von China ' (8. i. m der vbnf Ke- ich an, einer 
mit einem Hafen ' vefsöhänen Handels - und Fabrik- 
stadt, deren sehr starke aus Baumwolle ^ und ßeide' 
gewobenen Tücher von dem übrigen China sehr ge- 
sucht sind» und Ka n - s ch a u, einem -yorzüglichen Ha- 
fen der Provinz Seh antun g« wo ohne .Zwischen- 
kunft der Mandarinen, mit indischen und eurppäischen 
Wearen gemarktet wird) liegen sehr ^iof , so dafs sie 
fast dem* JMeereas^egel;; gleich kommen, N^he am 
Ufer des Fi -ho sah man Sals in Klumpen zerhauen 

werden; 
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werdan*); gro&e Salslager giebt es llngt dieset 
tlufs«^ sehr yble^ und bosoiiden reich an SaUklotsea 
erschien, di^ Gegend von Tyen-tiin (% Tagreisen ' 
von Peking). Aus den Kernea einer Sch^ih-leang 
genanaien ^rucht , bereitet roan in diesen Gegendeq 
(decen ,Binn.enhän^el .lebhaftor als Jener wf^ Canion 
igX\ eine Art JßranQt wein, den man. in sog. Wein* 
hättserp (Tseu-t}n) ausschenkt; auffallend ist es» dafii 
aus d^nen ani Fi -ho. jn üppiger Fül^e wachsenden 
Trauben ^kein Wein bereitet wird. AepEel und Bim, 
fand. G. hier weniger schmackhaft, als in Europa*-^ 
Ais sich das Schiff deir von Nordwinden häufig be.^ 
Strichenen Iiisel.Formoaa näherte^ trieb ein Nord-» 
Sturm das IVIeerw^osSir in Form einer Sturmfiuth ihm 
entgegen; es mäfs^en übrigens. diese. Nord wjinde sehr 
die Sommerhitze der ihnen ausgesetzten Inseltheilet 
wie G. schon auf seiner ersten Reise nach China, 
Ende7uli undAogost 1 8^ i » lu erfahren Gelegenheit hdtte« 
Wehiger angebaut als Formosiai sind die zunächst über 
jt9^aa^n.Br.hinaus liegenden D sc hu -san|nseln; wie 
schon die unter '3o^a6^ gelegene, d^m Zerfallen nahe 
Stadt Ds.chu-san darthutj hingegen xeigt sich sehr 
gewex^b- und handelsthätig Ring.po» ohnweit Dschu* 



^) Auf der zweiten Reise, auf der G., nachdem er von 
Macaa abgesegelt war, zasacbst im Districte Hfi- 
f uDg (and zwar In der Bucht Ki-tze) den Ote^MSrz 
1832 Undetfi, sah er rechts von Ki-tze ebenfalls grorse * 
Salz werke; sie bestanden aus weiten Lehmbeeten, 
worin Meerwasser an der Sonne eindunstete, um dann 
in Kesseln Tollends eingesotten zu werden. Auch wuchs 
hier auf trocknem ßo^en Zuckerrohr» K* 

Archiv f. Chemie u. MeteeroLB. 9. H.2. ]|4 
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sVn, ein Ha upth'andelsplatr der Provinz Dsche* keah^ 
«nd 'mehr'jnocfi' Schäng-Tia,. a. i."aer'ain Fliisse * 
"j^ang-tse 's^W VörtheilhaTt liegend^ groCse Handels- 
]^latz NanKinSy so wie die Trovmz Keaiig.mang; 
desgleichen das jenseits des Vorgebirges der Frovm? 
Scnan-tung liegende Geouitsland des Gonrucius; 
die fels^ge^nsel Le-to, unter 57 ^3' n.,.Br., mit. 
ilirem Obst - ]Ele*iclithüih' TTrauHen i' Aeptel *etc.y und 
ihrem auc mehrere Arten von Hirse sich erstreckenden 
Getreidebau*). Das VolR zu Tyen^tsin (s. obenT 
fand 6. der Gesichtsbildurig nach , ^'unter allen .Asia- 
ten atn meisten nahe kommend der europaischen Ge- 
stalt. Die Innern Augenwinkel sind namlich bei 



Tyen-tsmern nicht so niedergedruckt und gebogen, 
wie bei den ubngen Chinesen^ und das ganze Antlitz 



'» 



,„ , .* . :f r.,.:i,. :;•-::; •:•.:!.;.» [.:i: !•- j* .xj ijnr 

Cbioesischen ;rertraat zu macben. d^n die vornehiner«!!. 

i . > j • . . •. .^ r:T ■: ', f/.. Tt/tot ?i.". . ii • • "• .• »;;i f'^ -/ 

und fifebildeteren Bewojiner ChinD^s sprechen und ^er 

vi -'••«'• 7.-. .''.;."». - li . -li:-! . ,.'•.{ ^j-;^.. r.^c: ^^ß 

^ unter dem Namen M an d a ri'n en - D iale ct. bekannt 

* ' ist; er vernalt'sicb znr Torlksspracbe, wie fioc^deutscli 
'^'- ^ Zu tlattdeütiäcbv'-- BekaWficVnkdFienen sii^^^^ 
-♦ nes^n "i\ik Handel it^llt ^öfc''|tji)VSgten^M"ö'talife^ 'Äek> 
iingeprä'gtcn zu- Stücken ausgegossenen, gewo^etten Sil-, 
bers, nämlich des (3fl. 12 kp betragenden) T{|e) o|er 
Leang, «i^r wiederum in 1300 bis 140O dergleichen 
kleinere Münzen zerfällt, und in ungeheurer Menge im 
Lande umlauft.^ Auch Banknoten haben und be- 
nutzen sie. -^ Zu ke'-schan-so sab 6. die vorneh- 
mem' f* ran en sich mit Wettreiten belustigen: die Reit- 
kunst'^ ist hier sehr geachtet und Wettrennen gehören 
^ zn den tfauptbelustigungen. Qle iSsei fand G. in (Dhina 



-Icleiner und magerer als lo EufopjA. .^ . K, 



./. 
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ist mehr europäisch.' Auch ist ihr Öenehmeii anstaii» 
dig I ' i)ire Nahrung einfach , ihre itleiidung' ^ppig; 
(kostbare Pejze nicht selten) und insbesondere zeich-' 
net sich die weibliche durch Bequemlichkeit' und ge-"^ 
schmackvolle Einfacliheit^ aus. Auch leben die Wei- 
ber hier 'keineswegs so ' eingebiinnt , wie im'^übfigeh 
China . isonderii frei gelassen. Diö'riresige^ Mundart^ 




wohl versehen^ langsam stromabwärts schittlnd» Tyen-^ 
tsin, -weil wenn *sie 'hi^f länger weilten, sie G^fatir^ 
lieten 'auch den" "Winter "^ hindurch Ifiier yerbreiberf in* 
müssen/ da der "Pi- ho" zufriert. ' 'Den'*a8'. October' 
verliefsen^sie da^ Dorf Ta'-ku, wo ^sie mittferweili' 
auf ihrer Weiterreise angelegt hatten, um die Gren- 
xen der JVfancTsch u-l^artaVei, im MeerKusen' von 
Pe-tche- li, und von dort ads die ProvibBX'e-au-tön'g* 
XU besuchen, wo Schin-king mit Q*4aVo3 lE^in-' 
wojineiii schon des BfesucHes wefth war. An den Schä- 
lii-pu-tin Insetrl' voriibierj" erreichten 'sie glücklich' 
den Hafeii' von *t{ in- f schau,* etwa VS'iweileri von' 
IV^'ük -den, der 'Hauptstadfc der läandschufei *^f. ' ' teh ' 



rf...iA - ».«'ii i!Oi'- l nei; 



*) Die Priester gehen geschornen Hauptes. Auch l^uha- 
Inedaner* lohnen biW,' aber keitie' Clirisl^tti "Tap«ten-y 
Wollwaarön .. und Glas- Fabriken ^e4ioren hier nWht zu 

' *^u'den Seltenheiten. Aber' ueb4n> gtoftfen' ikreichthum 
' 8t$fst oAan Ine^, 'wie 4n teäro^äVgTOfseti'Hatidelfistaa«* 
;t«n, auch auf grofse 'Armutfa. •• K. ' 

^*)t tn der Mandschurei baut man viele DrbsjBn und Arznei- 
pflanzen, aucn vir^ Viehzucht stark betrieben. Ka^ 



aus: ;.>, GützUff 

Q. Novbr. i85* Y^ar ein schqner ,Tag; aber in der 
Stadt (Kin-tscb^u) fing ein so Icalter Nordwind zu 
1>l9sen an,, dafs . innerhalb wenigen Stunden der Fluft 
xugefiroren war. Erst den 17. Novbr. verliefen sie. 
durch die chipe^ischep Matrosen aufgehalten, die steile 
KQste von .Le.au-tc)ng, um. am folgenden Tage dioT 
Provinz Schan-tung. zu erreichen. Aber unglücklicher 
Weise £0ng es an zu schnei^, was die^ Matrosen 
bestimmte, sich jsogleich wieder ans Land zu begeben. 
t^n besseres Wetter abzuwarten^ obgleich der Wind, 
günstig .war. r— Auf der zweiten Reise stibfs G., 
am ad. März 1852» bei Kang.-iä auf ein Ufer^ das^ 
einer grofsen Sandlebene gleichkam 9. und das lebhaft 
Qn Arabiens Sandwüsten erinnerte; nur wilde Ananas 
wuchsen, auf dieser Steppen - artigen Fläche.^ Als G. 
auf dieser Reise die Ufer, der Provinz Fuh-kien 
verlassen hatte;, erblickte er westwärts 4 kleine In-> 
seln^ die Tigor-,: Löwen -% Drachen- und Elephan- 
ten . Insel ; sie waren sämmtlich öde und nur von 
einigen Fischeirn bewohnt. ,,Das Meer weicht an die- 
ser Küste (der gen. . Provinz) auffallend zurück; eine ^ 
mächtige StCdcke ist Jetzt angeba^uet ^ die vor 10 Jah- 
ren noch vom . Wässer bedeckt erschien ; jedes Jahr 
setzt neuen Boden ab.^ — Auch auf dem Vorge^ 



me«le giebts hier viele. Der Hafen Nan-king ist tief 
;iind gerfiomig» der von Kint*8cbaa hingegen seicht,, 
von Feisten nmgeben und den sMlichen Winden ^asge« 
setzt^^^^Dif HSaser derlet^genannten Stadt sind, von 
Granit erhauet — Unter den Krankheiten ist l^^f, wie 
in ganz China, die Kratze sehr gemein; selbst die 
vomebnisten IM andarine le.i4ea daraii« G. A, a* 0. K. 



Klima und iSoden von China.' 213 

birge Schan-tung fand G. die Wohnhäuser von 
Granit erbauet und mit Schilf gedeckt; die Bewoh- 
ner dieser Gegend sind starker i^nd gesünder, als )ene 
der Südprovinzen, aber eben so dürftig ials luifreund- 
lich. Sie bauen Weizen ,, Zwiebel:! » Knoblauch . etc/ 
Den iS. Juni i8S» erreichte G. die romantische In-, 
sei .Kin-tag.(Qui$an) in der Nähe von Ning-Po;;^ 
unter 29^55^ n« Br. und ifti^54 östl. L. von Green- 
wich gieng das SchifiF vor Anker. Die von kleinen 
Bächen bewässerten fruchtbaren Thäler dieser Insel 
laufen ajle in derselben Hichtung aus. Die Be^g^ 
sind s^mmtlich grün bewachsen «und holzreich, in den 
Thälem und auf den Ebenen gedeihen die meisten* 
Süd&üchte Europas im UeberBusse. Aehnliches gilt 
vim der - Sehan - timg gegenüb^ liegetiden' ; Halbinsel 
Korea» an der Q. den 17. JuU i83a landela;i Je- 
doch birgt dieselbe noch viel uning^autes Land» mehr 
ist diesesindessender FaU iuf der-----l)&tdiic}rVO]|i der 
Basils Bay (Korea's) gelegenen — Insel Tschwang- 
schlang. Todesstille der Wildnifs schien an de^ 
ren Küsten nach allen Richtungen bin votzu walten, 
und statt gebaueter Felder streifte der Blick in yreite 
Femen über wilde Hosen und Lilien hin; weitejr .land- 
einwärts stiefs man indessen^ auf Döiffer jxa% ;ftierlich 
gekleideten Einwohnern.*), Kor^a's von xahUosen 



*} Zu ihren Kleidaagsstiicken gehortep unter andern schSn 
verbrämte schwarze ftiite, Fracke aus einer besonde'm ' 
Art aas feinem Grase gewobenem Tuch, halbkugelige 
Pferdehaarmützen , feine Strumpfe und Schuhe.' Der 
fiesicbtsbildung nach entstammen diese Asiaten den 
' Tartaren. Sie sind von mittlerer Leibesgrüfse, tragen 
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Inseln amffebeiid tfud viele Felsen darbietende Küsten 
weichen zu ihrem Yortheil.e dadurch sehr merklich 
von denen China's ab: dafs sie sehr guten ßoden dar^ 
nieten, während auf den chinesischen «der Fe^sen- 
grund allen Anbau unmöglich macht. In solchem 
IVIdafse locker und fruchtbar ist Korea's Küstenland-. 
Boden, dafs es nicht einmal .des Pfluges bedarf; und 
dennoch» wiewohl diese Landstriche ' viele Menschen 
nähren könnten , sind sie wenig bewohnt*). Den 
17. August i8Ss( segelte man an vielen Inseln vor- 
über» deren südlichste; Quellport (Sa^5i^ n. Br. und 
ia6^a3' östl. L. von Greenwich) von grofser Boden- 
pBege seugete und sowohl für den . Handel (mit Ja- 



de» Haupthaar anf dem Kof fe' mr £rone verknüpft, 
«Bd. bed'^ckea diese snii-tiner Kapp e^ oder AfUtse,so^' 
. |>«|)4:/Me sieh T^riietrat)icrt liabeo ; Unyerheirathete tra-*, 
£^n^;iirie d|e Chinesen, lan^e Z<ipfe. G« a.a.O. 2*H. 

*) Die Felsen a^f Korea'» Ki^ste sind eine Art Basalt. 
Häufig bilden sie braune hohe Säulen, den Ruinen alt- 
gothiscber Kirchen ähnliche Zusammenstellungen etc. 
Seehunde giebt es hier viele und, was auffallend' 
ist , sie^ sind gar nicht scheu. Die Bay Gang-kiang 
bat einen g^ten Ankerplatz. In der Nähe der Kiiste 
wächst vierGras und fehlt es nicht an mannichfaltigen : 
Kräutern. Das Binnenland von Korea zählt 300 Städte, 

. darunter die etwa 300 Lis von der Küste entfernte 

. ilauptstadt Knig - Kitao^ 1 Lis ist ohngefäbr gleich 

0,12 Stunde (800 Lis machen 86 Stunden Weges). Die 

Bewohner dieses Binnenlandes sind im höchsten Grade 
< , 

unreinlich $ ihre Haut ist von einer Kruste bedeckt — 

» . . • •• •■ • . 

weil sie sich nie waschen. G* a. a. 0. K. 
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auch für die JB^«|:ha;j^ung.vjd^e^^^^^ 
Pen. %2. August jpri:^ic)ito. n\^ ,.dw ^v|-,t$phtt;Inj; 
sein; wo man beiip YorUbersegeln,v^9 4f r ,yulkani-^ 
scjhen SchyvefoliMel ^jrjer R^^^ un^ 

ijiQhU Pflanzliches wahrni^hm. , J!i^ap lan4.e t^ «p. besl;eii^ 
AnkerpMue der ^rofs^n.Lu-tschiji oß^f , J^i) r,w-k »/ ji; 
Insel ^> , Den 3o. Au^ivjtt isc^icfete man. «}qk xw Kfe^fR-, 
fchrt an, — r Von der Mapao -Straff eafj^ epählj Q^f 
{n.deni^ Berichte, über seine jdritt^e^ei^ei, *^S^*?'\ ^«5^ 
bei störmischen Wetter^, gegen ^e^.^o^döstHoben M^i^-^ 
^Qpn, und gegen dje ^^trpnjungen ,zi| kämpfen ;,. furqh|j-, 
^^^ro^Stüxme mii^ Regen un4 . tobender Sg^.,,, Die p^V^ 
^üst0 der Prov.in*^Cf pt oj^ hat.ßiA .m^lanf^ol^j;}^^,% 
Ansehen, wohl .aiju^i ^pfep^eiv .Thei^ft.jfolgß. der.,%r^ 
jj^ren Aufsenseiten ^üßgen^Gfja9it^gq,.T Ih^..Jnpgr.f% 

Provint Fuh-icien hinFabrend^ fah^njan pa^b ?^U^Wy 
]^ichtungen viele Dörfer." Den 8. Noybj;.^ lißf, d^ 
^chiß in den geräupi^en^Hafen Pibj.kuaPf«^,-p, ^^ 
I Grenze 4er Pro vani^T s jch e <- k i an ^ (^ 7 ,° |.i ' »* B^^. $f^ 
i.flfcO*'»»' östl. Länge) ein. Diö, £ii?geljprftftnrS|^l^ ' 
ein wahres Wa^^er- Geschlecht dar. ify}^ ^Wit^ S^v, 
\angten sie an die Bucht Tung - tsekau 0^^ o&v^^V^'')f 
Pie Thäler dieser Küste, bestehen. du^cI^w^eg.auSj aPi^ 
l^^schWemmten . Lande.;. Vielleicht nirgends., ji^def^ 
)^elt ' tritt das Meer iSo schnell und /«ijh^l^en^ itijr^Jf^ 
wie. es hier, an der Küste von Pa-sche-li oder der 
Mandschurei der Fall ist. Jedes Jahr wachsen neue* 



• •• ^ ••' . •.- ...-. ,.a: ... f. M M.. i. 

*) Die Hauptnahrung der von Hautkrankheiten ajTjg; heim- 
, gesuchten ßinwoliner bestandaus s'ufsen Kartoffeln. 
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Streben äas Im^IiAarea Bodens an, utidtn&^en'dia' 
Sdiiffarth getah^Uctier. Die süä^uv^estUche SpiUe (die* 
•er Küste) latift nicht 'in ein'YorgeWge aus, sondern^ 
endet in ein^ir ^ vorspringenden Landspitze , Welche 
dtwa 3o Ständen liii der Breite Hat. Viele Inseln fiti-' 
den sieb hier an der lauste umherzerstreut, aber das' 
Meer in tKrer l^ähe iist seicht und selten über 6Fa* 
den tief; Sandbänke sind liüiiff^. Den a8. Novbn 
le^e* man vor Hin-schat[» an dir groEsen Mauer» 
vor Anlcen 'Den' darauf folgenden Morgen webetd' 
von Kaihtfchatkar ^er eisigicalter i^ind; das Wasser 
minderte' sieb und die Matronen konnten vor Kiiltö' 
nicht arbeiten. Das Schiff batte sich auf die S»eite 
^el^gt, und ringsumher sab'man'nichtk ah Eis. Toitf 
Unde war man ' noch ^^^e^^ti' i b Stunden Entfernt. 
Einer der Matrosen War' etfröreii^ uiid die übrigen^ 
dfe^ Erfriefezir liah/ der ä: Deceixibei^ Eand das Scbitf 
angefroren. ' Die Luft verfinstert^^ ^sich,' uAd fürch- 
terliche' Stürme überbrau^eten das Möör. Endlich 
Ibste' iieh^^a^'Eis und den n« December iiifen sie' 
in" 'den Hafen von Schlang-bft (in der Provinz Ki an g« 
su) iind'dafmit in ^nta wärmeren Himmelsstrich eint 
Sie, ianden dort^mehr als ^600 Handels-Tunken. Die 
* "Witterung vt^i ' indessen fortdauernd strenge ; vom' 
^$;Det!ember i8Sct' bis zum 5. Januar i8S5 zeigte 
aas'ThWmometer selten über 55** F. (== -|-o%56^C.' 
odeif^ "^ ti^ii: R.).' *)• Am 5. Iah. segelten sie dem 



^ Dieser Theil C hinaus istsebrfmchtbar; weit gedehnte 
FlSchen hinads sieht, man nur schwarzen, durch Ka- 
nHle gewä'sseirten Lehmboden. 'Das Land ist sehr be-^ 
vSlkert und die Bewohnerzahl im Zunehmen« a. a. 0. E* 
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Hafoo Sciia-pü in Tsche-ktan'g (So^jy' n. Br;) 
^tt. wVom jgelben Flufse bis za dem Hafen S cjh a- 
pa» in Tsche-kiang, ist die ganze K&ste eine' 
niedere, dem Meeresspiegel gleiche Fläche; allent« 
ludben tritt die See vom Lande suräclk und neae 
Gründe heben sich ans dem Meer*«*). Von Scha- 
pu an südwirts wird das Land bergig und bleibt's 
auf weite Feme. Die Umgegend dieser im Viereck 
gebaueten , a Standen im XJmfange , habenden Hafen« 
Stadt bietet malerische Pracht dar, und heifst darum 
Ghina's Arkadien. Herrliche Anlagen, schone 
tTeerstrafsen^ freundliche Wasserleitungen etc. und 
ein freundlich - traulicher, verständiger Menschenschlag^ 
sind allerdings geeignet solche Benennung rechtfer« 
tigen zu helfen^ Unsere Heisenden verlieÜBen die* 
aea schönen und «d)&n gelegenen Wohnsitz lebens- 
ficoher Mensebten, um ihren Küstenbesuch weiter. fort- 
zusetzen* Den i4ten fuhren de einer sch&nen Insel 
vorüber, und den i7ten weiter zur Insel Kin-tang; 
wiederui(n trat so Schneidende Kälte ein/ dafs mehrere 
Matrosen derselben erlagen. Von hier aus wurde 
nun weiter besucht: die Spitze Ki-tau ein* Vor- 
Sprung des festen Landes, der sich durch seine vie* 
len Thee - Pflanzungen auszeichnete; zum ersten Male 
sah G, hier wilden Thee; femer die Insel f |i-[to 
(3o^S^ n. Br. und lai.^ östL L. von Greenwicb) die 



*) Diese Art^oden- Erweiterung scheint sich auf di» ganxe 

chinesische Käste zu erstrecken) yielleicht erfahren 

' wir' in der Folge einmal: seit wann sie eingetreten, und 

ob nicht etwa China sich hebt und zu heben fortfahrt» 

ähnlich wie Scandinavien ? K* 



9ar Ts^Kn-sajR Gtujppa gehört, wo «e dpn 4.Fe^ 
i8$5 ankerten. Diese^ Insel hat %^ iVleilen Umfang 
und ist nur von Priestern bewohnt*);, kein vi^eibli- 



..*).Die9 wie es «Dheiot, zur ^Te-u« Seele gthoittek IW 
. ._. Stifter, dieeer Sectio iat La u«>t8e.^^ein 2eitgdnetse^# 
. >, Confaciua und 4e4 FropH^tpft Qt^piieli^ fer ype 
; . ej^wa . jEM. Jahre- yqr Cj^if. j lehteiy sich ;Venig> um d^u 
jetzige, faingegee yje(|^iimd^ejeii^ca^e Leben küoir 
merte^ auf diesen Grund seine Tagendlphfe. bauete» 
.und Ein hocijfstes Wfisen, als Allbehejrrrscher anerkannte^ 
]' im tiimmel, lehrte tt, fern<^r| waltet San-sci)ingj 
'''" d.i.'^er Verein der Dreifaeiligen, und fai diesem Ver- 
ein Ist Y a h -W a n g der höchste Kaiser' und der fehren- 
- Tollste; Peih-ti', der Kaiser des Nordens nnd'Hutt- 
' kwan^ der' des Teuers wirken mit nnd*- neben -ihm/ 
und unter alUn Dreiiön wirken viele Uktergli'tie^ • Bei^ 
Ta«u ist dneii aller. Vernunft mid • das Wesentliche 
'. . ; aUex:InteUigei»b wM hat iin WaseptficheniAehBUchkeit^ 
..<. mit-^em Logos^der platoniagfaeii ScMe«. rAj^sinr^eni 
giebt es eine/Welt ypp DI)mon^nXap4 dämonisch^iEiii^ 
flUsse), denen der/Zastiip4 ^^r vom Körper getrennteft 
menschlichen Seele ^nelt Verschieden von diesen in 
mehr als einer, Hinsicht (uQd besonder»* bei Verdei- 
CBung mit ähnlichen alt ägyptischen religiösen Sä- 
gen und Annahtaien) merkwürdigen Voraussetzungen sind 
' di^ Hanptlehren^debfttddhismns toben^ S. 200)^ äie 
etwa 70 Jahre nach Chr. Geb. drfrch Fo in China ein-* 
geführt wurden, offenbar aber nicht aus China , «on- 
dern. aus Tibet stammen. Dieser duldet nicht ^nr 
jede und alle Vielgötterei , sondern läfst auch Aliea 
was da ist. Ton selber aus der Leere . entstehen« 
. tai nnr im Wechsel d.er Form die diessei^ge und 
jenseitige Welt bestehen. Jedes Wesen durchwandert 
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' .•■ . ./••./ 1'"-.: : .J *t '• . - ^ 

ches.We^en darf anF,ihr wellen. Die yielleieht ron 

I IVIilfion IVlenscKen bewohnten Thü-san Inseln 

, • . ".' ' ■ .-: ;. . . • ♦ './ . . •:; : ■ .i 

-~*" ' ^ T '.. • . ^' 1 

'. diese Formen», w zaHlckzuk«]ire& xnr; L«ere^ ^--^ 
B&ddh» (oder Ba^-ha) hat sich |liickUeh ducdi aUe^ 
Creatalteil. hindurch in die I^e^i; ffe8cbvang;en und be-, 
seichaet daram keine Persönlicbkeit , aondern die Idee 
der unbedingten Nicht - Einteln-, sondern All- 
Wesenheit (NicbtindiTidaatitSt)*, obgleich er symbo- 
lisch dargestellt wird als' Alfbeherr scher, Über dessen 
' Throne ^it Sän-hau-f n ede^ die 8 herrlichen Fad-'' 
has, vo^ wie ijie 'Gottin Kwän-jen (die Emlihrerfii^ 
aller Dinge $ die Isis der Aegyptier oder die Natitf)' 
alb l\eilige Matter oder Himmelskönigin schwebt^., «Dia v 
Leidenschaften der Vernunft nnterzuordiien jyid de|i, 
Leibes Lüste za dämpfen , ist das Ziel dea Strebeas 
aller ihrer Lehre getreuen Buddhisten. Gefiihosigr. 
keit (oder vielmehr Gleichmuth) ist der kürzeste Wegp^ 
aar Seeligkeit^ aad wer diese «rruagen — der wandelt» 
im 'Paradiese (ist also dennoch Indlvidanm). Diesea 
Buddhistische Paradies ' (fer künftigen Welt» scheint dem^ 
des Mahbm'et zum Torbilde gedient zu habeu) wie-* 
wohl es auch an das Mosaische und. an die Gärten.. der 
Hesperiden erinnert. Ea ist nemltch ein herrlicherT 
Garten mit goldeaea Bäumen, auf darea AÄitsi goldeai»; 
Vögel herrliche Melodien singen, sttCse Wohlgerürehe : 
* die Luft erfüllen, Nectar in Strömen fliefst und ewi-' 
ger Tag ist; Die Unterwelt dagegen als Ort furcht- ' 
barer Strafep, wird gräslich genug geschildert^ in glü- , 
: hendea' Kesseln werden die ihr 2Uigewiesenen geworr. 
fen, zersägt u.'s. w. , bis sie zur neuen Seeleniwandie-' 
rung reifen. — Mönchs- und Nonncyiklöster^ zählt, der 
Buddhismus hier und in Tibet in grofser jMlenge ; die 
ihn betreifende Literatur ist durchaus in Versen abge- 
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.bieten ^ine Fülle ^es Ronoanti^qh-Sphoneii dar* holie 
Hügel und fruchtbare Thäler wechseln auf ihnen/ und 
auch die angeschwemmten Eiland -TKeile empfehlen 
dch durch ihre pflänzitche Beiebunj^j- 'Nach' ihrer 
AbEahrt weilte G; noch einige Zeit auf der Küste 
von ]B*uh-kien und besuchte dann zum Schlüsse 
»och die groTse Insel Kin-mnu, nördlich vom Ha« 
fen von A- Mpy. Trot» des sehr unfruchtbaren 
Bodens — ungeheure Fels blocke liegen hier wie 
von Menschenhänden aufgeschichtet — • leben hier den- 
i^och (i^QO Einwohner» meistens Kaiifleute und Ma«- 
ptQ&ßD. .V ■ , . , 

Zur Vervollständigung der S.179 und S.202. benutze ich 
Aesen Itauin noch, wie folgt: 

1) Zn S. 179. Seit einiger Zeit sind anch bei ^ns sog* 
l^almk erzen als Vertreter der Wachskerzen im Grebrauche« 
Sie brennen mit sefar heller 'weifser Flamme^ ohne Rufs und 
ebne' Brenzifettgeracb, jedoeJ» bei weitem äicht' so lange, wie 
Wachskerzen » die «a Wahlleilheit von ihnen übertreffen werden. 
Auch vor jenen Kerzen zeichnen, sie sich vortheilhaft aus, 

' deren Unschlitt zuvor mit Schwefelsäure (m. Fol jtechno Che- 
mie IL 307. Anm.) behandelt worden war, 

2) Zu S.2(>2. Scheffer fand vor einigen Jahren noch 
Üeberr^ste jener langen Mauer, welche die Atfa,ener^ zum 
SehlitBe^ ihrep ColOBieB,' gegen die Einfülle der B8if)aren, 
lia|^ dtt Thraciftchen foetize bis zum Meerbusen von Saros 
zpgen; es bildeten diese Ueberres^e eine au^ Ziegelsteinen 
gefertigte , mit Rasen überdeckte Erhöhung. Eine andere 
dergleichen Mauer zum Schutze der byzantinischen Haupt- 
stadt, gegen den Andrang der Gothen, von Anastasins er- 
bauet, reichte von der Kfiste 4ea Marmbrmelurss bis zuihPon- 
ttts, und bildete das Delta. v ,r £. 



faft Unter seinen Verehrern giebt es eben so viele 
Astrologen als Alchemisten. K. 
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3^ch|;,,ub^r:. einige: ia. Rarlsbiüd^«; 
Tlifinnen neuetiitdeckte Bestands 
theil©*); . ^ : , 



t) lo.d». Afi^ ^^r» YOB ^dw, i«ei9ten krysta^ImrT 
baron S^en gfttr^nten I^t (erlaufe, des SgrodfilwasT; 
«ifrs^'WoUtfijfs mU pacb 4|^r |Jteren Method^ ^Ba« 
hj^^'^la ..;in^^ ]^^.?S^°^7'P^?^^ ^^^- überschüssiger 
Sfil)^^fekäi^r^ 4ki Aex Hiue^^nifht gelingen ^ ,Iod. in 
qVieldiG^et.jB^eoge za entwickeln. , Derselbe Versuch^ 
ifl.0derhoü.imt.«|^eänderten Yerhältnm^ von Bratto» 
%(f in und 3^9n(:entrirter Schwjetfe]|äar« ^ gab gleichEalli 

eil9,negatij{es Resultat. .. . , 

*::ic:9^K.'i^^j^?>.r4^^' .°^®i"® Zuflucht zu den neueren^ 
Q/|.lajrd>^henj .durch Berzelius verbesserten IVie- 
tlicijd«> aa/ch welcher das I94 als I(up£eriod&r aus der 



*) £!ne ansfdlirliehe' BrBchrd'hnDg meiner ^ Karlsbaii 
mit 'den dortigen TherineD angestellten .Ver8iicheB(¥gLf 

.' dies. B. des Arefa. S.140.) entbäk der erste Abeehnitlr.' 
' mei^tr desMlicfast im BneUianadel erscheinenden ,»Wisk 

/ aenschaftliebe Nettigkeiten über Kadsbads Heilquellen.«« ^ 
Der aweite Abschnitt dieser Broch« enthfilt: Betrach» 
taugen aber die Entstehung der Sprudel zu Karlsbad, 
und jiber die Thermalquellen ttberhapt; der dritte Ab« 
schnitt handelt: über das YerbHltnirs der künstlichen 
llineralwasser zu den natürlichen. Creuzl(urg« 
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Proböflassigkeit tjieder^eschlagen» und aus diesem Nie- 
derschlage dks etwa ^forhandene lod ausgetrieben wird. 
Ich erhitzte zu 'dem Behuf den-« (dut-ch-eine Lösung 
von 1 Th. schwefelsauren Kupferoxyds ' ttrid - &4 Th. 
schwefelsauren £isenoxyduls} erhaltenen Niederschlag 
mit Braunstein und concentrirter Schwefelsäure; allein 
auch hierauf geVa'Ürte'^r^iA* KeiBe^n ObgenwirkungsJ 
Erfolg: auf das 'mit jfLm^m.*- Lösung bestrichene 
t'apier^ das dem Operationsgläschen zur Tectur 
A^irit^, ' Nun hatte' i^Yi'scIhiön alle Ifl^ffnang^aufgege» 
Sih,^irä Spru^'ertoä^ zu *%nderi; ' liaühi 'fand ich e^ 
iiir nöthig noch weitfete VeVsüche inäu^feRen. Deii^ 
lioch liefs ich mifcäU iicifr gereuen, nocfi^^%inefierVeT^'^ 
such'aut t>yrö*^1i>ettUt:lieirt Vege iti '^e'i^stärf^? 
Iwi 'rieb iu dertf EYidö 'den,* ' mktelst 'llui^KT-^' läM* 
fiisensÜlpTiat - Lösung ''e'rhäitönen'^^edbÄcttiftg ' niil^ 
Äwas ^bfMihsteift^\2:(ii*^atiitti¥Äv g^b lafese^f^^menge*!»^ 
ein sehr kleines dünnes Gläschen, erhitita'Mdfeses an^ 
fS&ßfich ^über ^'def* Lampe ;;*hafiirf daän''aas"LötÄrohr 
zu'"HuIfiV und braih'tb**'Sö' den Ifthitlt «dte Glaschenal 
iifi6''(31uhen. ; Ali^ idh' '^tvkä' eine Minute lang G&h^ 
hitze hatte wirken lassen, gewahrte ich eine Färbung 
dlee Amylttmpaj^erf» woip|i[t das Gläichen beide.ckt war, 
ufad*' > als- ich <dieaie»& Papier abhobt fand ich es an ^ 
d«lr -innem Seite intensiv blau gefärbt. In Folge 
dieses rtiit glücklichem Erfolg gekrönten Yttrsuches, > 
habe ich, zur quantitativen Bestimmung deslods im 
Sprudel Wasser , i od Pf utid' des le tzeren abgedampft und, 
nach Entfernung der meisten kryställrstrbaren Salze, 
das.tpd auf letzterwähnte Weise' Bxirt und' aus 
üem Nietderscl)lage ausgetrieben; die loddämpfe habe 
ich an Aetzkali streichen lassen, und nachdem das 
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pradominirende l(ali bebutsam mit Salzsäure tieutra- , 
lisirt war, präcipitirte ith vorsichtig mit Quecfisilbdr«' 
cliloridiösung. Der Niederschlag war bIdTsroih; naWni^ 
aber' bdm £rhitzen ^ine' prächtige ZlnnoberFarbe ilii* 
verlor 'diese' I^artfe aber nacli äem'l'rbcknen Wie'der.^ 
Dieses^ erhaltene Qaecksilberiodid wog ayS'S^räiij i'o6^ 
Pf un^ \ des Wassers werden isonäch ' i ,i 7 08 ' Gran lod 
entlialten. iind einPfand^ desselben also o»oi470& öraä^' 
Es ist das, tbd aber im Spriidialwässer öhiie '2!we^el^ 
an 'NatroiT gebunden.' Elfi iädd. Pfubd de^r Wassers 
enthielt. Mann o*»d 1845 Crän^ hydröiodsaurei Natron 
(oÜer ^o]oiji'J Watriirmiödid) oder Sn 16 Un^eh' 
o>p^4^o Ajrl oäer in 10,690 1f heilen* des WasscIttT 
O»o52o l*|i. an hydröiodsäurem Natron; enÄich koräiht^ 
auf jene Menge' Wassers» welche ''einen ge'wöhnlioheii'^ 
li^irbechey füllt (6 Unzen =9,5 Äranz. K. Z.) öiOOpi'aY'* 
dieses lodsalzes« — ' Icli ' ha&e" äieie Entdedkiing dite^ 
lods im Sprudel noch ah ctemselbb' Tag gelegentliidh^ 
rierrn 'Professor 'Pleischl zu Pi^ag wisseÄ * lässeh,^ 
bei welcher Gelegenheit derselbe zugleich einige' Krüge' 
SprudeVqputterlauge erhielt, Hr. Prof. Preise hl be-' 
nechrichtete mich dann später, dafs er gleich hacU £m«-^ 
pfang äieser Mutterlauge, iii derselben das lod ebienfalb * 
gefunden ütid' dies sogleich nach* Wien und^ Leipzig - 
gemeldet habe. Derselbe nahnfi abär in dileiem Brleife'' 
den Schein an, als habe er nichts davon gewufst, 
dals ich schoh vorher das lod entdeckt gehabt, uivd'^ 
^als sey ihm bei Ueberlieferung der Sprudelmättfetf-*'* 
lauge \ diese Entdeckung nicht kund gemacht worden. 
Ich habe Hn' Pot Pleischlaberspäter bewiesen /^afi • 
icn das lod im Sprudel nicht dllein vor ihm gefun- 
den hatte, sondern auch, dafs derselbe davon ixf Kennt. ' 
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nUa ge^etz^ worden sey. Hat derselbe also bei ^ei* 
neo» diese Sache ^treffenden , Meldungen oachLeip,' 
siß updWien^ (welche so sehr eilig geschahen) bio^ 
v.p^ seinen hieher gel^origen Entdeckungen gespro*' 
ch^n upd dabei ipaemer nicht gedacht, so hat derselbe 
etuie^ Icleipe Untre.i;^ ^ an mir begangen« . 
' r,,.X f^) Erdharz. Ich suchte im Sprudel qach B ro m^ 
und fand statt dessen ein bituminöses theer- 
i|3f1tig.«;«rHarz, Ich. verfuhr auf folgende Weise: 
:.;... Ich sättigte die von krystallisixbaren Salzen . er« 
, schöpfte Sprudelmutterlauge mit Schwefelsäure^ behan- 
^1(;9 die Flüssigkeit mit Chlprgas» schüttelte sie* dann ^ 
mit Aethe^y. sgnderte hierauf den^ etwas . gefärbten' 
Afifix^jc^ und schüttelte ihn mit wenig Aetzkali- Lo- 
sung» wodurch der^ofher entfärbt» dagegen die Lauge 
braun gefärbt w^^de» Die vom Aether . getrennte. 
I^g9 entwickelt^, «ach Verdunstung des ih^ noch, 
aph^ipgenden Aethers, einen durchdringenden Steinkoh- 
lef^j^beer-Qeruqh, war. also anstatt; , mit Bronx» mit 
einem: Erdharz geschwängert. Indefs konnte^ neben 
dem Erdharz» dennoch auch Brom in dem Kali vor- 
handen.. /iQyn. Ein diesfalls angestelljter, Versuch ver* 
Hje inte .diese Verouithung, Aus der Sprudelmutter« 
\ lauge :,dir^ et das Erdharz abzuscheiden, gelang mir 
n|cb^ Es mufste zu dem Pehuf die Mutterlauge, resp. 
djBvcen Natron, zuvor mit einer Säure neutralisirt wer- 
de^., Mkhin ist das Erdharz in dem Sprudel wasser 
t als, ey^e Harz.Natrons^ife zugegen. 

3) Schwefelwasserstpffgas« Die Menge 
dv»s«r Gesart im Karlsbader Wasser ist so gering, dafs 
si^ durch den Geruch nicht deutlich erkannt werden 
kauf)«. \Vfrhanden ist aber dieses Glas in dem Wasser; 

denn 



Iod-6ehaU in Karlsbads Thermen« 



. dsmi ÜB, mit BMwti&fiirba angSKtrichtDen XSttMi 
SU den Sprudaldampfbädem viaten, nach einer von 

. Hcunrn Apotheker Nentwich gemachten Beobach« 

• tBi^> schon nach einigen Xagqjn mit einer dunklen 
Farbe ^angelaufen. Ich befestigte ein niit dritteletsig* 
aaiur«r Bley^xidlösu^g getränktes Leinwandläppchen 
ia ,den verschlossenen Kästen der Hygiäengnelle, wo 
m dena heilsen Dampf des Wassers preisgegeben war, 

.und fand dasselbe .nach etwa 8 Stunden an den Kan* 
.tMischwars, an den Flächen braun und mit einer 
tR^#Abogenhaat überaogen. DiesÄ kleine Quantit&t 

1 5;ehw*9 fei by Troges vergesellschaftet mit dem Ge« 
irack.das Erdharaes scheinen. dirnFleisch brüh* 

^.geffuch des «Sprudeldampfes aa veranlassen *}. 
,4) Eine .eigenartige Fettmaterie. Als 

, ich. ema Quantität von 4i»8 Pfund Sprudelwasser aur 



*> f Die so gerinfeMeage von gasigem Hydro thion dieser 
Tberme legt» ' Meines Braehtees, die Termathang nahe: 
dafs eia Tbeil des in dem Wasser beflndlicben Brd« 
banee und Fettes anf die ScbwefelsXore der vorbafr- 
denen Saipbate seraetsend einwirkt? — In welehem 
Grade leicht dergleichen Zersetxnngen und Hydrothiofr- 
Bildung vor sich gehen, zeigte Chaptal bereits vor 
42 Jahren (CrelPs Ann. 1794« I. »— 94.) und wie« 
ich nnter andern nach an dem auf solchem Wege nur 
Ausscheidung gelangenden Schwefel eines ostindi* 
' scheu Landsee^s (m. d. Gewerbsfr* I. 13S ff.) darauf 
YorschlSge zur Gewinnung des N a t r o n aus dem €rlan» 
bersalze auf nassem Wege gründend; a. a. 0% II. 68* 
Ueber Shnliehe. Yorgiinge in und bei Tiiermen und ia 
versandten Mineralwiissem s. dies. Arch. KlteTe Folge 
XL 268, XV, 800 u. 818. K. 

Archiv f. Chemie n. MeteoroL B; 9. H*8. |5 



^Trocknä ilbCfafM^r ' d^n iSalti^staitd mit ^AllMiM, 
' vot) oi8S8 Eigttige^. . widdetliolt digerirte» und -die 
•BigestionsßÜ^igk^SI dänti äri -ddr 'Sonne .yon- i^lber 
• verdampfest lieh} Kildetlen^ sichV *aU diä FIQssigkelir^ttli- ' 
'£eng wäS9eHg< «ät^W^cTen, auf 'd^ren<' Oberfläche kteiAe 
-fettige l4iQt^hen,<die sich ,4 btf ' fort^bhf eitebdd^ «YtA^- 
^dbrapfung dei* Flüssigkeit, »(«chilM nach ^efti iffib 6%- 
/•färsv^ande als gelätin^iie «lüäl]^cheli '^nlegteilV " Die 
*'8uSstanfe iif^^ halbBäss^i'^dSIlicll '^pä^ii^,^^!^- 
"schtnäckloi sfnd geruchlos« Äaffiiis Hskiff Pdpi6V<sh«^fte 
^'Fettflecken», brannte mit *ruftldser ' Flamme , Verbr^- 
-^^ete halbverbrannt, einen <j^r&eh' 'nath verbyatiHifor 
Seife/ tnnreirliefg' nach dem" YerbreiinM ekvanf'kMtn 
merklichen > jedodi alkalisch reaglrSndta RütekMtflkl, 
ywiä hatte endlkti die Bigeift^afti >nach dem Trock- 
'S »teilf an Völaitti^tark iu «&hv^litfeih.-''^-I>ie'Mettge*'dib|> 
aus 4i>8 Pfund Wasser erhaltenen Fettsubstanz war 
-getrocknet t»i.a Gi^an.. .i4|.jc>pp..!]rheUei, Wasser« ent- 
: ibäit demnach a,oA66 Thflale:iu«d. i€ Ui>ften' dessel- 
•. ben o»oS5 Oraa votf dieser* Substtni "*). ; 
-!• . 5) {tch.wefeUaarea Kali. i.o.oot) Gran 
IV Sprudelwasser hab'd ich bU,.»u ^ .j»eines Yoluffis abge-, 
.dampft, nnd A^pn cgit essigsauram Bleyoxid so lange 
. yersetzt, als ein Niederschlag erfolgte^ . Dfe von Letz- 
terem abfiltrirte Flüssigkeit evaporirte ich bitf zur 
starken Salzhaut, wodurch das vorhandene essigsaure 
Natron zumeist als unförmliche Salzkruste heraus, 
krystallisirte; — die verbliebene kleine IVIenge Mut- 
terlauge aber enthielt essigsaures Kali, denn sie 
gab mit Chlorplatinnatrium • Flüssigkeit einen gelben 
Niederschlag von Ghlorplatinkalium, welcher, mit Al- 
kohol gewaschen, getroeknet und etwas geglifht 69^^ 

*) Aehnlich dem von Proust und von W 911 n er bemerk- 
ten Holz-Brenzfett? ' K. 
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Gran wog, und nteb iar Bere^Iimi^g u%o6 Gnsi 
Kali andeatet. Aber das Kali miifs vermöge der 
chemischen Anziehung in dem Wa^er ,als echwe. ' 
felsaare Yerbinduog vorhanden aeyn« .{Is wären 
hiernach in lo OQO Theilen Sprudejwasser ([en^pre^» 
chend f»ao6 Theilen Kali) d,a338 an schwefelr^ 
faiir.em Kali gegeben; £es betrüge ikof f6lUn)fcefi 
de« Wassers 1,7 tl6 Gran, — ^ , ^| . . 

Bemerken ly^ufs ich bei omer Gelegenheit «dalii 
Hr. Froff Fleisehl xn Prag» während meiner An- 
wesenheit daselbst, einige JMooate lang beschäfti{^ 
war: im Sprudel wasser von Karlsbad Kali su suchen^ 
wobei er jedoch andere Methoden, diesen Körper 
nadisttweiseii y anwandte, -als die eben Ijesehriebene} 
namentlich waren P/s Haoptreagentieo FlaotHltesättre 
und Kohlenstickstoffsäure« Bis iu mreitier Abrs4se von 
Prag nach Karlsbad wurde mir nicht» davon gesagt, 
dafs das gesuchte ' Kali gefunden * worden iey« Ich 
benachrichtigte deshalb Hr/Prof. F. von Karlsbad aas^ 
dars ieb das Kali im Sprodelwasser wirklich gefunden 
habe; auf welche Weise» diefs deutete ich in dem 
,Brie( mit folgenden 8 Zeichen und Worten an: »»Frä«^ 
zipitiren mit Pb Ä; Eväporiren der essigsauren Flüs« 
sigkeit ete.** «^ . In eine^ Antwort hierauf bemüht 
sich Hr., Prof. P^, mich au überreden, als habe er 
^'diese meine Methode , das Kali in dem Yesif» Wasser 
2a finden, ebenfalls angewendet, und bemerkt da« 
bei^tidafs er die durch Präzi piti r eh mitPb. Ji 
erhaltenen Acetate durch Glühen in Car- 
bonate verwandelt ha^bei*' *«*- Ich iwat froh^ 
. dals ich Acetate hatt^» pm das Natrößdcetat durch 
RryslaUisation von dem Kaltacetat möglichst «ibschel* 

■ '15* ■ 
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%ii 'zü^fe6fcnett*{ 'Herr P^fi P. 'ieristbrt das Aeetat 
\viederi «io*^ ^^^ uiigeheur^h tlebörschufs von Naitroti 
ilietidh^ Aem IVlinimum von *Kalt in der IVlischung t\x be- 
IbjBiltöib/'bie'fteä'ctiön des Platinsalze^ auP das Kali wird 
l)<iVsi)*i^wandtert umständen *bflFeM)kt : — wö rtidht laü^- 
'^eH6b^ri;-^ 8och wenigst^tis * sehr' roodificirt: Wöte 
'ikbÄYite ' da* koWnsaure Natrbn bei diesem Verfaliröti 
ebenfalls durch Krys||ttirsatT6n ' ausgeschieden' Werd^nr, 
*ilieiü^nÄ<iK?ä4Wsclirimic^^^^ des Hf.Prof. 

T. ist dfeiös to4i^h*t'ge*cheVenVich öiÖChte fastVferiiiü- 
then ; fler* Scheidungsversuch sey* gar nicht ztx AusfüK- 
Vung geköm'men'*). i .i. 

'* fc ij , .1 'i ■>''■' — i— ^ — '-^ . ' ' • i'. ■ • 

; ^ '*) ilmiih'Ciii iBetn% i auf das' I«d , weliAe« Hr* Pcof. 

Pleispjil mit mir im S^radelwasser entdeckt haben 

' ''' ' Wllf, "ktfnti icli mich einiger ähnlicher Qemerkun^eii 

/ ( 7 l4«;b(1;'. 0il»4^it«n. Denn Hr. Prof. P. wurden oäiplic^ 
einige Monate zuvor, ehe'ich nach Karsbad kam, meh- 

t' ^reve- FlascbMi SphtdAlmatt^tlauge und Spmdelwassär 
I durch Hrn. ^pp.theker K entwich in Karlsbad gesen- 
det^ uni 'dJEiHn das lod aufsuchen zu können^ äas' Hr. 
Nentwie.b,.%i .Folge e$he« Ycrsuiches , dhria ' Viarma- 
thete$ allein Hn Prof. P. fand .damals diesen Körper 
öi c h t. --* -Als ich danfr 'MpSteV es' dahin brachte f das 
;; lod ,in dem resp. Wasser wirlclicb aufzufinden, ^d§ fao^ 
' Hr. Prof. P. auf einmal diesen Körper ebenfafls^ — 

-* .-vMh^ War ihm dieses tti cht gelungen. AnShlUndist 

. mir hiebei , dafs Hr. Prof. P. mir damals sogar die 

""■' PrioritSit dieser Entdeckang streitig machen ^olfte,' ^^^ 

j seloe at^ebjicbe Eutdfckilng JA so grofser EUb, nach 

Morden und Süden kund machte. Noch auffallender bei 

' dieser Sache ist mir der Umstand , dafs Hr. Prof. P. 

t ' — laut brieflicher Mittheiliing — das lod aus dem 
Spiudelwasser, wovon ihm doch nur wenig zu Gebote 
.stand., in solcher Menge ausgetrieben haben will« dafs 
die Dämpfe desselben, in violetter Farbe erschienen* 
Bei meinen Versuchen habe ich keine violetten Dämpfe 
gesehen; was Übrigens auch wohl nicht füglich erfol- 
gen konnte, da überhaupt nur eine sehr kleine Menge 
lod diirch GlQhhitz^ aasgetrieben wsrrd. Oder ist 
Hr. Prof. P. die Austreibung des lodes hier auf nas- 
sem Weg geluDgenl Hei meinen Tersuchen, das 
lod anf nassem.Weg aiisztttrsibfn» gclaAg iiilr die» 
«es keines Weges. - ' C. 
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Organische Ueberreste imd 

Kunst - Erzeugnisse im. Sal».« 

' thon der süddeutschen- Steinsalz^ 

Formation; aus einer Zuschrift desi 

lt. k. Salinenverwalters Jultus vi 

, Helms, zu Hallstadt in Oesterreicif 

. ob der Ems, an den k. k. Bßrgver- 

walter Ru»segger, zii B(i>eksteio 

und durefa diesen an den Hevaus» 

'^ geh er. ••.,■-...../■.-•■.•. -••-, 

' ' ' ' ' ' '^ 

(Vorgeliesen in der geologischen S^ctipn der im Sef>» 

tember 1835 zu B o o n abgehaltenen 13ten Versammfaiig deat> 

scher Naturforscher und Aerzte/ Ton Kastner.) 

j i '.•■,'• , r . . .. i 
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Folgenae briefliehe Notixen meines verehrten 
Freundes Russegger, k. k. Bergverwalters zu Bock. 
stein (jetzigen Directors der österreichisch - aegyp- 
tischen Bergwerks - Expedition) , die theiU ihn selbst, 
theils seinen Freund Julius v. Helms, k. )c. Sali. 

.nenverwalter zu Hallstadt in Oesterreich ob der Eros, 
3^um , Verfasser hat, dürften ief Beachtung der Geo- 
logen insofern nicht unwerth erscheinen, als sie elneja 
Beitrag darbieten zur Bestimmung Jener Zeitdauer, 
\.in wdcher mächtige Salzthonla^er sich . zu bilden ver- 
mögen, und zugleich . einen Beleg inehr gewähren z(i 
der . in neueren Zeiten, . von mehreren Seiten, her sich 
aufdrängenden Folgerung: dafs die .Erde mit ihrer 

, jetzigen Gebirgs - Ausbildang . jünger ist , wie sip 
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icheint. — ,, Einige Exemplare des sog. Heiden- 
gebirge^, schreibt mir Russeger» gehen so eben 
an Sie ab« Das Heidengebifge bildet nest^artige 
Einlagerangen in dem sogen. Haselgebirge» d. i. 
im Salzt hon d^r süddeutschen Steinsalz- Formation 
in betrüchtlichen Teufen unter Tags. Es besteht dieses 
Gebirge aus einem sonderbaren Gemenge von Salz» Thon» 

'«Kohlen» Holzspähnen» Wildhaaren u. s. w. über dessen 
geognostisches Verhalten und wahrscheinliche Ent- 
itehung ich so frei bin Ihnen — die. sehr sationelie 
«nd triele lYabrscbeinlic^keit (ur sich habende Ansicht 
meinem Freundes J.v. Helms vorzulegen. Die Fundorte 
dieses merkwürdigen Gebildes sind Hall in Tirol in 
Oberostreich.*« Die Mittheilung des Salinenverwalters 
V« Helms an Ri:^sseger lautet: Du findest in bei- 
|(ommenden Exemplaren des sog. Heidengebirges meh- 
rere des sog. Haielgebirges: mit eingewachsenen 
Holzspähnen, Kohlenklein und Wildhaaren (wie ich 
glaube Oemshaare); beim Losen dieser iVlasse in 
Wasser stöfst du vielleicht auf einige andere ahn* 

. Uche organische Ueberreste. Das^ Vorkommen dieses 
Gebildes findet im Kaiser -Leopoldstollen» gegen die 
westliche GVenze des Salzflötzes» jedoch im es ringt 
umgebendeti^ schonen Haselgebirge , statt » und zwar 
in dem Theile dieses Gebirges, der noch in die Gänze 
fiilU und keine Spuren früherer Bearbeitung 
trägt« Von Tage aus dürfte ein Abstand von bei- 
läufig iSo^ Seigerhöhe gegeben seyn.' Dennoch glaube 
ich» dafs diese Reste auiB keiner vorsündfiuthltchen 
Welt stammen» sondern ' Folgen der ersten Bear- 
beitung des Salzberges sind» die» nach den öfters vor. 
kommenden antiken Münzen, ehernbn Opfermessem 



Aber seltsame Yorkommeu im Salzthoiu 29Jl*; 

und dergleichen» bereits in die Römerieiten Fällt*)* 
I^orclmfit finde^ sich», da&'die. ersten Bei^utzungen 
(fugh in späteren Reiten) von Tage aus mittelst Durch- * 
brach der Hangendthonlager und Vorrichtung von 
Schöpfbauten bewirkt wurden; nach Vertreibung ^der 
römischen Bebauer durcH unsere tapferen Vorältep, 
mochte eine langer Zwischenzeit verstreichen» in wel. 
eher dann durch die offenen Qruben dem feindlichen 
Elemente der Zutritt su dem . löifliar^B Innern des 
^]Kgebiii;e« pBen stand ^und. wo e^ ^^fxi ^\^^ '^^ 
4tefi^^ Innere einwühlend, dort/ Jene I^fi^^.^^er pb^r-^ 
Wfllj^i.'aida^^em kqoqte« h|s daC| darauf: folgende Ein- 
8(prxen der oberen Xbondecke., oder, .|>i«}f}ip yeräi^- 
4erten Bahnen» die sich das Tagewafserj^braab,. deA 
d|iFchwe)chten Sadi^thon wiedepr Zeit Ji^(i/in . sich iip 
sninei; yprjg^ Qo^wistfn«, erneuert; hqr?i,|istel}ßn„ ,In- 
detfen, will ich? H^ines^eg^ behaqp^en > dajTs* ^in^ 
AiHficbt so ganz ai^fser j?;weifelr ^ehe,, 4^f^n,,^, Umj 
^pd : dafs seiger ü^he^ . j/en^ro Punkte., (4es. 9rwä,l?n| 
t^^Vpr^ommens) bereits, der Flöt%|<alk 4®$, hohe^ 
Planen das Salzfiötz zu. überlagern, beginnt^, mithf^ 
-da«. Wälzlager felbst nur nach , Beseitigung/ yoi^; fe^ 
^pgrß desselben .sehr ef scbiyerei^pr Hinjlerjpjjss/f^rirpflj 
Wß^ev ergriffen^j;y^erdfin. konnte, .fn^qhen.s^ie $e^ 
f^fkX, prabtleroatisohi, if^s^ vqrmag ich.M^n|.vh|ej:aH| 
fk^tnehnlbarep £iRwur^f ,d^*,ttrcl>. jtu J^egegfi^en.j 0^{| 
ich voraussetze: die Tagewasser dc^ng^n.«. ^i^de^;!:^ 
denen am meisten löblichen ITheilen nachgiengen, in 
ziemlich abl^lChemUft^^lUchlsi^gelk In* die ^iefe ein.«« 



^ Schon Fliirl soll^tehidieh^s beobachtet halren. K. 
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i) Wandelndes Moor. 
In blaad beobachtete man kunlieh, in der HUie 
fron RandalttoWn die «eltene Encheinaog eines sldr 
bewegenden Moors. Eine in der N&he befindliehe 
Person hörte am 19. Septbr. ein dampfes Getöusch, 
me nnter der Erde, gleich nachher fing ein grolser 
Theil des Moors an^ sich einige Ru^en weit ziem- 
lich schnell forttubewegen, und nachdem es Hah ge- 
macht hatte, sprudelte aus seinen Spalten eine flGs- 
iige torfartige Sabstanz heraus. Am so- setzte es sei* 
nen Marsch, über Felder und Torfhaufen fort» iron 
welchen )etzt keine Spur mehr übrig ist. Die nihe 
Postitrasse war in wenigen Augenblioken £iftt ao Fulii 
tief bedeckt, der FluCi Maine» in dessen Bett sich 
epdUeh ein Theil der Masse absetzte, konnte sich erst 
nach anhaltenden Regenjgüssen wieder einen Weg 
durch sie tfahnen. Der Schaden soll sehr bedeutend 
tmd die besorgten Umwohner mit tiiab und Gut weit 
geflüchtet ,seyen. •— 

a) J'aurige Lttfterseh^inungen« "^ 

Am i8- lali i835 Abends 8 Uhr bemerkte nn 
an. Aarhaus eine nach Westen au laufende Feuerkugel 
mi| einem Flammenscbweife» die endlich in mehrere 
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Uehtkogalo Mnprang. -» Am i3w IiiU, Nachm. iwi« 
•dmi 1 -^ a Uhr ^blicktMi mohrer« auf ein«r Wies«, 
iii d«r Nihe von Oldajabarg^ arbettenda Landlaiita 
•ina fauriga LoftafaehaiDong. Am siordöfttl. Hamont' 
gankt» sieh aas ainar isolirt und hoch am Himmel 
iMhandan Wolka ain armadickar duokalUaiiar. Stral^ 
laogsam tut, Eida. Als er diaser . naha gakommai^ 
war» krümmta «r. rieh und sliag .«rtadei^ in ^ia Kdba|^ 
wo sich acif dar Spital d^s SOrak aina Kugal biidalti, 
ans watehar lilaiaara Stralüi mdi allan Saiten hav<i. 
varscfaolian» bis aolatst dai. Ganaa . varsahwand. Dia 
Earthainang dauevta über to Minuten. 

S) Sternschnuppen. 

Von mehreren Seiten her wird berichtet: dabman 
iiji November ..dieses Jahres eine ungewöhnlich grofse Zahl 
Yoa Sternschnuppen» fheistens von Ost nach West 
achieCiende» wahrgenommen habe; hier (in Erk- 
langen) sah. cpan deren in. den Novembemächten 
Bwar auch, und namentlich in der Nacht vom la. bis 
i^S« Novbr.» jMoch nicht viele» sondern nur einige. 
In Nordamerika will man deren» In der ganeanten 
Nacht» eine Ansahl gesehen haben» welche man auf 
mehrere Hunderttausende sch&tten au dörfen glaubt;» 
und die man gleichzeitig in so grofsto Fernen erblickte» 
dafs man für deren Bewegungs • Spielraum wenigstens, 
eine Höhe von 5oo Meilen anzunehmen genothfgt ist* 
Im vorigen Jahre soll dort dasselbe Phänomen um 
dieselbe Zeit bemerkt worden sejn. •— ^ Dieses erin« 
Bart an folgende Thatsacbe: Columbus auf seiner 
erstao^£nt4eckungsreise» nachdem er li^» den iS- 
fi^tbr»^ aoo Meilen wesilich von Ferrp^ aum antan 



Mal«, nicht ohna^ SfoumA , 4ie Aibveichriing 'd^irT 
MagnetDadei (ai» S'^-^iß.^) gagen Westen waht*/ 
genomineii hstt^, säh^ &f in dar darauf' iolgiinddi%;gaiiRi 
sen Naclit hindurch^ feurige Meteorb Tom Him-i 
dhef fjallen. — -' Zci wünschen M^r», dafa die fieebacbte&. 
äeif Stareschliappeiif xumal fene imr 'hoheni.jyordeot^. 
von Am^dka , wie- ycnä Europa , dodi auah < darauf: 
getoau aehrsteiii obdeMtUo Hllehtan^^ m^:w4lgheii^ 
aolehe iStern^chmippeal (• Haer»' bliUsäiiMB im^der £rde^ 
acAiief vorüber (?) sbhlarsaoiii&bt stets ftb^r dteseor 
lIateörlMi'No^icli>elii^ d«H)iattal:: Bekaantikh^iah^ 
lan in der Reg«! bei Sf^rdtlditeff» Sternschnuppen^ 
nicht, abiGfr gewöhnlich sieht man diese nur unter 
J^en*J. — ^ 



*^ Läfst man in die mäfsig verdännte Liift einer aiisge- 
pumpten Glocke Elektrizität nach un4 näcli durch S^p!/ 
tzeti Uberstroihen , ^so ' verbreitet sie t^ekanntlibh 'Nord^ 
schein -artiges Lichte entladet man Mn^gen eine mas- 
sig^ grofse Leidnir FlaScfit; pldtzlieb- i^ethSlb'^f. ras» 
- dännten Luft etiler dergieicb^ii 16 Zell hoben aad! O.bia 

' ^ T'Zoll ftneefdurciimesser habende«' Gtoldiey ^o JCbn^Jt 

derFanklBn.tä>sdi«nd «!DecStrerAlü«cb.ai^9.pf. WoUtjS 

man nan ab^ biarffas folgern, wie Meiirere gethan, 

.Pelarliebt,#e[y el^ktrischeaStralUebt, sieb verbrei- 

. tend in nicb^ bis, zur Isolation der Electricität ver- 
dünnter Luft (die sog. Leere isolirt^ mäfs]|; , verdünnte 
Luft leitet Electricitäit j m. IJIeteorol^gje II. 1. S.25) 
Steirnschnuppen bingegen seyen elektrische Fun- 
ken f nicbt nach allen Seiten bin verbreitet und ausge- 
dehnt, sondern,^ aus Maiigel an 'Leitoiig "des' Mediums; 
'ihren Theiletl nach beisammeiigelMiItenf So akeM 4^^- 

-^adr^ihiNthme der «rwKbäte VaistlittÜ aäll^agaBt N^fii^ 
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rürkwaichen des Meeres. 
Bei Monte Video fiel em vS. und 16. SptbfV 
{Beses JiAires das Meer am mebr denn ij» Vub, $ti 



wo sich beide Meteore zugleich zeigen , die Sternichnup« 
pen stets in der untern, minder Terdichteten, mitliin lei- 
tenden Luft ntiterhalb des PotaHichtes gesellen werden,' 
wShrend dem Polarliebte die der Verbreitung de« elelc« 
trisehen Funkens in toog. Straten entgegenwirkende bfi* 
here Luft zu Theil wird. Indessen gehen viele' Ster»- 
schnuppen in der Tbat hoher, "Wie die meisten Polar» 
Schimmer, und jene beim Polarlicht, unterhalb dessen 
Bogen wahrgeiiommen , scheinen von ganz andcfirer Art 
zu seyn, afe die gewöhnlichen zifm Theil lOOÖ' Meilen 
hoch Streicheoden Sternschnuppen, welche letztere f&r 
die Erd($ fu seyn scheinen, was die Komettofir die 
Sonne, nfimifch Erd- Kometen* Verbrennungen und 
Lnftverdichtuogen bis zum 'Glühen des dio Luft/v^^- 
dlchtendeikk&'rpers, kSnnen in so hohen Regionen nicht- 
statt haben I das Leuchten solcher Sternschnuppen , 
mufs inithin weder durch Verdichtung der Luft, noch 
mittelst Verbrennung in ihr zur Bntwickelün);; kom* 
men. Uebrigens mttfsten dfe Sternschnuppi^n', falls 
sie obiger Bin würfe ohngeachtet dennoch elWKtriseho 
Funken seyn sollten (die denn freihch eine 'kleinen 
Monden vergleichbare Gröfse haben mUfsten, w'enn wir 
sie auf der Erde noch, bei 900 bis 1000 Melien Ab« 
stand , sehen sollten , 1) nothwendig von Osten gegen 
Westen zu streichen scheinen , fallssich erweiseh liefse, 
dafs jene Höhenschicht , in der sie entwickelt Werden« 
gleich jener sehr hoch gehender Wolken, bei ^er Axen* 
drehung der Erde von West nach Ost, um etwas zurück- 
bleibt mid langsanier C^der wie v. Za~cli Wollte, gar 
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dfJk der HafeAdamm . uo^kafi golegt ^cMf Q » und 
man die Anker der Schiffe zu sehen verip^chte. So 
blieb ^ef ^q Stunden lax^» worauf e^ wifldttr ;zur ge- 
9phnliGl:ien . Höhe eUmfih^jg i^nstieg, _ Oh Erdbeben 
vorangiengen 9 wird nicht gemeldet*)« 



iikbt) amsehwiagt^ ala die Erde selbst«-* Vom Polar* 
lieht >mnfs Übrigens PoiarsciiiiBmer wohl uater«- 
Sebieden werden; letztersr sebeiat an die Entstehong 
,/Ton. ^iswol)Len (a»a. 0. I, 4)8. u.'II, 223 f.) ans 
der^n d?n Wolken liberfliefsenden Aeqaatonalliift her- 
Torzugehen (a. a. O.&08 u. 513.}> ersteres hiogegen der 
Magneto - Elektrisirong der Erde seinen Ursprung zu 
verdanken. Was gegen die neuerlich wieder verthei- 
^gte Ansiebt: die Stemscbnupp^n, Feuerkugeln etc. 
seyenMondanswürfiioge^spricbt» findet man a.atO.berUbrt. 
Um letztere Meinung zu rertbeidigen mnfs man nämlich 
a)zuvörders^b e w e i s,e Ui dafs der Mond wirklJcbTulkane* 
hft» was «nr Zeit noch zweifelhaft Ist^ b) djsfs diese 
Vulkane y falls sie i erwiesen würden^ zu Zeiten der 
. Meteor|teinf£Ue wirklich Körper auswerfen» ^ind c)dafs 
in.^iner so dUnnen ^wegen grofser Dänne , fragli- 
; eben) Atmosphäre , wie die |des Mondes» Verbrepnnngs* , 
(iderVerdichtnags-ErgIlubüngeu vor sich j^eh.en gönnen» 
w^sge^en Da vjs. Versuche Über die Srrenzen der ZQn« 
dupg^fähigkek des Oxygen - Gases geradezu , streiten | 
verj;]. a. a. 0. n. II. 1, S. 178-^291 (die dort befindliehe 
. ansführUche Beschreibung des Mondes) uJI.2. S.927. K.> 
e) Nach Cavendish streichen die niedrigsten Polar* , 
Schimmer in einer H(Uie yon 71 engl. Meilen; aber in\ 
einer Höbenfeme von 70 Meilen ist die Luft schon 
. ttber ein Millionenmid (niimlicb 1 048 576 mal) d'dnner, 
als an Meeresflficbe ; solche Verdünnung läfst aber die 
^s([e Luftpumpe nicht erreichen. K« 
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^ *5) Erdbeben in Calulyrien. ' 

' Am\ift. October* V. X verspürte man in'3ernei(*' 

politanischen Provinz Cj|,l%|>K^.a citra- ein E^dbeben^ 

dat» wie man später erfuhr, den Ort Ca«tiglioni 

(im Bezirke iCosenza) f^toaliish' «eric^it : bat ; von den 

.M,oo0^JSAim,(;^J>ßtp 'iie$e% F^c^eos kamen dabei loo 

oltti Leben.,: .und eben^e. a^bflaehrer^ feKt^e^^rio 

-dem Gebiete Le^ppane^ Rend*«, Casolev 15anU> 

^ietro'-^a Gnarano uxid Gosenza. Ob dii^^di 

krdbeben' ein tiefes Baromet.eir-Fallen yoräa- 

^|rieDg^i ahnlich jenem n^be in dieselbe Zeit ^efalle- 

,Xien> ^n ^v^lchem. weiter untjBn;. die. Rede sejn wj^d,*). 

. *y fiifluitweiten folgende Notizen i za W e t z 1 a r beeibafc^ 
.1. i i0ter.n9a M^. 1C|. Octobfr. ciaeiii Barome^fatamd 
f UeftjT^ ale «eit 6 Jal^e», t^m»^ t» %q\U ^WJfAm* 

^^ ClfciioiMEaitlg versiagtoa n £ a i • el aebrert seaa 1^ flifcr 

wasserrreiche Bronnen auf mehrere Stunden. Ton meh- 
reren Orten ber /^tarde^ beiBionders ' in Beziehung auf 
den Batometerstand y AebiUiehes gemeldet, jedoch hin« 
iwgeifr%i: dafs weder Sturm noch Trltbaag^- aondera 
helles .HüTettjer erfolgte.. .Auch bi^r za Erlaagen 
. , nahm«;n wir um dieselbe Zelt ein un gewöhnliches Fal- 
len dea Barometers wahr, was mich veraniafsta 
"^^ 'bei Verschiedenen Freunden deshalb schriftlielie Nach- 
fragen anzustellen , wobei ich besonders dem Ort des 
tiefsten iind die Orte des wenigst tiefen FaRens ans* 
zamitteln bemüht war, hiebe! Ton der Vermuthung ge* 
leitet: dafs sich in dieser Hinsicht am l^. Octobar 
(and qm die Zeit desselben herum) etwas Aehnliehea 
^ , begeben , wie '%. B. am 24. und 25. Dec. 1821, wo das 

Barometer in ganz Deutschland und Frankreich za an» 
^ gewöhnlicher Tliofe sank, za Dieppe uad Beulogna 
aber die grdfste Fall-Tiefe erreichte. Indessen zweite 



.Manche Erd^.rs^s^ün^f ung^f o • si;h#iivG^ mit iem 
yorap^gansenen Eindrinjgen, von JVIeteorwasser ip Höh- 
lungen^ deren Boden $tarW, erhitzt ist, im ZusamnieiH 
iiänge lox stehen';' v'efgl W. it. ' ' 

*>-* ' 'Ä^övel Wanderer, wfelche' im letiitVetflösfeenen Sonl- 

riheff C^695) ^ie gmnzd höh« 'EhQd böroisetfioi:, hös- 

dtan ^ Anfailgs . Atigast:, i in ■ 4« Xiageod i 4^. : rf{ c h W a.1^ 

fÄ«i9,lJ^PP'^«*J M.y^Uig heit^fe^ HHnnael, ei^j^ 

ziemlich starke Donnerschläge. ^Sie sahen sich uoi 

upd. blieben einige. JVlinuten hmdurch stehen; der Don- 

"när Wuräe wieder und zw^Y* etwas stärker gehört, als 

•zuvi^: -fodem sie^iklTHü« auf die'Etäe tÄedeirtegteÄ, 

hörten sie es noch dreimal und zwar etwas schwa- 

"**cH6^\ zugleich iBibil je'desmar'ändauerild dÖnneTii, äi» 

*'ftis^ erste' tm* ^ifeeitä' Mal| zuglefch- fühlten isi^ deut. 

-^tlh^ dacr-ErschüttÄnwerdeti 4es Bödan^ ond schlössen 

^^mraua: dafs asiubteribsM in der ErdÄ.doiiDitta**). (?) 



ich daran, dafs die Antworten anf meine hieher gebe« 
• rigen Anfragen no«h recWt^eitig genug« eingehen werden, 
.«.^um^. diesem Hefte einverleibt werden zu. können« 'K. 

•)' VergL 'dies. ArcÄ. alt* Folge XVII. ISl. 

•♦) Hatten- denn nicht etwa gleichzeitig zii oder 1)ei Würz- 

bürg, Schid'sübungcn'dct ArtttleriSteft statt'i? ' Wäh- 

. reitd der S^l^acb^ *ei ßfentzen (den 21. Mai 181«) 

hotte man an der Btirchhofmauer (ein Ohr an dieselbe 

"lehnend) zu Halle an der Saale deutlich dumpfen 

. Schlachtendonner ; dafs übrigens die b o he R h ö n 

zum Theil beträchtlich unterhölt ist, dafür spricht 
- -schon der Umstand, dafs F. N, Bauer (dessen Be- 
. .aeftreab. des h. Kreuzberges. WUrzbnrg 1816-8.) 
. zufolge der K r e u z b e r g an mehreren Stellen dumpfen 
• Wiederhall der Tritte hören IKfst, und dafs darch Me- 
r ti^orwasser sn^ gut in den Erdhöien als aafsen an ihren ^ 
Felswänden^ von Zeit zu Zeit 3 gewaltiges Zusammen- 
stürzen hiervorgehen könne, dessen Donner oben hör- 
'^a* wird« stellt woW kaam >a bes^weifebfi^ *• 



'EHnnerüngen ah einige in frflfaerti 

' , Zeiten . in . F r a n k e n yernoipmenp 

£rderaeliütter4aiigen und Qßr 

"■■ Witter;-, ■■' ■"■■'■'■ • ■ ■■■■' ■ •-■■•• 

Ebeiidemselben. ' '\'^ 

Dei\ S. Augast 1 7^^^. I^aebmHtags^ vernahm man 

bei nicht schwerem Gewitter^ sowohl «u WQr»- 
' bürg als aV anderen ÖVten eirfe heftige 'EV der- 

• chütterung; ähnliche Gewitter» verbunden mit 
' Luft- und Erderschütterungen wurden auch den »6« 
...)finttari759 {Wabirgenomnnien^. . .Zut letztgenanntQp Zeit 

tosete I^aetits' «uvor ein grü^rsHdier ^turm, w^b^i 
.£is und Schnee plötzlich' schipoken ; Morgens 8 U&r 
] darauf entlud sich das heftigste Gewitter mit Donnvr, 
"Blitft und Hagel, so dafs in allen Kirchen die Glocken 
> von Velf^er ertonten. Der Sturm hiislt darauf rfoCh 
' einige Tage an/ am i6ten aber hatte man audi aii 

PariSf (ruh um 5 Uhr ein^. Gewitter, und %jk $tuB* 

den zuvor zu' London eih söhr heftiges. -^-»^ ID«n 
' 9. Juli t8oi wurde der Ort Hendügen» im .Laii4* 
.gericht Meirichsstadt t von einem starken Erdstofse 
'heimgesucht. Deh ganzen Tag hindurch war der Hirn» 
• mal trübe gewesen, es hatte fast ununterbrochep ge* 

j^egnet *^und gestürmt , und des Sturmes Toben' war 
; so heftig» dafs fast alle Siegel von lay Hin« 

sem und Scheunon umher zertrümmert lagep. Das 
"Vieh in den Ställen "verrieth gröfse 5J2)rQhe3 Hittida 



4Hlft Kästner fiber KälM-Ansachlagelu 

und KatKto irerkrochen sich und in der Luft liefs sich 
^le«in.yo'gel «ahen» Atonds lagtesich d«r Wind und 
der Regen gieng in rieselnden Nebel über. Um 9J 
Uhr erfolgte, dann dber, von Westen gegen Osten, ein 
'SO heftiger ErdstoT»» dals. alle Häuser wankten« 
Alle Einwohner sprangen ins Freie. Nach wenigen 
Minuten war Alles vorüber und Tags darauf — der 
heiterste Himmel und die^ gedeihlichste Witterung. 
Bauer a. a. O. 



Das . sog. Kälte-Ausschlagen der 
' ' Wände etö. in nicht geheitzten 
.* Zimmern^ Gebäuden etc.; ' 

▼om 
Herausgebef. '. 



^ur Benutzung des Raulmes hier noch folgende Noti«» d^o 
• jede^ Pi^siker voaPcofesaitp Hb^rseM^g^ ipag* Bringt mi^ 
. Ma kaltes Glas fn ein warmes Wo|inzimmer> so beschlSgt es 
'ttelcahntlicb^ ist das Zimmer sehr wenig warn* aber nicht arm 
^ ßia Wasserdampf , das, Glas hingegen sehr kalt » so gefriert 
der Wasser -Beschlag sofort am Glase. 'Aehnliches begiebt 
'srreh'^a allen starren (festen) KSrpera, wenn nach grofspr 
'KSlte pifitzlich, Thauwetter> z. B. durch Uebergang des NO- 
'Windes In SW oder W eintritt $ die vor diesem Wetter sehr 
rkaHe» und darum aehr troi^ne Luftj vermag an Kirchen, Heu- 
ser etc. Innenwänden, an Metall-, Holz -etc. Geräthen kein 
Wasser abzugeben, wenn diese Wfinde, GerKthe «.s.w.. auch 
lim* nofih so. hohen Grade erkalten, wohl aber, wenn sie schnell 
wSrmere und zugleich' (sey es in Folge der eingetretenen^ 
^virmenJen sidlichen oder westliehen Winde selbst, oder ge- 
. fftüfs der Wasserdampf- Bildung durch Menschen - etc. Ans- 
' dfinstung) Wasserdampf- reiche Luft berttbren, und je feneh- 
. -!ter«olcle Laft ist, um so weniger kalt brauchen jene star- 
ren Gegenstände zu seyn: um darin (nach Art des Psychro- 
~ Bieters) sofort mit liKTasser, das sn Eis erstarrt» zu beschla- 
■ sgin. Qafs dergleichen Eis -belegte Gegenstände dann eine 
Wärme von sel^ geringer Intensität , d. i. Kälte ausstraleuy 
• und daher auch in beträchtlichen Fernen kältend wirken, aus- 
aerdem aber durch Schmelzung ihres Eises auf Kosten • der 
^ LuftWärme kälten, folg^ aus dem Gesetze der Wärme -St rs- 
1 JaüC ttad.4er Kält^uAg durch Zaataadsvechs.elf K> 



«II 

I 

2ur Kenntnifs des Höhenrauches, 
des Nordlichtes und ähnlicher 
Lufterscheinungen '^ ; 

Öber-Cotaumssär Bilieb zu Münder beiHameliu 



Ton Jugend auf mit grofser Vorliebe die Lnftenehei«* 
^UBgett l^etraelitendi reitsCe unter denselben zur fbraebendea 



*) Mit Genebmlgung des Verfassers: im Ansenge ans 
einer grSrsem Abhandlung über dieselben 6egjens|£nde.— 
lieber den Hehrpauch oder Höhenrauch verdanken wir 
»war dem Directorder Real- und Gewerbsobnle sa 
Klberfeld, Prof. Dr. Egen eine neueste sehr lehr- 
reiche Schrift (»Der Ha r rauch- Ursprungs Erscheil 
nung und Verbreitung desselben etc. Essen. 1835. 8.«) $ 
da dieselbe jedoch nur eine Art des Hehrrauchs, den 
Moorrauch, zum Gegenstände hat, andere in zum 
Theil sehr beträchtlichen Höhen Torkommende trockne 
LufttrUbungen hingegen von E. gar nicht als Höhen- 
rauche anerkannt werden, so durften die im Nachfol- 
genden berührten Thatsaehen und Bemerkungen ffir jene 
Meteorologen, welche, auch die übrigen, erweislieh 
nicht von Heide-, Torf-, oder Holz -Bränden herrOlv 
renden ttocknen Höhen -Nel)el zu studiren fdr nöthig 
erachten, nicht ergebnifsleer erscheinen. Der verewigte 
H* W«. Brandes gab mittelbar ebenfalls zu: dafs za 
verschiedenen Zeiten trockne Nebel vorkomm/en , die, 
schon der Zeit nach, nicht Moorbraud neyn könneni 
vergl. dies. Arcb.lV. S. 387 IT. (and S, 124 ff.), — 
Prof. Egen will den Moorbrand duroh Haarranoll 
Archiv f. Chemie u. Meteorol. Bd. 9. H. S« |q 
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Verfolgung- micfc Tor^ug« weise' der in unseren Gegenden all» 
jährig» im. FrUhling» nnd gewübnlieli plötslich wie.defke|^;eiid« 
und ebe;iso r^sci» verschwindende, jedoch nicht selten auch 
nqch im Spätherbst erscheinende Höhenrauch öder H e h r- 



(statt Höhen- oder Hehr rauch) bezeichnet wissen, 
weil In "IVestphalen mäfsig^ 'Berghohen durclr Haar 
oder Hardt bezeichnet werden, und weil aus der ffe- 

nennun^paar- oder Haerrau<(b anderwärts. Hc^^ oder 
Hybfnjtaiich. gebildet w.c^rdeiv, .. Der efstere.jtriifqid.-^^^ 
dieser zwar nicht neuen (s. m. Hdb. d. Metereol. 11, 
2. 'S. 548) aber vielen Deutschen' unverständlichen Benen- 
nung, wird jedoch schwerlicli allgemeine Anetkenntnifs 

'finden, da ^'li wissenschafttichen Bezeichnungen von 
Naturerscheinungen fdr Deutsche nicht provincjell, son- 
dern allgemein gültige Au^drlidke sich eignifeh / lind da, 
wenn dergleichen provincieile Benennutigen auf wissen- 
schaftliche Anerkennung Anspruch machen wollen, sie 
wenigstens die Oertlichkeit der Entstehung solcher. Er- 
scheinungen für sich haheb müssen; der Hehr- (d. i. 
erhaben oder hoch gehende) odei* Höhenräu^ch, so 
weit er Moorbrand i^t, entsteht aber in Ostfriesland 
und'in Holland, nicht abei^ wo man statt Höhe Hardt 
spriöht; was übrigens , "wahrend es inWestphalen noch 
jetzt im Gebrauche ist, in einigen Rheingegenden (z, B. an 
der Hardt in Rheinbayern) hingegen als gänzlich ver- 
altet gilt, und in denselben daher auch nicht auf die 
Benennung ^es (auch dort nicht selten wahrnehmbaren) 
Qehrrauches angewendet wird. Jeder Nichtwestphale 
wird, wenn er Haarrauch sprechen hört, wähnen:, 
es sey vbn haarförmigen Rauch oder wohl gar: von 
Raueh „erzeugt aus Haaren<< die Rede. Dafs übrigens . 
die Benennung Heerrauch aus Haeer- oder aus Haar-Rauch 



lib.Höhenr., feurige Lnfterscheinangen elc. 24S 

faaeh. A«f meiBe tob 3Mt «t Zeit den Gebadeten nehMr 
Umgebiriigeii aQf)|ewerfeDe Frage Daob der Abkunft dieser 
merkwürdigen, schDellen Fluges die Luft dupcheilenden trock- 
nen Nebe], ^rbielt ich fast durcfagfingig die Antwort: es ist 
der Hauch der west • ntad nordwfirts von unserer Gegend 
jShrlich sich erneuenden Heide - und Moorbrände , und auch 
der kentitnifsrefche M, Schmidt, dessen Unterricht in der 
Mathematik mir während meines Aufenthalts zu Schulpforte, 
In den Jahren 1783 — 1788 zu Theil wurde ^ so wie spliter- 
liin der berühmte Lichtenberg in Güttingen , stimmten 
dieser Erklärung bei; aber schon die Ton mir zum Oefteren 
gemachte Wahrnehmung, dafs der Höhenrauch nicht selten 
auch aus Osten und Süden herbeigefahret werde, auf die 
mich zuerst ein zwar nicht wissenschaftlich gebildeter, aber 
Sehr aufmerksamer und wohl erfahrner , hochbejahrter Wet- 
lerbeobachter, Mo rieh ans Bartboldfelde (Amfs Schwarz- 
Feld), der als Verwalter in Diensten meines Vaters stand, 
aufmerksam gemacht hatte. ' Mir schien nun mehr und mehr 
bei dem ganzen Phänomene die Luft - Elektricität die Haupt- 
tolle zu spielen, und als ich in der Folge diese meine An- 
sicht meinem vieljährigen nachbarlichen Freunde, dem auch 
in den Hulfswissenseh'aften gründlich gebildeten und mit de* 
ren Erweiterung fortgeschrittenen Pastor Erythropel zu* 
Einbeckhaosen (Amt^s Lauenau) entwickelte, ward mir die 
Freude Ihn von der älteren «u meiner neueren Ansicht über- 



entstanden seyn soll, mBehte ich sehr bezweifeln; denn 
M%e kommt in Clegenden vor, wo man nichts von der 
westphälischen Beneonungs weise weifs. Noch, häufi- 
ger wie Hehr'« oder Heerrauch fand ich übrigens in 
den versdiiedenen Tfaeilen Deutschlands die Benennnag 
trockne Nebel und fdr Moorrauck: trockne stinkende 
Nebek K. 

16* 
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^ent^fleheii.r Nichts dccrta weni^r bliefr ülde88«ii die iHtere 
Meinung vond^ Al>kaiiftdes Höhenrauchs die Torberrsckende *); 



*) E g e n ;^eigt in seiner erwähnten Schrift nnter andern that; 
sachlich oaeh: 1) dafs der Zusammenhang de.s.MQoi:^ 
rauchs und Hehrrauchs in yielen Fällen erwieseif 
sey und übersU (?) die Zeit der Erscheinung des letz- 
teren mit jener des Moorbrennens zusammenfalle» 
Im Jahr 1821 wurde am 18. und 19. Jnni (und weniger 
allgemein auch einige Tage suiror) in den hollSndischefi 
und ostfriesischen Mooren gebrannt I der Rauch erschien 
nm 21J|ir über Miinster, um &Ubr Über Paderborn, dann 
über der ganzen Gegend g^gen mehr als tausend Hua* 
dratmeilen Land aberziehend; 2) dafs in der Eifel 
sich das sog. Rottiand-Brennen (Rasenbrennen) 
über weite Bezirke erstrecke. Aufser dem sog. Haar« 
Tauch, ableitbar aus dem erwähnten Moorbrennen, sah 
£. in Westphalen keinen Höhenrauch; der sonst beob» 
achtet«^ habt) vielleicht Holz-, Rasen -etc. Brände zur 
Ursache; 3) dafs GeWitter über Gegenden zum vol- 
len Ausbruch gekommen sind, in weichem das Moor« 
brennen statt hatte und andauerte; er fördere die Elek- 
tricitäts- Leitung, können Gewitter hindern oder vor« 
handene schwächen; £. zweifelt aber daran: dafs der 
Hehrrauch ein Gewitter^ das aus rauchfreier Region 
über ihn hingetrieben werde , zu zertheilen im Stande 
sey, stärkster Regen vevmö^e nicht immer ein Gewit- 
ter merklich zu entkräften , obschon derselbe gut leite, 
und wohl so gut als Rauch (?K.); 4) dafs die Luft 
während des Hehrrauchs immer sehr trocken sey; 
. er könne und werde daher lufttroeknend wirken, wie- 
wohl doch auch während des stärksten Moorbrennens 
heftige Regen eingetreten seyen und anhaltebd^s Reg- 



üb. Höhenr.^ feurige liiijftetsclieinttngea etc. M& 

was mich d|uui nm ti^ awhr beirtininit»> mmn» Me«» 
von abweiclieiide .V4»raiiS8eUuig durch, ^foctgws^^te- Beobn 



Ben statt gefantfen hab«} 5) dafr-^et^.fifDd. bei aeiaem 

Bntstehen aueb di» ibo. omgabeade' Li»f() « w a r ai auf- 

. steige, dabei als ditnkele,. Lalt tiäbeltdeiKörperchen- 

• Anhäufung von der Sonne erwärmt wentte und deshalb 
sowohl Einflnüii auf bestebendd Winde xeige, als auch' 

• nur Erxengttog nördlicher Winde heitsage^; starkem 
Hehrranehe gehe< Wind . fiast *&•: Ybran , iVie 
atarken, Regenschattern oder wie deü pe wittern. „Er 
mufs (ffigt £. huish), wenn er Wind, erstes |i;t oder än- 
dert^ auf das Thermometer «od Barometer wirk eä ; dafs 

> er aber Nachtfröste a&or Folge habe , stehe sw bexwei- 
feln: weil die Temperatur in Folge -seiner: Wirkung, 
(seiner Erzeugun); nHrdlicher Wind-e'iiBd .4bhaltSng des 
Sonnenlichts vdn der Erde) zu wenig. sinke. If a c h t- 
froste seyen gdwähaltch Folge starker Wärme - Ent» 
stralung deiil-. BodenA, bedingt und begünstigt durch 
heitere Nfidrte. (Wir hatten hier vor einigi^n J:^ren — 
im Mai 1829 wd IMl — starke Nachtfifiiste, bei mä- 
fsig hellen Jiäflbtett«.'-es erfroren mancherlei judge 6e» 
mäspflanzen.wndiies )lil^en einige^Bättaib^ beide: jedoch 
Dur BO fern: alsisicidenThiilernange&Sati»n,(:anfdenII^ 
.'hnn blieb i/oAtm CrajtteagQWIKeba- und jeder BUitun unge- , 
sehädif^). flcf .Feoatrhaite gerad» se ge#idit>:als ob 
.ider» na .beiden, Malen Abeiid¥t eii^el^etaAe .Nordost* 
Wibd » ^Is lUiHere Luft Tim KO her^ .vtar M^i Hohen 
herab, den Thäiern zagMtiIrjet : aey'Viid dagegen aus 
-diesen w&emere Luft /emporg^schobcbi* hahe«»K.)- I^ 
:f. Ruch jnaintt die Ursache kdten» duhi Heh^rauche 
folgenden Windes Sey im Regen g<gebdn> der^us be-.^ 
IräshtUdicA Höhen au dem Hsecraiichn > beeabfaUend» 



t» Bilieb. 

« 

aefaCoogs» «m «o iorgfaltiger sw piifen«. Dn Ei^dHuf« im* 
flor PrUfug liegt in 3Sia<$hfolgradem der. Benctkeilnng kvMdi» 



diesen (dadvrdt in Dampf fibei^eliend> entwSme und 
•o in kAlten Wind verwandele. Anch werde sich der 
Hehrraiich Im Fortlaofen oxydIren und so Cmittelst Bil* 
dang Toa gasigem Wasser mid gasigen Sauren) 
Wärme Terliciitaeken. — Ich erianbe mir» evinnenid 
an das über -den Hehrranch , in m« Handbuch der Me- 
teorologe» I, 484. II, IS. 208, 474, 545 ^ M8, 582— 
984 n. If i 2 S. 848 Beigebrachte, diesen Thatsachen 
nnd Folgeningen aar noch beizofagen: a) dafs Ho- 
hen* oder Hehr- Rauch sa nennen ist, was in Form 
eines troclcneA Rauches oder H8fa.«n »Nebels, in 
mehr oder weniger betrfichtlichor Yei&reitang , die 
fionne r^end den Himmel trübt; b> dafs weit mehr 
Rauch, als das Moorbrennen- entlüfst, Ton den Koch- 
mndliuttenlieerden täglich entwickelt wird (die Claus- 
thal er Hotten allein entlassen jährlich in < Rauch- 
Dampf - and Luftferm 214,880 Centner - mit Oxyden 
▼erbnndenen metallischen und kohligen Stoffs , a. a. O. 
II, 2 S;842 a. 581), ohne dafs dadurch in einiger Maa- 
fsen beträchtlicher F«me anch nur mäfsige, dem Moor- 
' raneh.' ähnliehe Gesammttribangen des Himmels be- 
wirkt werden i . wolehen Antheil diese Brennangs - £r- 
xeugnisse an der Bildnng Ton niedrig gehenden Feuer- 
kugeln, SehleimbSllen etc. so wie an AUagerong von 
«Erdst'aub, niedergeschlagen hauptsächlich mittelst 
des* Regens ]Bnd Schnee's , und ebenso auch an Hehr- 
raueh*» ähnliehen (weder Ttfm Moor«. oder Rasen- oder 
Wald -Brande, noch Ton Ynlkane« and 'auch nicht Ton 
'kosmischen Dämpfen, Raach- und Stanbtheilen absu- 
leitenden) jodoeh weniger dichten Himmels -Trlbnngen 



' üb. Höhenr.^ feurige liiftfOerBcfaeinungen etc. M7. 



lAben kSnnen nmA A«thweiriig haiteä «iwMD, darüber 
babo leh a« a. 0., aa um 1 S* 111 a. ff. mnl S. 128 
dasalbat anfnerkaam genachtt c) dafa tod sa «age- 
keuran Waldbründcii , wa ale in Nhtd-Aaiarika -durch 

. Unrald^VeriNnBanangen botbei geführt «rerden (a.> a., O 
I 8. 4M ff. aad. die^ Arch. iUera: Fal^i» Vil» 1S6 ff., 
•ao! vie ia dieaeai IXfenB. d. o.'V«lga litea Heft S. 67) 
Hehrraache aieh bUdan» die dureh. giinatige Wiode 

.. getrieben aelbät tther den atlantiaeheh Oeeaa hinaua 
Auf HimapielatrabangeB einigen Einfla^*» haben dürflen; 

.d>dafa Wiad-firzeugang durch Raaeh- and eben- 
ao' daceh Wa)d-Raaeh iWit-k^ngea seye»,' die 'schon 

.rvatf aiehrareii Jahvhanderteor ala atalche 'gekeiiot oad ab- 
aidillieii her^eigeTübn wurden | Arch Kit FoFge VlII^ 
4f9 1-474$ e) dafa. jeder Hehrranch auf die Atmoapbäre 
abfindarnd. wirlten nafa» falgt aehonaVia dem Tarl^ält* 
«!& jedaa Raa^ea aar Lnft- fitektricitlit ; benof zte ja 
aehan Yalta das Klektricilfita« Verdi chtangs-VennS- 
gen dea Ker^enriabhes .am die Luft»£iektdeitSt zn 
Aammeln. Ana deanelben.6raiide .ist aaeh der Btoflufs 
der Teraebiedeneu HehrraMh^Artia :aaf 4ie'G e Witter 
erklfirbar, aqd die .yon. niip ala Gewittare^Heer- 
rauch aufgeführte and- ibvar Beacbäffe^heiV nach 
{gleich den übcigen drei flauptarten) ae «dhä^^ie ea 
nur, Tdrliegandea.iiltecea: aadnaaeren^fiabtachlungen 

.g»mii(j|, möglich war bezeichnete rHehrraii^- Art (m. 
MetoottOagle II, 2 S. 549 -- öM) «atateWt wahtachein- 
4ieh in Folge deaaelben: mir abgekehrt' wirirendeto Ver- 

.hälUiMlieir» nemlicb mittelat AniMimking • utfd Vbrdich- 

rtaag d^a Haerdoftaiichs Aller Art; i'o #ft <d«a Erd- 
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Um über die Natur ^unserot Höhenrauthes 
in'fl Rein^ %a kommon, schien •§ mir zuvörderst nö. 



t— r 

«i^d SennensUiib (a. a. O. 8^546) höherer ^gitonea : 
durch achen eatataudeäe 6 e wlt t e r w o 1 k« a $ f) dafa 
«• Gegendea giebt, wo aioh die Hehn^aaeh-Bildaag 
regelaiXraig täglich ifväaderh^t, wie i. B. auf Ma- 
dera (a. a- 0« S.Kl Amn.); g) daft Tulkaviache, 
und mekrinoch kdainiilciie Hecvraaebe, . toh den 
fihrigea Hehrraüch «Arten aieh aehen dadacch aater- 
acheiden : dafs sie aa von eiaaader sehr eatfemfen Or«* 

. tea gleichzeitig and nahe gleich trUbend.:wahr* 
genommen werde. . Ejg^en hfilt Uhrigeaa, gegen alle 
aeine Vorgänger) i« B. ^egea Lampadiaa* (SjsL 
Grnndr. d* Atmoaphfirologie» Frejberg 1806. 8. 
, 8.124ir*)| Mayer (Lehrh. Üb. d.«pfays^ AatEon. etc. 
Gottingen ISOft« 8. S. 256)4 t. Beroldtagen, 
T.orcia and Toaldo, Seaefoier, Gehler <Phy- 
aik. Wöcterb. lata Aafi. III, 828) elc. den trocknen 
Kebel des Jahres 178S (dem -, wie denen* nach dem 
September, eintretenden gwwühaUchen Höhenrauch en^— 
Te^ dies. Arch. filtere Folge XV, 485. XVI, 54 n. 
880 — Kulte, nemlieh der aehr kahe Winter 1^1— 
3,784 folgte, und Tbn dem Lalande vermuthete: dafa 

) -erjgleieh. dem fihniichen von 1764, mit der lOjßhrigea 
Mondperio de zu zaaanimenhänge i L i c h t e n h e r g^a 
Jfag. II, t S. 88) aioht für einen Höhenranch; nun 

« freilich ein Moor mach war es nicht, wohl aber -ein Raach 

,) eder^cockner, stinkender Nebel, durch den Senne und 

iJIand hjutroth erschien, der nicht nar den Hirn« 

^ aiel Ten. ganz Europa, . aondera auch jene entfernter 

Meere, trübte, mit Anfang Jani des gen« Jahre» begann 

K and hia Mitte Aogaat in DaaUcUand aiabthar bUeb^ 



fib. Höhenr., f ewige tiuftefscheiniiiigen etc i4tf 

tbig: £ft^*6b«r- sein» AMconlt- allgemein vefbreitdter 
Meinung 9 dafii er durch MdorbrenneD'entstehe, näher 



nnd somit genati in jene Zeit fiel, in welclier iTer' 
fnrchtb&re Tulkanisclie Srdbrand (wohl der grofste, der 
in neneten Zeiten je beöbäcirtet worden) einen Theif 
Island'« zerstörte und wShrend de^ ganzen Zeitraa^' 
n^s nAatifbdrlich Raneli ' e'nfwiekelf e ; zn- dessen Büt-* ' 
-irickelMf drei dordi d^n.Brand Teniegle Tfltimd dai 
Wasser» «eiiken m^iitta) hy*M$ unfecrdenen. ven W;i 
Aerseli.^l <IIeb. descSau 4«s lltminels,. Dresdep; 
n« L e ip z« 1826. 8. S.pff ff.) beebscbtetsQ unlöslichen 
N .9 b e l.n matbmaarsltch Sabstanz des kosmiscben Hebr« 
rauch verbreitet ist , und dafs dieselbe . Yielleicht mit 
Theil bsbe an der Atmosphäre der mittleren Plaqeteo 
nnd der Kometen; was namentlich durch den Kometen 
TÖm Jahr 1807 an Wahrscheinlichkeit gewinnt fianpt- 
sücfilich' aber durfle sie ib dem Dunstkreise jener 6e- 
feildt^ zu Sachen sejn,' welche ich in m. Meteorologie^ 
(II) i S.'MS'ii. 2 S/5&9}-dttreb Erd-Kometen be«** 
«isiBhaete; za denen Wahrscfacäniieh alle hochgehenden' 
Sternschnuppen gebt^en,- die.v ia:dem:sls mathoMafi^i^ 
lieh ia laügezogenea EHipsela die Brde umicfawiifgeB;. 
derch ihre Wiederkehr 4^ Schein gewfih^enii slfi s4y/ 
ihr Entstehen an i^ewiss^ Jahreszeiten gefesselt Nar^ 
in den höchsten Bereiche^ der AtmosphSr.e zeigt sick 
der kosmische Hehrrauch und zu Zeiten^ in denen, we- 
nigstens soweit spätere Nachforschungen gereicht, we- 
^er angewöhnliche vulkanische Rauch - Entwickelaogen 
noch sonstige Dunst - and Rauch - Erzeugnisse der 
'Erde den Stoff hiezu darzubieten yerinochten^ und nur 
tafailfgtrWt^n dergleichen Ereignisse uAt kbstiäschen Üe-' 
' bdailerZeitnachzasarnnreni TergL*die)s.Arelt.iua.O. K.' 



' IP^ Beantwortung nur in. dijEifeir Hinri^^t^yp^abi^fweis^, 
baachtenswerth schienen : a) ob dar M o r r a u c h 
für sich, allein riechbare R^uchmassen von so gro- 
fser Ausdehnu.ng und so langer Andauer her* 

. vorzubringen vermöges, wie sie beim Höhenrauch wirk* 
lieh vorHommen; ^^nn es verbreitet sichje^zter^r be- 
kimndieh Hiebt nur: über das, (verglichen mit msereo 
GegendM). mehr süküiebe Deutschland^ sosdeHi »selbst 
übergan« Europa hhsao»; :b) in welchen «YerMiltnils 
di« Dichte des Morraueh« roit der Entfernung' V6n der 
Afoorbrand^ Gegend sfcW mindere, und ob ddgegerh Hö- 
hehrauchl) vorkommen die sich über ganz Europa in 

' gleicher Stärke und zu gleicher Zeit verbreiten, und 
c) ob der IVIorraucli nicht etwa als ein, dem wahren 
Höhenrauche sich unterordnender und mit dessen Na- 
tur sich leicht ausgleichender Theil betrachtet wer- 
den darf? -^ Den iitenJuxii i8S2i.««igtft 4ec.,Him. / 
ipoil unverkennbare Gewitterwolken, es , er ft>Igf;e| aber 
keine Art von Gewitter^Eortledung» sonilem.ptMt der- 
selben starker mit:: Sturm verbundener Höheiirauch. 
An demselben Tage 'hatte- nh der preusrisch-hplländi- 
stthenGi^enze ein ungeheurer Moorbrand seinen Anfang 
genommen. Den Augenblick- der Höhenraach-Bildung 
bezeichneten jedoch einige Donnerschläge und mit die. 
sei> zugleich brach plötzlich stürmisches Wetter ein; 
Abends .1 i Uhr war die I^uft vollkommen klar und der 
Himmel Sterne- hell;, der Höhenrauch pflegt zur 
Nachtzeit. belcanxitlich picji.t.. sichtbar zu,,§ßyni eu^c|i von 
diAsem .8f\h (i9aD ifireder: .Abends nac^.i«. Uhr noch an 
den foilgeis^^p Tßf^ . ^tvf^s^ Hätte er;ia(|s IVIoorrauch 



üb* HöheiMr.^ feurige X^eMcheinimgeii etc. I&t 

bil«Uiid«D»«Ö iR^fiviB'diMar mobtimr ^ Nackt hMarieH 
fondernaoclrdltt fblgendetiTag« noeh sichtbar gebliabaa 
s^yn*). Erwagt man obrigem^^ dafs) dia Fläbehe daii 
JüflQorbraDd- Landau,. :vatglichan^ n^t dar ungebevirf^ 
f'Kcbp über wel^ha #ar ang;ablicba^ I^oorrapc^ aiii^ 
verbreitet, unv^^ältDirsmäfsig Main arschaioi:« .^ daGi 
^^t mhwfmMch, ^h über ignßn^ Gegenden Alonatf 
te^g er)^^ ohpe .dab er djabei; an aeinani übelp G^ 
fi^oba .einbüfst, .und ohne dal« selbst starke Wind^ 
|b9.»2 c^s^enep vefiociiigen» IK> gewinnt aeboa.aiMi 
dttlsen GfiM^en flia Yermudiapg an W^hrsehainU^hkait» 



*) Da das Gewitter nicht zar voilen E^tladting gekommen war,^ 
und mithin den äehrrauch anch nicht der Lnft au ent- 
führen Termochte. Indessen war doch der Anfang zu 
dessen Eotladiing gemacht; wie solches die Donaer« 
schlagt bezieiigten; er ftn^t sich daher: ob der Moof^ 
raikcfa iil<4il etWa durch h^h<e^ g^b^nde CTewitt^rwolkea 
eatfilhrt und mit diesen in weiter Entfernung , mittelst 
Entladung, zur Erde gelangt war? Am lltea Juai 
1833 beobachtete v. Hoff zu Gotha den hScbsten 
Barometer stand des ganzen Monats , während ar- 
sterer zngteich den höchsten Thermometerstahd des 
ganzen Jahres darhot Abends 6 Uhr erhohen Sieb ia 
Nordwest, West und Sfidwe'st Vott Gotha gröTSe Ge- 
witterwolken, Ton denen die ersteren fern yon 
Gotha gen Osten zogen, wKhrend 'die südwestlichen 
' aacb 8 Uhr Abeads tich utfer Gotha theiiweise unter 
' heftigen Blitzen, .Donaeraeblügen und Regen eatluden, 
dem übiig^n Theile nach • aber aehaell über GoAa hin« 
.ana' fiorCsdiwebten; ea folgten daraof aehr'fciWe, ja 
kalte Tage. Yergl. dies. Arch. VIU, 204. ^ K. 



Btlleb 



^s der mMft« in i^onden Moortafeiaii « Fiäohen sebr 
•otftfl'iiten G^gamdepubflobächtete Höhactröach entwe^ 
ier gär. kein oder doch nar dorn kleimeten Theite 
Afareh Moorraach war,* den der in* den höchsten Re* 
ipioAen heimische, dort durch von ihm gebiindenö 
£lektricit&t in den Oanustand yersetste und erhaL^ 
iene Höhenrauch*) ^fn sich' aufoiahtii» iä^eta' er ia^ 
gleich SU ihm ' hihaüF verbreiteten WattsMrdatnpf all- 
trdckrieil vNledetscMag fäll'te. Noch gröfter wird 
dl^e' Wühi'^chefiflichkeitv wenn ' man b^füekstehtlgt 
HäÜ Höhenrauch 'nietit^ imir vorkommt- diesseitig de« 
Moorbrand gewährenden Lande i sondern auch j en- 
ge its derselben**) und dafs, wenn in den IVloor» 
6rand darbietendet) Gegenden» zur Zeit solchen Bran« 
des 3 westliche und nördliche Winde eintreten, jene 
Gegenden selbst, um .diese Zeit, nie von Rauchmaa- 
een der Art überlagert eiracheinen kopntep, wejl der 
Wind sie ihnen, «q C{H:t» wie gie eptijtehen^, ent- 



*) Ge^en diese Hypothese streitet Viel des bisherErfahrungs- 

gemäfs - Erwii^senen 3 namentlich gegep die Yorausset- 
. zung : dafs die Elektricität Substanzen za Gasen umbUden 

und dabei gebunden und mithin unleitbar werden kSnne. 

Dafs die Elektricität als solche keinen Einflufs. habe: 
. „mif dl9 Verdampfung, zeigte Van Marum (Gilb. Ann* 

I, 120. 12Ä). _ K. ^ 

**) Dadurch begründet -sich aber kein Einwuf f |;egen den 

:: . . Moorrameh als Ursache dev jensettigen.. Hedirniucbs ; 

"' ' denn wenn eraterer von östlichen Windto e^riffen 

' tHrd, 80 mala', er Belgien and; Nocd-Fmakraieh za 

treiben« K* . 



üb. Höhelir.y feurige liOfteMchetiiiaiigeii etc 

iMirt^V'aboh Wm4m ^ Moorbrand . G#gmi«ll 'UA 
Anrta AngtOMttnrgM in Zoiton; in wolchon Afk Bcaikd 
nicht v<^ sieh gebt» auch katocin ;ittl»eDraoch ' kaboä 
können. Aber die Erfahraiig seigt FäHe natft,i.M 
welchen gerade das Gegeatbail ' Ton< diäten Voiira»» 
aetzangen «€ir Yerwirkliclittng - g^ngt. Zbm . Oefte* 
rto haba kk mich nemUlol^ dSasarhalb arkQnfigtbtf 
Bewohnern der Nordsee --K&ate und bei ReiaendiMl 
ans dem Himergronde von Schweden und von dMr 
nordwestlichaD Kilsto Norwegen« (d. !• ans Lftm 
dum: in -dtnen JMoor- und Heide wfirftnda as den 
ältesten landwirthschaftlichän ' Venrichtongen gehdnsA) 
tfnd Ant^iK^ten erhalten, welche die UtMbb&nglglieit 
des Höhenraachs vom Moor.«, und' Heiden «- Brandig 
bezeugen. , Ini Sommer ißS^i und iß^ kam %a 
uns der Höhenrauch nicht imntier atts Wessen und 
Norden I sondern auch^selHr oft ans Osten «nd Sür 
den, bald ehhe bald mit deorgleichen Winden» and 
erhielt sich Üftngere Zelt hindurch fortdauernd gleichförv 
mig, während der Wind iniwischeo wiederholt wechsMti» 
und selbst beim Eintritte in einer Richtung wehete» ^ je^ 
»er entgegengesetzt war, aus welcher, der Höbenraucb 



^JWenn aber die Raach-Eatwiekelanf mit «iaer binreickend |;ro« 
faen die G«schwiadigkeit solcher Wiade. überbteteadea 
Sehflellft statt hat^se wird sieb, des Windes obngeaobtet,die 
ganze Zeit des Brandes hiadsreb dennoch eine mehr 
oder weniger grofse Masse des Rauches über dem 
Braad- Lande schwebend erbaken and erst nach beeff> 
detemvBrande allmälig verwehet werden. K. 



iiioaiiijfittxtta Mek*)«; :AaQh A^brngf DSm: woA litol 
kiskf. >bitt9a Hnt; HöfaAnmoch .b^i Osl:win4, . uni 
im:.^rigm JabrAi(i:8Sji) Uft£ ;er, Abend«, dw. «71^^ 
'i«U«foi lUM ^iQ» naphäQm der Wi9d in Sädo$I 
«ODgesetzt haUOy' uodilueU «ich bit«'Zi»m at^n Augast} 
dsn ^9ten }uli Yortnittags giang der Wind in reiueo 
QitviHid rübar tttid iuatl. sich «6 bil 'süixi; aiteii Aog^i 
Alt <A4ian&hmd Aar. Gawifteraait,, i^nvaiändait. Am 
idi»ni .d4s jKtett; JttU. .wettarleuchtate at nemlich ia 
grl>6err:Fertia» undrai^ «stao Aagast «eigtao sich «o« 
6sfca»rhar mahcarev mm Thail %um Austoacha komh 
(nend^i .Gairittar» \fWobei «dar Wiad von O' nach' W 
und^ N umsprangi» BiK^hdam am Yorinittaga atwap 
Hagaii ga£ftttoi vtavi war am Nachmittage dar Hipii-» 
nieli wiedar mit : HöhaifkAttcb. übaraogen, .dar'^dMUl 
Bao Stsa Aogost tt&d. .£0 folgendaa Tage, bai ein» 
gatirelenem Westwindev gänzlich varaehwand und dail 
Himmel voUkommait klar zurüekliafi. t Bia ^m a&tati 
Juli hatten wir ^ro&e Hitze» von da an kühlte sieh 
die liuEt mehr unji mehr , und im Yerhältnifs dia^ar 
Temiperatur. Minderung häuften sich die Höhenrauch«» 
Bildungen *f )• Nkht wemger , gegen die ältere HöhesH 



*) Sott dieser Einwurf gegen die Ableitang vom Moor« 

rstecbe spreeheti, so mafs-Tor Allem die Höhe bekannt 

laeyn, in welcher dl« Winde sirichea und der Ranch 

fernte. Denn bei sehr hoch hkiai^f gewirfoeltem Rauche 

ist. ea leicht -SftogUeh dafs niedrig streichende Winde 

' .(and in ebetien Lfindern sind das die gewöhalichen) 

ihn gar' nicht aireiclien! , K. 

^>'Dar8 Hehrranch nicht aar im Frilhsaau«er^ aoadem 



fib-Höhenr., fieorige L^ftewchdiiiuigeB «tc«' 
rtttdM-rbMfftf «prAohbiid sind ii^aMa BeoMdbiMigMe 

tneDHiok. dU • i» Holland und Finnland» w^'hr^nrd 
in daiMialben 'gebvaMitiwivd, Ost«' and'S^dt 
Win^dii&V' dfo-^inithui dan Rauchr westwirta antfüfimii 
mid tie Bmndgegend aufhallan tollten, so fünäe« 
aia sich 'dagegen bei »jenen •'Windea pl'^talieK ik 
den stS^rkata'n Höüearauch eing^ehülltt •^') 
finden valkanischa Aaab'rüe^he statt, iojtelgt 
a»icli dervHöhafirattc:li -^nd swar vulfcani8eli4r, 
A> h, dtifch >ttlUanischenlRioch abgeäadetter» In dat 
raai datii* Ytfikana Jiar arretcba^ndian ')Vi'4sidi 
r i 6 h t ui n g V der. Soomiar das' Üahras 1 7 85 9 ' d. i. . däi^ 
aalben Jabres, in welchem Ca ^abrien durch 'BrSL 
heben ver^iXsut '^wixrde^ nnd der Qckaptar-» YH^ 
kul aaF Island za einem Ausbruche gelangte , der 
jenen lange (vom 1 5ten April bis xum 7t6n Sptbr.) 
jusdaaidlrndatl des Hekla vom Jahre 17 6& an Heftig* 
Iceit bei weitem übertraf (er verwösteta fast die ge- 
«samn^te Vegetation Island's und kostete 9000 Men- 
schen das Leben, die entweder von der glühenden 
Lava ergriffen und durch die Masse von Asche und 
Schwefeldampf erstickt wurden , oder , in Folge der 
iZerstörüng der Lebensmittel, vor Hunger starben}; 



' aach später and zam Tbeü sehr apSt im- Jabre sum 
Oefteren sichtbar wird , besengMi viele ia dieser Zelt- 
sehrift hiaterlegte Mittheilangea 4 man verg^. s. B. 
V« Hoffs hieher gehörige Beebachtoagen im Aa gast, 
l^eptember, Octobef aad November 18tt| dies. 
Areh. akere Felge XV, S. 415 ff. K. 






/ 
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luttcht«»» :bodeekle;.4i^i^vift€h«li tC^peiibagW uq4 
iKorvAgeo 49%«^^lt .&hiflb mit. scllw«Jlig0r MoIh^ 
«tA^^etfüUte .8^ib«t: ift vidfio. ;Gegond«n. Hollaod*» die 
iinhnAt ^kem Raiush«/ fielwafel^^ippfo und: Mnor 
lAftc^Hv Seihst in OeuUchlaad verrtethea; sich dk»^. 
iJö^bniriucbef durch WidaffHc^sten Qdruchj iKii 
(birc|i taiittotbft . Dutikriong d'et Sonne» fvelcha. be« 
Kfl^rkl^» daf$ nti^ii. ({q. Ut;^l0M' ohne^ Anstrengung unA 
•jobne al^D^l^c^cit^eil ^i»u flehen vermochte. Offc4^beir 
tsafen in^.Smimer i«p,88 die Biidung^ des Hdhe^nreu« 
ithee * als eines. Erteogiafs ier höchsten Luftregiooei^ 
mst; ji^en y|2lkanisGhelnDllmp£9n.ziis$nimen9 auf gleiehe 
Jf?isjse .wie nicht selten Hoheiiractch .mid.Mofxaodiisa* 
«mmentrel&jä *^* ; VsJk . rulHaniache rBiaptionen (jU 



^) Crleich dem Herairsg^ebe? dieser Zetts^fift o. ai. 
'^ Aotleren iiDtersciieide leb Tier Gattungeii oder Artee 
von Uöbenrauch :. 31) |^i»wvhnUche& Erddanst; %} 
Heide- und Mporbr »nd-Ri^uch; 8) valkani* 
,jlche^ Ha och on^ 4) atmosphärisch eil «oder ei^ 
gentlichen tlühenrauch (wohin zum Theii der von 
Kastner angenommene sog. Gewitter-Hehr« 
rauch und kosmische Hehr rauch gehören durf- 
ten). Alle 4 Raucharten scheinen mir sehr T^chie- 
4^11, wiewohl so bescltaffea zu seyn^ diifs sie > bei 
«twa zufällig gleichzeitigem Eintritte, sieb mit ewau- 
,. d»r Y«rbinden, in dem Falle aber eine gan^iebe Trü- 
bung und Yerundeutlicbang, selbst naher und grorser 

^ .^ Cregenstfibde veraniassetn. Der E r d r a u c b » der sich, 
ia,^ allen Jahrcazeitett md Witt^angs^Feriodee» oft 



üb. Höhenr.^ feurige I^iftermheiniuigeii etc. 257 

«SnnaDgelung yon HoboQfaach) aochi/ohne. alle Tr&« 
bang dea Himrools entferfiter Gegenden vor sich g». 
hen^ ist bekannt; 3) der wirkliche^ Höbenraucb 



stark nach kurz zuvor beendetem anbaftettdem Winter 
.versicbtbart , gleicht in der blUdUcben Farbe -der 6e» 
birge und ThSler oft Sehr dem wirklieheaHöhenraaebei 
:ireicht aber durch seine Geruchlosigk'eit gatts 
vpn ihm und. den übrigen Raueharten ab. Seine Bn|* 
stehung Ist fttr mich immer sehr vweifeUuift dadarcli 
gewQrdepy dafs sie niebt vpn oben 5 sondern mtAir voii 
unten einzutreten > - auch nicht mit dem eben vorbände» 
neu mSfaigen oder stSrkeren Winde Statt zu finden 
schien. Der Heide* oder Moorbrand-Raucb» 
der nach Gruithaisen ans weiter nichts als ans 
Wasserstoff und etwas Kohlenstoff bestehen soll — 
und wobei ich» rttckeichtlich der im lüfoorbrande vor* 
bandenen Sfinren, fsiUier auch noch andere Bestand* 
theile vermnthete — unterscheidet nick von den Ubri* 
gen Rauch -Arten durch einen brenzlicb widri* 
gen Geruch. Der vulkanische Rauch dagegen 
ist für die Nase und Brust weit empfindlicher > wozn 
ausser dem Schwefel -Gehalte anch wohl noch andere 
metallische Bestandtbeile Anlafs geben . mögen. End* 
lieh der wirkliche Höhenrauch» neben einiger 
Geruchs -Aehnlichkeit mit den gedachten letzten bei* 
den Rauch-Art^n'y am meisten durch seine eigenthüm- 
liehe Trochenheit und K&'lte. v Ob er in Gewit* 
ter- und kosmischen Höhenrauch eingctheilt 
werden kann? solches ' lasse ich» bis zu genauer dar* 
über erlangten Constatirungen , dahin gestellt seyn« 
In meinen auf Elektricitlit beruhenden ErkläruQgs-Ver* 
suche sind» wie der Verlauf dieser Abb« ergiebti bei* 
Archiv f. Chemie u« Heteorol» Bd* Ot H« t^ \f 
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wird in der oberen Luft gebildet^ obgleich seiti 
'Substrat wahrscheinlich der- Erde entistammt. Eine 
Bestätigung gewährt uiiter ander«! folgende Beob«> 
achtung des Dr. Hillenkamp zu Salzkotten (vergl. 
X)n Meieir's Sonntagsblau.. Mtnd.en, 5ten Septbr. 
.l85o)« :nAn\. 5o« Juli t83o, erzählt Dr. H., reisete 
ich des Morgens gegen 3 Uhr von Salzkottefi nach 
Böddeke, welches 700 Fufs höher liegt als Salz- 
kotten. Das* Promoter zeigte a7^^99 das Thermo- 
meter rS^ » d^ Wind kam von Südost. Ich 
sah um Salzkotten einen starken Nebel auf- 
steigen , so \djaf8 die Sterne Venus und Jupiter, 
die ich vorher» erstereh in Südost letzteren in Süd- 
west ,^ deutlich sehen konnte, £ast unsichtbar wurden* 



jlerlei H6h«mranch «Arten mit. begriffett. Aaf die mei- 
ikr Th«ofie, von Seiten der durch Elektricitat mit 
Wasser eingegangenen Yerblndongen , entgegenstehen- 
de Grunde lege ich noeh kein .volles Gewicht, weil 
gserade in; diesen *— wenn auch allerdings schwierigen 
Beziehnngen, die Physik annoch grofser Bet;e,icherun- 
gen zu den darauf zu begründenden positiven oder doch 
analogen Beweisen bedarf. Hypothesen und Conjectu- 
renktenen solche Stellen nicht: vertreten, wohl aher mit 
Hülfe weiterer Beobachtungen, Untersuchungen und 
Erfahrungen zuletzt zum Ziele fdhren. Physikern vom 
Fache theile ich, ohne die geringste Anmaa- 
fsnng, zu dem. Zwecke nur alles mit, was und wie 
ich beobachtet habe, und was i<;h e*twa davon zu hal- 
ten mich veranlafst Sehe« Sie allein können und wer» 
den tiefer nachforschen« B/ 



ttb. H&hetur.^ feurige Lufterscheinungeii etc. 

Bei Wermelsburg war di« Luft heiter and klar, 
und bei fioddeke bemerkte ich einen starken Hq. 
henraoche-Geraqh^ ' der von Mehreren beo^acht^t 
wurde, während wedmr in Salikotten, wcilchea 
nordwestlich von Böddeke lieg^ noch in der Um* 
gegend Höhenrauch wahrgenommen worden war.*)/' -7^ 
^Zur Zeit, fährt Hr, H. lort, wo ich dieses beob* 
achtet undau^ezeichnet habe, "^hatte ich G mit hui« 
• en's interessante .Abhandlung über Höhenrauch**} 
noch nicht gelesen, wonach Stratus (d.i. die, nicht 
leuchtende .chemisch •atmosphärische Aura, die sich 
in den höheren Regionen planetarischer Körper aus« 
dehnt y und, trotz der. anfanglichen Trockenheit» daa 
Phänomen eines offenbaren***) Wasserbildungs-Prpces- 
aet ist*^*^} und Höhenrauch identisch ^sind ; S.tratua 



>} Auf Sheliclie Weise befand \e)( mich (In Begleitoag 
des Herrn P. Bolxano ans Kissingen) den SOtenMal 
1629 an der hohen Rhön in einer Hehrrattch»Sfbhicbtt 
wShrend weiter nnten> ia 6ersfe]d> ktfr^ üfvor. der 
Himmel Tollkommen klar gewesen war» D^r'Ffirat 
TOB L e i B i n g e n DnrehL beobachtete Tags xirror 
etwas Aahnlicb^ mnd u^ach dem üeiirrancke KXUef 
dies. Arch. 1, 140 ff« n. Ültere Folge XY^| 88« K. 

•*) G's Analectan fi&r Brd<. imd Himmelskunde iV» 41» H. 

"••♦) ? K. 

^••> Wie es in solcher Höhe tum Bilden des Wassers 

, , ilpiB. Qsygen and HjrdrpgjBin komiaen kom^e^ wilrde nur 

: begreiflich, wenn sich ..erweisen liefset dofs der H<r* 

bunraucli) i»ach Art der Kphie . oder des FltttinsshwamS) 

. aber im weit bSberea ÜQide wie letsterer| das Ox/* 
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ist nemlicli aÜgemeiner Höhenrauch tmd der' ge« 
wohnliche Höhenrauch örtlich verstärkter Strä- 
tu8« Keiner von beiden verundeutliche die Formen 
durch ein- Fernrohr beobachteter Gegenstände , ob 
gleich ' di'esie durch jene bis zur Unsichtbarkeit getrübt 
werden könnte. Dasselbe sey' mit dem Girrüs der 
Fall, Sobald aber Girrus "und Strätus sosammen-r 
kommeti ^ söy gleich Trübung und - 'Verundeutlichung 
da*). G. hat vom Höhenrauche schon ganz fertige 
Gewitter ;der allergröfsten Art auftrockne^ sehen, 
welches wohl nur eine Auflösung des Regens in Luft, 
«ufolge .der Wärme des Höhenrauchs, hat seynf kön- 
nen. Der Moorgeruch des Stratus und Höhenrauchs 
deute/ nach G.-, auf Wasserstoff und etwas Kohlen- 
stoff, Und auf nichts weiter**) j 4) der H Öh en- 



gen der Luft am sieb herom bis ziir Oxydation seiner 

Sab,stanz verdichte 5 vergl. oben S. 236 n. 247 .K. 

.. ' . ' ' * , , . ' \ 

«.) Was G, Stratos nennt, hat Aehnlickeit mit Zjmmer- 
- .mann's Schleier und mit m..$Qbleiierwoike3; s.^m.Me- 
teorolog. U , 2 S« 19>0^ 2^ , 449 o. 558. . , K. 

**y „Da sich anch die graben Ebenen des Mondes, bei 
hocbdtcfbißnder äonne, mit fiträtds' aberziehen nnd sich 
JTerduqkeln, nnd über ihae», hin grofse Streifen Ton 
Hohenranch, von welchen auch die höphsten Qebirg|i- 
ISnder dentlfche Sparen zeigen — welche sogar mit 
Ueiafireki Fernrohren bemerklich* sind ;. nemlrcli in den 
belleten radialen ZHgen ans. der Mitte deb Coperni- 

' cos, Keppler, Tycho u. s. w.« and aöeh in den 

heileren langen nebe17);hl%b ^Streifen über alle Maren 

"'(die^man inime^fdrBergadem'angesehen hat, die aber 
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rauch trocknet alimälig GewMtey aaf. Ich 
selbst habe in der za Höhenrauch -.fieobacbtungen 
verwendeten langen Reihe von Jahren^ um keine grö- 
fsece Zahl xu nennen, wenigstens 5o Mal» und mit- 
unter, an einem Tage a bj^ 3 Mal» bei .wolkenle^« 
rem Himn>a^ und vorhandenem Höhenrauch, bald b^i 
. \I;alter dürrer, bald bei' trockner heißfer LuFt» Ge* 
,. Wetter «aufsteigen und sich bis zu dem Grade ent* 
wickeln gesehen: dafs deren Ausbrucli.: von Jeder* 
mann» nur nicht auch von mir» im nächsten Ai|* 
genblicke erwartet .wurde » wozu es aber so wenig, 
als XU einem Tropfen. Re^en kam» sondern sie trock* 
neten auf» ohne dafs die kleinste Spur eines Gewöl- 
kes jübrig blieb. In den Monaten Iun)i»< Juli und 
August der heifsen Sommer i8a5 und 18^6 ereig- 
.nete Ciüoh dieses merkwürdige Phänomen so - oft » so 
vollständig und. in solchem MaaCse sich imn^er gleiqb* 



' bei . Soonenimtergang so^ ycfliig schwinden , dafs man 
von den meisten nicht die geringste Sptur mehr be- 
merkt, ,oder gar siebt . dafs sie» statt Erhöhungen zu 

^ seyn» Graben oder Klüfte waren) und Überall » wo 
man Zerklüftungeu erwarten kann, sich solche Höhen« 
rauchstreifeii auf dem Monde i&eigen — so Wird man 
nnwillkührlich zu dem Schlüsse gefuhrt: dafs 'das Sub- 
strat des Qöhenrauciis einen unierirdiache'n tJr- 
sprühg habe/« 'So weit tr's Worie. Sfiftni^si^ht dafs 
ich' einer Seits mit G. uBer den Höhenrauchs Tollkojai- 
men übereinstimme» anderer Seits hingegen gar nicht; 
leider kannte ich G^s Analecteii nur so. ^^t «bige 
Mittheilung d€8 Pr. H. reicht. ; ; " %, 
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bleibend I daCi ein sorgfäiltiget Studium desselben mlr- 
^ngemeln leicht wurde. Ich verweilte damals in 
Dienstgeschäften in der Stadt Neu8tadt»an der 
Kienburger Chaussee, in dem dortigen , durch seine 
völlig firele Lage einen sehr weiten Horizont darbie- 
tendem G 9 8 tm a n n'schen Gasthofe, und hatte so 
Jeden Tag Gelegenheit den Himmel nach allen Riclw 
tungen auf^s genaueste in'sAuge su fassen. Es wech- 
selte der Wind, was mir seht^ außiallend war, «war 
bfters und aus allen Richtungen, hielt sich aber doch 
am längsten in Osten, Süden und Westen« Eine 
längere, trockene, regenlose Zeit war meinen Beob* 
achtungen vorangegangen; während derselben zeigte 
eich der Himmel andauernd wolUenleer, dagegen aber 
stets mit ziemlich starkem Hohenrauche bedeckt, 
' durch den die von Neustadt (in gerader Richtung) et« 
"wa 4f 6 und 8 Stünden entfernten Haupthöhen (der 
Bückenberg,, Deister und Süntel)* kaum bläulich 
sichtbar blieben ; so dafs dea Tages öfters & — 3 Mal 
(gemeinhin Morgens von 8 — 1 1 , Mittags 'von i -^4 
' und Nachmittags von 5 — 8 Uhr) aller Höhenrauch an 
drei bis vier, und oft an mehreren nahpn' und fernen 
Stellen plötzlich in die Höhe stieg/ und dann so- 
fort zur Bildung der krausesten einzelnen Wolken über- 
gieng, die nun auf verschiedenen Punkten sich bald 
in ein., nahen Ausbruch drohendes Gewitter zusam- 
^ niengezQgen , ohne dafs jedoch dieser Ausbruch ir- 
. gendwo zur Verwirklichung gelangte*). Ausser die- 



e) Aebnliches eriebtea wir hier inErlangea iaiSeinnier 
18a4, and zum Theil auch in dem des laufenden OSSii) 
Jahres, za wiederholten Malen. K. 
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8001 Haapttbeil« der ErschAinuDg trii;tlBi^,.)ixeb«i. noch, 
Splgende beaphtonswertbo Einzelheiten. *eHi\:: ;«} dae. 
Aufs.t eigen des Hohenireucbes erfolgte' «feta lang*. 
San» 9 die, demselben folgende Bildung kleiner Kräup 
selwo)kei|».und ebenso deren Umbildung. in Cewitw 
ter- Wolken hingegen, imii^er schnell und xuoi 
Tbeil vrpjlöt»lich ; . b) . sob^M. die letztere., Um|>il- 
dusig eintrat war unten^ iq inei9er:]Sahei .?Uer a^Un^' 
vor die*LuEt trübende Hehrrauch verschwunden, und 
diese ganx klar geworden/ und entfernte Gegenstände» 
X. Bv'die erwähnten Hohen,: boten nan^ .die; schärften 
Umrisse dar; e) die also hervorgegangenen schwar- 
xen GeWittwolken schienen sich kaum Xu be-> 
wegen 9 sondern vielmehr* stille zu: steheir und 
keine der die gewohnlichen Gewitter begleitenden 
Luftsrrömungen -liefsen sich bei ihnen wahrnehmen; 
d) sie lösten sich dann, nachdem sie ihre gröfste 
Dunkelung erreicht hatten, binnen Kurzem, gewöhn- 
lich in einer Stunde, a,uf , derselben Stelle vor 
oder über mir, allmälig bisxur letzten. leichten durch- 
sichtigen Wolke, völlig in Höhenrauch auf, 
und hüllten mich und alle mir xu den Seiten befind- 
lichen nahen und fernen Gegenstände, »wie a — 3 
Stünden xuvor, wiederum in dorchg&ngige Trübe, 
während sich zugleich über mir'der Himmel Wieder 
durchaus wolkenfrei zeigte. ' Nicht selten «ereignete 
isich dieses Phänomen an ein und' demselben Tage 
zwei-, ja dreimal, stets aber genau in derselben 
Weise; e) so lange dieser Höhenrauch in den unte- 
ren Luftschichten weilte, machte er diese ,^ selbst in 
den wärmsten Monaten, merklich kalt; so bald 



ät ab^f febd Wölk^Abildukigi-Hdlien errekhte und 
diese ^BildÜtfgeilvdr sich giengen, milderte sich 
augenblicklich diese Kälte und gieng dann 
in das entgegengesetzte Moment: in, häufig drückende^ 
Wärme üi>er» trßt aber wieder in dem • yorherge-> 
henden Grade liörvör: so bald die Aufldsung der Ger 
Witterwolken vollendet üttd der liöbenraach wieder^ 
um die unteren Luftschichten erreicht hätte*); und 



^ Wenn fiekrra ach die Erde nnmitlelbar bedeckt , sa 
:irird ef sowohl selbst» alsiaaeb die iba amgebenda 
huftf schon darum je l^Qger je mehr an, Wärjmi^ Ter* 
lieren; weil er aus trockenen. starren Tjieilcben be«* 
steht} die inathmßarslicb mehr Wärme ausstralen, als 
sie durch Sonnen -Beleuchtung empfangen, und die, in« 
I dem sie sich mehr und mehr ausdehnen und in Gas. 
anfzulSsen beginnen, zugleich an WSrme^assungs-Ver- 
mCgen gewinnen. Ist er hingegen in den oberen Luft- 
schichten angelangt, so wird er zur Steigerung der 
LttftwSrme beitragen , weil er die der Erde entstra* 
lende Warme grofsen Theils wieder zurückwirft , und 
weil er Verdichtung Ton oberem Wassergas zu Dunst* 
blKaehen und damit zvi' Wolken herbeiführt Wie er 
aber diese Terdiclitnng bewirkt,, ob nur dadurch daTs 
er^ oben angelangt, mittelst Wk'rme - Eutstralung nach 
d<$m über ihm klaren Himmel zu , das dortige Medium ' 
kältet, oder, wie der Hr. Tssn meint, dafs er dem 
oben Torhandenen, angeblich durch Elektricität in 
den Gaszustand Tersetzten Wasser die Elektricität 
entzieht (was zur Termehrten Abstofsung der eigenen 
TbeQcben des Hehrrauchs unter sich führen mfifste 
und 'so tielleicht zur Wolken -Kräuselung beitrüge?) 
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auch dieser Laftwämue« Wecbf el wiederholte sieb dee 
-Ttfges zuweilen mehrmals^ upd zwar picht etwa 
blos begleitet von .West •*> und NQrd-Wiaden» eon*- 
dem ebenso häufig , und oft noch häufiger, von Ost« 
und Süd- Winden; so dafs mir Gelegenheit ward, aa 
verschiedenen Tagen , jenen Höhenriaueh • und Ge^ 
witter« Wechsel aus aUeo ^er Winden tu beobachten. 
Indem ich nun, au|i denen mit. vürliegenden 
Thatsachen gegebenen Gründen, voraussetxe: ääü die 
Annahme „Höhenrauch, s^y Hauch des Moor- oder 
^eide • Brandes««« mit der Art wie, wo und wann er- 
sterer sich bildet, und wie er sich zur niederen uod 
oberen Luft verhält, unverträglich istj^ drängen sich 
mir, zur Enthüllung äer. eigentlichen BeschafiFenheit 
des Höhenrauches unabweisbar folgende Fragen auf; 
A) ist derselbe ein Eriseugnifs, wenn auch nicht unu 
serer Erdoberfläche, doch der unteren Luft? B) 
Odet Violge vulkanischer Eruptionen? Oder C) 
gehört seine Erscheiäung gewissen,, nur in den hö* 
heren Regionen unserer Atmosphäre möglichen Zetr 
Setzungen an? . Gegen. A» so weit die Frage die 



dsrftber wird man nicht eher in's Reine^ kommen, 
bis man (wie auch der Yssr. weiterhin bemerkt) die 
Substanz des Hehrrauehs chemisch untersucht 
nnd deren .physische Eigenschaften aufs genaueste 
enthüllt hat, und bis man anzugeben im Stande ist; 
ob jene angeblichen Gewitterwolken auch wirklich der- 
gleichen atmosphärische Gebilde sind? Mittelst eines 
Luftballons liefsc sich dieser Theil der Fragp viel- 
leicht der Beantwortung nahe bringen» '•■ JL 
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Erdoberfläciie selbst beräht» irprechon alle. iniil&e:£r- 
£ahrungen; gegen B» was bereits i)ben (S. l^5^) be- 
merk! worden; nie erzeogen, anch selbst die 
andauerndsten vulkanischen Ausbrüche , für sich Hö- 
henrauch , wohl aber können sie den schon heitS' 
.hendeb abändern. Hingegen machte mich 1796 ein, 
dem zuvor beschriebenen ähnliches Verhalten .des 
Höhenrauchs zur Bejahung des zweiten Theils von A 
geneigt/ oder lieCs mich wenigstens damals in ^Zwei- 
felt ob ich die niedere oder die höhere Lafc für'die 
Bildungssätte des Höhenrauchs gelten lassen sollte. 
Ich besuchte nemlich, in Begleitung von zwan- 
zig Personen, im Sommer des^ genannten Jahres, 
von Clausthal ^us, den Brocken. Bis ^twa 
] I Tage vor meiner auf denselben erfolgten An- 
kunft war die' Atmosphäre mehrere Woclien nach ein- 
ander, diurch starken Höhenrauch, gänzlich getrübt ge- 
wesen , ' dann aber hatte sie sich aufgehelit« ukid die* 
aes bestin^mte uns so fort die Wanderung anzutreten. 
Allein kaum wahren wir desMittags eineStunde oben anwe- 
send gewesen, so deckte ein aeuer Höbenrä^uch alle vor uns 
liegende Lände:^, und verschonte in dieser Hinsicht 
anränglich, auf kurze Zeit , selbst die Heinrichs - Höhe 
nicht Gegen 6 Uhr Nachmittags • — schon rm Begriff, 
unter Leitung des sicheren Boten , den Brocken wie- 
der zu verlassen — blieben wir auf die Versicherung 
des Brocken- Wirthes: dals wahrscheinlich gegen Abend 
starke Gewitter eintreten und uns ih dieser Weise, 
durch das Prachtvolle . des Anblickes, reichlich ent- 
schädigen würden. Unsere Hoffnungen wurden schnel- 
*ler als wir f^ubten erfüllt. In allen Richtungen 
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sahen wir den lichter werdenden Höhenraneh 
in kraaseS). uiid immer krauser werdendes Gew51k 
sich zu Gewittern zusammen ziehen , zwischen und 
über welchen wir die AtmospSre» auE deren Beobach- 
tung ich die größte Sorgfalt richtete , auf einmal 
so unvörmuthet klär» wie des Vormittags und 
Mittags wieder erblickten. Auf des Wlrtfa^s Rath 
eilten wir hinauf , . und sahen auf dem Wege, wie 
sich d,er ungeheure Cewitter-Kreis immer enger und 
enger um die Brockenspitze sehlo&i auf der wir in 
voller Dämmerung eintrafen , und kaum etwas er* 
frischt zu einem der prachtvollsten uiid erhebendsten 
Schauspiele der Natur abgerufen wurden. Gegen 
9 Uhr war die Atmosphäre , in allen nahen und fer- 
nen . Gegenden des ungeheuren Brocken -Horizontes» 
von den schwärzesten und sofort in allgemeine ThS^ 
'tigkeit getretenen Gewittern erftill't. Furchtbar 
brällte der Donner durch die von Bütten gerQtheten 
und von StQrmen hochaufgewüihlten Wolkenmassen; 
düster und feurig wirbelten sie, wild und' regellos 
durch einander geschleudert, unsern kaum möglichen 
Blicken in der Tiefe vorüber. Von Staunen ergrif- 
fen» von tiefster Bewunderung hingerissen» standen 
vir* alle in schauerlich dumpfer Stille. Die Macht 
der Elemente war unter uns, in der Tiefe, im 
schwersten Kampfe begriffen. Unzahlige Blitze durch« 
xuckten unaufhörlich den weiten Umkreis. Der grofse 
Berg schien von einer Feuer • Guirlande umflechten. 
Unaufhörliche — < der Höhe eigenthümliche -r dum- 
pf e Doqnerschrage» von welchen nur selten wißt mit 
lauterem. hefUgerem Gekrache in unste Ohr: drangt 
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und uns dadurch die Gefahr des ups näher gewesenen 
Bliues bewies » rollten im schwache^ Wiederhalle 
durch die tiefer liegenden Bergs^hluchten. O b e rr 
halb in die Atmosphäre schiefsende i^nge- 
heurci Wetterstralen erhellten das obere pn^ gleich- 
lalls vom Sturme gewaltig fortrollende wilde Gewölk, 
vergleichbar, gewaltsam aufgepeitschtem » schäumen* 
den und sich, unaufhörlich in anderen Formen, erneur 
den, hoch eufgethihrmten Meereswogen*). , Wunder- 
iroli dagegen» und fast ängstlich darüber erstaunt^ 
fühlten wir^: während dieses furchtbaren Naturkanu 
.pfes, eine mehr stille als aufgeregte,. {.uft i^m 
uns her. Als aber unser Auge, in ehrfurchtsvollesteni 
Erzittern vor der Grölse und Allmacht Qotte^ in set- 
ner Natur sich zu ihm erhobt und wir unerwartet 
über uns, im reinsten Stral der Pracht» den. gestirn- 
te]^ Himmel .Erblickten; da versanken wir in eioji 
Anbetung» für did ich selbst in dem Augenblick«?» ip 
welchem ich dieses nach 36 Jahren niederschreibe» 
keine W6rtehabo*«).r- Von Seiten des Höhen. 



*) In diesem Falle hatte sich also nicht ein stilles, son- 
. dem ein geiröhnliches Gewitter an das Verschwin- 
den des Hehrranch es geknüpft ' K, 
**} Nnr eii^es höchst merkwürdigen, seltenen und die un- 
glaoLlich hinreifsende Kraft des AnBIickes die- 
. ser wondenroU erhabenen und darch das tlnj^ewohnte 
zehnfach stä'rker impoiürenden Naturbegebenfieiten m 
dem richtigsten Lichte darstellenden Ereignisses hier 
zu ' gedenken, sey mir erlaubt. Der Abend und die 
Macht war» wie sich leicht abnehmen lüfst» fdruns 
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raüches fnäcKteli diese Naturereignisse* eKenCaJls einen 
liefen Eindruclc auf mich» Das Yorangegangenseyn 
mehrwöchigen Höhenrauchs bei andauernder Dürre» 
das gl^nzliche Verschwinden desselben aXiage vor 
•dem furchtbaren Brockengewitter, seine schnelle Huck- 
kehr in die Atmosphäre, (von der ichblos durch Ge- 
sichts *- Täuschung wähnte s sie erfolge von der unte- 
ren, nicht aber von der oberen Region)» sehi unet- 
wartet schneller Ue})ergang zu Jenen allgemeinen und 
dabei so ungewöhnlich furchtbar ausgebrochenen Ge- 



j AU«. ein wahrhaft feierticher Gottesdienst» und siebtbar 

. waltete Gptt unter uns ! Dean einer aus unserer Mitte, 
der auf dem Wege zur Bergspitze sich leider als Got- 
teslSsterer kund gegeben, sank, dieses seines rucblo- 
sen Vergehens sich bewufst und davon bis zur inner- 
sten Tiefe seines Gemotbes erschüttert, von der GrSfse 
und Macht des von ihm Geschaueten innigst ergrüfion, 
in unser aller Gegenwart auf die Knie nieder, seines 
Herzens -Stimmung durch lautes und seelenvoUestes 
ThSnea- Gebet verratbend und sich^ beugend vor der 
zuvor nie in solcher Grölse geahndeten und ibqL wie 

'. ups Alle nun in unbegreiflich I^ochster Feuergluth um- 
lei^jDhtenden Majestät. Gottes, um, wie die ^schSne 
.Fo^ge seines Lebens es. uns nachher bewiesen bat, |ila 
. f^in grofser Gottes -Yerehrer un4 braver Mann wieder- 
um aufzustehen» Und uns Allen, die wir Zeuge dieses 
hochfeierlichon Gotte.sbekenntnisses waren, ward der 

^ gemeinsam tief erschütternde Anblick des von Gottes 
Majesta't durchbebt Gefundenen eine durch das ganze 

' Leben geleitende , reiche Glaubens • Erndte 1 Br' 
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wittern ,^nd endlich die nach derön Aofli5ren einge* 
tretene* außerordentliche . Luft r Klarheit , dieses Allele 
lieCi'mich damala folgern, und noch mehrere Jahre 
darauf dieser Vorstellung treu bleiben : als habe die 
untere Atmosphäre« dabei die Hauptrolle ge;spieit, 
•und als sey sie .wohl immer die Stätte wo der. Ho» 
henrauch' gebildet werde; und dennoch» wie wir wei» 
terhin 1>ei G sehen werden,^ war gleichwohl der ganze 
YorgaDg nur mit jenen meiner au Neustadt gemach- 
ten Beobachtungen in 'Uebereinstimmung, und der 

^ damals (1796) wahrgenommene Höhenrauch ein Er- 
xeugnib der höheren oder höchsten Atmosphäre. Wa«> " 
rum aber dieser Höhenranch durch ein Gewitter z ei- 
st ort wurde» nachdem er vielleicht mehrere xuvot 
zeristört und aufgelöst hatte» darüber wage ich nicht 
zu entscheiden. GewLöhnlich gleicht sich sonst der 

. Höhenrauch mit der Atmosphäre aus» entweder> durch 
sog. Landregen, oder durch ferner folgende trockne» 
klare Witterung» und selbst der grofse Haufen der 
Land - und Hütten-Leute pflegt in leiten des Höhen- 
rauches» bei endlich erfolgenden Gewitter-Ausbrüchen» 
stets die Besorgnifs zu hegen: dafs der Landregen 
nun entweder zu* lange anhalten» oder die buherige 
Dürre fort bestehen werde. Dafs fremdartige und 
gewichtigere Theile (z. B. jene des vulkanischen Rau- 
ches) den Höhenrauch früher zum Sinken aus den 
höheren in die niedferen Regionen bringen werden» 
als es ausserdem erfolgen würde» ist wahrscheinlich» 
allein auch ohne solche Herabziehungen des schon 

^fertigen Höhenrauches» vermag dieser aus der Luft 
der grö&ten Höhen sich au entwickeln, und den *tie- 
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feren. I«ul|«ebichten zazusinken*). --« In Baxiehong 
ao£ C bencierka ich sutiächst« dafs alle mir bekannt 
gewoirdeDefi Höhenrauch » Beobachtungen , sofern alle 
dabei mitwirkenden Umstände genau erwogen werden, 
XU der Folgerung führen: dafs die Entstehung 
und weitere Ausbildung unseres gewöhnli- 
chen Höhenrauches, wenn nicht in höch- 
sten Regionen, doch mindestens In jenen der 
Wolkenbildung vor sich gehe» und wie ich 
vermutben zu dürfen glaube: lediglich aus ^iner 
durc)i Elektricität gebundenen, oder durch sie 
verflüchtigten und so gewissermaafsen trocknen 
Wässrigkeit (oder vielmehr von durch Wärme aufge- 
trockneten Wasser-Bestandtheilen), keinesweges 
aber, wie Gruithuisen voraussetzt, aus einer nur 
durch Wärme erzeugten Auflösung (Vergasung) 
.des Wassers. Was für diese meine Ansicht in's Be- 
aondere spricht , sind die im Vorhergehenden ' be- 
schriebenen , an der Bildungsstelle gleichsam unbe. 
weglich weilenden und hier sich wieder in Höhen- 
rauch auflösenden Gewitter, die man zum Unter- 
schiede von den gewöhnlichen, durch ihren inneren 



*) Alle ie hohen Lufitscbichten schwebende Theilchen unter- 
liegen zunfichst gleichzeitig zweierlei Bewegangfr>Be8tim- 
nmngen: demUmschwunge der Erde und der mitderPol- 
Nlihe wachsenden FaIl-Oewalt$ beide regeln wahrschein- 
lich, nach Maafsgahe ihrer gegenseitigen Wirksam* 
keits-Yerhültnjsse, abgesehen vom Winde, ba^pt- 
a Seh lieh Richtung und Bahn de« ainkenden Hehl^ 
ranc^es. TergL eben S, 28Sn Aiaerk* K. 
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Gehalt anschwellenden und so einen vom opferen 
Winde abweichenden Luftzug ^z^ugenden und sieh 
tnit denselben bewegenden Gewittern, ruhende^ 
unbewegliche oder Höhenrauch-Gewitter nennen könn«* 
te*), 4ie sich von den gewöhnlichen Gewittern auch 
dadurch unterscheiden^ dafs sie sich nicht durch Blits 
und Donner entladen, sondern statt aller. Entladung 
in Höhenrauch übergehen , aus dem sie xiivior ent"> 
standen 9 und twar , (wie ich annehme): weil ihre 
Elektricitäty indem sie von vorn herein gebunden ist 
und gebunden bleibt, nicht zum Ausbruche kommen 
kann» woht aber £inMsse des Lichtes und der 
Wärme auf die zu diesen Gewittern gehörigen Ein- 
zelwolken zuläfst. Wodurch die Wieder -Auflösung 



^} Dafs dieser Luftzug bei einer durch sehr gehäuften 
elektrischen Stoff beschleunigten Ausdelinung bis zur 
Stärke der Orkane sich steigert, ist bekannt, und 
dafs auf diese Art Wind- und Wasserhosen ent- 
stehen, auch wenn die zugehörigen Gewitter nicht 
sichtbar sind , ja dafs auch die stürmischen R «• 
genperioden zu den Ausdehnungs- und EnÜadungs- 
Erzengnissen gewöhnlicher (durch Entzöndung und 
Wolkenreihnng sich entladender) Gewitter gehören, 
war mir wahrscheinlich , so lange ich diese und ähn- 
liche Erscheinungen beobachtete. Einen neuesten Be^ 
leg fdr diese Termuthnng gewährte jene Win'dhose, 
welche den SlfenDecbr. 1833 in hiesiger Stadt, unter 
fnrchtbaremGewitter-Ausbruch einenSchaf^tall y^michte- 
te,' wobei, seltsam genug, die darin enthaltenen 8t0 Stuck 
• Schafe grb'fstenTheils am Leben blieben, indem sie von ih- 
rem Futter wie überdeckt und gaschützt erschieaen. B. 
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des Gewitters in Höhmrauch hauptiäöIilicH von istat* 
tan geht*). Meric würdig genug scheinen aber beidä 
Arten von Gewitter neben einander bestehen £ii 
können^ oder bietet vielmehr ein und dasselbe Ge^ 
witter beide Formen dar; wie solches vion Meia^ 
terlin in Detmold beobaclitet worden ist***). «^ 
Dafs mit dem Wieder-Erscheinen de) Hdbenraoeha 
ftttch wieder Killte eintritt, folgte weil taSt <bml 



*} Das Verschwinden des HehrrauQhs di^rch BiMaag ^^e^ 
ser sog. Gewitter: se.tzjt , meines Eracbtens , Tor^ias/ 
dafs zu eoleben Zeiten in der Wolken - Region wirk- 
same (mathmaarslichWassergas^reiche) siidliclie Hoch« 
oder Oberwinde angelangt sind, weiche mittelst An« 
Ziehung denifiehrrauch zur dunkelen Wolke Verdichten'^, 
'eiine Verdichtung'/ die aber wie^e/ ä\ifhort' und In die 
' vorige Verdthmung Übergeht, so bald die den Hehr* 
rauch • Tbeilchen 'anhangenden Wasserdniistbifiseheii 
' (mittelst Sonnen •Belenchtnng und dadurch erzeiigler 
Erwärmung ihrer andutch8icbtig^n..TjrSg«r) nemlich 
..der Hehrraii€h*Theücheii) wieder ^verdampft 8ind| 
: welche Verdampfung zugleich j l^dlem sie jene l'h^il* 
', eben gleichmtmig (negativ) elektrisirt» deren Absto* 
fsung unter sich im Gefolge hat K» 

.*'*') VergU dies. Areh. VJI, 136. Dieses Gewitter scheint 
den Hehrraach so angezogen (und in iPolge dieser Hehr» 
rauch -Zufährang theilweise Entladung erlitten) lu ha* 
hen: wie Firfihlings «^ Gewitterwolke)! Briitfaenstaub der 
Büume aus (nicht selten sehr betra'6htlicher) Fefne her 
anziehen ) am ihn dBini> bei nachfolgender liegen^ Ent» 
ladang, als sog. Schwefelregea Wieder der Brda 
;suzBfdhren» ^ K^ 

Archiv f.Chemie u» MeteoroL Bd^ d> JBLl 18 
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sdlben aaeh.'.:diB? [Ursachen der Kälte wiederkehren. 
Da diese Kälte nicht selten einMtt: ohne dafs die 
Richtung des. vorgeihfiöden Laftsuges sich ändert, so 
kann sie nicht . vom Winde als solchem herrühren. 
Si^ ii&t , so verinbthe ich, Folge theiiweiser Yerdam* 
pfung dei in dorn- Höhenrauch iki trockhem Zustande 
Mfindlicheti.Was^era*) und ebenso die ^a&ei:häru£g 
heollachitote; > -V e r s tä r k, u n g . des : bereits wehendeq 
Windes ; der dann seiner Seits rückwirkend auch wie. 
der auf die Yerdampfungs • Beschleunigung und da- 
mit auf die -Zunahme der Kälte Einflufs hat. Jenes 
Wässer aber/ welches der Höhenrauch gebunden 
enthält und das theiiweiser Verdampfung unterworfen» 
die Ursache der Kälte gewährt , es ist » so vermuthe 
ich weiter, weder als Eis noch im tropfbaren Zustande, und 
ebenso wenig als Dampf (Gas), sondern im .festen 
yerhältnifs (chemisch gebunden) im Höhenrauche zuge- 
g^i^, denselbcfn als ein H y d r9.t darstellend , di|s, als 
solches, erst, durch diesen W^assergehalt die Elek tri- 
cität zu binden iahig wird; eine Fähigkeit, die sich 
freilich mit der theilweisen Verdampfung des Wassers 
niindem mufs, die aber nie gleich o werden kann, 
weil der Höhenraubh die letzten Antheile seines Was* 
sers, aller Wärme - und Licht- Einwirkung ohngeafch- 
iet , untrennbar zurückhält. In wieweit diese Annah- 



*) Mindert sich denn die Dichte de« Hebrraucbs wah- 
rend uAd mit der Kälte desselbem? Weon er durch 
Verdampfunfi; trockiies Wasser (Kry stall wassef) ver- 
liert, 80 mUssen seine Theilchen gleichmh'fsi}^ An Um- 
fang verlieren; Uebrigens ist festes Hjdrat«>Wasser 
ein Isolator! / . K* .. \ 
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men naturgemärs tind» darüber können nur künftigei 
chemische Untersachangen entscheiden ^j. 



^ Venrcliied^tt Totf Bieter ftber 4ie Nätiir disis VHhe»» 
rauebs anfgesteltlen Hypotbese, sin folgend« Toraus« 
aetzangee dea xnvor erwSbnten Dr. H., dem'B;' diese 
Abbaadlong^ Tor deren Absendaag/xar Einaiebt adl» 
tbeSIte. „Die atn. Luft enthlHt bekannllieb» wenn 
aneb nur in geringer Menge, gasige Koblensttnre» 
aneb ist bekannt dafa die' ElektricitiTt selbst die cbe« 
■lisch innigst verbundenen Stoffe zn trennen versiag. 
Nimtat man also an, dafa beim Terscbsdnden einen 1« 
H6henrancb sieb wieder auflösenden Gewlttieni viel 

' Elektricitat frei wird, die zuvor in den Wolken ange* 
vbiiuft war, so kannte dureh dieselbe die Koblensinre 
der Lttft^lBrle'gt nnd der ausgesebiedene Kobtenatoff 
dierancbartig« Ersebeinung des H8benrau6bs s« 
Stande bringen.- (Dagtsgen bemerke icb 1) wenn die 
Gewitterwolken «Elektricitat die KliblenaJiare sn ler» 
aetzen und därcb AnSscheidung von -^ ebemitfcb niebt 
der Köble, sondern dem seb war Zen Demant« 
Stanb gleicben — Koblenstoff i' Hebrraueb eiitateben 
zn maeben im Stande wfire, aomUfate jedes 'Gewit- 
ter Hebrraücb im Gefolge baben; denn die Itoblen* 
sXnre ist in der GewitterWolken - Lafit so gut Verbrei* 
tet, wie in der ttbrigen mecbaniseb freien' Liift, nnd 
* jedem' Hebrraacb^ müfsten Gewitter voran geben | t) 
fortgesetztes Darcbscblagen elektrischer Funken'^macbt, 
Henry nnd Daltoh zufolge, dSs KohlensSuregas 
zum Tb^il zerfallen in Sauerstoff gas nnd Kohlen- 
oxyd g a 8 , aber nicht in Sauerstoff und Kohlenstoff | 
S) das' KöbliihsMttre-Gas b«tra*gt, im Mittel, in der 
Luft nicht Über O^Oadi» whs beiläufig 0,00014 Kohlen- 

18* 



. iH. scheint (Jn «ainei^un^ene^twifkeUen awjeiteii,^ 
Hypothese über den . Höhenrauch) . geneigt : den H o- 



Jb^i dej; fe^is^Qn Zftjctl)«jluiig keip^ merkliche TrüboDg 

« dior yo^Istäiidig/^enUadenea ^nd .le^rseti^ten Wolk^9 oder 

,^: , .Tielmehc.dlBr ib;rct, S^eUe ersetzenden Luft» zu. Stande 

.....*/ bringen $ 4]i;da^(8, aber- überhaupt in- den Wolken Koh* 

, ., .l^nsl^piire, ^exBttzt werde i- baben Einige vermuthety 

;|kber keiuer . ba|; . es bewiesen j JK o, h 1 en a x j.d gas hat 

, . ,, .zjur Zeit . n.och Njeixiand in. d^r. JU^ft nachgew^esi^n ) 

u . ^ [^m^^P.^W^^, ^^??^.. !^^ : if ^^ch «in .d^cselbf^y ^ wiewohl in 

« .t : . J|P ch^t ge^i|igjQ|i .^iilheiien , Wveil j^edp, . in der Luft 

^ . {.Uinne.n^d^ Kpble. dües es G;^lf era^iigti Bei den Er« 

.^^,,.-_|ttickungeii. darcb, sog^ i^phlen^ampf scheint 

^^j^,^ es,, beiläufig bemerkt, seine HauptcoUe xu spielen 5 

i<v r.il^^'l^-®'''^^ ^9 »^^'^J^.Ri fi'HMI^' To^^uj^^f^y^ß??! ^^.^^^^ durch 
^;;. ^^.^Qblendauipf yprau^sgt^en darf, würdjen . — dies sey . 
'-.ir; i^e'a .Arzt9: gp^gl-^, 4^ffit,jch ^9P,h.,i^cbciijmcin«in Ent- 
yxi.% ß^^W^^^^^^f^^ ^injge^,.,^ög%hcr \yei^e--Ersprief8lii 
. c|iW f^r ihn . 4^f;bj^e ;— Torderi^f^inst wit Chlorgas 
•....; ,;.^J*.*"^^*^'*^'?;^iy''>' »W.??«..*9W^?ipx3rdij^S^^^^^ d^rch Um- 
-iw ,,>^?^^®'**°S. ^^i^s^e?. i« I*l»o8ge^ga? ,,.,ijijd, .d^^nit ««• 
'ti' uJ •rf*'?^^ dw C'hjctr fi.(^jbj5t zu ent^pfneu; d^np^ierßuf hin- 
.i;^{fv;''^**f®'^^'.^''*?*!^^'Wf^»'^*^'^^«» nfch. un^ i^jich^ ^as Phos- 
f , ^^.ngai^ ejjQ^aj^geoi .ijjnd iü tropfbare, ^^^Izsämre u^d Koh« 
.., ^ If^säure wochseli^.erfie^z^ii^ Af^h iq ..S^e^jnkohlen- 
gruben Wjiird^ in^n ,inuthnaar^],i^^|i AützUph verwenden 
können : C^h l o r ^ a^^ . — oder . vijsllf jicbt Chlorkalk, 
, Falls dieser z\l Quiisten .der.<j^blof^utwi|Bk|Bliing, das 
. brennbare Q^s berjal^rend und ip. seinen. Bestandtheilen 

,^ ^. sicfi. theilend , in, .chlprsaiiren . KalJ^,» wpd C^hlor zerfiele 
nr- um die entxup^lj^cJiiaQ.Sch^vad^^ siimnt dem 
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«ligthati und verv^andte Erzeugtiisse als Ablageräh'- 
gen des Höhenrauches gelten zu iaissen; ich bemerke 



Chlor za liogenebm. riecben^en^. Oele' za vereioicen^ 
Kastner.) Dr. H. hält ferner für moglieli » dafs die 
Wolken - Electrieitat das Wasser der die Wo^ke biU 

/denden DuDstbtaschen zersetze, wodurch das dadurch 
entwickelte Wasserstoffgas, seiner Leichtigkeit wegen, 
emporschnelle, bis es mit d^r Yerdiinnten oberen Lulfc 
sich im Gleichgewicht des Druckes befand», wfihrend 
das zugleich frei gewordene Sanerstoffgas , in Folge 
seiner das Eigengewicht der Luft übertreffenden Dich- 
te, sich senke und so Alles mit'hernnter reifse und 
dadurcii versichtbere , wais als itauch der Vulkane und 

' Feuerheerde , als staubiges Verbrennungs • Erzeugnifs 
der Hüttenwerke, als dunstige Ausdiinstungsmasse der 
Organismen etc. etc. in der niederen Luft schwimme, 
wobei ingleich noch, in' Folge* Von Oxydation des ei- 
nen oder' anderen dieser Erderzengnisse, der 6renz* 
gerucii des fi'ehrrauches zu Stanäe' komme. iBieraus 
erkläre 'sich zugleich die Ka'lt^e und der Wind, wel- 
che den Höhenrauch begleiten : erstere sej eine Folge 
der durch Wässer - Zersetzung entstandenen Gase, 
1 e f z t e r'ft r ein Erzeugnifs der Strömung dieser Gase ; 
und Wenn späterhin wieder Warme eintrete,, so ge- 
schehe es :'* weil sich Wnsaerstoffgas und Säuerstoff- 
gas wieder zu Wasser vereint TiaCten. (Däts in den 
gewöhnlichen' Wolken keine Wasser- Zersetzung vor 
sich geht^ ist wohl so gut wie erwiesen, ob sie in 
den Gewitterwolken statt habe,' fragt sich zur Zeit 
* Äoch'j inoglicliwä're' sie hier, un^ wiederum wurden 

'also 'auch 'nach diesem Tfaeile' der H'schen Hypothese 
Gewitter nöthig, um dehrlraaeh möglich iu machen. 



HS Billeb 

(dagegen jaf« iß» Witkungen des leuteren von jdnea 
besonderen Ablagerungen %\x sehr abweichen, um solche 
Annahme fär möglich halten xu dürfen. Was dareh 
Höhenrauch präcipittrt wird» das zeigt sich auf un- 
aereri Gewachsen x; B. Erbsen , Gurken u. s. w. als 
ein feiner silbergrauer trockner Ueberxog^ 
Von dem es noch xweifelhaft ist» ob er blos hem* 
inend "auf die Poren der Blätter und Stengel, deren 



KSme es aber auch wirklich zn Wasserzersetzusgea» 
so wUrde daraas noch nicht folgen dafs sie die Ursa- 
che der Kälte sey; denn die Wärmefassungsfähigkeit 
des Wassers ist groTser» als die seiner gasigen Be- 
standtheile; TergLm. Experimentalphysik II, $25. Ge- 
setzt aber sie gienge wirklich Tor sich, so wttrde den- 
noch ein räumliches Scheiden in der Art nicht zu Stande 
kommen kf^nnen^ wie H. es voraussetzt, weil sich in 
der Luft jedes Gas , leichtes wie schweres , nach al- 
len Richtungen gleichförmig verbreitet) und dafs nicht- 
gasige Materien, Staub etc. von Gasen, als solcheUi 
nicht zurückgehalten werden können, . folgt schon aus 
der Gleichförmigkeit, mit welcher in der, Li|ft aUe 
Gase vertheilt erscheinen; und. selbst die gröfsere Ad- 
hSsion solcher Materien zu einem oder dem anderen 
Gase, wUrde dieses VerhSItnifs nicht merklich zu lin- 
dern vermögen. Wie aber die Wasser - Erzeugung 
wieder zu Stande kommen solle, wenn wirklich Was- 
serstoffgas und Sauerstoffgas so beträchtlich von ein- 
ander schweben, wie H. dieses voraussetzt, ist nicht 
einzusehen, da diese Gase auch im elpktrisirten Zu- 
stande nur anziehend auf einander wirken, wenn sie 
sich berühren. K.) B. 
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£iDfBttgeo»>ÄuidBD«Un und SaftamlauFäiätonid^' qder uih 
mittelbar ätzend und serstörend enf deren OrgaiiMatian 
wirkt. Der sog. JHonigthan hingegen' fällt in dec 
Regelnur bei Sonnenschein und beigans wöU 
ken leerem Himmel, in allen Tagesseiten ab"* 
wechselnd, in eintelnen, stets feinen Tröpfe 
. chen, bedeckt nicht nur vieler- (nicht aller) Pfian«* 
X &en Blätter, sondern auch Metalle*), mit einer 
glänzenden klebrigen Substanz, weiche anfänglich voh 
Bienen, Wespen, e«€. begierig gesucht wird, sich 
dann aher bald verdichtet und den Pflanzen «um 
Schaden gereicht, indem Insekten darin ihre £yer 
legen und so sich' darin zu erzeugen scheinen. 
Mehlthaü pflegt umgekehrt nur bei sehr nie* 
derer Luft wärme in Form nebelartigen feinen Re- 
gens zu fallen^ und Scheint mehr in einer nach heie^ 
ser Witterung natürlichen Erkältung, als in unmk« 
telbarer Verletzung der Pflanzen zu «bestehen. - In 
Folge derselben werden diese in ihren Lebensverrich*^ 
tungen gestört und durch Stockung der Säfte u. s. W; 
zur Ausschwitzung des Mehithaues vei'anlafst , worin 
dann wieder Insekten ihr Wesen haben. «^ Wenden 
wir uns, nach dieser kleinen Abschvireifung , WiedM 
zum Höhenrauche. Fassen wir dabei zunächst in's A tige i 
da&, wie bereits erwähnt^ der Höhenriauch n)it einem oder 
dem andern allervierHauptvirindein unsere untere 
Atmosphäre einzieht,, dafs solches In der Regel Tneht 
bei klarer, sonniger, trockner und Eaiit durrer Wit- 



*) Vergl. über Honigthau, Melilthäu etc. m. Meieo« 
rologie 11 2 S.ltNT u. 9S0. K. 
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taroDg« als bei bedecktem Hirom«!, und dafii es noch 
eeltener bei Regenwetter vor sich geht; dafs derHö«p 
henrauch» wenn er >mit trocknar sonniger Witterung 
ankommt^ gewöhnlich eine längere Zeit hindurch bei 
Durra* besteht» bevor er im Stände ist, sich in det 
Aegion des gewöhnlichen Wolkenstandes wieder in 
Wolken, und swar in Gewitter umzugestalten; und dafs 
diese Umbildungen« gleichfalls oft während längerer 
Zeit und ohne au irgend einem Ausbruche zu. gela»* 
gen , zuweilen des Tages an mehreren Stellen , in 
«wei - und dreimaligen Wiederholungen in Rückbil^ 
düngen zu Höbeniraochy neue Umbildungen zu Ge* 
wittern und wiederholten Rückbildungen zu Höhen* 
rauch übergehen , . so scheint schon hierin Beweis 
genug zu liegen: dafs die Bestandtheile des Wassers 
und die Elektricität Hauptbestandtheile des Höhen« 
nüiaches sind*);, denn ohne sie wäre Gewitterbildung 
nicht möglich, und. nur durch ihre Anwesenheit er^ 
Uären ^sichrdie .«^e« (S. «74) beschriebenen Tempe-* 
ratur- Wechsel: die Kälte beim Höhenrauche 
und die W^ri^e ..bei seiner Umbildung in Gewit«» 
(er* und umgekehrt Physiker, welche jedoch diesd 
Qieine Ableitung Jenes Temperaturwechsels vom fe- 
sten Wasser des Höhenrauehs verwerfen, ersuche ich» 
bevor sie solches thun^ mir zu* sagen: wie im Früh« 
lipg uq4 Son^ner, nach erfolgten Gev^tterausbrüchen 
Wd Regen, jene ungewöhnliche^ trockne oder nasse 
Kälte entstehe, die nicht selten unsere Gurken,' 
Veitjfbohnen u. s. w. in der Entwicklung hemmend 



*) Vergl*'die Anm« zu S.STt — ^^ HB. 
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^ibi*t und Zimmerheitzongen nSthig macht» und in 
hiesiger Volkssprache unter der Benennung Schar« 
oder Schaf i- Kälte bekannt genug ist*). — Wariim 
der Höhenrauch nur bei Tage nicht sur Nacht- Zeit 
besteht? Ich vermnthe : weil es Nacht^' kahler and ^ 
feuchter ist» als am Tage. Wenn übrigens Gruit- 
huisen cKe Wärme des Höhenrauchs als die Ursache 
der Gewitter. Auflösung» ich aber als die Wirkung 
derselben betrachte» so habe ich noch hinsusufögen : 
dafs» meines Erachtens» die wahre Quelle der AuSö« 
sung und Scheidung der Gewitter in unveränderten 
Höhenrauch und Wasserdampf jene Wärme ist, weU 
che die, nach Hinzuziehung des Höhenrauchs zum 
Wolk^^bildenden Gewittertheile, verbleibende klare 
Luft erhält derch die nunmehr i^ögliche Erwärmung 
durch die Sonne. Wie aber im hohen Norden ein 
nicht IVlooifrauch seiender . Höhenrauch %a Stande 
kommt und wirkt > darüber lassen sich leider nur sehr 
gewagte .Yermuthungen aivif&tellen, mit denen' ich des 
Lesers Zeit und Lust in Anspruch zu nehmen .nicht 
wagen mag; statt dessen sey htht noch die Yermu* 
thung ausgesprochen dafs vielleicht, ebenso wie der 
eigentliche Höhenrauch so auch jene Substanzen ia 



*) Jeoachdem. bei Gewittern die südlichen Luftstrooie' 
die unteren oder die oberen darstellen, während die n o r d- 
11 eben die oberen oder die unteren darstellett, und 
in dem Verfaltttnifo wie hiebeillie eine oder die andere 
^ Stnr%n«ng die entgegengesetzte an Masse iH>eH>ietet, 
erfolgen > «ach . beendetem • Geivitter - Ausbruch Kalte 
oder Wfinne, K. 
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der Lnfc, welche mutliniaafklich die Cholera bi'a^h- 
ten und sie, von Aden her, vor- und rück wandern 
liefsen, nicht der untern» sondern . den höchsten Luft« 
regionen angehörten ^y. — - Nachdem ich bereits b^s hie<» 
ber, ^ d. i. bis zum Schlüsse meiner Abhandlung ge^ 
kommen war, las ich: „Aaü Arago bei Beobachtung 
des Nordlichts vom ^ten Januar i8Si keine Spur 
von Einwirkung auf das Elektrometer wahr» 
genommen habe.<< ' Dieses veranlafste mich : die ver- 
schiedenen Arten, wie man das Nordlicht- erklärt^ 
durchzugehen und mit Bemerkungen zu begleiten» wis 
folgt. i),,Nordlicht und alle ähnlichen Meteore 
sind nichts weiter M einzelne Stralen des von der 
untergegangenen Sonne durch die Nordpol- Atmosphäre 
gebrochenen und vom Nord - Eis reflectirten Sonnen« 
lichts. Diese Spiegelung erfolgt von denen mehrere 
tausend Quadratmeilen FUiche bedeckenden Schnee- 
nnd EispIVIassen (von denen die ersteren jedoch, iiach 
Scoresby, mehr am Abplattungsrande verbleiben) 
die alle Nächte da& gebrochene Sonnenlicht über den 
BogendesErdkörpers herauf bis 53^ Br; werfen, und ee 
den Bewohnern dieser iiiid der vorhergehenden Brei- 
ten in Form des Nordlichts darbieten: ^wenn stern* 
helle Nächte und die Stellung der Erde zur Sonne, 
dessen Sichtbarkeit begünstigen.*« — Diese Annahme 
lälst aber A^es unerklärt, was zu den physischen 



*) Mit dieser VermathUDg ist anvereiabar die ThatHache : 
dafs die Cholera nur bis zugeWissea Höben an- 
' steigt, ^ese aber 'niebl äbersteigt, la. Asien ivie in 
Europa. K. . • 
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Etgenschaften des Notdlichtes gehört; und zwdr nicht 
nur die Wirkung auf die Magnetnadel» sondern vor- 
^glich.auch'jenea Geräusch» über welches die sibiri« 
9ilk^ Jager der weifsen und blauen Füchse nicht seit« 
sam genug sich ausiudrücken wissen. Aller Aussagen 
stimmen nemlich darin überein , dafs während der 
P^er der I^ordlichter» beim Au&cbielsen der Stralen 
in der dortigen ganzen Atmosphäre, oin unaufhör« 
lieh es Gezische» Geknister, Rollen, Platzen und 
Knallen auf ergreifende und betäubende Art hörbar 
werde, und dafs dieses nicht selten so heftig erfolge» 
dafs auch die vorzüglichst abgerithteteh Jagdhunde 
den Dienst versagen, sich sogleich niederlegen» in 
den Schnee eingraben,- jämqaerlich zittern und heu- 
len i die Augen nicht aufzuschlagen vermögen und 
ihren Herren nicht eher wieder Folge leisten: 
bis der Nordli(;ht - Lärm sein Ende erreicht hat*). 



*) Aaeb das neueste Nordliebt» . vom 25wNe>vbr. d. 
J. (183&) das öffeotiich Blätter ^^U za Hern^q^and 
in Schwedeii gesehea^^ bezeichnen, -war hörbar. 
Sehen an mehreren Abenden im Ifftnfe den Herbstes 
hatten sich zu H. prachtvoUe . jNpcdlichter gezeigt | 
znm Theil von glänzender Weiese^.iznm ThelLip meh- 
reren Farben i^eeh^elnd. Jkfeistens gieng der Schein 
vom Zenith ans , und schofs^ y.on do^t aus beetändig 
wechselnde Stralen, FenersSolen vergleichbar, wie ans 
einem Mittelpnnkte. Einigemal. :gl&izt«.ein;/4;rofser 
weisser Segen üb<;r dem Hi^niel. >9,Die Fracl|t| dieser 
Schansp^ele, f4gt die Nor^l^d^f j7idoingi^inim,>iZa be- 

, 8ehreib.«»M.HiMa^g)idi. ,.QaSjSp||e«s|e:.ypn.:9l)en er- 
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Ausserdem steht aber 'dieser Hypothese entgegen die 
Seltenheit des Phänomens; dafs es in den letzten 
5o bis 60 Jahren zu den grofsen Seltenheiten ge- 
horte, weifs Jedermann^ und nur erst seit den letz« 
ten Jahren hat man sie im nördlichen Deutschland,^ 
|n Paris etc. wieder zu sehen Gelegenheit «gehabt *}• 
Dia Polareis -Hypothese erinnert übrig)3n8 an eine 
iltere ähnliche, jetzt wohl allgemein belächelte, ehe-. 



^chien ao einem Mittwoch- im Navember, irre ieh nicht, 
, am 25ten. Um 7 Ubr entzündeten sieh die flammenden 
Himmelsfener, und währten, mit kurzen Unterbrechun- 
gen, die ganze Nacht hindurch ; noch um 4 Uhr Morgens 
flammte es. Man sah es nicht allein, man hörte es 
auch, Feuermassen zischten über dem Haupte des 
Gehenden, das Abbrennen im Einzelnen war horbarJ 
Darauf wechselte 'Nordlicht In 'den glänzendsten ' Fat* 
ben, welche der dunkle, wolkenlose Himmel noch er- 
böhete. Hinter demselben glänzten die Sterne durch 
>: dünnen, gefärbten S6U[eier>< - >K, 

' *} Und klar geAug ist inzwischen der Hin&uel z. B. fast 
in jedem FrUhherbst /gewesen. Auch möchte es schwer 
aeyn nacbznweisen': wie jene Eisspiegelungen «s an- 
'- '^föngcfnndeh' von Manschen gesehen z^ werden, welche 
' '" ificbt' ttnt«'^5»°''Soniälern untf; W* 'ni Breite wohnen. 
' iOafii' Ära go bei dem Nordlicht Tvili 7ten Januar 1831 
-' ketnen Eibflufs auf das Elektrometer bemerkte, ent- 
*' "'scheidet' scl]f<yn da^ixm nicht für die Behauptung: das 
'NofrÄHclirt'««5r4£eJn"erdWektrisches'(öd^rvielnwhr: kein 
'e|rdWa|irtreto i'i^I'erl^trirch'e« ' 'Plltfnomen , weil 
' FTS'niHity'''WidetKifiinri u.A. tfäs tfegeothcil: nem- 
' 'Ülsbfbeilr'^HM^MäHl:tib'£luft^eiektri«ftär^^^ K. 
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nah von ,n«p(ihi&en Physikern far wahrscheinlicb er- 
^ohvtete » aQ di.d Annahme : daf« Nordschein und von 
der oberen Luft ^eflectirter „Schein der Heerings* 
Züge« ein upd, dasselbe sejl-^ 3) Die Elektri- 
c^ität hat Hauptam^eil an der . Entstehung und de^ 
Eigenschaften d^;. Nordlichtes, und häng^. in dieser 
Hinsicht mit. dem Ursprünge der Sternschnupjpen 
s^ps^mmen. Qautier su Genf beobachtete während 
4er Nacht vom. i.aten zum iStenNovbr. iSSa der* 
gleichen in gr^fser Zahl und bemerkt dabei : Ä. y« 
Hu^mboldt und fionpland sahen Aehnliches zu 
Gumana ^ . und die alten Chroniken gedenken eben- 
fyl\$ solcher^, zumal im Spätherbst . häufiger , durch«^ 
einander sehwarm.ender Stern6c.h.nuppen und Feuer-, 
^iigeln *).... pie; Gegend, in welcher sie entste«, 
h^^.mub afiss^r^rdeotlich hoch seyn» weil o(t .e^ne 
t^nd.. dieselbe F^uerkug^l. in «weit von einander ent* 
fepten Ländern gesellen worden« Weit über den 
P/^^ktkreis :^etr. Wplken hinaus reicht jener der Mor-' 
gen?.ut)d Ahe^dsDaninierung^ aber noch weiter über. 
4}Qsen sch^ii^t^, s.ich^ ein el€|ktr {scher Dunstkreis 
mit seinen mannichfacheii Licht - Entbindungen über 
den Erdball auszuspannen; aus seinen kaum zu be* 
rectoenden H^hen »kann kein Ton oder Schall, Falls 
dort- einer entwickelt wird, zu um gelangen^ - Das 
bunte Farbensjpiei ,' das man an den Feuerkugeln be- 
merkt, kann ebenso wohl durch die verschiedene 
Dichte der unter Watts folgenden Dünstlagen, als 
durch den lleiz der Augen verursacht werden ; so 



a) Vergl« oben A 238 lu S. SH. 
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wie der blo&e Streifen» der deir Stemsctmiippen 6dei^ 
dem Funken des Blitzes nach^sieht« wohl entschiedene 
Täuschung des Aages is^ entstanden durch die Schnöl* 
ligkeit der Bewegung.«* Was hier G. für die Stem^ 
schnuppen^ Nordlichter etc. gelten lafst, das glaube' 
ich auch mit gleichem Rechte für die Entstehung de^ 
Höhenrauches in Anspruch nehmen zu dürfen*). 

Nachdem ich Yorstehendes bereits längere Zeit 
hindurch niedergeschrieben hatte» bot sich mir aiiPs 
rfeue Gelegenheit zu Höhenrauch - Beobachtungeiaf 
dar 9 die der Hauptsache nach Folgendes gewährten; 

Vom 5tenbiszum i3tenMaii8S4^h6nwirhierHö- 
henrauch ein- und ausziehen, nach und nach bei allen , 
vier Haupt winden, und vier Stunden hindurch Nässe 
und Trocknifs gleichsam miteinander kämpfen, um 
der letzteren , in * Höhenrauch • Form deh ^ Sieg zu si^ 
ehem. Die nemlicheh' Beobachtungen habe ich zwal^ 
fi-ühet bereits Smal, im iVIai i8o4»' im Juli 1817 
und ini Juni 1829 gemacht, die damals datüber nid<^ 
dergeschriebenen Bemerkungen sind aber verloren ge^ 
gangen, was mich bestimmt hier jene * neuesten Bö« 



>*) Aach ich habe* eS versucht' sinea' elektrischen 
Dnnstkrreia der Erde „als aas jieaLeituDgs-Y.eP- 
hlHtnissea der wenig und der sehr verdännten Luft 
^ no.thwendig folgen d<< nach^nweisen (m. Meteoro- 
logie* II, 2S.2^ff.)> eber die Höhe dieses elektrlT 
sehen Dunstkreises ist eine sehr ma'fsige; ob und wie 
fem krystallo - und magneto - elektrische Phänomene in 
weit grofsercn Höhen vorkommen» darüber vergl. oben 
S.2S4 ff. Anm. K. 
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obachtungezi mitintheilen , wie sie Tag für Tag sieh 
mir zeigten«' Am Sten Mai i834 war bei märsig 
starkeip Ostiliriiide die Luft hell» klar und der blaue 
Himmel wenig bewölkt» und nur gegen Abend « vot 
Sonnenuntergang» zeigten sich am Horizont wie an 
den Umrissen der Deister-» Hallerbruch und Sintel* 
Höhen geringe Spuren von Höhenrauch, der sich je« 
doch» bei eintretender Dämmerung, wie gewöhnlich 
verlor» und dem eine helle Nacht folgte. Ungeachtet 
des den ganzen Tag hindurch bestandeneb Ostwindes^ 
war dennoch die Luft^ mehr milde und waim als kühL 
Der 6« Mal verhielt sich hinsichtlich des Windes» wie 
der vorhergehende Tag; um 7I Uhr Morgens hinge* 
gegen senkte sieh hier» wie auch in benachbarten Ge- 
genden i (wie solches sjpätet eingezogene Erkundigungen 
darthaten) im vollen klaren Sonnenschein:, ein.auf-r 
fallend dicker» stinkender Höhenrauch» 
mit sofort zunehmendem kaltem Ostwinde^ auf die 
Berghohen und bis zu den Thälern herab; so dals ef 
in gegen .Westen -gelegenen Zimmern anfieng unge*' 
wohnlich dunkel, zu werden. .Wiederholt bemerkte 
man hiebet» von yj bis 9 Uhr Vormittags» bei wach- 
sendem Ostwinde: ein abwechselndes Steigen des Hd- 
benrauchs, so als ob er in Wolkenform überzugehen ge« 
trieben werde» und dann wieder einZurücksinken desselben 
zur Erde; aber nicht wenig staunte ich» als nun , von ^ 
ungefähr 9 Uhr bis 11 Uhr» eigentlich binnen \^ 
Stunden^ bei heftigem Wehen des mittlerweile empfind- 
lich kalt gewordenen Ostwindes, der dunkle Höhen* 
fauch in sichtbaren feuchtenden Nebel übergieng» 
sa dafs davon die Ziegeldächer und die Kalksteinen 
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dös StrafsenpflasterSi zwar nicht tropfe naCr abar doch 
feucht ^enug wurden, t^m so gedunkelt zu erscheinen^ 
als ob sie von Staubregen getrpGFen worden waren. 
Vai 1 1 Uhr hörte dieses Fallen des nebelartig feuch- 
tenden Höhenrauches auf, und dieser fieng wieder 
> an zu steigen, erschien wieder trocken und die Sonne 
rothend, bildete sich gegen ia Uhr in krauses^ jedoch 
nicht gewitterartiges Gewölk um, und war nun wie« 
der, wie um 6 Uhr IV^orgens zuvor, bei gleichem Ost- 
winde, von erfreulicher Luftwärme begleitet. Der 
Nachmittag und Abend blieb ^ heiter» als die Nacht 
st^rphelL Am 7ten Mai zeigte sich, bei fortwäh- 
rendem Ostwinde, Höhenrauch blos auf den Höhen, 
der Mittags in mehr lichtkrauses Gewölk übergieng» 
neb^n blauem Himmel ; .wobei di^ Luft dann milde 
und' warm, die Nacht klar uud sternhell blieb. Am 
8ten Mal zeigte sich, jedodi bei Westwind, von 
8 bis ia' Uhr Morgens, der Höhen^iuch^ genau wie 
T^gs zuvor; und ebenso war auch dier darauffolgende 
Nachmittag-, Abend- und, Nacht - Witterung, . Am' 
Qten , bei No r d w i nd , .erschien starker. Höhenrauch 
schon' am frühen Morgen auf und im den Hohen,. bis. 
in die Thiiler hinab, mit verstärkt kälteorem Luftzüge.- 
Gegen Mittag zog derselbe aligetneiö umher, und 
eo weit der ferne Hprizon't solches genau zu beob--> 
athten gestattete, in sieh immer enger aneinander seht^w. 
bendes Gewölk zusammea Gewitter umgaben die ganze 
Gegend, und obgleich den ganzen Nachmittag und, 
Ab6nd mehrmals Blitze itnd Donnerschläge, aus #er 
Feme her sich wahrnehmen liefsen, sQ fiel doch im 
hiesigen Thal kein Tropfe» Regen; der Himmel blieb 

■ am 
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am Abend und in der Nacht d&ster bewölkt Am 
lotetiy bei fortdauerndem Nordwinde » regnete es 
IVIorgeos eine Viertelstunde mäfidg und fast 
•taubf&rmig aus einer ungetheilten , gleicher* 
tig hellgrauen Wolke, die hinsichtlich ihres Far* 
benton's an jenen dicken und dichten Höhenrauch 
erinnerte, welcher am fiten IVUi erschienen war* 
Aber kaum war der Staubregen gefallen, so hörte 
er auch schon wieder auf, und nach Ablauf einer 
Viertelstunde löste sich ;enes gleichförmige, mäfsig 
hochstehende Gewölk , mit zunehmend .kälterem und 
stärkerem Nordwinde, schnell in gewöhnlich dicken 
und übelriechenden, aber trocknen Höhenrauch 
auf, der sich bis zur Erde senkte , um i o Uhr noch« 
mals eine kleine. Viertelstunde lang Staubregen vor 
sich gehen liels, darauf in vollkommenster Höhen* 
rauch -Gestalt, sich in lichtes Gewölk wandelnd em« 
porstieg, und dann nicht nur, bei gleichem Nord* 
winde, sofort/ eine mildere Lufttemperatur, sondern 
auch eine Himmels - Klarheit: im Gefolge hatte, di^ 
sich bis späten Abend und die darauf folgende stern- 
helle Nacht hindurch ungestört erhielt För mich 
war übrigens die erwähnte, amal an demselben Tage 
gefallene Feuchte, gleich jener am 6ten bemerkte, in 
landwirtbschaftlicher Hinsicht eine sehr widrige Er- 
scheinung^). Am Uten, bei Ostwind, waren die 



*) Ich fiirchtete nemlieh nicht sei^olil deü o|f ea 8. 276« er» 
' wähnten silbergranen Niederschlag) als viel- 
mehr den Nachtheil der fremdartigen Feaehtigkoit | 
dafs meine Furcht gegründet urar^ bestätigten leider 
Archiv f. Chemie u« Meteorel« B« Oi H«a n« 8. JQ 
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^ohen unct Tbäler in Höhenrauch eingehüllt» und 
dieser erhielt sich auch am Nachmittage« obgleich 



spStere Wahrnehmungen $ denn ersterer hat sich mir 
bis Jetzt wenigstens noch nicht als schädlich, für diio 
; davon befallenen Pflanzen erwiesen. Jene Feuchtigkeit 
hingegen hatte, wie ich späterhin , bei genauem Nach- 
. sehen fand^ alleGewächse mit einer farblosen, kla- 
ren, etwas klebrigen Materie überiogen/ die, 
nach mehrtägiger Trocknung, an den Pflanzen - Flächen 
ein ätti^serst feines , dem unbewaffneten Auge kaum 
sichtbares, matt -grau- gelbes Häutchen hinterliefs, das 
auf den Blättern,' Termutblich während deren Wachs thunr.s, 
zerrifs, auf anderen Pflanzentheilen hingegen längere 
Zeit unzerrissen verweilte, jedoch in beiden Fällen 
hellere Farbenflecken hervorrief, die ichials Folge ge- 
hemmter Ausdunstung und daraus entstandener Saftär- 
derung und Aetzsaft -Bildung betrachten zu dürfen 
glaubte. In den nächsten 4 — 5 Tagen nahm alle« 
, GrUn eine gewisse Entfärbung oder Mattigkeit ariy 
die bis gegen den 29. , SO. u. 81. Mai hin andauerte, in 
welchen drei Nächten die mit Eisbildung verknüpften 
drei strengen Reife eintraten, von deren nach- 
theiligen Einwirkungen sich späterhin die ganze Vege- 
tation nicht wieder zu erholen vermochte. Hätten die 
Pflanzen nicht zuvor, in Folge jenes klebrigen Ueber* 
Zuges, gekränkelt^ so wurden die Folgen dieser Reife 
muthmaafslich leicht und voräbergehend gewesen seyn, 
während sie jetzt, in Verbindung mit der dann. einge- 
tretenen Dürre , höchst nachtheiiig wurden. — Die 
Bethauung der Pflanzen oder der T h a u ist übrigens, 
irre ich nicht, keinesweges . lediglich Folge der Wär- 
me • Entstralung, sondern rührt zum Theil auch daher: 
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der Wind ploUlich In Südost umsetzte» Oegeti 5| 
bis 6 Uhr Nachmittags zog alle^ Höhenrauch in die 
obere Atmosphäre; die Lult, die zuvor kalt und win» 
dig gewesen, zeigte sich jetzt, jond tWät sogleict^ 
warm, der Höhenrauch gieng dann abei^, mit West^ 
wind, in überall zusammentretendes Gewittet-GdWSltt 
über, das sich, jedoch nur in der Perne, durch ein« 
seine Blitze und Donneirschlage zu enti^en Ischtefli 
allein, wie fast alle früheren Gewitter,, fast regenlot 
Torübergieng^ Endlichem i äten Mai « nachdem der 
Wind (wahrsph^nlich schon in der vorhergehendett 
Nacht) in Südost überj^egangen war» war der HA^ 



dafs jene Süfte^ Wetclie die PAanze Nachts vea def 
Erde (nnd damit die in ihr Torhandene KohlensKure) 
insicit aofnimmt) nicht z^irsetit u. nicht Terdanij^ft werden l 
weil das Senaealloht and die Sottaenwlirme fehlt $ sie 
samoieltt sieh daher ia dea ä'osseren Pflanzentheilea atti 
und was davea als Daast faeraaSttritti wird dtttch die 
angebende Lall sofert za Tropfen verdichtet 5 zu de* 
nen sich Jen« Tropfen gesellen^ mitWelch^indiePdaiize 
ia Folge ilkrer Abk'dhiang durch W£tme<.fitttstralttttg 
besehlfigt B. (Ohne Zweifel ist ZttnKchsl^dieFdanie 
selbst der durch WUnaeentstralong bis zam Th«tt«Be« 
acbtag gelcKltete KHrptt^ der dem amgebenden Was« 
•erdsmpfe WMfme entzieht bis zur Umbildung des Dsm« 
pfes in i>anstbla*8chen nnd Tropfen^ W&'rme reüeeti« 
rendeHlmmelst^abe) Bnnmblätter ete« tialten mit dieser, 
reflectirten WKr m« die Pflanzen in solchem Mäafse warm, 
dafs sie gar nicht bis Zur Thankalte entwärmt Werden | 
vergK Übrigens t« Bonsdorffs iitm» hieher gehtlrige 
Bemoikttng<sn in diss. Areh. Villi 3M. K.) ' 

19* 
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henrauch verschwunden^ schon de? Morgens prangete. 
der 'Himmel, zwi^hem lichtem Gewölk hindurch, 
«überall mit klacemrBIaui und fortan hatten wir, ohne 
Spur von Höhenrauch', : sonniges, heiteres und war» 
sbes Wetter, und erst spät zeigte sich etwas HtShenisauch'- 
'Artiges, jedoch' ohne alle Feochtung oder Nässung*). 
^o hatten denn auch diese Höhenrauch - Periode wie» 
idet bestätigt» was in unseren Gegenden als characte- 
«istisch für dieses Meteor bereits oben (S. 270 u.a8o) 
bezeichnet worden ist : £ a n z i e he n desselben 
mit jedem der Hauptwinde^ ohne dafs dieser 
dem Einzüge zum Hindernifs gereicht; Begleitung 



*} Jm Jahr 1834 war mir der am meiatea a^jOfallende Hehr- 
raneb^ jener, welchen wir hier za Erlangen dei^ 
. 1 4 1 e.n und 1 6.t en A n g u a;t za ; beobachten Gelegen- 
heit hatten. Schon seit 9 Tilgen, vom 8ten Angast «n, 
trat unmittelbar nach Sonneaontergang auffallende Kühle 
ein^ das Thermometer sank bei eingetretenem ONO 
schnell am 2'' bis Sj"^ Cf ^ber bald darauf hob sich, 
mit und SO, di? Luftwärine wieder sehr merklich, 
80 dafs. sie in der Regel um. ^^ bis 1° höher stiege 
als s\e kurz zuvor gesunken war. . j>er Bimmel! zeigte 
sich in diesen Tagen fortdauernd hehrrauchartig triib$ 
am auffallendste^ aber,, und nicht sowohl am Tage, 
als vielmehr einige,- Stunden- hiadai^ch nach Sonnenun- 
tergang, den 14ten und den 16ten August, wo der 
Mond vollkommen blutroth' erschien, wahrend die Sonne 
zuvor nur mäTsige Röthpng dargeboten hatte. Am' 
16ten Abends sah man aus beträehtlicher Ferne her 
einige Mal blitzen, und ein Paar Secnndßn hindurch 
^ fielen einige Tropfen Regen. K. 
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»ewnes Einzuges von Wfhtr htiä Kalla) Hlnauf- 
zi e hisn und A B z1 eh e n mit* wJecfft: -hergestellter 
Luftmilde und Luhv/'ärihe\ in der R^g'er ^Mt 'haben- 
des Umbilden desselben , nac^äeni er* empor ge- 
stiegen , in Gewitter,-Gewölkjj worin er sich sa 
oft mit und ohne Gewitter. Ausbruch, erhält, als er 
' sicb^.aus solchem. Gewplke wieder zu. XiQl|enr|au(}h za* 
ruck »bildet, uq4 zur «Erde .seplOj,.., VP.^iWu^^J'fi ^»l* 
dttiig^ep und Uoibttdtfingdri ;ui. Vi9rfpl^9P„,^nPQ4 end. 
Kch: sein galisD^Uiehes lYejisehiirÄQdckAr.mH dem 
Eintfitte d^r t^aoh^. i Ft]r^fh«ine;»oben 18. ayi 
entvt'ickelt^ Ansicht rc&fs der ^ HdHehraiJiitev mittelst 
seines Hydratwassers ElekffititStf >Mndts4! tthd^'^%6 zur 
vollt^oninlenen' Auftrocknüng gelktfgt^; W Wt'e''übarT . 
haupt für seinen Verkehr mit der* Lüft^-" und* Wol- 
ken -Elektricität , ^ sprechen meines "JEfa<5Ktens 'iäfe be- 
schriebenen Pbänomene ßes ßten und löteh iVlai auf- 
follepd und ausgezeichnet ♦}. ,.,.,,{>( 



*);^Mb*ehtto csdeiB ¥jsaer. TorsCebcinder -Al>k* gafblUn^ Bei 

s«iaeo käftftjg«BHehrrafttclHBe«b£Bdii6ing«li'9eaa.a mes- 

send za bestimolefi.^ AV-ftrsKey Jlrmck und. Flachte 

. der Ituft (thermo^j^bafea.- hoA, p«jc|iTe>* .oier »wenig- 

• watens sd«ch: ^'gm>'t me^uaiokky -iUni-ttlornn^Mfik^ michy 

wean^Ä iBöglioii> gleidi zeitig dia^ Rii^atg- dea . U n t e r-^ 

•: nnd .aBer-Wiaid«»a:{ob(Hi S.27df*Aiiia.> aad-auirar sa ^ 

.' sebarf;* twis >]|fgeod.^uny6h.' I^^kai»! Zi. S. wähl der 

Fälleiatae^a/ dala Jttopr- (»dar>li«ide;-.]laucl| ober- 

' *: warCs davab; tgkiichzeitlg f iio>hecrsehcod<ea Westwind 

, getriebea. laL^Iwaitei (»atllel» Ueg0|idi»NGf»g«o4,ea'(gelaagt,i 

vithreiid ia ^aan Batf^ärta^Q8t]Dfiif<d wabat) z, B^ 



im BUUb^Botoiir«,£eocie^;LtifterscJh«eta. 

4er iSgUi^k^ lern y^jf Soane^^AfifgfiDg und ebenso Je- 
ner », d^r.iioth^i^eiidig, bei> Beider oder Moor -Brennen 
,.,^ Im i^tpren, Ltuftachicliten zu Stande kommen mufsy 
wenn eolcbes Brennen yon Westen nach Osten fort* 

• ^, ■••. ■■':" ,1 'x's M ^..\ ' • ■ I'. •,•«:.' 

,. gebreitet I nnd so. die Stelle der erhitzten, anfwirbeln- 
•.» '. r • 1 . • • • . . ■ ';..;.. 

den , Rauch •« erfüllten Lufft durch die kältere und . dich- 

" 'tere, TÖn Osten 'fi'er unten nachstlirzende Luft ersetzt 
'^*^ 'Vird. Viellefcht wäre es aiicli mh'glieb mit diesen He* 
^ frbäciittitt^n'^zn veiitindeni 'n'Shrend der Zeitdauer des 
-'^^> 0ebemMcfa^s (weidfgslens'b)»! alleh 'eintretenden Abin«* 
in VfL 4eriHid«irdMse1beii) die BeStSmimüig der Art und W 
L rc .ßtärkd .dar jedesmaligen Luft^EUklricitfit, und^ 
i^I 1 l«i iv0it*i«i0UINAi fiil^ den ^rivstmaon ausfahrbar «r- 
71(1; .9^|i0to^ |ttf^r9#ebw«i8ttag der Zeit, in urelcber der» 
.^^^i. selbig jLn Mi|f dier. erscbieaene Heherrauch an mehr 
l^-y^^ode.i;,weii]|^ef e.nifernten Orten der Umgegend wahr* 
, ^nommen^ ^Ir^r. Unter den in der Umgegend voi^ 
. Münder wohnenden Freunden des Vssrs. werden sich, 
auf dessen Ersuchen, zweifelsohne mehrere zu gleich- 
zeitigen Hehrrauch - Beobachtungen ' entschliefsen , Ja 
yielleicfat giengen die Zeitungsschreiber wenigstens für 
den Heherrauch anf jene Bitte ein, welche ich ror 
mehreirea Jiihreh in diesem Archive- ffir die Gewitter 
'^ fasspmch, «dafsi. es nemlich diesen Herren gefallen 
'• inb'ebte : ihren Eeitblüttem Nacbricbten ttber E r s c h e i« 
>^en nnd^Ter^chwinden des Hehrraucbs, mit 
<' -' genauer BerUeksiclitigang von Tag nnd Stunde, 
eiDZuVerieiben! -^ Wie gm ann^s. Regel, betreffend 
die 40 Tage nacb dem Spätherbst • und Winter -Hehr- 
r»t^cl( eintretende Kälte (dies. Arch» HI , 67) wUrde 
^ eicb bei dieser Clelegenheit *ii^ weiter Terfolgen und 

frUfen tassen.— ^ Ancb der Wink eines Naturforschers» 
dem 9 ''rai''di<$ Erde und deren L1|ftht^le betrifft, vor 
Sebr-'yitftc^> weim lüeht vor Allen, das Wort iusteht> 



Die Quellen des Misslsippi. ^& 

• ( ' . , ' \ • 

der Wink Leopold von Bneh't) wie er sich in 
Egen'setc Haarraacli ausgespcocben findet» ^^a^s^o 
Zeratömng des Dampfes der Atmosphäre durch Moor* 
rauch die fi^öfste Analogie habe: mit der Zei:8törnng 
der Wolken durch Geschütx, wie solches Me lande r- 
hielm, Kr'unitz und Heinrich ausser Zweifel ge- 
Besetztes wärde bei dieser Gelegenheit zur Beachtung 
gelangen können. L. t. Buch fugt diesem Winke 
hinzu: Es ist dieses eine hygroskopische Wirkung 
der Kohle 'y die , wahrscheinlich in gleicher Weiset 
«ich wirksam xeigt, wenn sie Gewitter zerstört. K. 



Die Quellen des Missisippi. 

Verfolgt man den Missisippi vom mexikanischen 
Meerbusen an aufwiirts gegen ä20 deutsche Meilen, so stöfst 
man zuletzt auf zahllose Sümpfe und mehrere Seen, von de- 
nen man bis bieher annahm,dafs,derMis8i8ippi in ihnen entspringe. 
Indessen haben neuere Untersuchungen gezeigt, dals er jen- 
seits derselben wieder einen zusammenhängenden Strom 
darstellt, der aus dem etwa 7 Meilen langen und 3Bkf eilen breiten, 
von Tannen umwachsenen, sehr tiefen und sehr klaren Lac 
1 a B i ch e oder Itaska-See (wie ibnSchoolcraft nennt) 
heraus-, in diesen aber, oberhalb, in Form eines Baches 
eintritt, welcher auf den Höben seinen Ursprung nimmt, die d^n 
Itaska • See umgeben und ihn , abgesehen von dem Ausflusse 
t des Missisippi; gänzlich einschliefsen. Ein Italiener soll 
diesen Ursprung des Missisippi zuerst gesehen haben. (Vergl. 
Neihard's Amerika. IsH. S.28.) 



296 ; Schwabe 

Physikalisch- astronomische Be- 
obachtungen des Jahres 1835; an- 
gestellt 

vom 
Hofratli Heinr. Schwabe zu Dessau^); 



Sonne. In ihrer Liditatmosphfire fanden hüafige and g^ofte 
Terfifidernngen statt , denn ich heobachtete 17S Chrappen 
▼on denen die meisten sehr reichaltig waren und aas meh- 
reren beboften Kernflecken bestanden $ woraater einige so- 
gar mit nnbewaffnetem Aage gesehen werden Itonnten« Je- 
doeh waren sSmmtliche Flecken nicht sehr beständig, sie 
entstanden schnell und llisten sich auch bald wieder auf, 
nachdem sie immerwShrende Yerandeningen erlitten hatten. 
Aach das Lichtgewölk trat oft sehr stark hervor , doch 
Torzüglich schön zefgte sich zuweilen die mit anzahligen 
Poren und Lichtkörnern bestreuete Oberfläche der Sonne, 
die mit dem 6. F. Fernrohre dann einen prachtToIIen An- 
blick gewfihrte; jedoch konnte ich die früher gesehenen 
Zonen, in welchen die Flecken entstehen ,, nicht unterschei- 
den. Nur an 18 Tagen sähe ich sie vollkommen Flecken- 
los, von denen zwölf auf den Januar, einer auf den Fe- 
bruar ^ zwei auf den Mä'rz, zwei auf den Mai und einer 
auf den Juni kommen. Auch in diesem Jahre bemerkte ich 
keine Lichtfloeken. 

Jupiter. Der nördliche Mittelstrelfen zeigte aich bis zum 
April an einigen Stellen sehr schmal und nicht so dunkel- 
grau wie früher^ von den schon im vorigen Jahre bemerk- 



•) Vergl. S. 4Sr u: ff; dea TIIL B. dies. Arch. 



physich -astroftQm, Beobaclitnngeii. MT 

^eii drei achwarzen ^ Pankten diesQS Streifens , war der 
westlichste viel schwächer geworden, die beiden grölsern 
aber erschienen ziemlich scharf begrenzt und so denttich, 
dafs ich sie zn einer Berecbnimg - der Rotatioasperiode an- 
wendete und diese, ans STRotationen desPianeten gieteh ^Stan- 
den 55 Minuten and 33 Secunden fand. VomOctober an 
waren diese Punkte nicht mehr sichtbar «nd Tom ndrdli« 
ohen Mittelstreifen überhaupt nur noch eine sehr schwache 
Spur vorhanden. Am 24sten November sähe ich mit dem 
6. F. F. 144 m. V. nahe am Sttdpol- einen dnnkelschwarzea 

^ kleinen Punkt , den ich später jiicht wieder fand. 

D e r H a 1 1 e y'sche Komet wurde vom 15ten September bis 
12ten November sehr genan beobachtet und in Rücksicht 
seiner physischen Beschaffenheit itohr ■ merkwürdigen Verw 
Inderangen unterworfen gefunden. Der Kern 'schien aus 
keiner festen, sondern aus gedrängter. Licht -Materiö an 

' bestehen. Bei aieiner Annäherung znr Sonne entwickele 
Mck aus dem Kern ein fächerförmiger Lichtstrom, welcher 
pach der Spnne hingekehrt und heller war als die Dunst- 
hiille des Kernes, sich in zwei etwas angleiche Arme 
theilte, deren Lichtmaterie von der Sonne abwärts gedrängt 
zn werden schien und auf der von ihr abgekehrten Seite 
«ich zum Hauptschweif vereinigte. Hierdurch bildete sich 
am Kopf des Kometen ein scharfer Scheitel, der durch 
einen Eindruck Ifeicht kenntlich war. Die Veränderungen, 
welche dieser fächerfSrmige Neben^chweif täglich erHtti 
zeigten deutlich, dafs mit der Annäherung zur Sbnne die 
Liehtausströmang aus dem Kerne zunahm , dafs aber auch 
die Kraft gröfser wurde mit welebet^e Sonne diese Uth^^ 
materie zaruokdräagte*}. ..* 



•) lieber Witterungslanf: ror nnd während der 
Erscheinung dieses Kometen im Jahr 1750, s. dies« 
Areh. Vül, 81ff. K. 



208 Kästner 

üeber das Vorkommen von gasigem 
Hydrogen und brennbaren ga- 
sigen Carbon ^ Verbindungen 
in der atmosphärischen Luft; 

' vom 

^ HetauBgeber. i 

(Nachtrag xu S. 235 ff, Anm. und $. 275 ff. dieses Heftes«) 



: Als ich die a«^ a. O. befindlichen Anmerkungen 
niederschrieb » waren mir ' zufällig Bdussingault's 
und Matteuci's Versuche über - Nachweisung und 
Bestimmung dids gazigen Hydrogen (Wasserstoffgas) 
und gasiger Carbon-Verbindungen (Kohlenwasserstoff- 
lind vielleicht auch Kohlenoxyd - Gas) in der atmo- 
sphärischen «Luft noch nicht bekannt , und auch bis 
fetzt kenne ich die laeher gehörigen, öffentlichen 
Nachsichten zufolge: in einer ^ der Pariser Akademie 
der Wissenschaften den Sisten August i8S5 vorge* 
legten Abhandlung, beschriebenen Versuche nur ih- 
ren Haupt -Ergebnissen nach. Diese lauten« 
die atmospärische Luft, geschöpft in niederen Schich- 
ten (zu La Vega de Supia, Paris und Lyon) 
und von organischen Beimengungen befreiet mittelst 
conc. Schwefelsäure, durch die man die Luft vor der 
Prüfung auf Hydrogen -Gehalt streichen liefs^) ent- 



*) Um die erganiscliea Theiichen durch Verkohlung zu 
zerttdreni Indessen bezweifele ich dafs dieses bei sehr 



über Hydrogen etc. - Gehalt der Atmospäre. 

kilt H7drogeti*'6aB und ein bfennbareft Gar^ 
bonhaltiges. Gaa. Ersteres fand B.'xu Lybn^ 
am aten Auguat, gleich 0,0018 de» Gesammt-Voluni 
der Luft; gleich darauf, am aten und StenAugosI^ 
gleich OiOOoS; letzteres gleich 0,0002» ^> Aaü 



aa8g;edebnten gasigen (dampjSgen) Theilclieo der Ar^ 
' in solcher Weise moglith ist) o. s« w. K» 

*) Biese beträchtliche Abweichung, in der Menge des auf* 
gefundenen H- Gases weiset daraufhin: dafs es sich 
hier nicht .Ton einem bestlindigeii wesentlichen, sondern 
vielmehr Ton einer jew<^ilig^ti zufSliigen Anwesenheit 
des H-Gas)s8 in jener StSdte*. Luft handelt. AIS A. r. 
Humboldt und 6ay*Lassae (Joarn. de« Phys. 
T. LX.) hieher gehörige Fragen an die Lnft richteten, 
fanden sie, gleich asderen fiteren und aeneren Che- 
mikenii kein H-Gas. Auch ergab sich aus ihren Ter« 
sncheat dafs, Falls dieses Gas dennoch — und zwar 
nicht als z'ttA'lliger, sondern als bleibender und we- 
sentlicher "Bestandtheil (oder Tielmehr ali^ Einzel «At- 
mospbfire) in der atm. Lnft zdgegen sejn sollte, die 
Menge desselben nicht 0,0>03 des Gesammt^YöIüms der 
Luft beträgien kSnne| woraus dann weiter hervorgehe: 
dafs der Hegen nicht durch Verbrennung des atmo^ 
sphSrischen Oxygen und des (fraglichen) atm. Hydro- 
gen entstehe, ist das H*Gas aber in solchem Maafse 
Terdnnnt'in derLuft zugegen^ so wird es schon dä- 
mm (jebW S.236, 257 n. 259 Amn.) z.Bnlnrch Hli^ze 
Bicht fttgtich zum Verbrennen gelangen können^ abge- 
sehen davon* dafs um zu brennen^ das H-Gas (Wie je- 
de andere brennbare Materie) nicht zn kalt seyn 
darf/ ^ »' Sei dieser Gelegenheit erlaabe iöh mlc 
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jEedlefid ist der Umstand dafs fast %vl einer und deS 
^then Zeit , von demselben . Chemiker» in derselben 
Weise angestellte Yersucbe mit der Luft eines und 
itotsselb'en Ortes » hinsichtlich der Menge des abfj^e« 
fdusdeneq Hydrogengases» so ausserordentlich von ein« 
ander abweichen« Um das Vorhandenseyn von einer 
brennbaren Carbon • Verbindung darzuthun, 
liels ß. die atmosphärische Luft, nachdem er sie von 



dep Wnnsch: daft . es Ciiemikmni, deaenC es an 
Z«it aiciit gebricht 9 gefnUen iBDge:.f^ge^« Vi^rsuclie 
«ofs.Meue eiaer mö^iebst amsichtigeii und genauen 

. PjcUfi^Dg a(a Hülerwerfeii : l) die ang^blicjli ;sc^r be- 
tiiichtliche Erhöbang der Faesuagsf ähigkeit des 
,M(^»>.liejrB für Hydregengasy v^ati d^s. Wasser 
aa^or mit Oxjgengas möglichst ge9«bwk'Qgart worden 

. gSilbert's An«, XX, 1»); 2) Priestlay's Ver- 
fipc^e über die scheinbare Unwande)i.tfng' dea Wassers 
inA^otgas, mitteist wiederholter Gefeierung und Scbmel- 
,.zung des Wassers, u|id;c) Mier's bekannte hifb^r ge- 
hppge» die vprgebUcbe Erzeugung jdea.Aaotgase^l durch 
theUweise.nesoxydatjion.de« Wassejra b|BtreflF?A.de Ver- 
.. «iffhe. Sollte sieb P's Versuch nicht aar bestätigend 

{acmdem, xagleich auch ergeben: 4a(ji .das.bsebiei her- 
. V vofF tretende Azot w>ithrQad des Ver^jioh^» nicht von 

aussen her nachgeatUrat s^y, so dürfte man. Vai¥gstens 

mit einjgfim Reofate vermutben: d^a. .bei, .<S«f?itteni 
. Axotgas ufid Oxygeogaa.aich xa Ij^Taae^ tf erMaden» 

im YerbKitnifs von 71^ zu 21^. Der G e, w^ it e r r e g e o 

ist, übrigens, aaa. der .Abkühlung., dw. djia Gewitter. 

bildenden Wassergaa-baltigea Luftalröme erklärbar. K. 



über Hydrögen etc. - Gehalt der Atmosphäre, 

Carbonsäure befreiet hatte , darcB rothglöhetide Rdh« 
ren streichen , ,uncl unmittelbar darauf unter Baryt^ 
Wassertreten; dieses würde ' dann stets und im rnerk- 
lichen , Grade getrübt, so dafs man in dieser Weise 
aus der an den Baryt gebundenen Carbonsaure den 
Garbon-Gehalt der Luft zu berechnen vermochte« Ob 
auch die hieru verwendete atmosphärische Luft zuvor 
durch Schwefelsäure geleitet worden , ist in der öf* 
fentlich gemachten Notiz nicht gesagt worden; in« 
dessen darf man wohl voraussetzen, dafs solche vor- 
gängige Reinigung der Luft von organischen Beimen- 
gungen jficht unterblieben ist; wiewohl sich hier 
wieder, hinsichtlich des £i feiges solcher Reinigung, 
der zuvor berührte Zweifel aufdrängt. Um über 
diesen Zweifel einigermaafsen in's Klare zu kommen» 
brachte ich einige Grane rectificirtes, farbenloses Berg- 
öl, in einer kleinen Barometerröhren- Retorte, über 
einer Weingeistlampen-Flamme, zutn beginn enden, ge« 
linden Sieden, während die Mündung , dieses RetGrt- 
chens innerhalb farbloser, rectificirter Schwefelsäure 
von 1,845 Eigenwicht in die Mündung eines xitit 
Schwefelsäure derselben Dichte gefüllten und umge- 
stürzten, gegen 6 Zoll hohen Barometerröhren - Kölb- 
chens reichte ; die Säure braun - gelbte sich etwa«, 
aber die durch dieselbe getriebene und in dem Kölb- 
chen aufgestiegene, atmosphärische Luft des Retöirt- 
chens: roch sehr stark nach Bergöl. Leider ver- 
mocht^ ich diesen Yersuch nicht weiter zu verfolgen» 
weil meine Zeit anderweit in Anspruch genommen 
wurde ; indessen geht doch so viel |iüs demselben 
hervor: dafs brennbare Hydrocarboa^Cämpfe zum 
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ITh^il on^erstort wasserarme Schwefekäoro zu, datcb- 
afiroicben vermögoh^).. 



Die Feuerkugel vom 23. Juli 1762, 
eine der gröfsten die vielleiclii je 
gesehen worden; 

von 

Eben'demselbeiu 



In Beziehung auf die oben 8. aSsi (f.> S. a35 
Anni. und S. 249 Anm, beigebrachten Bemerkungen 
erlaube ich mir an eine Feuerkugel xu erinnern, 
4iQ — da sie zu den gröfsten gehört, die vielleicht 
}e gesehen worden und da sie ausserdem auf jene 
gasige Beschafienheit hinweiset, welche ich: [als 
in den Fixstern* und Sonnen- wie in den £rd- Ko- 
meten gegeeen vorauszusetzen (in m. Meteorologie 
& 1 S. 60S ^* a S. 5%s» aus denen dort beigebrach- 



*) Die Beantwortoitg der Frage : Wie sich la dieser Hin«» 
sieht sttnoiiphärische Luft geschwängert mit den Stink« 
gasen faulenden tCäses^ FlelscbeS) übelriechenden Ath'^ 
mens etc* verhalten trärde 5 wenn man sie z. B* in 
Wo Ulf ersehe Flaschen durch mögUchst wasserarme 
Bchwe^elsiittre triebsj dürfte ZU einem mehr ent* 

; icheideiidea Brgsbaifs fBhrsttt K« 



über die Feuerkugel 1762. 90$ 

ten GrundOT) mich berechtigt hielt — es wohl ver- 
dient, hinsichtlich Ser Gesammtheit wie der Einzeln« 
heit ihrer Erscheinungsformen, der Vergessenheit tnu 
«ogen «u. werden. GlücMicher Weise besitzen wir 
über dieselben sehr ausführliche Nachrichten, gesam* 
melt und beurtheilt von J. £. Silb erschlag, dea 
%a den kenn tnifs- und geistreicheren Physikern seiner 
Zeit zu zählen Niemand bedenken tragen wird, der 
auch nur die Einleitung zu jener Schrift gelesen hat, 
welche dje Beschreibung der (erwähnten grofsen Feuer* 
kugel zum Haupt -Inhalte hat*> ^ 

*) Theorie der am 23l. JuH 1762 erBchienenen Feuer» 
KageL Abgehandelt von Job an n Es aias Silber- 
8cblag> Pastore an der Heil. Geistkirche zn Magde« 
barg und Mitgliede der Königt. Preufs. Akademie der 
Wissenschaften za Berlin. Mit Kupfern. Magde« 
barg, Stendal nhd Leipzig 1764. 4. Auch S^s» 
Oeogenie L a» II.B. Berlin 1786 n. 1782. gr.4 
aammt Philös. physik. Fragmenteo (Leipz. ib 
Breslau 1783. 4.> und Kritischen Beilage» 
(Breslau 1764. 80» so wie seine Hebmasehiiie 
(zum Ausrotten der Stocke in Waldungen) Bertia^ 
1778. gr.8.) und seine Kriegsbaukunst (Berlin 1757 
11. 1767. 8.) zeigen Ton seinemWissen^ wie von seinem 
Selbst-Benken. In der Einleitung zu Theorie ^it 
Feuerkugel leitet er unter anderen -^ zwar nach En* 
1er, aber unter Beifügung eigefler Ideen — WSrme» 
Lipht, Elektricität, Magnetismus und Schwere vom 
Welt-Aether und dessen Bewegungen und zwar nichta 
weniger als oberflächlich ab. Vergl. auch m. Bandbt 
der angewandten Naturlehre. Einleitnng. (Statt* 
gart 1836. a 8te Lieferaag 3.105.) K* 
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■'^ ' ' Sie warde an sehr entfernten Orten gleichseitig 
und überhaupt in dem gröfseren Theil von Europa, 
einöra grofsen Theil desselben lebhaft erhellend» 
Abends um jo Uhr und einige Minuten nach dieser 
Zeit gesehen^hatte anfänglich den s c h e i n b a r e nD u r c h- 
inesser einer Sternschnuppe , dann den von o^Si^ 
und , Silberschlag's Berechnung zuf olge, einen 
wahren von SoGToisen'; f ernte in ihrem höchsten 
Sichtbarkeits • Punkte 1 9 Meilen von der Erde , von 
Südost gegei^ Norden , durchlief Stralen schiefsend 
eine zur Erde gerichtete schiefe Bahn von 7993» 
Toisen, bevor sie senkrecht unter dem Arctur und 
4|^ deutsche Meilen senkrecht über der Brücke zwi- 
schen Falkenrehe und Garptzow» nordwestlich 
von Potsdam (o^Si'o^^ von Berlin), unter lebhafte- 
stem Funkensprühen und furchtbarem Donner zer- 
sprang; änderte während ihres Laufes ihre Gestalt 
und Größe, von der kugeligen (dem Vollmonde an 
Scheingröfse ähnelnden) zur länglichen torm überge- 
* hehd, bewegte sich während ihres schiefen Falles von 
55200 Toisen Bahn -Länge unvollkommen wellenli- 
nienartig und anfänglich merklich langsam, hingegen: 
je näher der Erde uni so schneller, hinter sich einen 
gegen 4 Grad Länge und darüber darbietenden dun- 
kelroth flatternden Schweif bildend» in welchem noch 
fünf andere Fecrerkugeln sichtbar wurden , die 
von der grofsen durch Ablösung oder Entwickelung 
hervorgegangen zu seyn schienen und von denen die 
derselben am nächsten schwebende erste ihr an Grölse 
fast zur Hälfte gleichkam, während die hierauf fol- 
gende zweite wiederum etwa halb so groXs als diese 

nächste 



;&ber die Feuerkagel von 1762. 805 

nächste erschien (als die erste) , die dritte merklich 
kleiner, die vierte der zweiten und die fünfte der drit* 
ten gleichkommend sich zeigten. Der Knall mit dem 
sie zersprang» wurde zu Niederlangwitz bei 
Glauchau im Schönburg'scheh, Wittenberg» Bern« 
bürg« Halberstadt; Ampfurth, Ma^gdeburg^ 
Bürg, Brandenburg etc. gehört Einer der Be- 
. obachter» der Candidat Kohli» beschreibt sie' wie 
'folgt: Es war bereits dreiviertel auf loUhr» alt. 
ich yon der Begleitung eines Freundes zurückkam» und 
der Rückweg nafch Ampfurth führte mich also» dafs* 
ich gerade gegen Morgen gieng. Der Himmel war 
heiter, ausser dafs in' der Gegend des Schimmerlich» 
tes einige dünne und schmale Thauwolken standen«. 
Eine völlige Windstille herrschte schon seit einer 
Stunde» ob wohl den Tag über ein sanfter Wind au% 
dem Morgen ge wehet hatte. Noch vorher, ehe di» 
Feuerkugel erschien» sähe ich ve^rschiedene sogenannte 
Sternschnuppen an untärschiedenen Gegenden deit 
Himmels. Sie waren sehr ^lein und verschwanden 
bald* Als eine solche Sternschnuppe erblickte ich 
zuerst die Feuerkugel^ und ihre erste Gestalt war 
so grofs als eine grofse Sternschnuppe,' die man zu- 
weilen des Winters gewahr wird» oder^ mich deutli« 
ffher auszudrücken» sie war so grofs und so helle als^ 
der Sirius im grofsen Hunde. Der Ort» wo ich diese 
Feuerkugel zuerst am Himmel sah» war dichte bei dem 
Sterne primae magnitudinis » in dem Sternbilde des 
Adlers*). Es schien» als wenn sie gleichsam daraus 



*) Beim Athair; einer jener Fixsterne» Welche sonst zu den 
Archiv f. Chemie tt.Meteorel. B.t^. H.2a.8. 20 



Kästner 



eotstaDien wäre« so nahe erblickte ich rie bei dem 
besagten Sterne. Bei ihrem Fortgeheq nahm sie 
anfänglich nur allmälig zu« bis. sie die Hälfte ihres 
Weges, zurückgelegt, und hier hatte sie etwa die 
Grölse einer 24pfundigen KanonenkugeL Aber hier- 
auf nahm die Feuerkugel in ihrem ferneren Zuge um 
SO riel geschwinder zu» bis sie ihre YoUkommenheit 
erreichte. Hier war ihre scheinbare Grofse im Diame- 
ter der Kugel eine gute halbe Elle, und ihre I«änge 
vom Kopf bis zi:( Ende des Schweifes betrug a' Ellen. 
Ein Schweif war gleich anfänglicl> zu erkennen, der 
dann mit der Kugel in dem angezeigten Yerhältnifs 
zunahm^). Ihr Lauf gieng von dem genannten Sterne, 
in der Richtung eines Bachen Bogens^ bis auf die bei- 
den hellen Sterne im Widder**)« allwo sie zersprang. 



Sternen zweiter Grofse gezählt wurden, dann aber, 
weil sie an Lichtstarke zugenommen, als Sterne erster 
Grofse bezeichnet werden mufsten. K. 

*) Wirkliche Schweife massen sich von den schein- 
baren (oben S. Z86} dadurch unterscheiden , dafs die 
Breite der letzteren sich nahe gleich bleibt, die ganze. 
/Schweif- Länge hindurch (wie der Leueht-Ring, den 
eine im Kreise geschwungene glühende Kohle schein- 
bar bildet, Überall gleiche Breite zeigt), während sie 
bei ersteren nahe dem (sich in die Erde oder zur Erde 
stürzenden und hierin sich zur Erde ähnlich , wie viel^ 
leicht manche Sonnen - Kometen zur Sonne verhalten- 
den )r Erd- Kometen am gröfsten und am abstehenden 
Ende am kleinsten ist. K. 

**') Der am Kopfe stehende Stern zweiter Gröfser (von 
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yfegen ihrer Klarheit konnte matt die Steirnbilddr 
nicht bemerken , wodurch die Feuerkugel gieog un<t 
wo sie ihr Ende hatte. Nd<fhhet aber liatte ich ail 
den hohen Amtagebäüdett und dem Schlofsthurmd 
Merkmale genüge die beiden Sterne des Widddifd, aU 
den mir kennbaren Ort zu bestimmen^ Wö sie pUtitei 
^eil es dem Ansehen nach gerade übeif dteseil Amtl« 
gebäaden geschah« Die Geschwindigkeit ihres Ldüfei 
war tiemlich geringe^ öhngefähr dem Fluge einM 
Maikäfers gleichkommend. Der Lauf dauerte dtWA 
eine Minute. Ihr Schein war anfängltcht ttich^ ta 
merken. £s fieng aber an helle zu werden^ da sid 
auf die Hälfte ihrer Grötse kam. Alsdann nahm sld 
an Klarheit der mdafsen zu^ dafs es zufetzt so lielld 
davon wurde, dafs ich, als ich auf einen Augenbliek da« 
noch stehende Getreide ansähe, es nach seinen Sorten üfl« 
terscheiden^ die Gebäude des Dorfes» und sogaif in einer 
Entfernung' von 2000 Schritten Weidenbäume 1 Eöldi 
Büsche und Fuhrwege deutlich erkennen konnte* Dia 
Erleuchtung glich nicht jener des.Blitzest auph nicht 
der des YoUmottdes» sondern war viel stärker, üttd 
am meisten ähnlich dem Sonnenscheine, wiewohl tiieht 
so stark. Die Farbd. ihres Feuers war verschieden t 
anfanglich wat sie weifs wie die VanuSi dann mit 
annehmender Gröfsd hellgalb und sahr, klari hlarau^ 



däid schöfl altera Asttöiiöitidtlbüffi^l'ktää! dafs er itiftV» 
Fernröfir gesebefl zaw^siieü doppelt erscheine) uttd 
eia siideter dritter Orofse &m westliebefi ttera eder 
Ohr^ biiter dem der Ddp palst erai}^ als Btera vier- 
ler Örcifse sieliibttr isli K. , 
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nahe ihrer Vollkommenheit» grün» roth, gelb uniil 
etwas blau. Nie haben ipeine Augen ein so schöne^ 
Schauspiel <fer Natur gesehen. Ihr Mittelpunkt war 
grün, darauE folgte blau» alsdann gelb und am Rande 
hatte sie eine rothe Farbe, der Schweif aber blieb gelb. 
In der IViischang dieser Farben hatte das Feuer eine 
solche Klarheit» als wenn man in das stärkste Fieuer 
einer Sehmiede« Esse siehet» ja noch stärker. Zuletzt 
da sie zerspringen wollte» wurde die Feuerkugel noch 
einmal so grofs, ihre Farbe veränderte sich in 
ein Dunkelroth» ihre Klarheit und ihre Erleuchtung 
verschwand» auch der Schweif verlor, sich» und sie 
sorplatzte in 6 — * 7 Theile» die in einer ungluichen 
Gestalt herunter» aber nicht ganz auf die Erde fie. 
len. Dies alles geschähe in einem Augenblicke. Ich 
war 4oo bis 5oo Schritt; von dem Dorfe noch ent- 
fernt 3 und doch liefs es; als wenn sie über dem 
Königl. Amte zersprungen wäre. Der etwa 5 oder 
4 Minuten darauf erfolgte Knall überzeugte| mich 
eines andern. Nach dem Zwischenraum des Zersprin» 
gens der Feuerkugel und des gehörten Knalles, muffte 
ich ihr die nächste Weite zwischen Magdeburg und 
Berlin setzen. Wir können hier bei stillem Wetter 
das Magdeburgische öeschütz» in einer Entfernung 
von drei Meilen» genau hören» aber der erste 
Knall von der zersprungenen Feuerkugel war noch 
mehr als 3mal so stark und endigte sich durch ein 
langsames Rollen, wie ein entfernter und starker 
Donner» der anfangs stark gehöret» nachherd aber 
immer schwächer wird und endlich aufhöret. — 
Gleich darauf entstand ein gelinder Wind aus 
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dem Abend 9 der aber kaum zwei IVIinuteii dauerte; 
alsdann \var es gleich lo Uhr.«« 

Ein Bewohner iVlagdeburgs, der sie, so wie 
sein ihn begleitender Sohn» Abends nach i auf lO 
Uhr auf der Höhe von Mühlingen , zwischen Calbe 
und Salze sah, wurde zuvörderst durch ein Geräusch^ 
^ähnlich: aus der Ferne herbei jagender Cavallerie» 
'auf sie aufmerksam. Sich rechter Hand umblickend^ 
'überfällt ihn ein plötzlicher Schein, und er erblickt 
etwas schräge gen Himmel die Feuerkugel, welche 
östlich neben ihn wegstreich't. £r beschreibt si» 
^als eine längliche rundliche Masse, so hell als' ein * 
'Blitz, hinter sich fünf ungleich grofse Kugeln her- 
ziehend^ nebst einer Figur: dem halben Monde an * 
Gestalt vergleichbar, und der ersteren von diesen 
fünf Kugeln an Gröfse nahe kommend ; der Schweif 
sey von dieser ersteren Folge -Kugel ausgegangen 
unä alle fünf Schweif. Kugeln hätten sich von der 
Haupt. Feuerkugel durch ein dunkleres und mehr 
röthliches Licht unterschieden , während diese selbst 
in Mitten einen dunkelen Strich dargeboten, als 
ob sie aus zwei Klumpen zusammengesetzt sej. Das 
Ganze habe in einer überaus h eil en 'Licht- 
scheibe dergestalt geschwommen, da(s es geschie- 
nen: als ob Kugel und Schweif von einer Atmosphäre 
umgeben wären. Die Kugel habe keinen geraden 
Strich gehalten, sondern sey ruckweise fortge- 
schossen*)^ bald hoch, bald niedrig. Als sie 
'rechter Hand von Magdeburg vorbei gezogen« söy 



*) Von der Luft wiederholt abgeprallt. 
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ile Gegend iexgestSLlt erleuchtet worden, daCs man 
4ie Stadt ganx deutlich habe stehen können. Nach 
einigen IVlinuten «ey die Kugel schnell von einander 
gesprungen und gänzlich veröch wunden. Einige JVli- 
P.Uten darauf habe man einen Donner gehört» davon 
der erste Schlag der stärkste, die schnell nacheinan* 
der folgenden übrigen aber gedämpfter gewesen wä-* 
Xen^ bi9 sie sich in ein tiefes Murmeln verloren.^ 
tiüige, und unter diesen auch Silber seh lag, be- 
^Qierkten eine den Donner begleitende mäfsige Er- 
schütterung. Bruchstücke wurden keine gefunden. ' 
Sehr wahrscheinlich hat sie dergleichen Bruchstucke 
gespendet, und es ist wohl möglich, dafs es Me- 
talle (Eisen, Nickel, Silic, Kobalt etc.) waren, wel- ^ 
^he darqh ihr Verbrennen zu den Farben der Feuer-^ 
{(ugeln beitrugen, wie wohl einige dieser Farben wohl 
nur Folge der Entstehung vonErgänzungsfarben: 
Jhervorgegangen durch schwächeres, farbloses Licht 
peben starkem einfarbigen, andere: Erzeugnisse des 
Pfttwin'schen Phänomens, hervorgerufen im Auge 
des Beobachters (durch die grofse ^Starke des plötzlich 
eingetretenen heftigen Lichtreites) sejn mochten; 
:vergl.,m« Experimentalpbys. 11, 466, — ? Zu wün- 
schen, wäre übrigens: dafs in Litthauen und Po- 
len, wo drei Yiertheile des Jahres hindurch ' West* 
winde wehen und Feuerkugeln, Sternschnuppen, Nord- 
^himmer (Nebensonnen etc.) ^u den gewöhnlichen 
j^et^oren gehören sollen, . recht . zahlreiche gleichzei- 
tig^ eobachtungen veranstaltet wurden. K. 



Dem Herausgeber zugekommene 
briefliche Mittheilungen meteoro- 
logischen Inhalts. ' 



1) Vom Stadt.Pfarrer Dr. Binder zu Gien- 
gen an der Brenz (Oberamts Heidenhcim, im Jaxt- 
Kreis des Königreich Wörtemberg). 

„Die feurige Luft-Erscheinung*) vom 
aS.Septbr. v.J. habe ich Naöhu 9 Uhr 3oMin. (nach 
meiner Uhr) auch hier bemerkt. Die Kugel erhob 
sich aber kaum einen scheinbaren Mond-Durchmesser 
über unsem Horizont in NW und giehg, möchte ich 
sagen , mit der Schnelligkeit eines , Blitzes vorüber, 
erleuchtete aber den ganzen Thalgrund , der .vor mir 
lag. Der Himmel war dabei in dieser Gegend ganz' 
rein und weit und breit nicht einmal ein Dunststreifen* 
zu sehen. — Hinsichtlich des ^m, loteri October v. 
J. statt gehabten aulTallenden Sinkens desBarome« 
ters**), habe ich geglaubt Ihren Wünschen nicht 
besser entsprechen zu können , als dafs ich aus mei- 
nem meteorologischen Tägebuche die verlangten Ta- 
ges- Beobachtungen abschreibe***). Ich bemerke nur" 



♦) Viirgl. oben S. 3Ö2. K. 

**) Vergl. oben S. 273 u. '293. K. 

•♦♦) Wofür ich dankbar verbunden bin. Ich wer^e die mit- 
getheilten Baro-^ Thermo- jund Psychro-meterstande • 
mit mehreren anderen , zum Theil von mir noch er- 
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noch i) dafsi i[iacb meinen Beobachtungen, der Ba- 
rometerstand am IVIittage des loten Octobers der 
niedrigste im ganzen Jahr war; ix) dafs der mitt- 
lere Barometerstand» auf ib'^ Wärme reducirt^ sich 
hier vom ganzen Jahr s^uf a6'^8''^62i berechnete; 
3) dafs die Beweguilg des Barometers im ganzen 
]yionat Optober i835 »i^'^a9 betrug; 4) dals das 
Barometer den ^tenOctober beständig schwankte 
und Abends sogar wirklich in's Steigen zu kommen 
jcbien, und 5) dafs vom. Abende des loten Octobefs 
ah, das Steigen desselben begann und bis zum i5t6n 
JNFachts fortdauerte, den i4ten Morgens zeigte es ein 
Fallen, fieng aber Mittags an sich gleich wieder xtt 

*" lieben, bis zum i6ten Morgens.** — » „Diesea Mor- 
gen (den Sosten Januar i836) 7 Uhr zeigt das Ba- 
rometer %b^^ ^^"96 bei einem Thermometer-Stande 
von — o^>3. So tief ist es, irre ich nicht, so lange 
ich beobachte, nicht gestanden. Mit dem aSsten 

, Morgens 7 Uhr begann dieses Fallen, und betrug bis 
Mittag a Uhr \^'Kt\ den %^sxen fiel es von Morgens 
7 Uhr bis Mittag um a^^^p und die Nacht hindurch 
bis beute früh 7 Uhr 6^'^5. Diese letzte Nacht fiel 
Schnee,' der jedoch triebt sehr festi. sondern sehr was- 
aorreich zu seyn scheint. B. 



warteten verschiedener Beobachtong^s^Orte Deatsch* 
lands , Frankreichs , Hollands und Ungarns zusammen-^ 
stellen nnd das Ganze seiner Zelt zur öjBPentlichea 
Kunde bringen. K. 
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2) Vom Dr. L. F. Blejr, Apotheket zu 
Bernburg. 
„Au{ dem Frocken werden leider keine me- 
teorologische Beobachtungen angestellt*). Hingegen 
hat der naturforschende Verein des Harx^s 
jetxt an Verschiedenen Stellen dieser Gebirgs-Gegend 
-— zunächst %a Clauithar, Nordhausen und 
Blankenburg — Beobachtungen veranstaltet» weU 
che ihrer Zeit verglichen werden sollen. Dieselben 
wollen wir Ihnen, wenn Sie es wünschen, mit Yer« 
gniigen mittheilen*«**). B. 



'^) Ich wiederhole in dieser . Hinsicht meinen 8.86 des 
III. B. dies. Arcb. ansgespcochenen Wunsclu K. 

**) Nur von jenen Tbeilen dieser vergleichenden Beobach- 
tdngen wünsche ich vor der Hand, von Zeit in Zeit, 
etwa diMTch BhchhSndler* Gelegenheit, mich in Kennt- 
nifs gesetzt zu sehen, welche ungewöhnliches Stei- 
gen oder Fallen des Barometers, nebst zugehö- 
rigen Bestimn^ungen des Thermo- und Psychro- (oder 
doch Hjgro -) Meters , des Windfahnen - Stand und- 
Wechsel, des Luft-Elektrometers und der Himmelsr 
schau (Facies Coeli) darbieten, mit möglichst ge- 
nauer Angabe der Zeit; femer Beobachtungen von 
HShenrauch, Höfen (um Sonne, Mond und Pla- 
neten; z.B. Saturn, Jupiter, Mars und Tenusi m. Me- 
teorolog. 11 2 S. 4^^ 464 u» 469), dergleichen über 
heftige und umfangsreiche Gewitter (mitAn- 
gabe der Richtung, in der sie herbei- und in welcher 
sie abgezogen, sammt Ober- und -Unter- Wind etc. - 
Nachweisung) , Orlcanen, Erdersehfitterungen 
etc., Nordscbimmern und Nordlichtern, unge- 
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3) Tom Professor Herrensclmeider zu 
Strasburg. 

y^ie BeobachtuQgea jener October-Tage (9 — 11) wa- 
ren von sehr starken Winds töfsen, aasSu.SQ, begleitet^ 
aber es worden keine Spuren von Erdbel^en bemerkt. 
Von Pariser und anderen französisclien correspondi- 
renden Beobachtuiigen habe ich noch «ichts erJFahren. 
Die Connaissances des temps enthalten zwar, 
wie Sie wissen» jedes Jahr eine allgemeine Uebersicht 
der aMf der Pariser Sternwarte jährlich gemachten 
Beobachtungen, allein vom Jahr i835 ist noch nichts 
dieser Art erschienen/* H. 



40 Vom Medicinalrath Dr. Küttlinger, 
lueselbst 

' ^I^ldem ich Ihnen hiemit die gewiinschtenv Aus- 
züge aus meinem meteorologischen Tagebuche, be-- 
troffend das am lOtenOctoberv. J. statt gehabte 
tiefe Fallen des Barometers, überschicke» füge 
ich aus eri^ähntem Tagebuche die Bemerkung bei : 



wohnlich faKufigen Sternschnuppen, Jfeuerku- 
geln etc. Hieher gehfirige Mittheilungen werden mich 
denen sie spendenden Beobachtern sehr verbinden, nnd 
wollen diese etwa . alljährlich meteorologische 
Ueberaichten beifügen, wie frof. y. Seh mo- 
ger dergleichen Bis hieher fdrRegfdnsburg mir ge- 
fälligst zakoiiunen liefs (s.YUI 345 d. Arch.)»! so werde ich 
solcjbe Oaben mit Dank in Empfang nehmen nnd für 
die, Wissenschaft, tu beautzea suchen. . K. 



I 



bm& Mittheil, meteorol. Inhalts« 81& 

da&» am gedachten Tage, an der holländischen 
^üste furchtbare Stürme und am Titen in der 
Schweiz, durch das Austreten der Aar» grosse Ucl- 
berschwemmungen eintraten, die bedeuten4en 
Schaden anrichteten; ferner dafs am ^taten in Gala- 
brien und.. den angrenzenden Provinzen ein Erdbe- 
ben*) ,und ^en agsten zu St, Gallen in der 
Schweiz; so wie zu Friedrichshafen im Wür, 
tembergischeh ein starker Erdstofs bemerkt \rurde.<< 
Den Sostenlanuar dieses Jahres fiel mein Barometer 
auf 26" 5'"» bei -[- a^'R»! beedektem/Hfmipel, seli 
stürmischer Luft und meistens NW; Nachts sank das 
Thermometer um 3 Grade^ nemlicb bis zu f;--. l'^IL 
£s fiel mir auf dafs man zu Nürnberg will ein 
Fallen des Barometers bis zu.^6f'l'",5 will beob-« 
achtet haben*»)/' KüttUnger. . 



•) Vergl. oben S. 237. K. 

♦♦) Auch bef Base) soll um jene Zeit ein Erdstofs 
yerspuret worden seja? .— Da», von mir gewöhnlich 
beobachtete Barometer, des hiesigen ph/sik^ilisefaen 
Cabinet's, hält mit dem obigen gleichen Gang, und 
anch ich sah ersteres nur bis zu 26° ^'*f sinken; auch 
drei andere Barometer hiesigen Ortes kamen, einge- 
zogener Jlrkundigung zufolge, mit unseren Barometern 
sehr nahe überein. Zu N ii r n b e r g beobachtete man, 
-wie der Correspondeüt von und furDeutscMaÄd(Nö.37 
des laufenden Jahrganges) berichtet, im Januar den 
höchsten Barometerstand = 27" 8'" 1"". am 2ten, 
und den tiefsten am SOstea mit 26".]/"l^^"^ Zwei 
Tage vorher, nemlich am 28sten früh, war er = R'^ 
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5) Tom Bergcommissionsrath R« Lampa- 
diiis, Professor zu Freiberg imi Süchs^ 
Erzgebirge/ 

y,Schon seit mehreren Jahren erlauben es mir 
meine zahlreichen Geschäfte, im Lehrfache wie füt 
das Fach der angewandten Chemie, nicht mehr ge- 
saue meteorologische Beobachtungen anzustellen. Sie 
v^erden hier jetzt durch meinen Collegen^ Hrn. Prof. 
iEleich» mit grofser Genauigkeit unternommen, und 
er war sogleich bereit Ihnen beikommenden Auszug 
aus seinem Journale zu übersenden*), — „In Be- 
treff der Böhmischen Steinkohlen-Lager be- 
inerke, 'Hafk* die uns zunächst grenzenden Koh« 
lenlaget Böhmens, in der Umgegend von ßilin, 
Teplitz, Aussig, Dux und Serbitz, sämmt- 
lich Braunkohlen sind.«« — L. 



6///0////,5 and war mithin in 2 Tagen um 1? Linien ge- 
fallen) Tags darauf^ den Slsten, stiand^das Barome- 
ter wieder auf 27'^ Eben so schnell wechselte auch 
der ^taipd des Thermometers^ am 2ten, 'wo die 
Ka'he ihren höchsten Grad erreicht hatte , zeigte das 
Thermometer •— 17** , im Freien sogar — 20°, hinge- 
gen schon am 5ten + 1^; am lOten wieder '— 13% 
aml2ten 0^$ am 2l8ten — 9° und am 24sten wieder 
+ 5%5i Der mittlere The rmometerstand be-' 
berechnete sich auf — 8) der mittlere Barome- 
terstand auf 27'/, S'^^ Die Witterung war meistens 
neblig trüfbe. Schnee fiel an 9> Regen an 6 Tagen. 
Am llien regnete es bei — b°,^^ K. 

*) Woffir ich dankbar yerbunden bin. — Jenem Auszage 
gemäf« ist der mittlere T^mperatarstand von 
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6) Tom Rector Löffler zu Potsdam« 

„Merkwürdig wird Ihn^n vielleicht unsere ge- 
atrige ^yitterung, am Sosteb dieses Monats (Januar 
1856) gewesen seyn; wir hatten hier, zwischen 12 
bis 1 Uhr Mittags,. 2 6" ii ^",6 1 Barometerstand bei 
5^H. des Thermometers am Barometer und bei 
— - o°>5 A. Luftwärme. Das v. Saussure'sohe Hy* 
grometer zeigte 98^ bei S 1 , trübem Himmel und 
Regen. Am loten October 1B35 kamen, ausser dem 
Ihnen mitgetheilten beträchtlichen Barometer-Fal* 
len und zugehörigen Thermometer* und 'Hygrome- 
ter - Ständen , Wind und Himmels - Trübung , keine 
merkenswerthen Meteore und meteorologischen Ver- 
hältnisse vor. Den elektrischen Zustand der. 
Luft habe ich leider nicht zu .bestimmen vermocht; 
indessen gewährte die Scheibe der gut eingerichteten 
Elektrisirmaschine, mittelst S- bis 4 -maliger Um- ^ 
drehung, wenig oder gar keine Elektricität^ bemer- 
ken mufs ich jedoch : dafs das Zimmer in dem sie 
.der Drehung unterworfen wurde . (möin Arbeitszim- 
mer) erst im Sommer i835 erbauet worden, ist; 
wiewohl anderer Seits nicht übersehen werden darf« 
dafs dieselbe Maschine, vor und nach dem loteii 
October, in gleiche Drehung versetzt, mehr oder 
weniger gut gewirkt hatte.«* L. 



Freiberg (d. i. bei 1231 Paris. Fafs Höhe über tfee- 
resfläcbe) 321,70 Paris. Linien, und fiel das Barome* 
ter den SOsten Januar d. J. , Morgens 11 Uhr, noch 
um 1,46 Pariser Linien tiefer als am lOten October 
1835, y^o es ^Uhr Abends, bei 310'^',87 und bei SW 
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T) Vom Hofrath Dr; Marx, Prof^i^sor zn 
Braunschweig. 

9,Ihrem Wunsche zu entsprachen setide ich Ih» 
ij^n &ie hier angestellten tneteorologUchen Beobach- 
tungen» aus dem October vorigen Jahres« Da ich 
selbst nicht regelmäfsig oder vollständig beobachte, 
dieses aber seit einer Reihe von Jahren durch dpn 
hiesigen Dr. Lachmann jun» geschieht» so habe ich 
diesen um einen Auszug seines Beobachtungs-Journab 
ersucht, den er mir auch bereitwilligst mitgetheilt 
hnt. Den -lOtenOctober beobachtete ich den tief» 
stenStand des Barometers um dUhr des Mittags 
zu 3a 1,5 Linien.« — „Merkwürdig ist auch der 
heutige (den Soten Januar i836 betreffende) 
noch ti eiere Stand. Nachdem vorgestern derselbe 
ziemlich hoch (beinahe äS^O gewesen ^ sank er ge« 
Stern auf 27" a"',5 und erhielt ^sich mit .geringen 
Schwankungen dabei. In der Nadht von vorgestern 
auf gestern war ein orkanartiger Sturm. Das Ther- 
mometer stand gestern auf a** bis 3*^ -j-.Ri^ das 
Barometer lauf a6",8"', der Wind W, SW, zuwei- 
len NW mit Schneegestöber. Heute Morgen jl Uhr 
stand das Thermometer auf 3*^ -j- R. > das Barome. 
ter auf a6'^,8'" ; der Wind war ziemlich stark WSW* 



4 etcv, seinen tiefstep Stand erreichte. Folgende Ta* 
fei enthält > neben den Barometerständen , die zugehö« 
rigen Thermometer-^ Wind-^ Regen-' und Wetter- 
Beobachtungen $ die Wind-StSrke wird ^ach SGra* 
den geschätzt. . R» 
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Seitdem .ist das Barometer allihälig gestigen ond ateht 
jetzt (i& Uhr) auf 27^^ das Thei;mometer zeigt 
a^ 4" H. ; der Wind etwas nördlich, mit Schnee 
oder Regen,*« M. 

8) YonHenn. T.Meyer zu Frankfurt a.M. 

,,Auch hier hatten wir den tiefsten Barome- 
terstand im October r. J., am loten desselben 
Mittags 1 a Uhr ; desselben Tages , von 1 o Uhr Abends 
an» stieg das Barometer wieder ununterbrochen bis 
zum i6ten, da es dann wieder bis zum dSsten fiel» 
hierauf mit NO auFs Neue zu steigen begann und 
hierin bis zum Sosten Mittags fortfuhr» wie beifol- 
gende Uebersicht im Einzelnen nachweiset*),*' M, 



*} Ein« Nach Weisung , von der ich apSt^rhin den von mir 
gewünschten Gebrauch zvl machen versuchen werde. 
Auf eine andere, Afrikas heiXse <lu eilen betref- 
fende Anfrage, antwortet mir mein hochgeschätzter 
Freund Folgendes: „Wegen der 41 u eilen habe ich 
' mit- Rüppell gesprochen, von ihm aber keine be» 
stimmte Auskunft erhalten können; (in Oasen sey er 
nie gewesen, und in Aegypten, Abyssinien und ,Nu- 
bien gebe es allerdings heifse Mineralquellen an yielen 
Orten, die jedoch gröfstentbeils von ai^deren Reisen- 
den schon angegeben worden seyen.^^ — Ich hoffte 
meine hieher gehörigen Auszug« aus gedruckten Reise- 
Berichten durch R^s. Beobachtungen zu vervollständi- 
gen) daher meine Anfrage. Vielleicht geht mein in 
diesem Arch. (YIII 467) geäusserte Wunsch späterhin 
in Erfüllung, und dann lebe ich der Hoffnung auf be- 
lehrende Antwort von Seiten R's. v K. 
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9) Yom Director Nizze, IProfessor zu 
Stralsund. 

. ^ylVIit wahrem Vergnügen beehre ich mich Ihren 
Wunsch^ in SetreH der Mittheilung meteorologischer 
Data: aus meinem Tagebuche vom October y. J.^ 
XU erfüllen*— ^ Sturm haben wir in jenen Tagen nicht 
gehabt. Auf Rügen werden brauchbare ^Beobachtun- 
gen nicht angestellt *)• — Da gerade in den oben 
v6rflofsenen Tagen wiederum ein ungewöhnlich niedri- 
ger Barometerstand eingetreten ist, so erlaube ich mir» 
umstehend, auch darüber das Notirte mitzutheilen. 
Merkwürdig genug ist auch dieser niedrige Stand ohn» 
Sturm gewesen, wogegen wir in diesem Monate, 
bei yerhältnifsmäfsig weit höherem Stande des Barome- 
xters» gar arg^ Stürme gehabt haben. Der Januar- 
IWonat hat "^sich übrigens durch eine Unregelmäfsigkeit 
im Luftdruck ausgezeiehnet, wie sie mir höchst selten 
vorgekommen ist. — In diesem ganzen Winter ist 
die niedrigste Temperatur von 8 U. Vormittage bis 
10 U. Nachmittags nur — 7*,5 gewesen, und xwar 
am 11. Dezbr. 1 835, um 8 U. Vorniittags.«« — N. 

*y Sollteo deq^l«ichea Beob., etwa id und ao dem L e a c h t«' 
t härme zaArkona, nicht zu reranlasseD seyn? — Zur 
BeDutzuD{^ des hier übrigen Raames noch^ folgende Be- 
merkungen: Bei Vergleichnng meteorologischer Beob- 
achtungen durfte es in jenen Fällen, in welchen es 
sich von dem Einflüsse der Sdnne auf. die Luftbe- 
echaffeobeit handelt, \vichtjg sevn: bei denen angeblich 

fleichen Stunden, in denen an — der geographischen 
länge na ch verschiedenen Orten beobachtet 
wurde,anf den (an ihnen jedesmal statt gefunde* 
nen) Stand der Sonne Rucksicht zu nehmen; eine 
hieher gehJIrige, diese Vergleichung sehr erlelchterude 
Tabelle, findet man in m. Hdh. d. Meteorologie I 291 ^ 
und in m. Hdb. d. angewaddten Naturl. Eidleitung S.238 
daselbst — Zeitungs* Nachrichten zufolge sollen im 
Januar dieses Jahres (1836) in mehreren Orten Europa^« 
Erdstöfse und Erdbeben statt gefunden haben; 
80 z* B.' zu Rom in der Kacht vom lOtea zum Uten 
Janaar. ZuWien bemerkte man. um jene Zeit an den 
Uhren 'Ünregelmäfsigkeiteik, welche auf stattgehabte 
Erderschütterungen hinweisen. K» 

Archiv fXhemie a. Meteorol. Bd. 9. H. t n. 8, 21 
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iNizze Qt Plieninger. 



8tra]§4iiid 1836. Bediackter: Direelor N i 2 1 e. H^berbaro- 
neter von Pittor ia Berlin« Thermometer R. von 
demselben. H9he de« Barom. 48^ iiberdem O^Ponkte 
im Hafen (paria. M.). Therm. 1^ über dem Erdboden. 
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10) VomPröfessdrDrJPlienin gc^tzu Stuttgart ^^ 

^In Betreff Ihrer Anfrage über tue meteorolo* 
gische Beschaffenheit im ersten Drittel Octobers« säiu 
me ich nicht Ihnen das mir Bekannte ans meinekn 
meteorologischen Journal mitzutheilen» das ich xwar \ 
um diese ^it nicht selbst führte, indem ich damale 
zu Paris mich aufhielt und auch dort Zeuge des 
tiefen raschen Sinkens des Barometers und des hefti« 
gen stürmischen Wetters war. Jedoch darf ich mich 
auf meinen Stellvertreter |n so weit verlassen» um ^ 
Ihnen die nachfolgend«! Notixisn als sicher vorsa-* - 
l^m*).^ P* ^ 



*) Dafdr besten Dankl di^ Vollstfindigkeit dieser Notiten 
gestattet eine derselben entsprechende Benutzung, die 
ihnen werden soll. K. 

21* 



*H) VomProfeOTorv^Schm öger zuRegensburg» " 

„Die astronomUchd Einrichtang des hiesigen 
*^Ö b s e r V a t -o r 1 a m 8 ^ ist vollendet. Nun kommt die . 
Reibe . ah d|e metearologiscken Einrichtun- 
gen, denen. dflHDtal ein anderes Xocaie gewidmet ist. 
' Ich beabsichtige : eine ausgezeichnete Einrichtung für 
meteorologische Zwecke mit den astronomischen In* 
strumenten %a vereinigen. Der Anfang Ist mit einem 
v6n Busengeiger in Tübingen vortrefflich verfer- 
tigtem Regeitmesser, nach der von Horner an- 
gegebenen Art 9 geoiacht worden. Auch das Baro* 
yn e t e r 9 . an dem icK gewöhnlich beobachte , ist von 
diesem eben so geschickten als wohlfeilenKünstler*}.'* v.S« 



1© Vom, Professor Dr. ScKön znWürzbtirg. 

.'. i^Die zwei letfiten Herbstnfionate des Jahres i855 
sejchneten sifsh* besonders durch zwei höchst seltene 
Eirschoiu^ng^i) .kus.: der October durch einen sehr 
ti.efen Baro i;ne teerst and, und. der November 
d vrch eine plötzliche . und' frühzeitig eingetretene Win« < 
t^rk^lte. -— Den 'tiefen Barometerstand im October ^ 
b^reffend» so kam er dem von mir aus Sojährigen Be- 
otmchtungen ber0chneten. tief ss teil Barometerstande. 
d^5 Octobers bi^ auf 1/^^,9'^ 4 nahe , während er vom 
mittl^rE| um i.i^<^2i^6.«unid vom höchsten um 
i^/'i%66 entfernt bli^b*). Die Kälte, welche sich> ' 



' '(') Desseü treffliche' Arbeits -Erzeugnisse allgekaant 
zu 8eyn verdienen. K. 

^*^ Hinsichtlich der Angabe der einzelnen BarQmeteralände 



brielt iiRtih meteoroK hlkAts^ - SäSr 

wie bei ans und itn Norden/ st^' i&m in einem gro- 
Ik^a Theile Ung'ar-ns. und Siebßqtbiürgena», im 
«jldji^faen Fran:kr.eich, in ' Italien Und ailE 
Sictiien, auf sehr empfindliche W^se kcmd gab,^ 
bewähret aich denn ah wahre Wintericälte , so Wohl- 
darch ihre Daoer» wie durch Temperaturgrdde: M 
tief, wie sie manchen Wimer nicht zar Beobachtung 
kamen.«« ' S. 



19) Yom Rittter Dn Zipserj Profesaar zu 
Nensohl in Ungarn^ ' 

;;,,/^as der Qegjepd von Gall:as.v.w^ifs ich nur 
^0 .viel : dals nacMem^ es seit loten Oclober .unoor 
MvbjDDchen and stark geregnet hatte ^ mit An; 
fang. November (»litalicii «ine sehr strenge Kälte mit 
^umwinden und Achneegestöber eintrat; und föflwäh* 
<f^d dauecte; so daFsim Hafen von Galläi, und iii jenem 
iiron Ibraila, bei' i5ö Seeschiffe verschiedener Flag^eH^ 
vor Anker lagen, die nicht weiter kommen Icbnnten. 
Tor Kälte erstarrten Menschen, und umgestandenes 
Yieh gab es in Menge; denn alle Zufuhren vom 
Lail^de waren gänzlich« abgeschnitten/«— - . Z. 



.- l) :.. 1 



in der aod nia die Zeit des Hffs^^ FfellfM^ ;|plt daa 
auvor in.d^ Aam^ |u , dem; AikiiaB0f;ftefi'H.:ii^; Speckt« 

Briefe« Bemerkte. ,K. 

. • . •.: i'i l Irr;', -> .*• -^.j c. ,'. ,-2 f.jX.t 



14),8.ü4 1 i c h.t. 

Die sUdliebe» Polargegenden werden seltener besnchtj 
«1b die nllrdHcheiiy -daher die Sekenheif der Nacbriebten von 
Süd- Polar- SchiiMiiecn und Säd-Polar-Licbt. Die jdngfte bie* 
%pr gebori^e^Nacbricht^verdanJcen wir jieni Capt. Biscoei 
der 183i'^ 1832 i|iit.der Brigg Tula den Süd-^PplwkcoJß 
um^cbiffte^ päd der nicbt WorU» ztt.fiqden weit«, uoi die Pracht 
des Südlicbts zu schildern. Nim freilich , , wenn, wiridicb 
das Nordlicht aos negativen magneto - elektrischen und das 
Sudlicht mitbin aus dergleichen positiven Riesen -Funkenstra* 
len besteben sollte : so darf man schon etwas ungewöhnlich 
PraclitToUea. ^ecSqrartenl Den 2ten ApriM882i glich es den 
Oeifneil and Scbliefsen eine» eoloss^iUn^ Peuerfächers , der 
mit seinen Bewegungen die yerschiedenartigsten phantasti« 
iob%n Forsien mi« Blitzesschnelle düIfcbHef, und Inf Allge- 
i»einen einen farbig' erlenehteteH Nebel^ 'Sbnelte , denf iVircbt* 
b»^ tosende \¥irbelwinde nnbe^rtrieben; FrQberbin' emcbTon 
fü B« nnd seinen Scbiffsgenössea So'nbhe, daib^sie seiaeft 
i|^b8l;aind ym Schiffe auf wenige Kilo« SjcbiiUteny maä nawei- 
jUn wiilftte es sicbi in Form lueller.i^vhtsfiuleB, iUter.daa 
j^pjiiff binireg, erhielt dann ein schönes gefranztes Aiwebeii» 
iin4 schofs hierauf seine Stralenströme in gesciüüngelt^n Rjch» 
tnngen durch die AtmosphKre. B. versichert: es sey die 
grofsartigste Erscheinung^ die ihm je vorgekommen. 



15) Ueber Er d-Elektricität; ältere Bemer- 
kung Ton X C« Wilcke, aus dessen 
'^' ' Aniflerk. 2^ti f'rnnklin'S Briefen von der 
Ä^'i> Etektricftät.(tcipi^ 1T«8. ft). 

Jidk glaube dafs die (wr Erzeugang der Elek- 



*) 8.958 ff. oder Tiolmehr S^niff. Die Seitensahleq sind 



. Wilek^e üb-Erd^BleMtrio. n.GewiUet.EiitL Sn 

trbmdteore erforderliche) ElektricitEt 4orch dieWS^r- 
me erregt wiriL Unsere Erde, oder gewisse Länder 
und Gebirge y dürften nur die Natur des Teurma- 
lin's darin haben, dals dici Elektricität an ihnen durch 
die Wärme erregt werden könnte » so würde dieses 
gewife hinreichend seyn , alle Erscheinungen au eN 
klären. Yielleicht sind die Spitzen hoher Gebirge, 
an welchen, wie bekannt, die Gewitterwolken gleich* 
sam wachsen*), dergleichen Tourmalin's, deren Elek- 

. tricität durch die Hitze erregt ist; diese ziehen aur 
der Luft die unelekcrischen Dunste an sich, und ma- 
chen erst eine kleine Wolke, welche am Berge hängt. 
Diese vergröfsert sich, und, nachdem sie genug El^k«^ 
tricität, eingenommen hat^ wird sie abgestoßen, löset 
sich vom Berge ab, und verbreitet sich .in die umlie« 
gende Gegend. Ganze Länder könnten dergleichen 

• Eigenschaften haben, dafs sie durch unterirdische Feuer 

..elektrisch würdeii, und die$e Wirkungen auf der Ober- 
fläche aeigten. Die Theile dieser ' Oberfläche würden 

' alsdann eine positive oder negative Elekticitat denea 
Dünsten und Dämpfen mit'theilen, je nach dem der 
grofse unterirdische Tour malin eine positive oder ne« 
gative Seite nach oben zukehret; etc. etc.** 



nemlich dort verdruckt. — Das Buch ist venig ge- 
kannt^ aber demobageachtet Sehr lehrreich. K. 
*) Vergl.KoniatzBeobaohtaogea der Gewkter in Steyer^ 
mark, Grütz etc. in m. Hattdb. d. Meteorolog. U 

as.a84ff. K. 



«88 Wilc k e flb. £rd'£lektrc. n. G6\vitter-Eiia 

♦ ■ ' ' ' 

1(S) Entladung ziveier Gewitterwolken; 
ältere Beobachtung von £>behdem- 
fielbem 

ffiei einem , starken Gewitter zogeii alle Wolken 
mit dem Winde von IVlittag herauf. Zwei niedriger 
als die übrigen stehende Wolken, eine Weifse voll- 
kommen rund geballte und eine schwärze, mehr 
zerstreute aber viel gröfsefe, bewegten sich zwar mit 
den übrigen Wolken herauf, näherten sich jedoch 
einander mehr und mehr, und als sie noch ohngePähr 
5 — lo Grade von einander' abstanden, erfolgte zwi* 
«cheri ihnen ein starker Blitz und Donnerschlag, der 
sich in verschiedenen Feuerströmen über die schwarze 
Wolke verbreitete, die sich gleich darauf zertheilte 
und zu regnen anfieng.<< 



^*) „Die Blitze entstehen entweder Zw i seilen zwei 

Wolken, oder sie fahren dar eh eine Wolke bin, 

oder sie fahren :^ur Erde. Die. ersteren weichen 

sehr wenig von der geraden Linie ab; d. b. fie bilden 

meistens zwischen beiden Wolken einen geraden Stral, 

verbreiten sich aber darauf ganz IrregQlär über nnd 

durch beide Wolken. Diese Verbreitung geschieht 

nach eben den Gesetzen, nach welchen man die zweite 

Art von Blitzen erscheinen siebt, die man im Kleinen 
80 deutlich auf der mit Goldblättern belegten Glast^el 
sehen kann, dafs man statt aller Beschreibung nur' die- 
sen' Tersuön empfehlen darf. Die dritlellrt Ist von 
der .ersteren nicht unterschieden.. Man sieht dieses 
mehrentheils , wenn ein sehr niedriges Gewitter über 
einenOrt hingezogen iitt^ und man dentsetben ''mit den 
Augen .folget. Es, entsteht unten an der Wolke ein 
horizontaler Scbeih oder'Sti'al, aus dessen Mitte ein 
Stral pevpendiculär gegen die Erde hettmt^ Schiefst« 
Und dieses sind jene Blitze, welche einzuschlagen 
pflegeDü« W. 



Attszag aus de» Professors V o II S c h m ö^ 
' ger zu Regensburg geführtem 
moteorologischen Tagebuche« 

(Vergl. Bd. ¥01. S. 845 dies. Ar«hiT's.) • 
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11.^ Media, der Barö'meterstän^e |ur einzelne 
Stiinden und aus' den Meisten. 
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V* SchmSger 

III. Stand d^Th ermometersim Schatten gegenNorden. R. 







1 Me. INorm. 
IVlinimam. | diam. |M«d. 


r854 


Maximum. 


Julias 


i3. 


a6^8 


i. 


-H9°-4 


»9°-77 


15^.09 


Aagust 


1. 


ft'B.5 . 


3o. > 


:&0 


»7.10 


«4.38 


Septbr. 


6. 


a5.5 


a5. 


0-8 


ia.90 


II «S^ 


Octbr. 


6. 


i6.8 


a5- 


" — Ol. 


7.61 


7.07 


Novbr. 


7- 


I0.2 


ao. , 


—5.» 


a.96 


a>a3 


Decbr, 


%. 


6.a 


5o- 


— 9-a 


0.65 


— i.o4 


^Sem. 


i5.*al. 


a6.8 


So.Doc 


— p.a 


ib.ij' 


'83^» 


lahr 


iS.Jul- 


a6.8 


SoeDee 


— ^•» 


Ö.88 


6 


•9» 



' . r " 











5 


** 


Ol 


• . 0. 


• * 


09<r 




1» »• 


IT« 


'Sf 


^S,- 


a. B 


r» 


» S' 


•«♦ 


- ** 


3 



13- 



«n 0% 






sr 



S"«"* 



I» er »- M p 
O^^ » ♦-O W Üf .0^ 



-2- 



.SS) 



•* CO » 0% a\ ^ 

Ol 



09 »^ M 


m.' 






■^~" 




CO^ -4 


CftOl^f-? 


M 


ÜTt •- 


M 


«■ 


%» 


0^ 


M 


Q 


ü« ot 0. 


P 


; 







1» 


«• 


^ 








, 


*^^ iT% 


m 


P 


Ö 








& 


^-4 




» 


•« 








o\ 0« 












•-a 


O^ O^ 


•p 


CD 


itN 


03 



















*. ü^ crr 


>* 


^ 


00 


tifis 


vo 







» 








|U 












"~" 


CO 


rfN 0^ 


M 


Ö 


0- 



















M 


a> »*»^ 


»- 


'9^ 











0> 














M 












* ■" 


00 


90 c«ot 


9 


P 


9 





6^ 


- ÜT CTi 


M 


0^ 


b 


c 


03 


00 




^ •. 








M 


w 




.^ 




.. 




<Ä o*^ 


Q 


■m-' 


6 ^ 


OT 


«? 


^ p 


XD 


'P 





p 


Q 








? 




































p I« I» O) O) o« 

.1^0*000 OOOIK^^ 

9^^ vb <i 00 i» ö J 

OD 



00 


►1, 


9 < 


'%-' 

® , 


Nebel 


ö T 


Sehnige . 




s 2. S? 

• • 


Schloss. 


s 2 a=^ 



2 

9 

i 

o 

H 



aus dessen meteorojipglteliesi Tag^buche. 



V. W i n 



d e. 





windig* *| stürmisch, | herrschend 


Julius 


7.6 


5.1 . 


Attgttst . 


.is-17 


8.3 so 


Setptember 


8.7 


1^1 


■October 


7-7 


' 6.7 


-w • . 


November ^ 


7.9 


^ 5.5 


6 


December 


5.7 . 


7.7 


0.N0 


IL Semester 


44.53 . i 3o.Aft 





Jahr 1 98.1 1 1 l ' -79^71 


10 


Die in der IV. und T. Tafel links stehende Zahleii b^r 


djDuten die Anzabl der Tage> die andern die Anzahl der Nächte. ' 








' • . . , " ' » 



Auszug aus demselben zu Regens- 
barg geführten- weteorolo^sf^en 
Tagebuche; Ton Eben demselben. 



I. Extrem.« de« .BarQmet.et8««Q^e« iin ' p«r. 
• 1 Linien bei o"* R. ■ ' ■ ' 



■• 


Maximum. | 


Minimum. 


Diffe« 
renz. 


Januar 


S.ioFr. 


55i.5» 


19. loN. 


318.88 


12.64 


Februar 


a^ioFr, 


350.-59 -r 


M.r4Fh 


316,79 


i3.8o 


März 


25* 4 Ab. 


327.80 


7. loN. 


317.14 


10.66 


April 


'•7/ioFr. 


345.20"* 


ijf. löT^. 


317.57 


11.63 


IVIai 


ft4..ioFjr. 


3-a5.75n 


;i3.»äFr. 


3ri6^So 


9.25 


Juiii 


ii.iotr. 


527.68 


25. loN. 


320.0ft 


7.66 


LSemest. 


5. Jan. 


35i*52 


1. IMai 


3t^.5o 


l^'Q% 



▼. fi^ehttiöger 



IL Modia des Baromet^jcstande» {ur^dn^laa 

; Stunden ynd aus den Monaten. 



4 Uhr 
lV16rg. 



10 Uhr 
Vorm.* 



4Uhr 
Abeiids 



f o Uhr 
Nichts 



Me- 
diu!» 



Norm. 

rvied. 



Januar 

Febr, 

IMärs 

April 

IVIai 

jtfnitis^ 

L Sem. 



^.3a3.o7 

5af45 
3a4.98 
5i4.b6 

324.02 



326.o4 
3a3.»i 
543.79 
3a4.53 
3ft2'8o 
5a3.a5 
3a4.io 



3a6.30 
3a3.o9 
5a3r.7a 
'3 a 5.07 
3a2.4o 
325.98 
3a4.o8 



3 a 5.^0 
332,91 
3a3.8o 
324.32 
322.75 
324.i5 
323.96 



325.78 
323.67 
32^72 
324.34 
322.75 
524.35 
324.00 



324.27 
324.18 
325.69 
325.55 
525.78 
524.i4 
323.90 



HL Stand des Thermometers im Schatten gegen 



•'-l ' ■ ■ ■ 

1- Makiraum. 


1 iNoi^maL 
* Minimum. |Medium.jMbdiuml 


Jan. 


12. 


l6^ 


24. 


— lo'.a 


— o'.68 


— »°.a8 


Febn 


28. 


^.6 


i5. , 


— 6.» 


+ 1.5a 


— o.i5 


März 


. 5i. 


11.0 


28.- 


— 1.4 


5.5o 


-}- ».7» 


Afü. 


; 29f. / 


1.7*2. 


21. 


— 1.0 


-6.45 


7.80 


Mai 


21* 


21*8 


$. • 


+ .5.5 


ii.ßa 


19.o5 


Juni 


3' : 24^2.. I28* 


6.a 


- i3.8i 


i3.g3 


LSem. 


9Jun. 


24.2 1 


aU^nl 


— 10.» 


6.07, 


5.65 



.Mediam d:e7 L.Tiftwärme:'^ 
■^ p^'.Sg Winjter; nornial -4 i?.i^ 



i { 



aus dessen meteorologisehem Tagebuehe« 
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Die in der IV. nn3 V., Taf^I links stehenden Zahlen he- 
deuten die Anxabl der Tage > -die andern die - Anzahl de^ 
Niiehte/ - 



83« 



r. ^ehmögeF 



Auszug aus demselben zuRegenjs« 
bürg geführten meteorologischen 
Tägebuehe; Yon Ebendemselben. 



; 1835. 

L Extreme des Barometetstandes 
Linien bei o°H. 



in par. 



1 


' 




1 




IDiffe- 


1855 . 1 Maximum | Minimum frenz 


}ulius 


a5. loN. 


5*7.62 


19. 4Fr. 


323.6Ö 


3.94 


August 


ii.ioFr. 


590.72 


26. 4Ab. 


S22.29 


7.43 


Septbr. 


5. 4Fr. 


528.60 


27. loFr. 


519.85 


8^5-. 


Octbr. 


So. loÄb 


526.95 


10, 4 Ab. 


515.27 


11.66 


Novbr. 


i5. 4Ab 


527^4 


3o. 4Ab. 


521.14 


6.10 


Decbr, 


i4. 4Fr. 


529.06 


9. 4 Ab. 


519^% 


9.44 


IL Sem« 


11. Aug. 


530.72 


10. Oct. 


3i5.a7 


i5.45 


Jahr . 


3. Jan. 


55i.Ö2 


10. Oct* 


3a5.»7 


16.25 



II. Media des Barom.eterstandiss für einzelnes 
Stunden und aus den Monaten. 





4 Uhr loUhrl 


4 Uhr 


loPhr 




Norm. 


1855 


Morg. 


Voriii. 1 


Abends 


Nachts 


Med. 


Med. 


Julius 


525.22 


325.34 


5^5.46 


525.50 


525.58 


524.24 


August 


25.25 


25.57 


. 25-5o 


25.24 


26.29 


24.44 


Sept. 


24.09 


24.i5 


25.i5 


25.66 


25.76 


24.60 


Octob. 


25.16 


25.22 


25.i4 


25.25 


25.19 


24.43 


Novbr. 


24.97 


24,95 


24.85 


24.81 


24.89 


24.o5 


Decbr. 


25.68 


25.52 


2S.7^ 


Hi5.4i 


25.59 


25.64 


II. Sem. 


24.75 


24.76 


24.64 


24.64 


24.63 


,. 24.25 


Jahr 


524.57 


524.45 


524.5o 


524.5o 


524.54 


5a4.o6 



aa» dedste meteorologischem Tagebache. 
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in.Standd.Th e rm o m e t e rsimSchatteDgegenNordeii.R 









1 INom; 


1^55. 


. , Maximam 


, MinimDm | Med. |lVIed. > 


Julius 


5. 


a6°.8 


jr 




7 .0 


• 6°.57 


fr Ö 

i5. 09 


August 


12. 


aö-i , 


> «o- 


,6.» 


I6.2Ö 


i4.58. 


Septbr. 


8. 


eo>6 


•30. 


5-7. 


i».i5 


11.56 


Octbr. 


, 1. 


i5.5 ^ 


AI. 


— I.O. 


6.35 


7.07 


Novbr. 


19. 


5.3 


i3. 


— 8.0 


o.i3 


a«^5 


Decbr. 


5. 


3.7 


a3. 


— ia.8 


—••79 


— i.o4 


n.Sem. 


5.. Juli 


»6.8 


«3.D0C 


— ia.8 


8.»7 


8.aa 


Jahr 


5.}uli 


46.8 


i3.Dec 


— ia.8 


7- »7 


6.9» 




Die in der lY. n. V. Tafel links stehenden 
deuten die Anzahl der Tage, die andern die 
Kfichte. 
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Frairk^nheim meteör.BeobanSeUesien; 



V. W i n d e. 



i855 


windig 


stjirmitch 


herr<chend 


Juliu« 


12.tO 


3. 3 





August 


i5.i7 


5. 3 


W 


September 


7.i3 


1* » 


OSO 


October 


2. 6 


0. » 





November 


6. 4 


3. % 


so 


December 


' -a. 5 


3, 4 


OSO 


IL Semest 


44.55 


i5.t6 





Jahr 


106.95 


65*4$ 






Meterplogische Beobachtungen in 
Schlesien; aus einer Zuschrift des Pro- 
fessor Franken heim zu Breslau» 

9, Während 11* — la Jahren hat unsere Gesell- 
schaft*) meteorologische Beobachtungen auf dem hoch» 
sten Gipfel der Sudeten« auf der Riesenkoppe (Schnee- 
kuppe) alljährig 4| Monat lang, nemlich voin IVlai 
bis October anstellen lassen. Sie sind jetzt unterbro- 
chen und werden ^wahrscheinlich nicht wiedei^ aufge» 
Domihen werden. Ich habe diese Beobachtungen re« 
ducirt » . die Median berechnet und Einiges über den 
Windfy die Gewitter etc. daraus abgeleitet.«« — »»Äus- 
serdero werden von wohluntenrichteten zuverlässigen 
Mitgliedern der Gesellschaft an mehreren Orten zur 
Meteorologie gehörige Beobachtungen angestellt, sorg- 
fältig und mit guten Instrumenten, für die beifolgen- ^ 
den (von mir dankbar empfangen K.) Beobachtungen 
vom io> October i835 .sind die, folgenden Orte von 
mir benutzt worden: Breslau» Leobschütz. 
Neurode, Neisse, Greuzburg, Hirschberg» 
Poln,. Wart,enberg, Klein-Knignit«.«^ F. 



•) Vergl. II »« 215 dies. Arch« 



-; 887* 

lieber Eisenbahnen, Steittkoh-^ 

' len, entzündliche $chVäden^ 

und Bewegung durch pampf; \ 

Herausgeben 



i) Eisenbahnen. Die ^Rostispieliglceit dee« 
Stabteisens, die, bei nicht durchgängig* glelchisr Güte* 
idr Eisenschienen und bei nicht VöUtcoininen geebne- ' 
tht Oberfläche derselben obwaltende Möglichlceit : dalk' 
durch die ' Räder der sehr b^schleuihigten DampFwa- 
glen eihzellie Schienenstücke herausgerissen werden 
kbnnen, machen wohlfeile, dauerhaftem* uidd; 
gleich den Eisenflächen/ die Had-]^elgi9n (häuptsäcti* 
libh in Folge geringer Anhaftung oder Adhäsicti und 
schneller Zertheilung der Reibungs-Elektricität) m^g- ' 
liehst wenig reibende Eisenschienen- Vertreter - 
sehr wünschenswerth. Mehrere hieher gehörige Vor- 
s<ihläge sind in notieren Zeiten bekannt gemacht wor- ' 
den, unter denen man jene, welche an 'die Benutzung 
d^r dem Watoennörtel ähnlichen Zusammensetzungen 
erinnerte, ' wiie es scheint, vorzugsweise zu beachten 
sich anschickt; vergl. auch meine hieher gehörigen 
Vorschläge in dieser Zeitschrift Jahrg. i835 Vn, i5i ^ 
und in m* Deutsch. GeWer^sJFr. II, aiSff., Sia- IH, 
1(58 ä; Vorzüglicher indessen, wie dergleichen kie- 
s^attige und thonkalkige Mörtölmassen, möchten un* 
gewöhnlichhartemörtelartigeUeberzügederans ' 
geprersteri Ziegelsteinen* (a. a.'0..in, 142) wohlge* 
ArcbiT f. Chemie o. Meteoroi. B« 9. BLZ u. 8, ' 22 



308: Kästner 

ja^ort€Bi2|^fhr£^ldis6 «aji^/Weil li» mit gfroCier 9Bjrt€l 
und Wittarcysgs-Beständigk^t leicht herzustellepda 
Ebenung verbindieii* Folgende Mauer - Ueberzüge 
dürfffen Ws'vöt änderen verdienen, in dieser Hinsicht 
geprüft zu werden: a) B«ii>hner^s Mörtel ; s« a.a.O. 
TUyUSa» Es werden 6 Gew|chtstheile Hammerschlag 
geglühet, dann in Wasser abgelöscht, hierauf fein 
gepulvert und als feinstes Pulver mit 1 Theil frisch 
gebranBtein;i:^4,:®hencip fein wriebenam besten .Kalk, 
1 Theil fisiosten Kieselsandes uml hinreichendem Was-> 
aer zum steifen Mörtel durchmengt* Ich würde ra- 
tben den Kii^selsand, gleich. dem Hammerschlage, zu-^ 
vor zu glühen und in Wasser abzulöschen, und dio 
ii^ige Mfingung durch Zusammcxireiben ia groben 
Mörsern zu bewirken. Auch dürfte feines Mehl von 
gut gebranntei^ Mineralwesserkrügen mehr leisten^ 
vi|ie der Kieselsaiid; b) gewöhnlicher Mörtel ; au( den 
man, nachdem er gleichförmig fofgestriehen , ausge. 
glüheten , abgalöfli^hten und gepulverten Hammer« . 
achlag debet, diese« dann mittelst Walaeu ehei^et 
und nun, wenn map will, noch mit einem- dünnen 
Ueberzüge von Eisenkütt überdeckt. Dieser Ei« 
aenküttwird bereitet aus pSGewichtstheilen höchst fein 
gesiebten £iseDf,eilig*s (Feilstaub des Eisens, wie*ac 
in Werkstätten der Schlosser etc. abfällt), 3 Sal- 
miak's und 5 sublimirtenSchwefers, der jedoch durch, 
fein^ gepulverten Stangenschwefel ohne Nachtheil zu 
ersetzenseyn möchte, und heiteni Wasser; oderauch aua 
Eisenfeilstaub,.fein gepulvertem Schwefelkies (Eisenkies) 
lind Sdl^ak. in den gen$iuit|ep Yerliältiiissen. Pa 
vsk^tm die^^ebeni^« §^iAiMi vne mSgUdi i^u%etra« 



ftb^Eisenbidi«, St6i11kol1l.9entxlii1dI.Schw.etc. 

f en imiLinitteiit Waken geetoit wevdeä Sie erlmgea 
ainunUioh eine tehr grobe Härte und -md^ sunial 
die enuren, sehr Witterangs - bestftadig. Vielleicht 
geitattet selbst der bekannte Steinkätt^ aus 93Thei* 
len ^feinstem Ziegelmehl oder gut gebranntem Thoä 
(oder Mehi von Thongesehirr*Brachst&cken aller Art)» 
7 Theilen höchst fein getnalener Bleiglätte (Silber« 
^tte) und so viel gekochtem wasserfreien Leinöl^ 
als zur Kldang eines dfinn^ Breyes erforderlich is^ 
die Möglichkeit: Daaerbarlf^eit wie Ebennng, der su- 
vor beschriebenen Mörtel, noch um ein Beträchtliches 
%n erhöhen, wenn^ man sie mit diesem fetten , hin« 
reichend mit Öel verdünntem Kutte iiberstrieche^ die« 
sen Anstrich sodann jedoch^ bevor er trocknet, mit 
Gurseisen-Bohrstaub übersiebte« Es ist bekannt 
dafs dieser Kütt , wenn er als solcher zur Festigung 
von Steinen benutst worden^ eine Härte gewinnt» 
die ^ner des Stabeisens mindestens gleich kommt, < 
das Eindringen' von Wasser vollständig verhütet, and 
ebenso der Luft auPs vollkommenste widersteht. 
Anch weifs man: daCi Cufseisen. der Rostüng weit 
weniger unterworfen erscheinr, wie Stabeisen; zumal 
wenn ek in Staubform mit seiner Unterfläche voa 
fettigen, erhärtungsfähigen. Massen umgeben w,orden» 
und dafs es, nur einseitig ob.erflächlich zur 
Schwarzrostun^ gelangend — und über diese hinaus 
dürfte es« hinter den .bezeichneten^ Umständen» s^wer* 
lieh mit SauerstoflF beladea werden^— an Härte dem 
Stabeisen nicht weisbt. . Es wilrden jOMngeBS alle ge* 
maveften Fahrgeleisei^ dnrck betrH^htUcb» Er- 
höhuMig der Gete.i«e-W4lDde» eder, t#as dasselbe 



tagen wUI> diurcb bedeutende V^tüetäng -ü^ftCeM^ 
»efugen» ver den getn^öbnlichen' £iaeng«lefaen den 
•ebr beachteniwerthen Vorzug :besitten:, dafs eie die 
^Gefabr das Umweirfens der Dampfvragen in weifbö- 
lierem Grade mindern» als solcbes bis hieber aadi 
bei den besten englischen und amerikaniscben Eisldo« 
bahnen der Fall war*); eine Gefahr die, wenn man 
aie bei Gub- oder Stab*£mnbahnen gehövig besei«^ 
tsgen vill^ dergleichen Bahnen sehr kostspielig macht. 
Anfänglich witrde die Legung solcher mit Gulseisen 



e) Bekanntlich hat man in England, lur Verhiitudg des 
Abgleitens der Dampfwagen-Rlider vom tieleise, nicht 
Aar die gewöhnlichen» auch von anderen Wagen be- 
fahrbaren (nnd darnm für Deutschland ^weifelsohnd 
▼orziiglicheren) Eisengeleise : mit an denAossenseiten'e r« 
haben en Rfindeni) sondern noch Eisenbahnen: n^it 
an den Seiten „nnerb^eten^^ Rundem und auf die 
hohe Kante gelegten Schieneni erstere werdce leicht 
von Koth beschmutzt nnd llonnen durch -hlnaa^wor* 
fene Steine , Knlittel und« dergleichen zeitlich leichter 
unfahtbar werden^ als die „letzteren^^ (so dafs die Damp^ 
wagen, auf dergleichen Hindernisse stofsenil , umwer- 
fen müssen , wie solches an) 6ten August 1831 auf der 
Liverpool -Manchester •Eisenbahn der^all war)^ deren 
zugehörige Dampfwagen Rader mit Vorspringen- 

' ' de'tt Rändern Versehen" sind. Auf der genannten 

Eisenbahn schickt man daher täglich in der t^rühe^ 

yföt Beginn der eigentfiehen Tagesfahrten , einen 

' Prob« - Dampfwagen- :vorans^.Qni so in erfahren; ob 

nScbmcher-i Weile .de»'fiisenbshnoaerderFahr-Straffls 

... keine Bia^Mfimse erwedieea 4i|iub . : JL 



fib^Eisenbali.^ Steiid£oUo«i^^^dLSchw.etc. Ml 

BMir- osd' Peil -Staub' fiberEogenea Getoise freiücb 
»ioht 'bi» «li 'fV'cRe Eübuiig' miadern» wie solches 
got^ JElsenbatuien we»ig8tens leisten/ späterhin aber» 
Wanto die' Bahn einmal durch wiederholtes Befahren 
ge^^tat ' worden i*> ^firde • die- Reibongs - Minderung, 
der Eiseil -bestaubten Mauer«» fialsnen muttimaafslich 
sehr wenig Von jener der Eisensohienen ^Bahnen ab« . 
welchen.. Auch IteCie sidi.' vielleicht» statt des LeinÖU^ 
Thonbr^Tes» vortheilhsrEter Gebrauch machen von dem: 
g^ö hörig' ehngedunstetem vond mit Ooäk - Suub» Zte«' 
gelmehl etc. versetzten Steinte ohlen -Theer; in«> 
dessen h^i\e% derselbe dauernd, wie man aus denen 
hiehar gehörigen, von Lampadius angestellten Yer« 
sjjiiqh^n weifs^, : nur w^na er beifs au^etragen wird» 
n^ .Bitn besten: wenn, das. Mauerwerk i^elbsl; qnmit« 
telbar, zuvor, bis xur v^Uaitändigen Entfernung de^ -den 
Steinen und dem .Mörtel anhängenden Feuchtungs- 
Wassers, erhitzt worden ift. Es wäre daher viel- 
leicht am zweckmäßigsten, die ganze Mauerbahn 
aus gepre&teh und .wohlgebrannten Ziegeln (oder aus 
dünnen Mauerstei^platten) in der Weise aofzuführeni 
dafs ftian die Ziegel kurz vor dem Bestreichen 
und' Zusammen fü gen mit dem mit erdigen (vor 
allem: mit Thon-haltigen) Pulvern hinreichend versetZ'* 
ten und durch gemäfsigte Erhitzung eingedickten, an« 
noch heifsen Steinkohlen - Theer stark erhitzte *^. -« 



'^•Nor ZIef olaiaaera scheinen geeignet, wenn sie sonst 
'-'' ftxter vireokmärsiger Stein^Entgegnung aufgeführt worden, 
''• 'Jabytaittsenden trotzen zd klfunen. Also gemanert sind Ae« 
t : gyittüB 'SkesteP-yranidea, z, B. die vou Deschur» 
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Der Notb um Eiten» fibet tf • Muorlieh iiiMefit^ 
liehen BUtterp« gelegeohdltlid» def SiseabalioeQ, imdur* 
beb verhandelt w.ordM, dieser NeA würde 4id& äbn« 
gens einem i^cbt nubeti^büichen Tfaeile Mch. ebhet* 
fen lassen: wenn man im gansenLand» sergfällig; 
alle« alle, abgenutate und 'unteaachbar gewor« 
dene Ei^en saatmelte ^ie man Glaeteherben 
und Lumpen sammelt) nnA aiifn Nene, nntM 
awedcmäisiger Beschickung^ . renchmolsa und ent« 
weder das dadoreb giwonneae Gnfseisen^ 



die wobl miodestens fdnftehalb taasend Jahre sShlt, 
deren aus deai Schatte herrorrligendes Apotbem 
(schiefe Hohe) 226 Fufs beträgt, nnd Yoo dereo Gi- 
pfel man im Umkreise von 4 — & Meilen tl Shaliche 
Pyramiden zShIt, and ebenso Jene ^refsen Weftmaveniy' 
welehe ganseLSnder begrenze» (oben S« 220 Anm.)« K* 
^) FlnTs befSrdernd kannte* hiebet vielleicht mit Vor- 
theil jener ZasaCx (Schwef el-Stib d. L s«^gf. roher 
Spiefegtanz oder Schwefel -Antimon) nntsen, welchen 
ich bereits vor 20 Jahren — &. 084 de« IlCen Bandes 
■!• Deutsch. Gewerbsfreundes — auf Beobacbtttj^g .ge- 
stutzt ^ hieztt in Vorschlag;; brachte; wiewohl ^chu^fel 
nnd Stib für Gufseisen, das in Stabeisen verwandelt 
werden soll, sehr schädliche Beimischungen sind, die 
sich indessen durch spätere Beschickung mit Braun- 
Stein - haltigen Gemengen in Form von Schweflicfat- 
sänre und S tibi ehtsäure wieder entfernen lassen 
dilirften. — * -— Binige Firfeunde haben gelragt: srtrum 
ich nicht, wie Andere, schweflige etc. sonders scbwef- 
licht.e Säure ^welche Benennung ich späterhin dSrch 
SehaieflicfaUiure verharzt, nnd, wie ei ilcb gel^lihrts, 
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.itifii^i: weil icii 4eii. Aiui4niCiks4ckl»0f:liSif^ ^«<^i^- 
. eliefiA IwUe. Es >e;ielit,.«i|;h «ntflifh di6.Sn4ieaiig ig 
.«■f. 4iQ 4«jpch 2;oMito •4«ir V9i|;»li«.«^onleiHi Abün- 
dmngv i<;]it.iviigegj»ii f«f jioe die AbtUnptwis nnf 
A/rti|iig bexeichaeode: AeecliaffeDheit i «obweflige Säure 
.. will Mgea: Sfiute <welc||ef) 4ie. ZaMt« von Scbwefel 
erbi^en, bat, aed «lirste, wean maa ditßfin (Imatand 
Mit .jen|2 Beii«Q<i«Q|^ waaadruekeQ w^Ue,- beifaea: 
.aebwc^9k^ Scbv.icCeleKttre» wen« die jßeiieii« 
AllDg aiaortcbtig aejq aolUe.f da darf aiaa aber fragen, 
jiät wekbem Racbie beseiebaet man : diese S^ure als 
eine. Abfiaderang der- Sqbwefelsfiare^ da aif aas denen 
beiden 8iiarea gemdQsaB»ea Beetandtbeilea frnlier war« 
de»: wie die.SebwefeleJiinre». und da man» a^uf Ursprung 
aebend» ricbtigei:. die. Schwefelaüure . al/s ^eine Abände- 
rung . der Bog. achwefligen Säare aa beseiclmen (und 
daber statt Scbw.efelsäure Sauerstoifige odj^rQi^jrgenige 
Sdiweflicbtsäure zu spreeben und au scbreiben)/ hätte f 
Der Ausdruck Scbwefiicbtsäuro weiset ]|ingeget^ 
einaia], wie die BepenniUQg.Scbwefelsäiire, auf den Ur- 
sprung hin, zeigt aber aneb sagleieb an; dafs.die Ur* 
apmags- Bedingung t hier der Schwefel» Ejige4iartung 
.bewirkend in der SJiure yerwi^tend «ugeg^n i«^ F e t^ 
tige KSrper s. B. sind solche, an dencDa.FaU k|ebt, ^ 
fetticbte hingegen jene i. welcbe'dcpn Fett eotstam« 
nM|i.'4>der dem Fette ühnliclfr geaclet eracheiiMim die 
Skhweflicbtsänre. ist abet insofern dem Schwefel mehr 
^:ähQli9b.|;eartet» alS'4ie Schwefelsäure,' weil «ie, wie 
^deir- Sc^Wifel ,. noch Oxygen aaCzuoelimeti. im Stande 
ist,\i«raa die Scbwefeltäure nicht meV vtemqgi und 
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der Ansdrack SehweffichtaSare weiset daher sogleich 
tmfi'&D^^tilflniiig mid-attf eineii wesenllieherTfceil der 
BeVdiAffeiiheir hia. Man aiehC fibrigen Merans dafi 
lefcläcM ib jento g«iillr«^, *iretelie wollen dUfs man 
jil^ d«r C^floile gar nIelM Weit]i*beseielifieiid'' benennen 
»etle, ifkk nandte W^senböif' einea Dinges' d«e1i nicht 
nm^aas^nd Idit^ einem Worte anszndirQcken vermöge» 
Daa sol^ ' nnd will auch nicht irgend einer Ton* denen» 
^e- ihre S^^rsche kennen nnd wissen was fiese ^b lei- 
sten Tenm^igy^ aberi wie alle ^6iner Sprache onnittelbar 
ailgiBhMgta Worte nnr atts'' dem Crninde dtfr Sprache 
herVtfrg'egangen sind,'so will anoh der, dem daS Wohl 
seiner Muttersprache aSi He^ea liegt, aneh dtfs Neue 
adtchei^ Sj^rache angemessen benannt wissen -^ zumal 
wenh dieses Neue einer Wissenschaft angehlfrt , die 
aehott lange aufgehört -hat ansschliessentiiches Eigen« 
thiim i^er Gelehrten zu B%yn , und die , mehr und mehr 
In's Volk übergehend, vielleicht binued -Kurzem Ei- 
genthnm selbst jener geworden ist, welche nur dem 
ihnen in den Yolkascffaulen zir Theil gewordenen Unter- 
richte ihrWissen verdanken. Solch eine Wissenschaft ist 
aber die Qhemie, und will tttan in ihr fortfahren, wiq 
man in neuerer Zeit getban, lieue Stoffe nftd neae Ter- 
hiadangen derselben ans altgriechischen Beseichnungen 
Manvmettzasetzen , so soll man mindestens doch dort, 
wo ' dian deutsche Behennungaweise ' beft>ehalCten hat 
O. B. bei den segenannten nnvotlkommenen Stiuren)» 
irachW<»rtd in Anwendung bringen, die ih ^ctSfirachCy 
so wie in &^m was in dieser ges^tallch ist, richtigen Grand 
and Ankkng finden. ^' Jfenen aber, welche in der 
Chemie- 'hervorgegMgelieii Nene , weder der Mutter- 
sprache -gemfifs, noch auf altgriechisehe Abstammang 
gegründet, sondern in der Weise willkiihrlich benannt 
wissen wollen > dafs der Name an sich weder Sinn 
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tlablOi' oUt' <^ -t^^tson in getankt güchni^datot 

noeh Bedeatang habe, sie iliSgeii bedenken dafs der- 
gleichen gedankenloses Benennen des denkendi^n Men- 
' ' sehen unwürdig ist; denn diesei: soll, das ^fordert sein«, 
Venscben- Würde, ivo'sein Geist wissensehaftli^h thS« 
llg ist, nnr spreeheil od6t sebreiben, irobei siefef schon 
' Ikeiiit Wortlante etwas snr Wissensi^haft gehörigen 
denken Ififot Hai man , was man durch Worte kennt» , 
; - lieh XU machen strebt, zuvor gehörig durchdacht, dann 
findet sieh von selber für die neue Sache auch das {\ü 
' der Chemie: auf den- Ursprung, oder auf die *au8ge- 
«eichnetesten Eigenschaften und Beschaffenheiten hin* 
. weisende) neue, geefgnüte Wort Sehr «chön druckt 
fUelies Terbfiltniir« des Renkenden Menschen , tu der 
Spräche' in der er denkt^ die Bibel aus, in jener Stelle 
des lAten Buches Mose, in Welcher dessen Verfasser 
berichtet: und Gott brachte sie (die lebendigen Ge- 
schöpfe) zu dem Menschen, um zu 'sehen wie er sie 
Kennen tvUrde, 'und wie \Adam jegliches lebende Ge* 
' '- schöpf benannte, das war der Name desselben'^ — und 
diese ]!^amen, wie sie im ersten /Buche Mose und wei- 
, ' terhin vorkommen; und ebenso jene der dort genann* 

ten Personen, Orte und Terschied^nenGegenstKnd» des 
sich betbtttigenden und beobachtenden Menschien, sie 
■sind 'sammt und sonders bedeutungsvoll, und hSt- 
ten die Uebersetzer jener und der übri'geii in der vor* 
' christlichen Bibel enthaltenen Berichte, statt die he- 
brKische Aussprache solcher Namen mehr oder weni- 
ger beizubehalten, die Bedeutung derselben zu erfor- 
' ' ' Ai^n lind durch" treffende Bezeichnungen in ihrer Ue« 
'\ betsetzungs- Sprache', deren Wortbau gemlrfs, wieder 
zu geben gesucht, sie würden dedi 'Bibel -lesenden 
Layen Vieles aufgeschlossen haben, was znm Theil 
noeh jetzt im Halbdunkel weilt. K* 

^ lieber Umwandeliing des Gnfseisens in RoJistahl, 






dareb Scliicliteii und 6Ui|ie|i init .E|seiioxy.A (>• B. 
ai^ gepolverttm To^he«! Giafskopff m. Deatooli. Ge- 
werbufr. l 8&) oder, wie Preehtl will: niil.Aselie 
«nd feinen ßand (a. »* 0.}| ^der «l^cli, wie iicAjpjp -Rin- 
maii lehrte,, mit BrnnneteiB) vergL.a. a, 0. .S.8(I8. 
MerkwHrdig hinsiehtlicli d^ j^t^er Umwandehing ahn-. 
Iidie;ii, nenerenVerf abreaas DieSchmelx^ andReinii^ong 
des Eisf na xa venrollkammnen, iat dea berutiniten Kar- 
, aten Se|ilttra*Benierkna|;' za.aeiner lehrreicken Me* 
tali nr gi a c h e n R e i a e darck einen TheiL ton^Bayem 
ond darcii die afiddeutacben frevinaen Oesterreieba 
(Halle, 1821. k S.dSiO).«' Die mehr oder weniger ge- 
laiigenen Veranche, daa Robeiaenj oder die gegosse- 
nen eisernen Waaren, durch Cementiren mitaolcbpnSub- 
atanzen, die beim Gliiliea Sauerstoff cntwiekelny-TpUkom» 
men geschmeidig zu machen, berechtigen zu der Hoff- 
nungy dafa ea auch gelingen werde, dea.Brat- 
procefa — welcher in aeinem jietzigen Zu^tai^de nur 
ein Cementiren dea Roheisens mit atmoaphäriacher 
Luft genannt werden kppm «^ durch die Anwen- 
,dung TOB Saueratoff entwickelnden Sab* 
atanzea, in zwecikn^fifsig eingerichteten 
OiabSfen, ao zn vervollkommnen, da (a der 
eigentliche Prischprocefs demnüishnt nar 
ein acbnellea und mit geringem Eiaeiiver- 
Inat verknüpftea Umacbmelzen dea, durch 
die Cementation faat.znr, Gare gebrac>bteD, 
Roheisen^ aeyn wird«<< .IJebHgena legte man ia 
Bngliuid die Eiaenbahiien. aonat nur ana Gulaeisen« 
Schienen,' dadurob die Reibung bia zu ^ mindemd, 
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acta«! ie U Gr4d# niiolge nndiUd GeU^gsühasseii 
Scyra^s^Tainari» a'»'aQdEttb^a*t reich wEiaettond* 
in • 6 1 e i n k o hl ea ; fftr die Folge liefse nch viel-*» 
Mehr ein beidersetflg voitheiBiafter Tauschhandel^ 
n^t griechischen EisM !und - Kohlen und deutscheit 
Haadarbeits«*Erseagnitoen (Leinwand, Wagner<>, SchreU' 
•er^, t)#eher^9 Fa&tifndet-Waare und meht ^erglei^ 
eben) «wischen Deutschland und Griechenland erne« 
len> Sind übrigens einmal Eisenbahnen und Dampf-« 
wagen überall, wo es Möglich» gelegt und im Gange; 
i0 Wird nothwendig i^cht nur für die Oewerbthätig-"" 
kelt^und damit auch — mittelbar — ffirdieNaturv^issen- 
aehaft, sofern diese als allgemein antuerkennendes Be.* 
dtt^&kils jedes in den Gewerbsbetrieb und in*s volkliche 
beben* mit eingreifenden, denkenden Menschen erachtet 
worden) sondern überhaupt eine neue, bessere Zeit begin * 
nen, schon darum: weil dann von demselben Boden, der 
|etst lediglich zur Ernährung der Pferde bebauet 
ond benutzt werden mufs, Nahrung für achtmal so 
viel Menschen, als "Pferde durch denselben erhalteh 
wurden I gewonnen werden kann; denn ein Pferdf 
nimmt für sich, xu seiner Eh'nährung, achtmal so viel 
von dergleichen Bodön in Anspruch, als ein Mensch f 
Vor der jetzt bereits sehr weit gediehenen Legung 
der Eisenbahnen \ttnd Einführung der Dampfwägen 



dereii jede 8 FeTs (ea^sebj lang aad eben 8 Zoll breit 
wer» sflterbin fand ttiaa jedeth .fitftbeiaen»Scfhienen 
r^n 12 Fafs Länge mid Z Zoll oberer Breile. tweck« 
aiüfsiger^- . K.: 
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(<ey «es n( ffiften Bahdeü ,> oder . avch : auf wohlge* 
liärtetea und . geebp^tBn OammstsalfidQ und DaAuow«- 
gen) ia England* säblta man daselbst obog^ßübr ceiM 
I^Ulion Wagenpferde ; haben ah^r dort ;dece)«st fattet 
gewöhnlichen.; F^achjtfq^r v , und Reisewagen denan 
P^mpfwagen Straften und. W^ga gerahmt « #<» wiid 
derselbe ^oden, der bisher einefCiI^Ulion, I^e^dep. daa 
Futter reichte, in den Stand setzen a<^ht »MUlHon^a 
Menschen zu Speisen, und die aunebmend^ 3ev5lke^ 
rung der mitteleuropäischeu («l^er wird> weil das 
erste Bedurfnils der Menschen i weil dai Brod- an 
Menge g&winnt, nicht zu fürchten, seyn; ja ein ^n^ 
«ig^r D^mpfwagen, der ein Jahr ; hindurch tagt^lich 
andauernd im Gange ist — « sey es; indem er , wirk-« 
liehe Eisenbahnen oder Eisenbahnen. Yerire^ejr,.odoiC[ 
at^ch nur mjbglich^t geebnete und durch .Wasserkallc 
gehärtete Dammstrafsen und Dammwege befährt , — . 
er. wird allein schon, < in Folge der durch ihn her- 
yorgegapgenea I Zugpferde • Ersparnifs , sO; viel Land, 
xum Anbau von Brod gewährendem Getraide und vqnHar«. 
toffeln möglicher Wleise verwenden lassen, dafs i44a 
Menschen davon ein Jahr hindurch der Brod^Noth 
enthoben werden kennen ^)«: Yoq den: zeitherigea 



*) Es ist hier nicht der Ort sSmintliche Ha uptv ortheile 
Damhaft zu machen , welche geordneten Yolk^vereinea. 
nothwendig erwachsen mUssen aas der Herstellung und 
Vermehrung sowohl der Bisenbahnen;, o^et deren 
Vertmfeer, ats * der kttnstliöheo Wasserstrafsea oder 
Fahrgraben (SehiffB-€«näie)» aber am einen die- 
ser Vortheile ' hier %ü nenaeii^ auf den»* so vkl ich 
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SuMhifafadeuten und KatteHem weriM sich fr«iH€& 
na^h und nach mehrere bequemen mpfisan: von det 



weifsy bisher noch Niemand aafmerksam gemacht hat» 
sey mir erlaubt. Giebt es dereinst Überall^ wo jettt 
nur gehortete Landstrafsen und dergleichen Landwege, 

' oder Dammstrafsen und Dammwege (Chausseen 
«ttdVJcin^lwege) sich hinziehen, Bisenbahnen oder £i^ 
bahnen -Ter^ter, n]i4 werden diese durchgängig von 
DampfWagcn befahren, so ist S t r a f s ö n r n a h nnmlig« 
lieh, und (wocan wohl schon jeder gedacht hat, der 
Über den Vortheil, dtn gehörig gelegte, und he« 

< w.a c h t e Eisenbahnen nothwendig gewh'hren müssen, 
nachdachte) so wird kein Zu*Wagen-Reisendef der Gefahr 
ausgesetzt seyn : umgeworfen zu werden } man wird 
also dann hinfort dadurch dafs man möglichst schn^ell 
reiset, zugleich auch vollkommen sicher und — • was 
den Verkekr und Gewerbs>> Betrieb, und ebenso auch 
' den Austausch ,VQn Kenntnissen und Winsen •schaffen» 
den Gedanken ungemein befiSrdCrn ond Zugleich auch 
die Freude am geselligen' LcHl^en im hohen Grade stei*^ 
gers mnfii — vier woblfeiler reisen, wie man es 
jetat im Stande ist. Hinsichtlich deP FahrgraVeii 
müge der nachsichtige Lesier gestatten^ an eine Schrift 
zu erinnern, die, wie es mk scheint^ gerade jetzt mit 

" Nutzen zu lesen steht, nemlich J. G. Branmüller's: 
Der wichtigste > Kanal in Europa (Berlin b. Maurer 

' 1615), auf* die ich «sdien einmal, in m; D. Gewerbs- 
fiireande I 47 daselbst, die Aufmerksamkeit zn lenken 
versuchte. BranmUller zeigt dann unter «lideren 
iiachr dafs sich sowohl die Ostsee als die Nord- 
see > ohne sehr- grofse Kosten , mittelst der W e i c h* 
ae'l nnd des Dnielitert mit; den ichvarxen Meere 
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^enkoDg dmr Rone n i^sm iSaar Dftmpfwa^Bn fihar* 
f^g6beii;.«bor dietM Uebeigfing wird flinea Imbt 
werden, weil sie Khon durch ihren bbherigen Brod- 
Erwerb an ununterbrochene Aufmerksamkeit und Um- 
sicht gewohnt und» in der Regel» mehr oder weni« 
ger unerschrocken und hinsichtlich ihres Geschäfte^ ihres 
Geistes wohl gegenwartig zu seyn pflegen. Geiste^egen* 
wart und Besonnenheit sind es aber, die man irorzugs- 
weise von Steurera der Pampfwagen xu fordern sich 
geoothigt sieht, weil die Lenhmig solcher Wagen, 
ohne diese geistigen Uebungs» Verhältnisse — mindestens 
Gefahr-drohend ist. Sollte freilich die angeblieh so eben su 
Brüssel gemachte Erfindung der ^Wägen mit be* 
weglichen Eisenbahnschienen** sich bestätigen, so wäre 
aller Nöth um Eisenbahnen in der leichtesten und 
wohlfeilsten Weise abgeholfen. 

d) Steinkohlen. Woher aber jene Steinkoh- 
len nehmen, welche xur Heitzung der Dampf wagen * 
erforderlich? Im AUgemeinen antworte ich hierauf: 
nicht nur aus den alten bekannten Gruben» sondern 
iiuch aus neu zu öffnenden, deren Stätten kundige 
Gebirgsforscher nachzuweisen haben. Denn qs ist 
wohl mehr als wahrscheinlich: dals Mittel. Europa an 
Stein» und Brd- Kohlen (Braunkohlen,' erdharzigem 



Tsrbindeii lassen. la welchem Mastsemaftte aber die 
Seele der YSlker-Bethfitignag, tDiifsten Haadel und 
Creweilie («itd namentlich Dentschlands Bimieir- nnd 
Anssea-Haadel) an Umfang and Bedentiing gewinnen, 
wenn neben derRhein.I>onau-VereinigQni|[;i aacb 
die beseleluiete za Stande, käme l 'K« 
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l^is; :iiiiid dere^ich^} . tpf]^ mohr im Inp^ni «daei; 
spgenamiteii Erdrindfr birgt, als bis jeut irgend naqh<it 
gewiesen inrordeo. Ja es ist selbst nicht janvrahrn 
sehnlich idals noch gegen wältig gewisse Arten von 
Steinkohlen gebildet werden. Berücksichtigen wif 
jedoch sttvörderst die Frage iiach dem W 9' der schQi| 
fertigen 9 aber, zur Zeit noch nicht geöffnetcfn Steiti««, 
kohlen.- Ablagerungen» so läfsf sich, geBtüet auf bisn 
herige Oebirgs-Unter^uchujog^n» beraerkan : dafs nW 
Ursache hat überall dergleichen Ablager«mgen eu v^r* 
muthea^ wo» mei^t^na^ ^m Flifsa höherer Qebiirge». 
sanft ani»t6igend»t sum Theil gerundete,^ djUii^ifh kleine' 
Ki^SP^jen, scbmal^i fi]^itz,ige Hückaa, n^nd »ichr 
netten .anch durch s t «.i 1 e Abhänge» aiumal Uinga. 
ißt ^i^K ▼OQ Flössen I S^öqaen und Meeresgestaden», 
ausgezeichnete Hügel»: oder auch ziemlich ebenes» aber 
zejcstucktes und., von yielc^n »Sclbluchten durchzogenes,, 
breite Bache Thäler bjregreozendes Land vorkonun^. 
dast näher untersucht» K o b 1 e^n s a n d s t e i n» und mit- 
iu4er au<;h CoJügloraef'ate yon aUen Ab^tufunglan der 
Gröise, Bram^^cbie^r^' Schieferthon»- geiileinen und' 
verhärteten Thon ui^d Thonstein» Mergel (aschgrauen» 
rauch -»'gelblich- i^pd zuweilen auch blaulichgrauen) 
. Kalkstein und Thonqisensteip» unter sich versohiedea 
und <mehrnc)als wechselnd» sammt Geschieben (Quomtz* 
kiesel» kleine Bruchstücke quarzigen Gesteines» Ei. 
senkies^l» jaspisartiigem Kieselschiefer) Graowacke» 
l^bonschieferj .Nieren: .^iseu^ reichen Thon% selten iton 
Feldspath» und noch seltener von Glimmer (Blätt- 
chen und Bruchstücke^ darbietet» unter welchen Ge« 
birgsarten J^edoch der Kojhlensandstein.. dif für 



das Yorbandenseyn des *d 1 1 e r e n Steinkohlen^Gäbkgaii 
am meisten entscheidende «i seyn pflegt, dem in 
dieser Hinsicht sich nur manchilial das* G o n g 1 o m e r a t 
(mit Bruchstücken von Granit, Gneis, Glimmer., 
Thon^- unid Kiesel -Schiefer, Qütan, Horhblende 'und 
Sil. dergl.) tmd der Schieferthoo als Begleiter der 
Steinkohle, nahe gleichw^rthig stellet, und ^on denen 
ersteres, mitseihenSchichten und Vertiefungen, offene Bu- 
ssen älterer Berge, so wie Mulden und Becken föllt. Der 
gewöhnliche. Kohlensandstein, den man gleich 
anderen Sandsteinen els^ faustein zu benutzen^ P^^g^ 
besteht gemeinhin aus kleinen mitunter sehr kleinen, 
abgerundeten' Quarzkörnem, die Meistens nur lose 
verbunden sind' durch erdige, graue, Schieferthon-ar- 
tige Masse; nicht selteln zeigt er sich )edocfa auch in' 
solcher Weise abgeändert , dalis man ihn auf 
den ersten Anblick für eine Spielart des bunten, 
oder auch» des grünen Sandsteines zu halten sich 
bcfwogen fühlen kanm^ Auch ähnelt er manchmal der 
Grauwacke und nicht ibinder selten dem Todt- 
Liegenden auGCallend, wie denn auch altere Ge- 
birgsforscher den ältesten, deutlich und oft ziem« 
lioh sohlig geschichteten- Sandstein als aus * Gon* 
giomeraten, rothem und w^ifsem Liegenden bestehend 
bezeichneten, von welcheil Gebirgsarten das rothe* 
Li e g« n d e sich zusammengesetzt zeigt aus grö&eren 
und kleineren Quarzkörnern utid Kieselschiefern, ver* 
bunden durch eisenschü^jgen rothen Thenstein und 



*) Weisen die im Sandsteine des Scbwa^zwatdes vor* 
' koinmbitide^KieBelschiefer-atttSt^inkdbleä' töa^ K. 
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makicIiiMi dufch vbeigemengten Glimmer #ine schief« 
üge Fiigwg (Teietur) darUeUnd (in welchem Falle 
das Uegende die Beoennung Sandatelfi-Schiefer 
erhielt)^ während das weifae Liegende von dem 
mtfa^n aich baoptsSAlkh- doidi das graoU|ch*wei(s« 
Biadan^smittet uDte^sdieidet, wiewohl es auch ge* 
meioUa feinkörniger isc In tieferen Schichten pflogt 
der Kolilensandstein in ihm meistens fein ein* 
gesprengte geschwefelte ErzmetaUe» aumal Schwelet* 
Eisen (Schwefelkies, Eisenkies), Schwefel* Bley (Blei* 
glam) und Schwefel - Zink (Blende), leutere beide 
bfttt&ger nester* und lagerweise daraubieten. Pr i^ 
der Yerwittemng sehr unterworfen , und dort wo 
.mit ihm wechselnde Steinkohlen '^Flötae» oder statt 
derselben auch Lager von Steinkohlen, oder auch 
viontTboi»,- Eisenstein, ausgehen, xeigen hSufig» wie 
der verewigte Voigt In seiner lehrreichen Geschichte 
derSteinkohlen (&8a daselbst)anmerkt,sog.f ett eErden 
soldhes Ausgehen an. Ausserdem machen ihn auch ge wisse 
ptlanaliche Ueberreate kenntlich, ähnlich jenen, 
welche itik Kohlenschiefsr angettoffen weMen, nem* 
lieh Ca} ajoi item innerlich mit Köhlensandstein er* 
fällte, xuweilen sieben FuCi L&nge erreichende Steng^ 
SQ /Wie, in manchen Gegenden, versteinerte Mu* 
ichelti, wie z. B. bei Lütt ich, wo Ammonitea 
sphaericus im Kohlensandsteine vorkommt. Meistens 
ist er deutlich geschichtet, häuäg durch 
(^uerklüfte getrennt und manchmal ,vpn gang* 
ar tigen (Bleiglanz , Eisepkies , .Kupferkies , Blende, 
s,amm(t. : Kalk * und . Baryt - Späth da^rl^tenden) Mas- 
sen durchsetzt; -euch durchxiehen oder durchsetzen 
ArGhivf.Cheiiiieu.Meteorot.Bd.9.U.2u.8* 23 - 
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ihn schinaldKalkffpath.Aderh, and^8*enciMi»0ii 
•seine gangartigen Spalten nicht selten v^oft Gebirgt« 
gebildeh etfülllt» welche d*« Mittel halten zwlsohen 
(Jüngerem) Sandstein und Rohlensandstein. D&dSteitt- 
'kbhleh solbst -^ und ebenso der KotrlenechSeCer, 
iröthe Thon» Kalk, Mergel und Thon^Eisenstein -^ 
-bilden darin gewöhnlich nur runter geo^dn^ete 
Lag er. Selten geht er frei «i Tage, und wo 'ffid- 
ies der Fäll ist, erscheint er rasch fortsclireitendoc 
Verwitterung in solchem Mäafse unterworfen ^^ dals 
er sich dem suchenden Au^^e bald wiederom gänadich 
entaieht/ Eigentliche Std^inkohlen^Gäi^ge sind 
sehr selten ; W e r n e r sah ' jedoch einen dergleichen 
sehr aüsgefteichtieten in dem unter denv Namen der 
Teufelstube bekannten San.dateinfelsen» bei 
^W ehr au in der Oberlausits, der ganz satger nie. 
-dersetste» eine Viertellachter n^htig war and an 
Einern sehr unzugänglichen Orte des Sand^teinfelsen, 
dort wo dieser ganz steil ist und sein Fufs unmittel- 
t>ar von dem vorbei Biefsenden Qüeis-Strome bespühlt 
^Wird, zu Tage aüsgieng *). Es sollen übrigens auch 
- ini wirklichen« ' b'ü n t e ri (braune » rothe ', • gelbe, 
'weifse und grüne Farbabstufungen zeigenden-^ Wer- 
ner's „mittlerem*') Sb nAs tri ne schwache Stein- 



*) la Dessen Neue Theorie von der Entstehung der 
Gänge, etc. Treib e r g 1791. 8. S. 78. — /jEs setzen, 
fugt'W. a. s. 0. S.79 hinzu, in dem bemerkten Fcl- 

^ sen noch mehrere^ ganz schmale^ nur Zoll breite^ der- 
gleichen ^Gifnge o^ch sclhr terschiedenen Richtungen 
'auf/* •' '^ -^ -••• .' K. ' •• ."' — • 
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kohlenfidtzd voTkommeii ; daCf imirneistent g^* 
iicheh oder ^raulichweifsen » mürb«ii^ leicht verwitier* 
baren sogeiiarniten Q.u a 4 e r (W e r n e rV MJung8iem>* 
San>dsteiney d.i. in jeaer Gebicgyart» wekh» neuere 
Gebirgsforaoher durch grQnen Sandcteiii, tm 
Theil auch durch Liaa-Sandate-in bexekhoeü, 
Steinkohlenlager» mit oder ohike Begleitung 
von Thoneisenstein und Puddlngstein, nkht'fehleB» 
ist bekannt. Bemerkenswerth ist dabei» dafs. Fr. 
Ho Ff mann aufolge» mehrere der- in dm Liaa» 
S c h i c h t e n der südwestlichen Alj^en • • enthaltenen, 
«ur dritten Bildungszeitdauer der PflansenWelt gehtl« 
gen zahlreichen Fahren, sämmtlich auch im Stein* 
kohlen «Gebilde vorliegen. Was jedoch ini Lias» 
Sandstein als Kohle -Lagen streclit, ist in der Re* 
giel Erd* oder Ultere Braun - KoÜe» nemltch* Pech- 
kohle, wie sie auch mitunter im' Liäs*Schiefer, 
(s. B. in Wurtemberg bei Wasser- Alftngen, tu 
'Ohmden bei Kircheim- an der Teck etc^ Lagen* 
weise vorkommt, wogegen unter den Gliedern der K eu« 
per<> Gebilde (mannigfach bunte Bänke thonigen und 
kalkigen Mergels» Sandsteine verschiednet Art und 
Gyps- Lager als Bilduhgs - Ganzes xusammengefafst} 
wi6 sie z.B. im Koburg'schen bezeichnend und in 
manchen Landstrichen weit verbreitet und zum Theil 
sehr mächtig auf dem Muschelkalk * Gebilde hervor-» 
treten^ fast nur im unteren thonigen Keuper* 
Sandstein erdige Braunkohle (und EisQnocher) 
und zwar als Ueberzug von Pflanzen- Abdrücken» oder 
auch, i^ Form von Ausfüllungen» der zwischen den er- 
iiabenen Streifen befindliohen Vertiefungeu» sichtbar 

28* 
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wirf Die.sögrK • U p e t-Koblen g«liördii dagegto dem zuäi 
Tbeli «ucb. imt ,:« ^biefertlpon und bUuminöier *Tbon* ' 
ichiejbc» oddr tchiefdger K^upertbon bdceichaat^, 
TOH M^v^ic^n- GebirgüktitidigVD Kohlenletten g0- 
MiintiM; und^sur Grappe des IVliitchelkaiks iind. bau- 
ten Suidneim: gei^lUteo. Alaonschiefei ao/dMsen 
Kobl« (l. et ft#ii kohle) gemeinhin im achiefrieen, 
SttUi Oeftoven «endigen, graar^ braun - oder schwarz- 
Airbigestt hftnfig kjeiöe Glimmer-Bl&tteh^ cMgend^n 
Thd9 (gewöhnlich inForm:.in der g^tizen IVIaase ser- 

.^streote« Kohlentheilchen , seltener in reineren , meh- 
rere. WurfelaoU Haam*Inha}t. darbietenden Einzelstü- 

.cken). schiebten weise vorkommt, und, mit dem san^- 

.gen sc)»0frigen Thone (auoh wohl mit kalkigen oder 
inergeligen Lagen) wechselnd, nur manchmal Schiebten 

.ron^mal^ denn 8 Zoll Mächtigkeit darstellt«. Ihr 
8c1|ie£rig6S Gefüge nnd ihr nur im QuerbrMche m^rk« 
bar werdender .Schimmer, verbunden mit ihrer. Pech- 
icbwftrse lind fettigen Fühl« Weiche^) machen sie jedem 



*) €(ewohaiich erseheiat di^e Kohle In der Begieitoag 
von Sehwefeleisen , nnd fuhrt dann, Falls diese sie 
xnr Verwitterung sehr geneigt machende Begleitung 
in beträchtlicher Menge zugegen ist, den Namen Vi- 
triol-Kohle. Selten sieht man Übrigens den Koh- 
le n 1 e tte i^, der als solcher Muschelkalk (und mit- 
hin — da dieser aber buntem Sandstein, Busen und 
. Becken dieser Felsart fallend, streckt — auch bunten 
•Sandstein überlagert und' unter * thonigen * Keuper- 
Sandsteinv, auch wohl unter d^m bunten Keuper-Meiy 
gel, so wie nater denen aoch jüngeren Keripergehiid- 
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Gesteinkiindigen l^ichtlcenntiich. r)'eustchliand ist im 
BesiU vonStein- un^ Erd- Hohlen allerfiildatrg^ttrfen» otid' 
wenn gletcli einige der für Dampfmaschinen • betrieb- , 
sim meisten geschätzten Steinkohlen • Arten nar in 
einigen deutschen Landen in ->•«- für jene Gegenden weit' 
mehr als hinreichender Amdefanung lagern, so wer* 
den doch Pahrgraben * und Eisenbahnen-Verbindungen' 
bild in den Stand setten, vom Steinkohlen • lieber- 
Busse dieser Gegenden- den übrigen/ an Steinkohlen!, 
armen oder daran leeren Gegenden, tutuführefi; auch 
dürften für letztere selbst die neueren/ der Braun- 
kohle näher stjohenden Gebilde dieser Art » so wie»' 
Im tfotfafoÜ selbst: gahörig auboi^eitetie abge- 
schweelte Braun • atid Torf-KohUn (Braunkohle» 



Folgen, dem tbonigen^eoper-Sandsteiii pod dem Stein- 
salz gMagert zu seyn pfle^) von schwarzen Calce- 
don-SchnUren dorcbzogen. Im' S'pessar't, snd- 
lieli und südwestlich vem Tauf a eher Eisenwerke, 
scheint die Basalt • Bildung jene des 'Kohlenletten md 
der LetCenkofale gä'niüch zerstört «nd unterdröekt zd 
haken) wiewoblkel €rTof««WaU»t«dt^ in^jier dor-^ 
ligen langen tiefen, ant nenereü . .G^birgdmaMMD kia 
Mm Ujin^erkjicbei^ - ai^sgefäHten Scbliiclil> ' d|e Fragis 
^ack S t e i n k 4> k 1 e , nickt ^f^ d^n nnbe^Undet^n, za gc«^ 
^ koren sckeipt ^Im Bastelte dieser Geg^/iden, jkanuiiea 
Sandsteinklot^e ton mekreren Fufs . im Qnrekmeueri 
als bereiogefaliene Bruckstücke ror , .deren Kanten 
ganz frisch erbalten sind , nnd Ton Ümgebnng einer 
feuerfliissigen Masse nichts zeigen $ anicb waren bnU 
eedon-Kageln hier fr'dber nichts seiteDe^:<>^ B e V 
IbnVI&pessartl €9-:- 7« Anm. ' : ' iC * ^ 
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und Tor^oM«n-Coaki) jausr^ichen« Denn, al>g«esehen 
davon y dals- dia Rücksta^ido von der trocknen Oefitil« 
latioti des Tprfo«, saoäal. de« Pechtori's (scbwar- 
sen :Torf^#, .oder» wie man ihn in Westphalen nennt;, 
dea Trat) und des SumpEtorrs (oder IVloostorf s} 
an sich schon lebhaEte Hitae entwickelnd, verbrennen« 
erlangen ; diese Rückstände auch» und ebenso jene dea 
bitun^inösen . Hokes » .w^nn sie mit etwas Let- 
ten und WajBser angeknetet und ia^ntk getrock- 
net werden , wie man in manchen Gegenden $tein- 
kohlen-Slaub und Ru&kohle, aum Yerbrenneri unter 
dem Koc^efen-Heerde , in den .Stub^nölen u. s. w* 
vorzurichten pflegt» gröbere . Nachhaltigkeit im £nt<» 
wickeln^ der: Yerbreni9ungs*Siit;^e^ denn wie g'^heitzte 
Thon « (sog. Kachel -) Oefen , einmal volktändig er- 
hitzt» weit länger Stralwärme entwickeln als die 
schneller heifs. werdenden Eisenöfen , so unterhält 
auch 4?f X^<^®i3^ Rückständen beigegebene Letten «An- 
theilft die Wärme-Entstralung und Mittheilung Jänger 
uad.gleicb{eyrfpigi»r« als KpMe» welcher solcher £rd* 
Gebalt abgeht ^ v^pi indem dergleichen Kohle-Letten. 
Gomeiig» den wirklichen Steinkohlen hinsichtlich der 
•Andauer dea Hcntmng8<iYerm&gens sich niehr nähern» 
, als fane^ Kohlen» welchen man keinen Letten zuge- 
setzt hatte» sclieihen siä lauch, während ihres eige* 
jbeh Verbrehnehs^ zum Theil nach und nach denen 
wirklichen Steinkohlen-Cbaks mehr ähnlich zu werden» 
dadurch: dafs^sie zuvörderst an Wasserstoff verlieren 
(der mit dem Sauerstoffe theils der Luft, theils» und 
aMRpar späterhin^ bei schon mehr gesteigerter Hitze» 
dea Letten^ sich» viel.lUtaie entbindend» zuWas^r vor« 
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eiDt) *W)d 80 vfi^haUni&imäfsig aD KoMenstoff. 
ip^hr Ueberachufs gewinnen, dann aber» bder viel-, 
mehr, schon .während "Rieses ^Yerlufles, dagegen aus 
d:^^.. Sttftröoienden ..Luft Stik«tQ(f einfiaagen, 
ufA fip vom rfw<ar etwas Idfigsamer, aber mehr gleich- 
förmig Yerbrennen; denn die Steinkohlen selb&t uni 
tecscbeiden si<^ von den. Holzkohlen hauptsächlich 
datocdl 4afs .»i.e> mit iVpeiniger Laug rMef^llen (meir. 
at^na. pur mit, etwas Ka^kmetall) und beträchtlich 
nxehr Erd-lVletallen . (A 1 a m oder Thonerden > und, 
SilAp^ f.od^: Kißseierdcin -ÜVIetaU) und Ena« Metalleii 
(£»$u^iK) fusd {besonders. aiich Ma^igan» das in vielen 
Holzkohlen ganiBv^iangoHt,. in anderen pur spuren^ 
Wf|$ek.^$chl^intK .walirend. es in den meisten Stein« 
kohlen und in manchen in.außallender IVlengo gege» 
hW ;e]:s9hMpt) .verbanden« neben dem Wasserstoßci 
^n.^Mpt .reich sind... Ana. vollkommensten dürftei 
aber .diese Art von Bildung künstich^r Stein- 
kohlen*) gelingen« in allen Gegenden, wo es an 
|»ette» (pder statt de^ssen an Thon) und an Torf 
nicht fehlet I wenn man den Letten dp,m Torfe (odec 
der durch Verwittern und> Auslaugen r. von Schwefel« 
kies belreieten Braunkohi.e, £rdkohle et^.) vor 



*) Jene Salze , welche die H um ii s s a n r e mit den 

scbwerloslicben Lancmetalloxyden > so wie mit denen 

Oxyden der Erd»-* und mehrerer Erzmetalle ^osammen- 

' lietzt, gehen/ dttrch Erhitzen über IWC (n= 80"^ R.) 

bina^n^) indichte^Steihkohlen-ahnltehelfasien ttber$ 

' v^arg^ C. S p r e n g e Ts Abfa. S. 7S4 S* de« VIU. B. der 

. väHsrca Fpige dieses Arcb K* 
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^Q^sen trocknen Destillation (vor leimrVer« 
eoakung) innigst beimengte^ und das Geoitoge dann» 
nachdem es an der Luft gehörig ausgetrocknet, aus 
Gefä&en destiUirte, welche den Zutritt der Luft 
zwar beengen, aber nicht gftnslich atrffcel^en; 
damit der sich bildenden Kohle die Gelegenheit nicht 
benommen werde: atmosphärbches Stik^'^s, aocfa 
ichon bei dieeer Destillations-TemperaCdr» einlKu»^^ 
gen. Wie bedeutend ahefr solche Einsaogüng; aucli 
schon bei verh&ltniCimäfsig annoch niederer Temperatur, 
statt findet, davon «euget unter andern James 
Woodhouse's Bemerkung: daCr inan bei -der tro^r 
nen Destillation thierlicher Kdrper, ohne, ffie Destil- 
Uirblase su' verkleben beträchtlich mehr Aramön er» 
halte, als wenn man dabei den Luftzutritt verhindert, 
m. GewerbsFr. II 1 56* In Wiefern aber solche Nachbil* 
düng von Steinkohlen mdgllch, wird sich durch wenige^ 
im Grolsen angestellte Versuche leicht ermitteln las» 
sen; sey es in den Kohlenmeilern, oder besser in 
den TheeroföD ähnlichen Torrichtungen , und sollten' 
dann diese Versuche günstige Ergebnisse gewähren, 
so waren in der Folge ^selben DestiUir «* Geräthe 
(wagrecht liegende, auf MaUerpfbilem gestützte, gafa* 
eiserne Hohlwalzen) anzuwenden, welche man zur Ver^ 
kohlung des Holzes Sehu^B der Holzessig »Erzeugung 
anwendet; nur mit dem Unterschiede: da(s man 
in den hinderen Theil derselben eine kleine. Luft« 
Oeffnung liefse. Das i>e^tillations»ErseugniIs k5nnte 
man dabei» muthmaa&lich am zweckmälsigsten, un- 
ter den Hohlcylinder zurück leiten und dort als 
, Brennmittel benutzen« Deutschland ist sehr reich an 
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p[*orf; Erdfcohla, Mo6'rkolile, Bfarnnkohle/ 
und »tidletiweise niefht atm an P • c h k o h 1 e, Mlii ^ 
rali9ch#r Holskohle und, spdrMiiifer; m Rpff. 
kohle; nie alle^ diese in der Erde lagernden kohfi.' 
gen öder leicht verkohlbairen Brennstoffe, iiä'vvSntoi fast 
ajieraU Mittel darbiel0ty:ka nitifch e ' St ein kohl en 
hinrlrilfiiiend wohlMl«) vtüd'iB einer dorn Bedatf der- 



"9 Kiehieileiigett •iaai'Steiiikeklea.irhQli^B'lliim vir«: 
dea aieh, io streDgea Wiatera Cfleichaam der unge- 
wobnlidieB Kulte xnm kUnftigeB Asigleicher), vielleicht 
achon aas Hoostotf und aus Moder lediglich d^dureli 
erzeugen lassen: dafs man sie in hinreitlke'Bd dttn- 

• a e B Lagen, auf Horden . artigen Töfricbtungen, der 
Luft- Bestreichung aussetzte) denn^ Ausfrieren • wirkt 
afif humnssaure SaUe wi^ das Austrocknen demselben 
in der Hitxe (vergl. die vothergeh^nde Attmerkn^g)« — 
Wirde man die Torfkohle, d. i. den RHekstand tob 
der troekneB Destillatfon des Torfes^ naeh dem sie 
mit etwas Letten^firey Cnsämmengeknetet' worden , an 
der Luft IroekB^B, imd daraaf BBter stark« ml^l>tf(^k e 
in iBfldlcfatea Sidinie^gefafeea gltthea, ^o> s^ade^ Ja« 
mea Haira bekaimten VersuclieB gemark,* eite sehr 
▼ollstkadige Steiakoblea-Bildang wi «»rwari^ny die frei- 
lieh noch ▼oUkommeaer, aber auch 'beti^ffehtl«;b thea- 
rar ansfallea dürfte fwenB aiaa mit dem LetleB bb« 
glekshHornspShne einkaetete. iBdessenlKfot :sidi ¥orw 
aussehen, dafs die Steinkohlen binnen Kars^m *o sehr 
im Preise steigen wm^en, dafs aaeh aelbat 4hr Kusata 
▼on etwas Hon-DrebspSbnea den Frei» «sr hüns^t- 
liehen SleiBkohlea nieht ia solaheii Maafse er. 

,k«iea Wird; dali es uarartbf^aft viHrti lUttJkie aa 



paiDf (v^agtn/ eiitspreqhQndtQ .IVL^ng^ W M^^ngem^-^ 
Ip welcheoi Maafse ,reipb «abrig«ins. D^utsjchUnd 

Vjon SteinkohlaDi Erdko)il|^Dj:Bra^DkohIeni..vqn ^d- 
hau» divrcMrongemea. Ho^. ^^4. Torf darbiejren-, , ite^gt 
ein Blipk iQ ^v. .Le5>nh9H'8:Fi?l>J^deutik dftf; AJ 
ifl«lg^^ «<r ^i* in P.es8en;,jH^db. d*'?. Qw%fg89* 
sie und Gründzflge der Geologie und Geognose; von 
manchen Gegenden liegen ältere Nachrichten vor 
fibto riiMiaUie^. Yeffaach<.Baii» auf SfitinkoUBi;«^)^ 



... .lf^^|^^gf}I^» Wc^ Torfk^.j^iareichender Meiige lagert, 

. VD^ ^o; mi^i; aUo die. bf^i der Fertigung Künj^^liclier 

SteiiikpU^Q /erforderliche Hkze mit demselben prenn- 

, , 8|xi^e .be^lreitea ^ann» .aqs dein jnaii den «Steinkohlen- 

Yfftr,c]tfsr ,.*u bild0n trachtet > (800 Stücke /jTorf, von 

dipjr.g^>^ömichen Qräfae^.ojer aog. Torfste^ipe^: geben 

Z BeijU9f»r .Scheffel Torfkokle), dort wd (4er Zn- 

■atz.' von ^lif.Hemspa'bnen; Jceine Uhertriebejpijpt^ Erhö- 

^va^l^,dfiT, Fertigungs -Kosten SU , Wege bringen^ ^ , K. 

*) Jaag^reit -bieliep gehMg«; Brseugnissey s..8. an den 

^. , Btd^el- «nd GaHnogfn^AsybaU gehörigei fviirratben 

üdhYorkammen mitunter Auch daccb denJSrdhirz^ oAer sog, 

SecboC^aah der in. ibter ir<fSh.e latrei^hendf^fl. upd her- 

terbrechMidea 44ueUeii, .wie dieses z.B;. der F^U war 

Mit jder £ntdeckang dea ersten Jn Eairo]^a,.aufg^funde- 

.BeaEtdpr^ch^s beiNeaf chatel und bei jencor (durch 

.«. S'ablen^niere) bei Beebelbrunn uad Lpbsan 

. JmBlsafiientdeektenUtteUek AndorgleieheüOtte^ny 4iittel8t 

ietErdbohlfiecs^ die weitma Tiefen aufschliefsen» dürfte 

an tteUeichinicht unwiehtigenEatileeknngen^ s«B.vdnE r d- 

iLabl^'A.'iKapifer • und Silber-haltigenk «Kapfer- 
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ErdkoUen u. s. w^ die wieder in Yergenenli^it {#- 
riethen, hauptsächlich: vreil. es ia dergleicheD Ge«-. 
genden nicht anUols gebrach» und dieses mithin. om geriott 
gen Preib xu beziehen \irar \ zum Theil, auch : Hf^l- 
man den Werth der $feiakohlen **-^;dar» «er s» B^^ 
dem Gewichte nachi im Durchschnilt,: dc^ipA) so.yi^f 
eigentliche Kohle (Go^hs) gehen» als Tannei^hpls — ^. 
und deren sog. Absfchwef^lung su jeWü ^Un noch- 
nicht kannte. £f dürfte jetzt wohl d^ MUb^.wertK 
aeyn alte Chroniken, Archive und dergleidien Samm«:^ 
langen in dieser Hinsicht zu befragen4 <-^; Li^« 
sich, mittelst Erhitzen unter möglichst ^esteigertj^ 
Druck, die Torfkohle, bei Zusatz von vur so viel 
Letten: als zur innigen Verbindung der Kohltotheil^ 
chen gerade nothwendig ist (denn mehr — achadetj 
wie jene von Letten und Schieferthon häufig durchs 
aetiiten Steinkohlen lehren, welche der Vercoakung 
gaff nicht ßihig erscheinen)', . auch nur ia solchem 
Grade vollkommen in künstliche Steinkohle yerwan-* 
dein, dafii deren Heitzuiigs-y ermögen «u jjenem dex 
Tannen -Kohle sich ivie 7 :zu 4 verhielt^ (währep^ 
das der Steinkohlen - Coaks zu dieser Kohle, im 
Durchschnitt nahe wie ft zu a3 aeyn möchte)-, $q^ 
würde sie zur Dampf* Eiitwioklüng.. auf: Da4npCwä^ 
gen, hinreichend Hitze spenden, und all WohlbUh^ifi 



schiefer (bitaininSsem Mergelschiefer) fdhreii. — Zä 
Zalathna fand sich nicht nur im Sandsteine, son- 
dern auch im „halhverhKrieten, oder bitnminfoen Hol- 
zo<< gediegen 06 H ; Wem er's Theorie' delrQiTage ' 
S.IM. K. 
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tOt vUIb Gegenden encli die mindest theuere Steinkohle 
fibiM>ieten. — * - — Bereits vor mehreren Jahren 
tbeflte itii» in m. D. Gewerbsfr. IV S26» einige, gl- 
~ teren Sehrifteto erw&bnter Art entnommene Nach*- 
richten tnit: fiiber Vorkommen von Steinkohlen 'in~ 
Würteinberg; indessen dürfte* hinsichtlich der dort 
gedadhften 'Attfßndang von sehr guten Steinhohlen 
unter einem Widnberge bei Fetter bach geAten^ was 
Dn Seyffer a. a. O. n 559 ^ ^her Wärteiiyberg's 
Steinkohlen 'überhaupt bemerkt: dafs sie, sofern sie 
Kohlen-Ffötzen angehören, «im Brennen nicht tan-^ 
gen, 'weii sie ta reich an Eisenkies oder sogenannten 
Vitriol-Köhlen (obeirS. 356) sind, und dafs die 
dott vorkommenden^ aum Tbeii als Brennstoffe den 
besten englischen ^ «ur Seite xn setzenden, S-t ein- 
Kohlen nur nesterweise hervortreten, ond des-' 
Indb nicht bauwürdig erscheinen. Indessen fragt es sich: 
ob man die 'Vitriol-Kohlen durch Zerstampfen; 
Rdsten/ 'andauerndes Luftberühren ^ darauf folgendes' 
Auslauge» (wobei der «u gewinnende Vitriol vieU 
leicht dSe gansen Bearbeitungs-Kosten deckte) , Wie- 
deirxusanimensetsen mittelst Letten und Vercoaken ^ 
nicht bnitichbar machen k&nnte^ Der Letten würde 
dann» Wlit bei 'der Torf «iVerkohlung, die (beim Verw 
Kohlen olin6 fietten-Zufats entweichenden) düehligen 
Erhitzungs- Erzeugnisse zersetzen und deren Kohle, 
zu Gunsten ^er BrennbarkeltsrErhöhung der zu fer- 
tigenden künsUicben Steinkohlen, festigend binden. — 
Per ungenaivfite. Verfasser der ^Geschichte der Erfin- 
dungen oder Qedankep jiber.die Gegenstände aller 
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drei Nfttunrekhe«^ (Zfirich 178«» 8.*) tpjpicht, ohne 
weitere Beschreibung und Schriften-Nachveisang (viel« 
leicht jene Pechkohle im Siime habend ^ welche 
bei Sulxfeld in Franken» bei'm dortigen ehemaligen 
St. 3ohanni9.Kloster vorkommt) von 3t ein kohlen 
bei Würißburg und von dergleichen bei Oiebi« 
chenst^iii ohnfem Halte in Sachsen. Auch gedenkt 
er des bituminösen Holses im »»Gebiet der 
Reichsstadt Nürnberg«' (worüber ProF. Engel* 
hart's Bemerkungen S. 174 des VlII. B. dies. Arch. 
von jen^n nachgelesen 2u werden verdienen^ Welche 
in dortiger Gegend Schürf-, oder BohrrYersucheauf £rd* 
Brennstoffe machen zu lassen beabsichtigen) was das 
Vorkommen von Pechkohle (oben S. 355) in der 
Gegend von AI tdor( und .in der einige Stunden öst« 
lieh von Erlangen wahrscheinlich macht. Indessen 
zweifle ich daran, daFs man^ ansserPech kohle, auch 
andere und eigentliche Steinkohlen in diesen Gegen*' 
den finden werde. Dasselbe gilt auch von )enem 
Muschelkalke, welcher bei Baireuth und im St ei« 



*} Den«lbe waf, Schriftsteller bettierkt Von der Sehwe^ 
feJk^hleC?) die an^ebUck bbi Lättick toad Aa> 
ck^tt unter der ßenenbntog Cliitib oder Clttie> bei 
dea fingländ&m Unter dc»m Namen CriEic&cbat bdet 
Colmcöal bekannt > und in äckWedeH darck Kolm 
bezeicbnet Worden soll ^ dafs sie» ftiit Weingeist W 
handeti^ tiii kd6h£elb«s Itatz entlasse. ^ ÜeVet 
^ ö r f - und S t e t n k b k 1 ^ n • Verkohlung t^ercoakung) 
«interrie1itel> ebenso grttiidrick M aasihiikrtick> kar>^ 

^ a te B ia n. D. ÖeweVbsfh ttiHt, t:; 
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^erwatd (zwischen Würzbarg und Bimberg) mit bauten' 
und mit Kettp« if- Bandst ein lagernd wechselt* 

3) Entzündliche Schwaden (Feaisr •> Scbwadeb f 
Hchlagfitt^e Wetter); Nachtrag zu S.29« AHnik — Bie' 
a. a. 0, van iBiir aufgestellte Yermnthuttg: dafs aan^t^icht. 
mittelst des gasigen Gblori od^r statt dessen durch. 
^hiorkalk| im Stande sejn werde: die schlagenden Wetr^ 
ter der, Steinkohien - Graben zu yemichten, und damit tausen* 

* den Ton Bergleuten das Lebenzasicbern, welche ausserdemi mit 
jfedem weiteren Eindringen in die Steinkohlenlager^ der 6e- 
f!ahr ihr Leben durch gewaltige Yerknallungen (Explosionen) 
zu Terliereh fortdauernd blos gestellt sind, trieb mich an so- 
fort Wenigstens einige dieSeTermutbüng betretfend'e Versuche 
imzustellen ;' wiewohl von Seiten des gasigen Chlo^ilidit Tiel 
IUI erwarten stand, da das entzündliche Gas der Steinkohlen* 

. Gruben bekanntlich hauptsb'cbHch ans leichtem Kohlenwas« 
s,erstoif'(CH4) besteht, dieser, abes Tom gasigen Chlor nur 
bei starker Durchleuchtung zersetzt wird. — Von meinen 
Vorleaungs-Versuchen waren mir IS — 18 WUrfe)zoUe Stein- 
kohlengas [gewonnen durch Roaten {;e]>ulTerter Blätterkohley 
in einer Glasretorte, und gewaschen -mit Kalkmilch] Terblie- 
ben; sie wurden gebSlftet, die eine Hälfte zu 1 durch heifsa 
gesSttigte Lösung des salzsaaren Kalk in Wasser gesperrtem 
Wfirfelzoll Chlorgas, die andere zu ebensoyiel zerriebe« 
nem Chlorkalk gelassen, der sich, wie das gasige Chlor 
In einer oben zugeschmolzenen und in WUrfelzoll- Hundertel 
getheilten Glasröhre, über trocknem Merkur, gesperrt ,]^efand; 

■, jede der Hobteju wurde dann unter ihrer Sperrflussigkeit gasdicht 
Terschlosaen. unter geweiliirem Schütteln 72 Stunden hin- 
durch an einen dunkelen Ort hingestellt ^ und pach ^Ablauf 
dieser Zeit geöffnet und ihrem Inhalte nach ,geprüft.^ Das 
Gisgynenge hatte sich *war Ms um, fast | Wiirfei^oU Ter- 
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mindert'^' der Rückstand" beiitaiid aber noch ans iDd44-Ch| 
iie Verminderang rührte mithin Ton einer kleinen Menge ol-' 
bildenden Gases (CH4) her^ das bekanntlich, neben etwas 
X y c a rb o n *) Mitmengtheir des Steinkohlen-Röstungsgases 
ist, in den Graben aber nicht torkommt; das über dem Chlor- 
kalk befindliche Gas hatte hingegen keine mefsbare Vermin- 
derung erlitten, liefs sich, mit atmosphärischer Luft gemengt, 
leicht entzünden und verbriinnte dabei zu Wasser und Kofa- 
lehsSure**). Wenn nun gleich, diesen 'Versuchen zufolge, 
mittelst des Chlor^s (oder istaCt deissen, des Chlorkalkes) die' 
schlagenden Wetter yergebiich zu bekämpfen seyn därften,' 
so fragt es sich : ob man' sie nicht dadurch gefahrlos machen 
könne, dafs man ihre Entzundlichkeit durch Beimengung 
Feuer -erstickender Gase und Dampfe miiiderte; z, B. ^ena 
man In die Wolken - ähnlichen , hangenden (schwebenden 
und durch ihre Farbe meistens schon ans der Ferne her 
kenntlichen) Schwaden, mittelst Handspntzen , wässrig- 
flüüsige Schweflichtsaure sprützen iiefs, oder wenn 



♦♦' 



*} Oder Carbonoxyd; da aber der Ausdruck Oxyd auf 
Gegnungs-Mischung deutet, im CO jedoch C 
und zum GezW^iiitoir ^eeint/:v^riihni4en nin^, so 
4eubbt mir die BenentaUngOxy^arboin den Vorzug 
. zuMyerdienen^ da Biä anzeigt: dafs keiner der Bestand- 
theUe dem andern: untargieordnet ist#* Ein'ongfs-Ge- 

• miache (Gezweit* Gadiatt. etc. StdFe) besdchlie ich, 
in Formeln, durch ein wV^ daa ich über den Bestandtheil- 
Ausdruck setze $ z.B. CO. Statt Oxycarbon würde 
man' übrigens , die SpraGh-Einbeit der Wortb'Üduni^ be- ' 
röcksichtigend, besser sagen Anthroxygen. K. 

DieÄci VerhaUe|i beatätigt gewisaemaafsan meine frü* 



^ »an. b e i 8 « f n "W a s« e r^l am p^f d^rt /hinleitete ^ wo man 
seither durch Wasser- Giefsen . snd .Tannenreiser^Bascfaen 
dergleichen entzündliche Gase ^ zu Tertreiben .yersachte f 
Meinecke achlug, vor mefareien Jahren, hinreichend Ter* 
dünnte Luft enthaltende und yon + E- Glanz erfüllte Glas- 
röhren zu Vertretern der Leuchjtkerzen Tor, und neuerlich 
soll in England dieser Vorschlag zur Ausführung gelangt 
8eyn(?); dergleicBen Leuchten wurden freilicjb jede Vor- 
kehrung der. Art, indem sie Licht spenden ohne zu. zünden, 
unncithig mach.ea*^ r— Zur B^gründang der oben , S. 351 , 
geSussertenVermujtbuag, dafs yielleicht noch jetzt gewisse 
Arten von Steinkohlen gebildet werden*), möge Tor 
der Hand die Erinnerung an folgende Thatsacben und schrift« 
atellerische Behauptungen ansr^chen:^) Farad a^a Ver-, 
snche haben gelehrt, dafs gasiger Kohlenwasserstoff der 
yerdichtuoig zu öligen Flüssigkeiten und zu starrem Naphtba- 
linoid (m. Grundz. I 176 Anni.) fähig ist, lediglich durch 
beträchtlich gesteigerten. Zusammendrucke wo grof^er Druck 
und Hitze zusammenwirken, und wo zugleich Metalloxyde 
genug Torlagehi , um ihrer Seits den. auf solche .Weise 
gebildeten Oeldampf, theik durch ihre FlSch^nziehung 



here Beobiiclitttags daCi Weingeist iiit eiiieiA 0«menge 
Von Igasigräi >0 b 1 o t , Ciiioroxy d und Chlorichbliure, 
Ibei gewöhnlicher Zimmer- Luftwürm« znraintf^n ge» 
hraditv^nttF ^aa er aterte diese t Gase hiawegnimmt,, 
Jhingflgeh nickt die nhiig^n' betdem Vergl. m. Grund» 
süge 4. Fhys, II. ChuwL StfrAnfl. II 480. >.l K. 

M VieHMcht. auch unter Mithülfe ies nassen Weges? 
Wenigstens weiset die Ümwandelung Ton E l# e b in 
Graphiti durch Lagern im Sumpfboden» darauf hia% 
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(Adhäsion) noeh stSrker ^a TerdicbteO) theilsy ihm ttyaro^en 
«iitzieheiid> seinen Carbon "Gehiiit nacb xa vteigeni, IriMrdeii 
Hiebt nur Erd-Naphtba, Bergol, Bergtheer und alte übrigen 
Glieder der Aapb alt^Grnppe^ «ondem, wenn es bi^^ei 
cur gänzlicben /Abgabe des Oxjrgen der Oxyde an das Hj^ 
drogen des flydrocarbon kommt ^ was unter grofsem Draek» 
und gemäfs der Erdtiefen<Hitze noth wendig ei.^ treten muni^ 
aucl^ Stein kohlen. entsteJhen müssen; denn^ wahrend Iniieii-^ 
ban nnd Thellcben - Lagerung solcher Oxjde, mit deren Des-^ 
Oxydation — p Folge der Vereinigung der redacirteii Me« 
talle mit 4em Carbon — aufgehoben wird *) , werden 
• die hieraus drwachs'enen Yereimgungs- Erzeugnisse von dem 
nachdringenden luftigen und dampfigen Hydrocarbon hinrei» 
ehend verschlacken 9 um in -einem solchem Maafse iTeick 
oder flüssig zu erscheinen^ dafs, nach und nach erkaltend» 
fiir sie neue, geometrische Begrenzung hervorzagehen Ter-^ 
mag, und AefanlicÜes wird auch wirklichen pflanzlichen Uc^ 
berresten begegnen milssen, welche andauernd, unter gros* 
sem Drucke des Obergebirges , dem Andränge der ans grö« 
fseren Tiefen hervordringenden Hydrocarbongase preisgege» 
ben erscheinen'*''^), b) Die an Aspbalt-artigen Erzeugnissen 



*) Wie solches t>eä dem Kies eis eh tef er (ob^iilB.SST) 
. , der Fall gewesen zu sejn schejot,/ dessen Carbpn zu- 
Verlisi^ig nicht frei von Silic (Kieselerden -Radical) 
" ,ist vmi wahrsfsheinlich auch etwas Alum (Tlionerden- 
]Metall) enthält; und AehnUpbes dürfte auch von dem, 
nachv. £ e o n b a r d, nicht mit dem Kieselschiefer zu ver- 
ivecbaelnden H o r a f e 1 s gelten, — Asphalt fand man, 
SOLachter tief, im Granit zu Cararacb In Cora- 
Wallis; Beob. u. Entdeck, aus der Natur; vor der G^e- 
sellsch. naturforscheader Freunde zu Berlin, h Berlin^ 
1?8T. 8, S. 161. K. 

**) Vergl. auch die hieher gehörigen Bemerk>tngen (In ^% 
Hdb. d. Mefeorologie I 8.177): Ufoer den V er k^h* 
iungs'-Ifergang nrzeitlichet Pflanzen (and 
Thier)-I#eichname% iC% >' 

Archiv f. Chemie n. MeteoroJ. B.. !>. B.S u.3. 24 



lejcben.Vuloane TeK^ankfiH .<Uf««n* Rmcbtliiiin'iiiefat SCeinkofa-^ 
^nl«|^ni.(in.Meteoi;olog»l7j§) Sandern letztere bekunden si^ 
yielmebr als Erzeufoisse theite der Asphalt* bildenden Gase, 
^eil%| in höheren Lagen» urweltii«her Leichnam -Ablagerun- 
gen. Selten, ist jedpch eii^ Sieinkohlenftütt Ton Lava einge- 
sqhlossen^ z.B. im Berge Yiale*). c) Die Hornblende 
^^thält Carbon, das.oifienbar üiebt pflanzlichen Ursprangs 
is^^ hauptsächlich von dieaem €arboir>«Göhalt scheint ihr 
Terderhlicher Einflufs anf die Grnhenweftter abgeleitet wer- 
den zn mfissen« Lampadius erhielt aas >ibr' durch Glühen 
(mittelst Wasser ^Zersetzung?) gasige Carhonsä'ure * und ga- 
i^gl^s ifilydrogen ) s. Dessjen Samml. pract. - ehem. Abb. I 
!£!• Kfkox fand Erdhacziim Pechsteiiiy Perlstein, 
Qbisidian» TurmailLn, Pyraxcn, Serpentin, Feld- 
i^path,' Menilit, gemeinen Ctnarz^ Lucullit, ea- 
t.ariaehen Marmor, etc. so "wie im Grunstein, Glim- 
metsehiefer , Ba sal t, filandelstein etc.; dies. Arch. 
HHeie Folge I 338. Dafs dieses ,Erd harz ein^n allgemein 
neb und in gröfsten Tiefen' der Innen-Erde~ wirksamen Grund 



*) 0ie aus Soöbrunnen geschöpfte schwarze Naphta 
erhärtet an der Luft, wahrscheinlich unter Wasser- 
" 'Bildung, zur eehwarzen Pech^hnlichen,' harten Masse; 
Geschichte det Erfind» pd^r Gedanken etc« II 130. 
Anf ähnliche Weise, i^ntoteht das- Tsjenpech, das 
Kodretji Benni und vermuthlich das Seh eben- 
da ad der Perser, von denen das. letztere zwischen 
d^n Städten Lara und Darab , an dem Orte der ihm 
dem Namen gab ,. auf dem. steilen Rucken einer Kau- 
kasischen Gebirgsspitze haftend, theils mit Pfeilen 
losgeschossen, . theils Von Leuten herunter geholt wird^ 
die ' an Seilen hinaufklettern , und das sonst gegen 
Silber aufgewogen worden seyn soll; «.-a. O. 139. . K. 
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haben nofs > leuchtet eitt , wenn nian die Torkomnen und 
geognostischen Verhältnisse dieser Gesteine beaehteC, d) Die 
^Steinkohlen enthalten im Darohschnift dreimal so viel 
Carbon als die Thier *> und Holz,- Kohle $ ihre Parze ent* 
wickeln keinen äolzrauch und ^enes Ammon^ welches da« 
bei ihrer Yereoaknng entwickelt werdende Wasser eUtbült» 
entspricht einem betrSchtlich geringeren Azot* Gehalt, als 
jener ist, welcher in den Thierkohlen als Mitbestandtheil 
auftritt, e) In manchen Steinkohlen - Graben Englands sol- 
len die durch Aasforderung entstandenen Lücken sich nach 
Jahren wieder mit neuer Steinkohle füllen (?) ; Geschichte der 
Erfinde eto* a. a. CK 166. — Steht etwa die Bildung des 
Meersalzes mit Entwickelangen von Carbonchlorid , Schwe* 
felchlorid, Carbonchydrogenid, Carbon -Bromid und Jodid 
etc. aus grofsen Tiefen unterhalb des Meerbodens in Erzen- 
gungs« Beziehung, und sind es jene Chloride, Bromide etc* 
welche, indem sie unter grofsem Drucke von Wasser be** 
rührt werden, diesesWasser-ZersetziBn und so einenTheils in Ge« 
Stein-zersetzende (Natron, Kali, Kalk, Magnit eto. entzie- 
hende) Hjrdro- Chlor-, Hydro ^B^om- und Hydroidd-Säure, 
andern Theils in Carbon -und Schwefel -Säure übergehen, 
von denen die erstere gröfstentheils der Meeres-Pflanzen weit 
als Ernahrangs-Mittel, kleinsten Antheilen nach hingegen dem 
Meerwasser und der Luft über demselben als Beimengung 
verfallt, während* das jene Chloride begleitende Hydfocar- 
hon als im Salzwasser lösliches Erdharz seinen Ursprung 
und seine Anwesenheit bezeuget! Oder ist dieses Harz, 
überall wo es im Meere vorkommt, gleich dem Bernstein*) 
nur Abkömmling urweltlichen Pflanzenthums f 



*) Woher mögen Bock und Rappelt (Meditat. epist. 
de Origine Succini) die .Behauptung haben: dafs in 
den ältesten Zeiten an der Küste der Ostsee ein über 
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4) Bewegung durch Daiqpf. a) Luftball . Be- 
we^gaug. Bei meinen Vortragen über Experimentalphysik 
benutze ich 9 um durch den. Versuch zu beweisen: dafs der 
Widerstand des ^Mittel« KUckbew^gung beweglicher 
Korper hervorzubringen vermag, und dafs diese, so wie jede 
andere Bewegung nothwendig und gärizlich endet: so bald 
Bewegung und Widerstand, in demselben Körper zur £nt- 
wickelung gelangend , zusammentreffen — unter andern das 
S^ 107 des I. B.' der zweiten Anfl.^ m. Grundrisses der Expe- 
rimentirtphjsik (Heideiberg 8.) beschriebene Dampfschiif- 
chen , und füge dann ^ seit einer Reihe von Jahren , gewöhn* 
lieb mündlich hinzu: dafs es mit Vorric!»'Ungen dieser Art 
Ttelleicht gelingen möchte, einen L uftba 11 innerhalb mäfsi- 
ger^ hinreichenden Luftwiderstand darbietender Höhen, in 
beabsichtigter^ Wagrecht -Richtung fort zu bewegen, wobei 
ich dann anzugeben nicht unterlasse^ wie ich mir einen hiezu 
tauglichen Luftball gefofrot und gehalten vorstelle. Erwä* 
g«nd , dafs bei dem erwähnten Fortbewegen die gewöhnlicjbe 
kugelige Seiten-Randqng de^ Luftballs nur hinderlich seya 
kann^ denkid ich mir denselben, jenem Zwecke entsprechend^ 



sechs Meilen langer Harzwald sich befunden, und dafs 
in noch früheren Zeiten den jetzigen Grund der Ost- 
aec ein dergleichen Wald bedeckte; jene von mir ia 
dies. Arch. XVIII 440 erwähnten abgerundeten Geschiebe 
bitumitLösen Holzes, das die Ostsee an der Küste der 
Insel Usedom noch fortdauernd. auswirft, und das an- 
geblich 6p Fttfs unter dem Flugsande der Mark la- 
gernde bituminöse Holz, reden dieseu Behauptungen 
einiger Maafsen das Wort. Proust fand übrigens in 
den Verc«akung8. Erzeugnissen spanischer Stei^ohlen 
etwa« Succinsä'uref Gehlen's Joum« f. Phys. u. 
Chcm JH a«k ^ K. 
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littsenartii^ gefornt und toh zwei einandMr (mdem 
liöcbflten Aassenflächentheil)' senkrecht schneidendea 
Fischbein -BUge(D dergestalt umspannt^ dafs dadurch zu- 
gleich der Luft -Nachen, oder das Luftschiifj mit dem Lnft- 
hatle fest verbunden erscheint Der eine dieser Bügel bildet 
nemlich den scharfkantigen, ki(Blf$rmigen Beleg des linsen* 
förmigen Luftballrandes , und umspannt zugleich, in sieb 
selber zurückkehrend , den Kiel ^es. Luftschiffes » der anderiB^ 
hingegen dient diesem und dadurch dem Gdhzen zur siche- 
ren Haltung , indem er in Bandform , mit seinen Enden nicht 
unmittelbar in sich selber zurückgeht, sondern nur bis zubl 
Bord des Schiffes reicht^ (während er den keilförmigen Ba<* 
gel oben rechtwinklig kreui^t); wo beide Enden, einander 
gegenüber , das eine mit der ret;hten das andere mit der lin- 
ken Seite dieses Bordes, fest verbunden werden« Beide Bü* 
gel ersetzen einen Theil der den Luftball umspannenden 
und mit dem Nachen zusammenhangenden SeiU oder Schnur- 
Umstreifung ; der Nachen ist Aber also eingerichtet und 
gestellt, dafs der hinreichend breite Dampfstral des Dampf- 
kessels dureh eine dieser Breite entsprechende Oeffnung des 
hinteren, breiteren Nachen - Bordes hinaus schiefst, wahrend 
der vordere Nächentheil keilförmige Zuscbarfung darbietet. 
Dafs übrigens der Luftball mit Klappen versehen seyn mufs^ 
um beliebig Gas herauf lassen zu können > sey es um sich 
zu senken^ oder um in einer den zur Fahrt günstigen Wind 
darbietenden Höhe zu weilen, und dafs het Nachen ausser 
dem Bailaste etc. ' noch mit Mitteln un4 Verrichtungen ver- 
sehen seyn mufs. Saure -freies Wasserstoffgas entwickeln 
und dem Innern des Luftballes zuführen zu können, versteht 
sich von selber, b) Dampfschiff- und Dampfwagen^ 
Bewegung. Im Illten B. m. d. 6«werbsfVeundes S.78 
warf ich vor fast ISf Jahren die Frage auf : Sollte das 
Schiefspulver .nicht als Vertreter des WasSerdamp f& der 
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.SftinpfinfisehineB dieiran kc^noen (wodurch Steinkohlen ganx 
estbehrliich und die Belastung der Dampfschiffe und Dampf- 
ifragen sehr beträchtlich gemindert wurden) da, Gr. Rum- 
ford zufolge^ allein j^neir Wasserdampf welcher bei der 
Entzündung des Schiefspulvers entbunden wird, einen Druck 
ausübt 131072mal grüfser, als der mittlere Druck der Luft. 
Ich liefs dann a. a. 0. Vorschläge folgen wie das Schiefs- 
puIver zu diesem Zwecke zu handhaben und gefahrlos zu 
entzünden und wie dazu erforderliche Maschinen der Haupt- 

^ Sache nach einzurichten seyen) Dr. E. Romershauaen 
fasste diese Vorschläge vom 'Gesichtspunkte des ausübenden 
Mechanikers auf und beschrieb ein Jahr darauf: seine Maschi- 
nen zur Benutzung des Schiefspulverif als Bewegungs-Mittel, 
sowohl für den Krieg betreffende als fdr friedliche Zwecke. 
Hat das Schiefspulver lange genug vorzugsweise dem Kriege 
gedient, so mb'ge es nun die Mehrheit der Menschen auch 

. tladurch sich befreunden : dafs es dtren friedlic|^en und freund« 
Ucheo Verkehr erleichtert und beschleunigt! K. 



lieber Stikgas - Verschluckung 
durch Kohle und verkohlbare Ufa- 
terienj sowie über Torf-Verkoh« 
lung und Torf-Kohle; Nachtrag: 
zu S- 359— 360. 



Sollte sich bestätigen ^ dass frisch bereitete Eisen- und 
Kali|i - haltige Blutkohle mit Wasser bedeckt der atm. Luft 
Azotgas entzieht, so würde man in solcher Kohle eine Ma- 
terie besitzen, die, hinsichtlich ihres Vermögens bei niederer 
Temperatur Azot zu verschlucken, an Bizio's ,^Erythrogen'< 
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ei^innert. Auch C?/F. HS nie (Chem. techs; Abh. IIL Fkft. 
a. M. 1819. 8. S.57) bemerkt, gelegentlich bei Bescbreibang 
des Verfahrrns Torf zu yerkohlen: 'Die Oefen, in welchen 
die Verkphluoii; des Torfs weit sweckmäfsiger vor sich geht, 
als in Meilern , müssen so eingerichtet seyn , dafs die fluch- 
tigen Bestandtb eile des Torfs durch die Destillation gewon* 
uen uferden. Der Deckel, welcher die hintere Oeffnnng (die- 
ser Öy linder - Oefen) verschliefst, bekommt ein Loch, da« 
zi^weileii geo£fnet wircj, um der äusseren Lnft-Zugang 
Xtt vef^schaffen , wodurch mehr Ammonium gewonnen 
wixd.<< S. d8 fiigt er hinzu: Die Torfkohlen geben eino 
grosse Hitze ohne Rauch und Dampf j sie sind den (ungero* 
steten) Steinkohlen weit vorzuziehen ^ und zu chemischen 
und metallurgischen Operationen ganz vorxUglich brauchbar, 
Eii^ Färber fand sogar, dafs ein Kessel mit Wasser, wel- 
cher bei der Feuerung . mit Steinkohlen, erst nach 9 Stunden 
SU sieden anfing', bei der Anwendung von Torfkohlen schon 
ia 2^ Stunden zum Sieden gebracht wurde. Nur mufs man 
sie nicht zu sehr verkleinert auf den Rost l«^gen, damit die 
Luf$ mehr Zutritt bekommt und die Asche von ihrer Ober- 
fläche hitii^eg zu blasen vermag. Aas 100 Fuder Torf erhält 
man wenigstens 55 — OOFud^r Kohle.^^ Süd- und Nord- 
Deutschland sind reich an Torf« Man d<?nke nur an Oester- 
Teichs Torflager zu Ausse^ Gottesgab, Gutenbrunn» 
Moosbrnnu, Otternschlag, Platten, Rofsbach, 
Schmiedeberg, Schwarzenau etc.; sechs der beträcht- 
lichsten Torflager Böhmens enthalten allein über sechs 
MillioQen Klafter Torf, und ganz Böhmen di&rfte . über ein- 
hundert Millionen Klafter darbieten^ (poljt. Jahrb. III 893) | 
ferner an unser Donau-Moos, an das^ schwarze und 
rothe Moor der hohen Rhön, an die Torflager W ü r- 
tembergs, des Rheinthaies (bei Schwetzingen), der 
Bergatraaao (bei Hemsbach), des Harzes^ des Thü«* 
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ringer- Waldes, der Biark Brandenburg, Pol 

merns, Westphalens u. 8. w. *). j 



*) Dafs der Torf dareh Kochen mit Aschenlauge (und 

soTiel Kalk, als nSthig ist diese in schwache Aetzlauge 

zu verwandeln) in eisernen Kesseln, oder auch nur- 

durch inniges Vermengen des annoch breiigen (oder 

dur,ch Wasser in Breiform gebrachten) Torfes ' mit 

frisch gelöschtem j£alk , in huihussatires Alkali, d.i. in 

besten Dünger verwandelt werdi^A und in dieser Form 

für Acker - und Gartenbau hSchst erspriefslicfa werden 

könne, darauf machte ich bereits vor mehreren Jahren 

(dies. Arch. ältere Folge XVil 131 und XVlIf 255) 

aufmerksam, und, wie sich späterhin zeigte, nicht 

ohne Erfolg. Zjeht man Jen Torf mit Kalk-freier Aetz- 

kalilauge, durch Sieden mit derselben, ans, so enthält' 

der unaufgelöste Rückstand noch verkohlbare Theilo 

genug, um als solche mit Vortheil verwendet werden^ 

zu können. Ausserdem dürfte aber der Torf noch mit 

grossem Vortheil zu benutzen seyii zur Dan er ha rma- 

chung von Seilen, Stricken, Schiffstauen 

allerArt, Segeltüchern etc., denn es ist bekannt: d a f s 
die -Oewänderim Torfe Jahrhunderte lang^ 
gelegener Menschen-Leichnam^ sich voll- 
kommen unversehrt erhalten, während die Leich- 
niime selbst ebenfalls nicht, selten auffallende Frische 
darbieten. Erhitzeil solcher Stoffe (Stricke, etc.) mit^ 
Torfbrey und Aschenlauge, Hera nsnehinen und Trock- 
nen derselben und schlUssliche Behandlung mHf einer 
Lösung von viel Alaun und etwas Eisenvitriol liefse 
vielreicht am kürzesten und wohlfeilsten solche Torf- 
Benutzung in^s Werk setzen,, was für Se^staatonwi* 
England, Frankreich, Holland*, Dänemark, Schweden, 
Rufsland, Griechenland u, s. w. sehr wichtig sejn 
dürfte; ein nach, dieser Behandlung mit Torflauge und 
Alaunvitriol -Beitze bewirkte Tränkung mit Holzes- 
sig, möchte, in Folge des Gehalts des Holzessigs an 
Kreosot, solche Dauerbarmachung aufs Aeusserstö 
erhöhen. K. 



8T1 

Mittheilongenvermischten Inhalts; 

Tom 
Herausgeben 



1) Erdstoss Ko (^orkau in Schlesien; Nachtrag zaS.386. 

Oeffentliche BlStter berichten, dasa am 30sten Janaar 
d. J. zu G o r k a tt (Kegierungs - Bezirk Breslau) Vormittags 
plötzlich heftiger Sturm ausgebrochen aey , der , des 
Schnees und der Schneefeuchte ohngeachtet, den Staub wie 
bei Sommerstnrmen aufgwilhlt habe (vergl. hiemit oben 
8. 321) j um 11 Uhr erfolgte dann , nach Torangegangenem 
kurzem unterirdischen Getose» ein Erdstoss, von einer 
solchem Stärke : dass Hansgerüthe wankten und Dächer wie 
Fenster Risse bekamen. Im Osten, und auch im Südwesten, 
des nahen, Zobten^erges^ soll die Erschütterung so stark 
gewesen seyn: dass Menschen und Wagen, und selbst meh* 
rere Gebäude umgeworfen wurden. Bald nach dem Erdstosse 
legte sich der Sturm ^ der, sich nordwärts vom Zobten-Berge 
gegen anderthalb Meilen weit, in der Richtung TonlBreslaux 
hin erstreckte, und wahrscheinlich mit dem Erdstosse in 
Entstehungs -Beziehung stand; in wiefern dieser mit dem 
tiefen Barometerstande desselben Tages zusammenhinge Wo- 
für die Nachrichten aus Freiberg, Potsdam und Stral- 
sund (oben S. 316 ff. u. 321) sprechen, müssen wehero 
Nachrichten entfernterer Gegenden lehren. 



2) Barometer- und Thermometer-Stände beobachtet 
zu Herzogenaurach, vom Physicas Dr* Eichhpm 
- daselbst*). 

„Der höchste Baro*meterstand im Jahr 1835 war 



*) Für die mir zugesandten, vom 6ten bis zum 15teii Oo» 
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334'^ ^83 am Sten Januar Morgens 7tJhr, der J^iedrigste 317^^' 
dea lOten October um 3 Uhr Nachmittags (um 2 Uhr war er 
317///^28)5 seit dem Isten October 1829 hattea wir hier kei- 
nen 80 tiefen Barometerstand gehabt. D^er höchste Ther« 
mometerstaud trat mit + 28^ R. ein deh 18ten Jali Mit- 
tags; der niedrigste (unter denen bis ziim.l4ten December 
1835 beobachteten) den 15ten November. Morgens 7 Uhr mit 
— - 10^ R.'< (Die weiteretf hier folgenden Beobachtungen 
'bleiben einer spateren Benutzung und Mittheilung aufbehal- 
ten. K.) • ' ' 

3) Aus meinen gelegentlichen : Bemerkungen zu den öf- 
fentlichen Vorträgen, gehatten in der zu Bonn 
im September vorigen. Jahres statt gehabten Versa mm« 
lung deutscher Naturforscher uhd Aerzte. 

. Von mehreren Freunden aufgefordert betrat ich in der 



tober reichenden Beobachtungen meinen herzlichen 
Dank, den ich hiemit auch folgenden sehr verehrlichen 
Freunden für die mir von Ihnen gewordenen, das tiefe 
Fallen des Barometers am lOten October v. J. betref- 
fenden, Mittheilungen zolle: den Herrn Dr. Bley(oben 
S, 313), Prof. Dulk zu, Königsberg in Preussen, Prof. 
Frankenheim(S.336)j Medicinalr. Günther zu Cöln 
a. R., Prof. Herrenschneider (S. 314), Prot 
Hünpfeld zu Greifs walde, Medicinalr. Kü^tlinger 
(S. 314), Severin Leeb auf dem Kreuzberg, Rector 
Löffler (S.317), Hofr. Marx (S. 319), v. Meyer 
(S. 320)^ Kaufm. Nestmann zu Nürnberg, Director 
Nizze zu Stralsund, R. Reichenb^ach zu Blanska 
in Mühreii, Prof. v^ Schmöger (S. 324), Prof. 
Sebrön zu Jena, Hofr. Seh wab e (S. 296) , Rath 
Siber, Prof. zu München, Prof. Tillberg zu 
Greifswalde ^ Dr. Wen ekeb ach im Haag und P^of. 
Ziipser (S.325> K. 
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letzten ISifeiitlicheii Sitsung die Redneriiibne, um gedrSii|;teft 
Bericht zu erstatten: Über den Hauptinhalt der in den oben 
gedachten allgemeinen Versammlungen gehaltenen öffentlichen 
Voftriige. Von den .Bemerkungen , mit denen ich diesen Be« 
riciit begleitete, hebe ich nachstehende zur weiteren Prttfong 
aus« a) Bei Beiröhrung des Berichtes Über die Fortsettritte 
der Volks -Ausbildung ip der Waliachei äusserte ich den. 
Wunsch: dafs der Unterricht in der Natur! ehre , Naturbe- 
schreibung und Geschichte der Natur nicht erst in höheren^ 
sondern schon in den sog. Elementar-Schulen ertheilt werden 
mi»ge*), damit deren Zöglinge zum spateren ernsteren Stu- 
dium, der Natur- und Gewerbs- Wissenschaften gehörig vor* 
bereitet erschienen. Zur Bildung jedes Menschen gehöre 
nothwendig auch Kenntnifs von der und Einsicht in die Na- 
tur, und je vollständiger die erstere und je gründlicher die 
letztere, um so mehr lasse sich erfreuliches Gedeihen und fort- 
schreitende Vervollkommnung, nicht nur aller gewerblichen 
sondern auch aller streng wissenschaftlichen Bestrebungen 



*) Mein erster Lehrer, mein verstor][»ener , von seinen 
Kindern dankbar verehrter, redlicher Vater, entwarf 
1794 für die (seinem Antrage gemäfs verbesserte) Stadt- 
Schule zu SwinemUnde auf Usedom einen, höchsten' 
Ortes unverändert genehmigten und, irre ich nicht, 
noch jetzt befolgten Lehrplan, der, für die Klassen . 
der Knabenschule ausser dem Unterrichte in der Reli- 
gion^ in der deutschen, lateinischen und französischen 
Sprache, im Schön- und Recht-Schreiben und in der 
Geschichte, wöchentlich auch einmal lehren hiefs: 
Naturgeschichte (Natur -Beschreibung), Natu.r- 
lehre, Mathematik (Arithmetik und Geometrie) 
nnd^ jedoch nur in der höheren Klasse, Mytholo- 
gie. In Naturlehre und Naturbeschreibung wurden auch 
die Mädchen unterrichtet. K. 
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hoffen $ der Unterricbt selbst aber müsse in allen Abstnfiin« 
f en der ' Scbnle ^eschichtiche HaUnng gewinnen, weil 
•c in dieser Form am meisten reize zu neuen Fragen an. die 
I<iatar , und dadurch zu neuen Entdeckungen^ und Erftndungen. 
Sehr w&nschensvrerth seyen via letipterer Hinsicht Errichtun- 
gen geschichtlieher Saanmlungen (wie ich sie S. 57 ff. 
Anm. dieses Bandes nSber bezeichnet habe), b) Zu v. Fro- 
riep^s Vortrage über den Einflufs der Naturkunde 
auf die bildende Kunst merkte ich an/ dass es mir 
se^eine^ in den SchSpfungen der bildenden Künste sej wahr- 
liaft schön, nicht sowohl was Allen gefalle, sondern nur, 
ivie das die Kunstleistungen aller Zeiten beweisen, was Ton. 
.4en Gebildeten erkannt und gewordigt worden: als ein, durch 
Yerklärnng zum höheren Dasejns und Lebens-Bilde, mehr 
oder Weniger in sich vollendetes, und in dieser seiner zeit- 
gemä'fsen -Vollendung durch «ich selber genügendes (und da- 
her keine Art von Beigabe und Zuweisung bedürfendes) Gan- 
ze, und dass. in Beziehung auf künstlerische Darstellungen 
menschlicher Gestalten — und zwar seihst bei solchen Völ- 
kern, welche der Besondemheit' ihrer leiblichen Gestaltung 
nach Ton dem sogenannten kaukasischen Menschenstamm be- 
trächtlich fernen — : unverkennbar hervortrete: kunstterisches 
Anstreben zu Gestalten, welche, über den eigenen Bildungs- 
stamm der Künstler hinausgehend, einem Ebenmaafse in der 
Gliederung und einer Zusammenstimmung in den Einauslnthei- 
len huldigen , die offenbar und unzweideutig auf die in dem 
kaukasischen Stamme am gelungendsten entwickelte Verkör- 
perung der Idee der Menschheit hinweise und mit dieser 
Hinweisung zugleich an die urgeschichtliche Verknüpfung^ 
der Bildungs -Bedingungen de^ Menschlich-Schönen erinnere. 
Durch mehrere Beispiele, entlehnt ans den Berichten ver- 
schiedener Weisenden: über die Kunstschätze Afrikas und ei- 
niger Theile Ost- und Süd -Asiens^ so wie jener der Ge- 
cchichtschreiber: über die dem vorspänischen , hellfarbigen 
Beherrscher (^Inka's -)- Stamme , von denen zur Zeit der Er, 
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oberer von .Soa-Ameriko lebenden Pemanem , bezeigten Yer^* 
ehmngen, suchte ich dieee Bemerkungen zu erläutern nnd 
zu rechtfertigen, c) Professors B e r t h o I d^s Versuchen Über 
4io zur Nachtzeit. Yernehmbare gröfsere StSrke und 
Reinheit (Deutlichkeit) des Schalles erlaubte ich mir 
den Wunsch beizufügen: dass dergleiehen Versuche auch, 
dazu benutzt werden möchten einer künftigen Experimen* 
tal-Fsychophysiojogie zu Veranlassung zu dienen; 
ip4em ich nemlich fUr jene Schall • Veittiicbe die Frage be« 
antwortet zu sehen - wünschte : inwieweit Spannung de« 
Aufmerksamkeit die Schärfe ^er Sinne (in diesem 
FaUe : die des Gehöres) zu steigern vermöge ? — Mittel und 
Maafs für diese Bestimmung gewähre die> bei dergleichen . 
Versuchen nothwendige, Messung von SchalUFerne und Schall« 
2(eitverbruch. Ausserdem glaubte ich daran erinnern zu dür- 
fe«: da(^ die Verstärkung und Verdeutlichung des Schalles 
bei Nachtzeit zum kleineren Theile auch von der durch Luft* 
nnd Bodenwärme-Minderung vermehrten Luft- und Boden- 
Dichte abbäogig seyn mochte, und dafs der Boden, als 
guter Schall-Leiter, besondere Aufmerksamkeit zu verdienen 
scheine^ ^o wie auch: dafs das Nicht -Klingen der mit Brau- 
seweitt gefulPten und angestofsenen £rläser in derberer Form 
veranscbaulici^ , was A. v. Humboldt^s Ansicht (über die 
Schall- Verstärkung)- an den zur Tageszeit lebhaften , nächtli- 
cher Weile hingegen mehr oder minder gemäfsigten, aufstei- 
genden wärmeren und herabsinkenden kälteren Luftströmen 
ii^ feineren Zügen vorstellbar mache, d) Bei des leider seit- 
/dem verstorben.en kenntnifsreichen und im Versuchanstellen 
wohlgeübten G e i g e r^s *) Vortrag: über die Ausarbeitung und 



*). Philipp Lorenz Geiger aas Mittels ch äff! enz im 
Badischen, früherhin ausübender Apotheker, dann 
(nach beendeten akademischen Studien nnd ruhmlich 
erfüllter Obliegenheit: zur Aufnahme in die Reih« der 
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Erfordernisse einer aUgemeinen Pharmakope» 
stieg in mir ein die 6 e h e i m - M i 1 1 e i betreffender Wonsch 
«if, den ich jedocli, der Zeit -Beengung wegen, fdr die Bon- 
ner,. Ters^mmlung nnterdriiclite , hier hingegen (in der knrs 
zuTor angedeuteten Anmerkung) zur weiteren Prüfung mit» 
theile*), e) Bei Erwähnung von Prof. Neefa Vortrag er- 



Lehrer der Universität) za Heidelberg, mit Beilfali 
gr'dndlieh unterrichtender Professor der Pharmaeie da* 
r ' selbst, war u^r befreundet Ton dem Augenblicke an, 
da er zu Heidelberg, (im Frühling 1810) mein ZuhSrer 
wurde*), und dafs er mir Freund geblieben, bezeuget unter 
andern jene Nachsicht, mit welcher er die neneBearbeitang 
meiner Grnndzuge der Physik und Chemie aufnahm« 
Er schrieb mir darüber, unter dem 18ten December 
1833: y,Mit vielem Vergnügen habe ich die sorgsame 
Uiuarbeitnng ' und das viele Schöne und Neue , welche 
der Ite Band der 2ten Auflage Deiner Griindzuge der 
Physik und Chemie enthSit, gelesen. Dem 2ten Bande 
sehe ich begierig entgegen.^^ Seine Freude an der 
Cheihie nnd der Eifer mit dem er , meines damals 
ziemlich schnellen Vortrags ohngeachtet , <*die ErlSute* 
roDgen zu den Versuchen niederschrieb, werden mir 
stets unvergefslich bleiben. Möge ein frohes, geistige * 
Wesenheit einsichtsvoll umfassendes, jenseitiges Er- 
wachen seinem eifrigen Ringen nach Wahrheit znm Lohne 
gereichen ! K. 

*) Jenen Gewerbtreibenden , welche liesonders wirksame 
neue zusammengesetzte Arzneimittel erfinden, znzumn- . 
then, dafs jsie diese ihre > Erfindungen (da nur die Apo« 
theker bekannte Arzneyen bereiten dürfen) zu Gunsten 
einer ihnen fremden Klasse von Gewerbtreibenden un- 
entgeltlich veröffentlichen sollen, wäre mindestens un- 
billige Ihnen den Verkauf verbieten hiefse ^ wenn die - 
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läabte ich mir an jenes Leucliten des Blatt-Zinnes xu 
coruinern ^ nvelcltes < eintritt y wenn Stanniol innerhalb - einer 
Platinschale mit sehr starker Azotsäure, unter ZuiiatK von 
wenig Wasser, massig genässet und so zum elektropositi» 
Ten Erreger einer sehr ivlrksamen galvanischen Kette erho^ 
hen wird r vergl. dieis. Arch. Y 159. f > Hofrath Schnitz e's 
Vorlesung über Macht der Gewöhnung» Gewohnheit» Ueboag 



erfundenen iienen Mittel vor den bdcatanten alten wirk- 
lich Yor^iige besitzen» den Yortheil der leidenden 
Mitmenschen ans den Augen setzen) es mufs daher» 
will man in solcl/en Fällen den Yortheil' der ausüben- 
den Heilkunde mit Recht und Billigkeit gegen die Arz- 
nei-Erfinder und gegen die Apotheker Hand in Hand 
gehen lassen^ ein Weg eingeschlagen werden, der» 
während er den Geheimnifs- Kramereien mit Arznei- . 
mittein Maafs und Ziel setzt, doch das Gute, das sich 
etwa auf diesem Wege darbietet nicht von der Hand 
weiset, oder gar gänzlich unterdrückt. Irre Ich nicht» 
so ist dieser Weg gefunden, wenn die Landesregie- 
rungen denen Erfindern von neuen, von ihnen geheim 
gehaltenen Arzneimitteln -7 nach deren vorangegange- 
nen chemischen, pharmaceutischen und ärztlichen Prü- 
fung durch einen eigends dazu bestellten Yerein von 
Chemikern, Apothekern und Aerzten — Falls diese 
Arzneimittel wirklich als neu und ausgezeichnet nütz- 
lich befunden worden, eine Entschädigungen Geld an- 
^bieten, bestimmt nach einer für dergleichen Fället 
besonders zu entwerfenden Taxe» wogegen die Erfin« 
der gehalten sind die Bereitung solcher Arzneimittel 
dem Yereine unverkürzt und unverändert zu offenbaren/ 
der sie dann sofort zur öffentlichen Kunde bringt« 
Was von solchen Mitteln die Prüfung nicht aushält» 
, darf unter keinerlei Form im Lande verkauft werden« K« 
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«nd Abshtmpfang rief mir ia^s. GedSefattiifs xuraelc, was ieh 
üb«r 6e>röbnung9 bei Gelegenheit der - Vergleicbiülg ^en 
chemischeli WirliLsajiikeit mit der Lebeiu -'Betb^tigung ^anteii 
dea Ueberscbriften Chemismus und Organismus), in 
' der Einleitung zu meiner ,,y ergleichenden' Uebersicht de» 
Systems der Chemie (Halle 1821. gr.4.) S.19, als Natur- 
gesetz ausgedrückt hatte und liefs midi hieran die YermuV 
thung knüpfen: dass jedes Abstumpfen eines Organes durch 
eine oder die andere bestimmte Ein* und Gegenwirkung , zu- 
niicbst verknüpft sey^ mit erhöbeter Empfänglichkeit dessel- 
ben Organes für Einflüsse > welche ton den abstumpfenden 
mehr oder weniger verschieden oder denselben in gewisser 
Hinsicht entgegengesetzt sind. Zur Erliiaterung wählte leb 
das Farbiicht - empfängende Auge, an den bekannten Versuch 
erinnernd: auf weissen Flächen scheinbare Gegenfarben her- 
vorzurufen^ dadurch dafs man von einer stark beleuchteten 
farbigen Fläche den Blick . schnell zu einer weissen richtet 
(oder statt dessen : diö beschauete farbige Fläche von der 
weissen Unterlage acbnell hinwegzieht), wo dann das Auge» 
zayor i durch die wirkliche Farbe abgestumpft, mit dieser 
Abstumpfung um sp grossere Empfänglichkeit für die Gegen- 
«der Erganzungs- Farbe (complementäre Farbe) darbietet, 
und so auf dem Weifs, statt desselben, die Gegenfarbe der 
znvor au^schUesslicb besdiaueten gegenständlich wirklichen 
Farbe enpipfindet; vergL m. Grundr. d. Experjmentalphys. 2te 
Aufl« II 467. Die schönsten ^hieher gehörigen Phänomene 
filnd meines Erachtens jene, welche der verewigte, Tb. v. 
Grotthufs, im II L B, de« Sc faweigger sehen Journals 
fi. 256 — 15? derselbe beschrieben iiat. g) Prof, E. Wc- 
hefs Entdeckung endlich: dafs der Scheukelkopf in der' 
Pfanne drea Hüftgelenkes zunächst weder durch die j^uskeln, 
jBocb durcb das Kapsel- und runde Bahd, sondern durcb ein- 
seitigen l4uftdruck zurückgehalten wird, liefs mich jener ver- 
liältnisciraässig grossen Macht gedenken, mit welchen Stu- 
benfliegen und verwandte Insekten ^ senkrecbtea Glasfläciiea, . 
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wagerecliten Zlmmerdeclf^n eto. auch in ZastSttdeD, in wel- 
chen ihre Maskelthätigkeit mathoiaafslich sehr herabgeHtimml 
udS Anhaftdog Termehrender Gegeiidrack ihrer sehr gemin* 
dert ist 5 ihres Körpers gante Last tragend anhSngen. • 

4)Bla^a-Feaer$ Antwort auf eine Anfrage. 
Es mangelt mir an Zeit nm durch Tersoehe zn ermittelnd 
wie man lebhaftestes Blan*Feaer za «raeagen vermo» 
ge, indessep Ycrmuthe ich: d»sfl> einer von Biicholx ge* 
machten Erfahrung zufolge (Beitr. II 54), Wismnth-Chlo* 
rid in Dampfform, wie diese bei'm V«rbrenne|i ei^eji Oe«, 
menges TOn Salpeter, sog. salzsaurem Wismuth and Kohle 
sich von ' iTelber macht, ultramarinblaue Flammen* 
Färbung gewähren werde. Vielleicht kommt man selbst 
durch Beimengung von Kalineisenkyaniir (sog. Blut* 
laugen Salz) zu Salpeter und Hoble zu ähnlichem Erfolge« 
Wenigstens lässt sich im letzteren Falle Purp «rang der 
. Flamme erwarten. 

ft) F i 8 e h s c h u p p e n - S i 1 b e ir. 
Bekanntlich erhielt Du Menil fius Karpfen - Schuppen 
Silberi sollte sich dieser Fund bestätigen, so fragt sich:' 
in welcher Verbindung es in den Fiscbscbuppen vorkommt! 
Darauf antwortet vielleicht die Bereitung der nachgemach« 
ten Perlen. Man entzieht nemlich den Schoppen de^ 
Ukley (Weissfisch; Cyprinus alburnus Ablette) den sil* 
berglänzenden Stoff mittelst Ammon-haltiger Fliissigkeit,. 
versetzt den AäSzag mit Hauseublasen • oder Schreinerleim-. 
LSsnng und fuirt damit, nm falsche Perlen darznsteileh» 
höhle GlaskBgelchen. 

6) RnnkelrUben-Zneker. 
Läutert man den^rohen RQbensaft abwechselnd mifSchwe« 
felsSure ,^ £alk nnd wieder Schwefelsäure , so bleibt 4^n<^ch 
ein 1« im artig er BHdnngstheil zurilck> den man imm^^ 
Archiv f. Chemie n. Meteerel« B. 9. H.2 «rs. 25 
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8|ii»mi . fSibend^n und riechbaren Syrap -Theilen , ^lurck Kbo* 
ebQDkphle za eotfern^o sucht; yergl. Dr; Fr. Kodweifs 
K«rzgefa88te Beschreibung der Darstellung des RunkelrubeiH 
Zuckers^ Prag 1834 , uud daraus in den Ann. der Pharma- 
eie. Heidelberg 1834. XH 64 u. ff. Dieselbe leim- oder 
pflancenpchleim • artige Beimischung ^ behk'lt auch der gleich 
von Tom herein durch Erhitzen init Kalkmilch gelüaterte und 
abgeschäumte Saft, dessen überschüssigen Kalk man ausser- 
dem noch) sp&teithin, durch Kohlensäure Ton dem an dem- > 
selben gf5btindeneu Zucker befreien muss, was schwierig ist 
und bei zu groiiser Verdünoung des Saftes und zu langsamer 
Beimischung der Kohlensäure zum Eintritt, wenn auch schwa- 
cher^ jedoch jedenfalls nicht nachtheilloser Gährung fuhren 
kann. Meines Erachtens würde man. diesen und mehreren 
ähnlichen , a. ' a. 0. ausführlich bemerkten Uebelständen ent- 
gehen , wenn man nicht mit den erwähnten Mitteln , sondern 
durch Zusatz .von schwefelsanrerThonerde (der man, 
erforderlichen Falles , den von Kaimilch folgen Hesse) den 
Rohsaft zu läutern versuchte; man würde dadurch. bewirkenr: 
11 Fällung des Kali , Ammon und Kalk der im Rohsafte be- 
Ii|i4lichen Salze dieser Alkalien ; 2) Füllung der Gallertsäure, 
und damit: Verhinderung der Bildung von Oxalsäuie and an- 
derer Pflanzensäuren, 3) Fällung der leimartigenMate- 
ri^, so. wie, wahrscheinlich anch eines Theiles der färben- 
den Substanz , und 4) ungemeine Abkürzung des ganzen Läa- 
terungs - VerfahrjBns« 

T)Obsl<* undAVein-Veredelung; derArarati weiase 
Rhabarber und staudenf ormige Maulbeer. 

Mehrere unserer, schmackhaftesten Obst- und Wein -Sor- 
ten stammen ans Asien, und noch jetzt erfreuen sich Arme- 
nien, Persien und angrenzende asiatisehe Läodertheile , wie 
glaubhi^fte Reisende berichtet, höchst schmackhafter Aepfel, 
lim, Aprikosen, Pfirsiche,- . Tranben etc. und unter 
letzteren auch solcher : die, neben ausgezeichnetem wurzigsüs- 
sem Wohlgeschmack ihrer Beeren , zugleich auch treffliche 
l^ine geben I was, wie man weiss ^ in Deutscbland't Wein- 
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6«geii^d«i niclil der Fall itt. Et fragt* >«1i datier: ob in«a. 

iHisere aus 'Asien Qberkommenen Obst* und Weinsorten, and 

ebenso die von dorther bei uns eingewanderten Gemfiso, 

nicht wesendieh Terb^ssern.wSrde^ wenn man einmal wieder 

aus den Stammlanden nnausgeartete junge Bäume, Gemüse* 

saamen,. Reben etc. nach Europa übersiedelte? Was jetzt, 

sej es durch Rnfsland's oder England's Vermittelnng» leicht 

werden durfte« Der Wein scheint ursprünglich aus Mittel* 

Asien nach Armenien gebracht worden zn seyn; denn im 

Lande Laghman, zwischen Dschellafabad und den Bergen, 

zeigte das Volk dem englischen Reisenden Alexander 

Burne 8 (Reisen in Indien und nach Bnkhara. SHittgarl 
und Tübingen 1835. 8.) das sog. Grab des M i t u e L a m's oder 
Lamech^s, des Vaters tou Npah*).. Den Missionaren 
Smith und D.wigth (Magaz. etc. 1835. 4tesHeft S. 535 ff.) 
zofolge will Nachitschewan, d. i. Stadt des Herabstei- 
gens, die älteste Stadt in der Welt seyn. Hier habe sich 
Noah, nach dem Herabsteigen vom Ararat niedergelassen;, 
schon Ptolemfios (70 J. n. Chr. Geb.) nannte sie Naxn- 
ana, und.Josephus belrauptet schon , 50 Jahre Tor Pto« 
lemäos, dafs die Armenier die Stelle wo die Arche rohete: 
den Platz des Herabsteigens nennen. • Sie liegt 3 Standen 
von AraS) auf einer kleinen Anhübe über dem angeschwemm- 
ten Flufbthale, ist von zahlreichen Garten umgeben, die 
reich sind atf Uuitten, Birn, Aepfel, Mandeln, Melonen etc. und 
besonders an köstlichen Trauben. Die Gegend des 
Dorfes Choik gilt fär jene, in welcher Noah dem Herrn 



. *) Weiterhin erzählt B. „Wir: rerliessen den Cabulfluss^ 
zogen das Thal gegen Balabagh (d. i. gegen den obe« 
reu Garten) hinauf j udd konnten nun die reichen Gh'r* 
ten unterscheiden, welche unter den Schneebergen lie- 
gen, und wo die berühmten Granaten ohne Kern 
wachsen , die nach Indien ausgeführt werden. • Wir 
hielten in einem Weinberge. Die Reben laufen hier 
nnbeschnitt^n zu den höchsten Bfiomen hinauf^ die 
Trauben dieser Reben sind jedoeh nicht so gut, wie 
die an GelSnden gezogenen. Zu Gandamek er- 
reichten wir die Grenze der heissen ' nnd kalten Re- 
gion $ es soll auf der einen Seite des Baches regnen, 
während es auf der andern schneiet. Die Fichten 
fanden sich hier etwa 1000 Fufs unter der Schnee- 



grenze.^^ 
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•inen AHar det Dankopfers erbavete*)* — Der IrerBhmtB^ 
Schach B-aber (flSdO) preiset inabesoodere daaSchSne der 
Gärten am Cabnl (Hauptatadt des Reichea Kabul oder Ka- 
btttatan in Peraien), indem er von Cabal aussagt: sein Grün 
und seine Biomen machen es. im Friihltnge zum Himmel*^ 
Bnrnes sah auf denObst-Bazar'a.dieaer Stadt im Mai: noch 
yvrjiihrige (10 Monat alte) TriMiben, Birn, Aepfel, <laitten MW 
bieten. Hier sind Tielleicht die edelsten Obstsorten zn fin- 
den; B. sah dort 14 Sorten Aprikosen und nennt sie, im ge- 
tiockttelen Znatande^ daa köatlichste alles Dftrrobstes. Ein 



*y Der Name Ararat wird in der h* Schrift einem Landn 
gegeben, das an andern Stellen als Königreich bezeich- 
net eraebeinM I Moae 8, 4) H KSn. 19^ 37 3 Jerem» 
51 , 27 und denselben Namen gaben die Armenier Tor 
ihrer Bekehrung zum Cbristenthume der grösaten und 
fruchtbarsten Provinz ihres Landes, in der sich die 
Residenz ihrer Könige befand; wahrscheinlich hiefs 
im Alterihume ganz Armenien Ararat. Die eingebor- 
nen Armenier nennen das Gebirge ^Ararat, das von 
Erivan aus erblickt zwei nngleich hohe Kalmen zeigt 
und mit einer gegen NW hin sich dehnenden Bergreiho 
zusammen zu hangen acheint, Maais' (türkisch: Ag- 
hur-Dagh) d. i. . schwerer Berg.N Kein Gebirge in 
Asien durfte mehr Anspruch, darauf machen^ können 
die Grenze der Urzeit und späteren Zeit darzubieten^ 
als der Ararat. In allen Jahreszeiten sind dessen 
Kulme mit Schnee und Eis bedeckt | auch sind seine 
FelsenwSnde, «n denen mit Brausen eines Erdbebens 
nicht selten Lawinen herabrollen, so steil 9 dafs noch 
keiner der Nachkommen Noah's es gewagt hat des 
Ararat^s Spitze zn ersteigen. A« a, 0. Vergl. jedoch 
faiemit S. 134 dies. B, K. 
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voraHglicbes Lecker -Oericht bildete die weisse Rhabar- 
ber, TOD den Eingebornen Rawasch genannt, die zwei- 
felsröbne auch in unseren Gärten got fortkommen wurde, ^ 
. sie dort wild wachst (jedoch zum Genüsse in GSrten ogSn«*^ 
lieh gegen Sonne geschützt^^ gezogen wird. „Ihr Geschmack 
ist köstliches setzt. B. hinzu) da Cabnl (6000 Fnfs über 
Meeresflfiche) hinsichtiich seines Klimas von dem. nnsrigepi 
nicht sehr beträchtlich abweicht, und da dieselben Obstsoi- 
ten die dort , freilich in grosser Ueppigkeit, gedeihen , ancji 
bei uns fortkommen $ wiewohl CabuFs Isotbere und Isocliy- 
mene seiner mittleren Luft-Temperatur allerdings um einige 
Grade näher liegen mag, als die unseren ihrepr zogebärigeB 
Isotherme. — Für die Erfahrung: dafs dort, wo die Wäl- 
dev ausgerottet werden auch die Quellen sich mioden, 
oder wohl gar verschwinden , liefert bekanntlich ein nicht 
unbeträchtlicherTheil von Griechenland (zumal der sonsi 
Wald -bedeckte Theil der B<irge Eubea's, der Farnafa/ 
Helikon etc.; vergl. Thiersch a. a. O.) einen traurigen 
Beleg. Sollten hier nicht Anpflanlnngcn der sog. Akazien 
(Robinia-Pseudo-Acacia und verwand ter Arten) am schnellsten 
zur Mehrung des (iuellwassers beitragen, unter deren Schutz 
und Wasser -Hülfe dann, in niederen Gegenden, die tos 
Sinning, wegen ihres Blätter-Reichthuma, für Seiijfenbatt 
in Vorschlag gebrachte staudenförmige Manlbeer 
(Morus multicanlis) znr Anpflanziorg zu brmgen w^e?'*') 



^) Für Griechenland und .Algier dnrite, meines 
Dafürhaltens, auch die Benutzung ier Dattel.kerno 
- als Vertreter der Ka^ffee-Bohnen Beachtung ver- 
dienen, da sie geröstet den vollkommendsten Kaffee- 

^ Geruch entwickeln und, als Anfgnfs, jedenfalls Domin- 
|;o- Kaffee zu ersetzea vecmSgen^ ▼•i'Sl' die». ArcbL 
1418, E* 
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B)JBefreiaiigderSclrw«fel8ifttro TonAri^iifO^ydateit, 
Die neuerlich hiiufig bemcirkte, iQ arzneylicher Hinsicht 
sehr beachtongswerthe Vernnreinigaog des Fhospbor^s mit 
A rs e n } nacht die Befreiung * der käuflichen Schwefelsiittre 
Ton Arsen» da durch diese der As -Gehalt in die mittelst 
derselben aus Knochenasche darzustellende Phosphorsfiure 
und 80 in den Phosphor g<^Iangt, nicht nur dem Chemiker 
(der chemischen Reinheit seines Arbeits-Erseugnisse vegen) 
sondern auch dorn. Apotheker , so wie jedem der Phosphor 
Behufs der Arznei - Bereitung im Grossen darstellt, zur 
Pflicht i man wird dieser Pflicht mit leichter Mühe nachkommen, 
wenn man die Schwefelsäure» vor jeder weiteren Verwendung» 
imd in Schwefelsfiure «Fabriken: vor der Einengung mittelst 
Abdunsten, hinreichend mit AVasser verdünnt (zu 2 — 3*Was- 
•er 1 Säiire)» dann von Hydrothion durchstreichen machtt, so 
lange noch eine Trübung oder Fihrbung erfolgt » den Nieder- 
schlffg ^icb setzen lässt und die überstehende Flüssigkeit ab- 
seihet*)« Enthielt die Schwefelsäure Bleioxjd-Sulphat , so 
wird auch dieses zersetzt und neben Schwefelarsen auch 
Schwef^lbley gefälPt. 

9) Verminderung der Arsen-Vergiftungen. 
Wton Behvifs der Ratten-' und Mäuse -Vergiftung von 



*) Ob Arsenichtsüiire oder Arsensünre in einer 
in dieser Hinsicht fraglichen P h o sp h o t s ä u r e {und 
auch in Schwefelsäure) zugegen sey» oder nichts 
darüber entscheidet unter andern leicht Silberoxyd- 
ammon-Nitrat (oder^ nach vorangegangener Neu- 
tralisirung der fraglichen Säure n^it Natron» Silber- 
oxyd - S u 1 p h a t) 4 ^as dadurch gefällHe Silberoxyd- 
Fbosphat ist in Essigsäure unlöslich» das Silberoxyd- 
Afsenit und ebenso das Silberoxyd - Arsenat werden 
hingegen von i^sigsäure bald aufgenommen. K.^ 
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Apothekern gar keine Arseniclitoäure mehr verkauft n^erden 
^darf, so werden sich zweifelaohne -die Vergiftungen: bewirkt 
^ durch diese Sä'ore, sehr beträchtlich vermindern. Da nun 
der kohlensaure Baryt ^ Falls er von Menschen genosseii 
worden, durch Nachreichung von verdünnter Schwefel siiure 
leicht unschädlich gemacht werden kann, und ausserdem auf 
den Magen etc. bei weitem nicht so heftig einwirkt , als die 
ArsenichtsSure 9 bei Ratten, Mäusen (Kaninchen etc.*)) hin- 
gegen schoq In nicht sehr grossen Gaben den Tod zur Folge 
hat, auch in Schottland, in Form des Witberit, längst als 
Rattengift in Gebranch genommen worden , so dürfte dessen 
Yerabreichnng als Rattengift vielleicht am besten geeignet 
sejn: Menschen ^Vergiftungen zu verhüten und, Falls sie 
statt gehabt, in ihren Wirkungen achnell tvid sicher zu hii»- 
tertreiben? 

10) Blei weif 8 und Mennige. 

In meiner Polytechno Chemie (I 411) habe ich vor^ 
geschlagen das Bleiweifs dadurch mögiichst wohlfeil darzu- 
stellen ,' dass man die Essigsäure dabei ganz aus dem Spiele 
läfst und statt derselben eine gewisse Men£;;« Salpeti&r-^ 
säure in Anwendung bringt $ man bereitet nemlich durch 
Sieden von 100 Bleioxyd-Ni trat' mit 78 Bley basisthes schup- 
pig goldglänzendes Bleiexyd-Hyponitrit, zersetzt dieses un- 
ter Wasser durch Carbonsäore, und benutzt das dadnrch 
wiedelrh ergestellte Nitrat aufs Neue zur Darstellupg des )ly- 
ponitrlt^ und so fort. Dass man ausserdem metallisches 
Bley, zumal wenn man es in verpla t intern ThoAgesehkr 
bebandelt, durch Berühren von feuchter Carbonsäure-reicheT 



•) Vergl. C. G. Gmelin's Vers. üb. d. Wirk, dea Ba- 
rytes etc. etc. mif den thierischen Organismus. Tü- 
bingen 1824. 8. S.Sff. K. 
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Laft^ in ein dem Bleiweifs fihnfiches, Behttfi der Blalerei 
dasselbe jedoch nicht TertretaiigsfShiges Doppelsalz, nemllch 
in Bleioxyd - Hydratcarbönat (worin lAtom Wasser, neben 
^lAt. Carbons&'iire, als Säure zugegen ist) Ternandeln Icann, 
Ist bekannt I und dass dieaes Doppelsalz mit Bleioxyd^Hypo- 
nitrit, oder auch mit basischem Bleioxyd • Acetat leicht und 
vortheilhaft zur Bleiweifs -Bereitung zn Terwenden steht, 
laben hieher gehörige Tersuche und Blei weif 8»Erzeogungen 
im Grossen ausser Zweifel gesetzt^ Jenes Doppelsalz durfte 
fich übrigens auch sehr wohl zur Darstellnng schSner Men- 
».ige eignen. , 

11) AnthrathioD. 

Als ich vor einigen Monaten Behufs der Erzengnng ron 

etwas Anthrafhion (Schwefelkohlenstoff) verfuhr, wie 

ich S. 122 — 12S des Isten Bandes dieses Arcb,, erwähnt 

liabe*), nemlich indem ich, In einem zweitenBarometerr5hren-Re* 

tSrtchen, dam Eisen und Schwefel gleich von Tom herein (vor 

dem Erhitzen bis zur sog. Selbste rglübung) die fein zerrier 

Bene Holz- Kohle, zusetzte, erfolgte im 'Augenblicke der Er- 

jrlUhuag eioe^ mit theilweiser Durchschmelzung der einen 
Retorten -Seite verbundene Art von Verpuffung; ein Theil 
des Gemisches ward zn dieser Oeffnung, den Geruch des 
Anthrathion verbreitend, herausgeworfen, und eine 2— r 8 Zoll 
lange weisse, purpurblä'ulich gesäumte Flamme folgte un- 
mittelbar nach , erlosch aber bald darauf und zeigte durch 
ihre Farbe: dass sie nicht sowohl dem Schwefeldampfe, als 
Tielmehr (beim Erglühen) gebildetem Anthrathion ihr . Er- 
scheinen verdankte. 



*) Planiava Ist es nicht gegluckt nach diesem Verftihren 
Anthrathion zu erzenie[en; vergl. Baumgartner*s 
Zeitschrift 1835.111 2. Hätte F. meine hiezn a. a.0. ertheilte 
Vorschrift und nicht einen aus derselben entlehnten 
Auszugs wie er sich in Buchner's Repertorium (XL 
M) abgedruckt findet, befolgt, er würde zuverlässig 
wenigstens so viel Antbratliion erhalten haben, um 
•• verdichten, sehen uud riechen zu können. E« 
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Schätzung des L ag e r - W eines gegen 
Ka am* Bildung; von A. Pflüger^ 
Apotheker und JSf unzmeister zu So- 
lothurn. 

(Vorfretracen in der Schweizerigchen natnrforachendeB 6e» 
seUschaft za Aaraa, den S7.Jnü 18350 



Tor drittehalb Jahren fiel mir auf, dasa eines von aieben 
mit Wein gefällten Ffiasem» so ich/gleicli den Übrigen, alt« 
6 Wocbete mit Wein zofüllte» niemalaein Kaam- (Kaan-) 
HSutchen hatte; bei genauem Naqlisc^hen zeigte «ich» daCi 
in dieses Kaam- freie Fafs ein Stück jenes Tuches in den 
Wein hinabhieng, mit welchem der hölzerne Spund umgeben 
war. Sogleich hieng ich Streifen grober Leinwand yon 9 Zoll 
Lfinge und t Zoll Breite durch das Spundloch von fünf der 
übrigen Ffisser in deren Wein hinab > und »trieb dann die 
bisherigen Spunde fest ein* Nach 6 Wochen waren in diesen 
5 Füssen die Kaamhfintchen beinahe ganz Terschwunden, 
nnd nach Ablauf von nfiederum 6 Wochen, und zeither, war 
weder auf dem Weine , m h an den leer gewordenen Innen* 
flSchen der Ffisser, das Geringste von Kaamhäutchen oder 
sog. (Umschlagnngs -) Blume zu sehen. Beim Aufschlagen 
der Spunde dieser FSsser drang Vlie Aussenluft mit Zisehon 
in sie hinein) zum Beweise, dafs durch die Leinenatreifen, d*» 
durch dafs sie (mittelst ihres Eintauchens in den Wein) sielt 
wUhreM der Zeit bis zum Zufällen gntsehliessender« 
halten hatten, die Bildung dos Kaams verhindert worden w|ir* 
Im Herbst 1834 sah ich zu Frankfurt a. M • neun Zoll lange 
Spundzapfen^ von weichem Holze, so in den Wein hinab* 
reichten) in mehreren dergleichen Flissern, in denen bis ge» 
gen drei Zoll hoch der Wein fehlte^ war auch keine Spar 
TOB Kaam zu -sehen. Erkundigungen ^ die ich im Frlihsom* 



SM Hopff Platin im Rheinsande. 

fuer 188& xa Dorkheim in Rheinbayern eiozo^, ergaben/ dafs 
man sich dort und in dessen Umhegend 9 ebenfalls langer, 
)n den Wein hinabreichender Spundzapfen zum Abhalten des 
Kaam^s b^rdiene^ und dass jene, welche aas feinem Kork* 
liolx geschnitten -worden, sich besonders zweckmässig ge- 
xeigt hätten. Im Frähling dieses Jahres (183&) füllte ich 
drei grosse Korbflaschen mit rothem Neuenbnrger Wein ^ de- 
ren jede 40 Maafs fasste, hieng Leinwandstreifen hinein und 
versehlosa sie mit guten Korken, eine vierte 8 Maafs haU 
tende Flasche warde aber .ohne dergleichen Streifen Ter* 
korkt) diese allein zeigte in diesen Tagen Kaam-HSutchen, 
der Wein in den grossem Flaschen war hingegen ganz klar 
«nd ohne alle Sparen Ton Kaam. 



Platin ba Rheinsande; briefliche 
Mittheilong des Dr. h* Hopff Jn 
Zweybrücken. 



„bnrch Ihre, Arch. f. Chera, ' n. Meteorolog. III 161 bei* 
geftigte Aniherknng angeregt, habe ich den Gold -führen den 
Bheiüsand aus der Gegend Ton Wörth bei Candel auf Pla- 
tin untersucht und Ihre Termuthung bestätigt gefunden. 
Der Fiatin «Gehalt ist allerdings geringe, aber den Reactio- 
Ben zufolge sicher; es scheint mir dieses jedoch jetzt weni- 
ger auffallend, da dem Vernehmen nach, bereits seit einigen 
Jahren bei Frankenberg an der Eder, in Chur-Hessen, 
Beben Gold nach Fiatin gewaschen werden sott (f K.).<< 
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1) Hertha. ' Almanacb fdr 1880.* H^ransgegebeiiTO&CIrri* 
atian Kapp. Mit 1 Titelk. (BildAifii Ferdinand f, 
Kais^rr von Oesterreich) und 1 Karte (Planiglob der Anti- 
poden, oder der grössten Entfernungen ai|f der Erde). 
Kempten. Druck u« Verlag von Tob. Dannbeimer« 
1836. 8. 

Sehr reichhaltige Fortsetzung de« dentacben KaI«A- 
ders' (yergl. dies. Arch. Till 481) und diesem ebenbürtig. 
Ffir den Naturforscher tet gesorgt durch fdnf AufsStze. Wer 
über Urgeschichte der Menschheit und deren Ausbildung ili 
Stämmen (Ra^en) und Tölkerni auf dem. Wege der Verglei» 
chung des Geschichtlichen und des Naturgesetzli^hen for- 
schend fortzuschreiten beabsichtigt, ^ird hier, (S. 116 ff. tat- 
ter der Ueberschrift : Ursprung des Welthahdels der alten 
T8lker> Stoff ivie Denkleitnng finden^ in erfreulicher Fülle. 
Gleiches gilt vom Inhalte der Aufsätze : Sterblichkeit 
der Erde (S* 130), Goodwin-Sands (S. 184), die Inv* 
sein und untermeerischen Gebirge (S. 136 — 206), 
Sinn, Traum und Zufall (S.207). Erfreulich war es mir hier. 
Manchem zu begegnen, was auch mir durch ähnliche Ver- 
gleichung früherhin geworden'*'). 



*) Tergl. unter andern m. Folgerungen dberEntstehnng 
Ton Gattungen, Familien, Stfimmen etc, der Leta- 
wesen (und somit auch der Menscheh) in der Einlein 
tung zu m. Tergleichenden Uebers. d. Sjst. d. Chem« 
S. 18 (Abschnitt Organismus; besotiders S. 20 u. 
23ffi yergl. mit dem Absch. Organisation S.6Öff.); 
überHohlseyn der Er-da (m. Meteorologie I 
ftl)j Innen •Wasser derselben (a. a. 0« S«4^u. 73), 



396 Kastner 

2) Baltische Studien. HeraasgegbbeD xon der Geselt- 
8chaft fdr Pemmerscbe Geschichte und AUerthamskuude. 
Dritten Jahrp^angs erstes Heft. (Stettin (in Commiss. 
der Niedlai'schen Bochh.) 188& gr. 8. 
( Fiir den Naturforscher beach^enswerth sind die bei- 
den ersten Abhandlimgen vorliegenden Heftes: das älteste 
Naturdenkmal Pommerns (Zeugnisse für das Torwelt- 
liche Tropen «Klima von Pommern^ zumal im Fritzover 
unteren Oolith-FiÖtz; die weit späteren Ablagerungen 
▼on. Sandstein nnd Kreide anf Rügen, Usedom, 
Woliin; über die Insekten imBernstein^ lebendige 
Kröte im l^tein^ die noch einige Stunden lebte, als man 
«ie dem festen Gestein, nach dbssen Brechung, entnom- 
men hatte ) Uebergangskalk der Säulen 'und Capitäler 
der Klosterkirche zu Kolbatz etc.) vom Director Kl öden 
%n Berlin und Beiträge zu der Naturhistorie des 
^Fommerlandes^ von D. G. Thebesius, vormals (1757 
ete.) pract. Arzt und Bärgermeister zu Treptow. • Ihnen fol- 
gen drei lehrreiche geschichtliche Abhandlungen und 
'dergleichen Milso eilen. 



das Nichtzufallige sondern Nothwendige imSeyn 
und Umändern de^ Vulkane (a. a. 0. S.68, 74 if. 
u. 183) , Wechseldauern in Entwickelung und 
Ausbildung der Erde (a. a. O. S. 137 ~u. 194), 
Ursprung und Verbreitung des,M enschenge- 
schlecht's (a. a. 0. S.196ff.)9 Entstehung der 
Menschenstämm e(a.a.O.208ff.), Bemerk, üb d. E r d e 
in ihrer Gesammtheit als selbstthätiges .Ganze 
(a. M. 0. II 1 S. 16 ff., 26 ff., 30 ~- 38, 54ff., 120-- 
128, 629ff. u. II 2 S.592), über Mythen, wie sie 
entstanden und was sie siü^ (a. a. O. ^,143f — 148, 
WOff,> : , K. 



Literarische Anzeigen. 39i 

9) lIoBatslilati der K5nigMeh preas tischen mät'-' 

kischen ökonomischen Geseilschaft su Pote^ 

dam. Dreizehnter Jahrgang 1834. Mit 1 Kupfer and 1 U- 

thograph. Beit. 8. 

Yergl. dies. Arch. VIII 478 ff . Lesern dies. Arch. diirfte^ 

Torziiglich beoLerkenswertb scheinen: Ladewig's n. Nesfs 

Erfahrungen über Glüh- oder Brähfutter, bereitet durch 

Selbsterhitzung (S. 1 fl. n. S.140ff.)l Düngung der 

Obstbäume und Begiefsung derselben zur Blüthe» 

Zeity um das Abfallen der Bliithen zu yerhindern^) (S. 40 

41)4 nnd Gildemeis^ter über den Einflufs des 

Futters auf Milch-Eneugung (S,168flF.). 

4) Naturgeschichte der drei Reiche etc. etc. Ein- 
und'zwanzigste bis Siebenundzwanzigste Lie* . 
ferung. Stuttgart 1835. 8. Nebst des zugehörigen At- 
lasses Dritte Lieferung. VergL Vlll .4? 8 ^es. Arcb.i 
^ Was a. a. 0» Ton den Torhergehenden Lieferuagen ge- 
rühmt wurde, darf den vorliegenden , und ebenso der Fort- 
setzung des zttgeh^irigen Atlasses mit gleichem Rechte nach- 
gesagt werden. Jeder Leser derselben wird zugesteheA, dafs 
auch diese Lieferungen den Verfasser wie d^r wackeni Ver- 
lags-Handiung Ehre machen. Wir erhalten hier von dem am«; 
sichtigen v, Leonhard die :6te und 7te Lieferung seinen 
Lehrbuchs der Geologie und Geognosie^ sammt Vlllter 
Atlas -Tafel zur Geologie» von dem kenntnifsreichen F. S. 



*) Frühere Erfahrungen -zeigten mir, dass beim Setzen von 
Gartenbiiumen aHer Art, zumal Obstbäumen, erspriess* 
lieh wirkt: Unterlegen der der Wurzel z.unächist kom- 
menden Erdschicht mit Hornsp ahnen und : von Zeit 
IM Zeit erneuertes Anfeuchten der. um den Baum her- 
um befindlichen, Erde mit efner L($sung von ISalpe-; 
ter in 800 Gewichts theikn Wasser« K« 
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l^oigt den 2ten Band s. Lehrb. d. Zoologij», nebst Ta- 
fel I — IV des • zugehörigen Atlas ^ und von dem genaa.se* 
faebdea and fleissigen G. 1V. Bischoff zwei Fortsetzungen 
(Bogen 9 ^ 23X «eines von der Y. — VI II. < Atlas «Tafel be- 
gleiteten Lehrb. der Botanik. Mögen sl^mmtliche Fortsetzun- 
gen recht vielen Lesern zur Freode gereichen ! 

S) Versuch einer wissensch. WUrdig. der Chemie und 
.Fharmacie e^c. (Vergl. VIII 472 dies. Arcb.) Von Dr. 
L. F; Bley etc. L B. Ztes , 3tes u. 4tes Hiift 
Der. fleissige Vssr. hat den S. 473 if. des VIll B. dieses * 
Arch. berUckfiehtigt. Es umfassen diese Hefte, sammt d^m 
Isten, die erste Periode (J793 — 1605) bis auf den Ab- > 
schnitt Literatur;, ihr lohalt macht baldige Nachfolge der 
Übrigen Lieferungen wünschenswerth. 

€) Ueb^r das Materielle des Vortrages der Mathematik, 
-Physik und Chemie auf unseren Gyqinasien , Liceen 
- (Lyceen) > Universitäten und technischen Instituten etc. 
-etc. von J.L. Späth, k. b« Hofr. u» Professor. Mün- 
chen. 1882. 6. 
Gut gemeinter Rath «ie Mathematik und Naturlehre vor- 
zutragen und ZU' Studiren 'sey$ Manches darin auch für solche 
lesenswertb , welche Schul - und Hochs chul-Studien bereits 
beendet haben, 

7) Von demselben Verfasser : tJeber die Natur der Gase, 
oder (Über) die Gasometrie; etc. München. 1835. 9. 
-' Der Vssr. beginnt mit dem bekannten Erfahmngssatze : 
dass man physische oder Kaum-Atome nicht sehen kSnne, 
und daher (wiH man sie gelten lasjsen) daran glauben müsse. 
Nichtsdestoweniger zeigen sich, S. zufolge, in Frattnho- 
fer's prismatischen Versuchen, in den feinen Schattenlinien 
jfti prism. Farbenbilde die Glasstoffe des Prisma (wie 
dicfe Stoffe es anfatfgen; bei Abänderung des Prisma- durch- 
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jitrUeiiileii Lichtei, in aröfs«^. tonA Zahl «ick »a^erliBdeni^ 
wM nicht bemerktj bekanotlich gewährt «her das Farben« 
bild eines ond desselben Prisma, der Zahl, Dunkelheit und 
Färbung nach : a r. d c r e senkrechte Streifen^ wenn es doroV 
Lampenlicht' gebildet worden, als wenn das Licht des elek- 
' trisdhen Funkens , und wieder andere , wenn jenes der Sonne 
etc. zu seiner Darstellung gedient hatte*)); auch weiss S. 
dass die feinsten Atome, von ihm miasmatische genannt, 
rund, oval oder faserartig gestaltet sind (zu welcheii 
letzteren ihm zufolge die Lichtstoffe gehören)^ dass ihnen in 
den mfneralischeü Körpern ein gewisses Agens beitritt, das 
die Atome zu Trieben und Bewegungen veranlasst, unter 
anderen auch zu denen: sich' durch Einwickeln zu schützen, 
u. s. w. Die Atomistik ist hier auf die Spitze gestellt 
worden, doch wohl nur — um zur ernsten Prüfung derselben " 
einzuladen? \i^ohl ]hr> wenn das Büchlein diesen Zweck 
erreichen macht! 

8) Die B.eugungs Erscheinungen aus den Fundamentiil- 
g^setzen der Uodulationstheorie. Analystisch entwickelt 
und in Bildern dargestellt von F. M. Schwerd« Mit 18 

. zum . Theil * illuminirten. Tafeln. .Mannheim, in der 
Schwan- und Götz^schen Hofbnchhandlung. (XII u. 143 S. 

' nebst 7 S. Tabellen.) gr. 4. 

„Ich übergebe hier den Freunden der Naturkunde die. 
Resultate der optischen Untersuchungen, welche mich seit 
einiger Zeit in meinen freien Stunden beschäftigt haben. 
Die kesultate enthalten die Erklärung aller durch Fernrohre 
und mit unbewaffnetem Auge sichtbaren Beugungsphänpmene.'^ . 



*) Schwerd zufolge (s. w. n. an dem dort a« 0. S. 128) 
sind diese dunkeien Linien nichts anders , als LGekem 
in dem Spectrum., Welche dadurch entstehen » da«s die 
entsprechenden Weliensjsteme fehlen» 
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(Torrede 18. 1.) Dem Inhalte bäcb ein Meisterwerk, der 
Darstellaiig und dem Gewände neeh ein Prachtwerk! Wer 
den Vesr. im Herbst 1834 zu Stuttgart fiber die Erecfaeinuogen der 
loflexioo hörte und diese sah , der wird ^sich freuen hier 
getreu wieder gegeben und ausführlich entwickelt zu finden, 
was damals z^ verfolgen und gniqdiich zu studiren die Kürze 
der Zeit hinderte 5 aber auch alle Übrigen , welche forschend 
sich des Lichtes freuen, werden es dem wissenschaftlichen 
Eifer, der Sorgfalt und der Klarheit des Verfasseis Dank 
wissen, seine Eiusicht und seinen Scharfsinn ebenso reizen- 
den als lehrreichen Natur-Phänomenen zugewendet zu haben. 
Die sog. ündulations- Theorie des~^ Lichtes hätte schwerlich 
einen treueren und geschickteren Sachwalter erlangen fcSn- 
lien , als ihr hier, in der Untersuchung der Beugungserschei- 
nungen^ geboten wird *)• 

9) Mittheilung über das Wesentliche des (bei J^äcf^cAer 
inEssen erschienenen) musikalischen u. physikali« 
schell Tonmessers; Ton Heinrich Scheibler, 
Seidenwaaren-Manufacturist in Crefeld. Crefeld 1880. 

'S, so wie 

10) Dessen: Anlegung die Orgel vermittelst der 
S t o f s e (viilgo Schwebungen) und des Metronom's, correet 
gleichschwebend zu stimmen« 



^ Um die Freunde der Naturkunde in den Stand zu sez-- 
zen: alle in obiger Abhandl. beschriebenen Beugungs- 
Erscheinungen des Lichtes genau beobachten zu kon- ^ 
neu, wird Hr. Prof. Scfawerd die hiezu erforderli- 
chen Apparate unter seiner Leitung fertigen lassen., 
^ine vollständige Sammlung derselben wird gegen 90 
* — 100 einzelne Vorrichtungen enthalten und .hei ihm 
um 06 Galden rheinisch zu beziehen seyn, weniger 
T^Ustlittdlge Samminngea werden Ar 44 «laid 22 H. nh- 
(egehea werden« K. 
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« 

iflvtscher Naturforscher «od Aerzte za S;tut't^.«rt 18S4 a|M| 
Y« Bonn 1835, yoa 4eiii . "wUrdigen VerfMaelr gezeig;teii 
IFcrtncben und beigefügten mündlichen Erläuterungen. 

11) Densen: Anleitavg die Orgel vnter Beibehaii 
tnng ihrer momentanen Höhe^ oder nach einem be- 
kannten a, vermittelst des Metronom^a, nach Stdfs^n er^ 
wiesen» gleichschwebend zu stimmen. Eben das, 1736. §» 

12> Meteoroligisehe Beobachtungen zn Regc)^t« 

bnrg» in den Jahren 1774 bis 1834: Bekannt gemacht irott 

dem dermaligen Observator F e r d i n a n d von SchmSger, 

Dr« d. Philos., Prof. d. matjhemat' n. physikäl. Wissenacl^ 

am kSnigl. Lye. xa Regensbnrg, etc. etc. NiLrlkberf^ 

1885. §. 

Bei den Ton F.Heinrich Teranaialteieiiy Toiii JahrlNS 

bis 1828 inSchweiggem Jonrn.. dann in diesem Al'ch» 

liltero Folge, mitgetbeilten Auszügen seiner, zn Regeni» 

b tt r g durchgeführten, meteorol. Beobachtungea war unber'dek* 

aichtigt geblieben : dafs die Beobachtungen nichts immer all 

den nSmlichen Ort nnd in den nSmlichen Z^itpnnk» 

ten gemacht worden, Ton denen der erstere Umstand diin 

Tergleichnng der LnfltdnicUiShen , der letztere jene der B^ 

atimmung der Lnftwfirme benaclitheiltgt. Diesen UebelstSn* 

den zn begegnen scheaete der eifrige, in allen seinen meteö* 

rologischen Arbeiten dem nnermUdlichen Fleisse dier strengst« 

Genauigkeit beigesellende Vssr. die höchst beschwerliche Ar* 

beit nicht; alle mittleren Thermom^terstande auf .wahre 'tte* 

'dia und alle Barometerstfinde auf den jetzigen Ort des In* 

atrumenta zn feducirett. Die Elemente diescfr Redubtionen 

nnd die Ergebnisse jener, ebenfalls von dem Vssr. nntemom*^ 

9ilfipea.;y^gleichni9gei(, bei .welchen von kos mis eben Eii^tts« 

Plfff^no^ nipht die Rede ist, sind diesem Hefte einverleibt« 

Findet die ^beit den verdienten Beifall, woran laicht Xtt 

Archiv f: Chemien. Meteorol. B. 9. H.2u.3. 26 
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g%«ifelii, 86 s'oifevi, Ton delreli' Vottbl^fibger, jene Tei^eMer« 
ien Barometer- unä Theroiöin^tef^Be^brachtangen: In Bezie* 
Mnng auf den Einitufs des Mob i'^B'^^ }n Rechnnttg ^enortmen 
md die Ergebnisse dann ebenfalls zär' öffentlichen Knnde 
febiracht werdeoi^ was hoifentUefa bald erfalgea wird. 

X9) Das Gebläse mit heisser Luft etc. Mit Angabe der 

.^ (fittel durch l^fisser und brennbare Dämpfe mit geringen 

Kosten zu beitzen und der Beschreib, der neuesten und 

"testen Gebläse fär Hüttenwerke und Laboratorien. Von 

'- B« F. Lenchs. Mit 1 Küpfertr u. IQ Holzschnitten und 

e • 

U) Dessen: Die Zucker-Fabrication oder Anlfit. 
91V Erzeugung des Zukers*) aus Stärkmehli Kartof- 
feln, Gummi, Papier^ Stroh und H61z, mit und ohne Schwe- 
felsäure und mit nod ohne Sieden. Zweite ganz umgear- 
, |»eitete ui^d sehr vermehrte Aufl. NUrnbelrg. 1835. 9. ^ , 
In L^S Schriften findet man stets Viel zusammengestellt, 
|H> nuch hier* Dabei fehlt es nicht, bei jeder Angahe neuer 
yerfahren, an Beifügung der damit angeblich oder wirklich 
l^ewonnenen Yortheile. Ajis dem Zusanimengestellten sich 
. «in festes End-Urtbeil zn bilden, uberlässt der Vssr. dagegen 
gerne dem Leser, der jedoch, sonder Zweifel, g^erade in 
fieser Hinäicht von dem Vssr. sich freundlich bedacht zu se- 
lben wünscht. Vielleicht nimmt letzterer, bei neuen 'Auflagejp 
der. genannten Büchlein, hierauf Rücksicht 9 Jn. diesem Falle 
irilrde er zur Befriedigung solcher Leser-Anforderungen, hin- 
iiohtlich des Hauptinhalts der ersteren Schrift, nur Bjpr« 
lllier^s Theorie der Gebläse mit heisser Luft z«. entwickele 
unA in ihrer Anwen4ang naohzuweisen haheüA 



'^ Oef Tisr, schreibt Znker^ indessen spreekeii die mal 
sten Deotscbaii nicht Zn ker, töndertt Znk (oi^rSno) 

■ ker. • • • • . K. " •'• ^ 



.: ' LiteräriBche* Aiikeigeii l.»? ^ 

») AB^eitong xur PrüiPan^' der ATZ»eyBiitic^l ete. 

7 (vergL 1 .128 aie«.Arch.l entworfen von pr.te'. E. Aj c b o Cf, 

Apotheker ia Herford, BiMftor des Apotheker -Tereins im 

n^rdlicheii Teutschland, et«; eto. Zweite wipiehrte und 

>v«rt>eMerte Anfl, Lem^o, ISM^^ -S* . 

Dafs diese . Auflage . wirklich eine T^rmehrte , und verbe»« 
terte genannt zu werden verdient, beweiset ihr Inhalt. Maa 
findet hier /das als bewfihrt Bekannte klar und verstlindliclk 
^ benutzt : aü steter Rttcksicht auf die IL Prenss« Mediciaal* 
.yerfüguiigeä. Einen sy steint tisch geordneten >'gedrKnj^-? 
len Auszug aller dieser Yorfiigung | so weit »ie aiif dia 
Fharmacie Bezug haben i zu entwerfei;:^ dürfte dem rühmlie^ 
bekannten Vssr. lei^cht werden ^vielleiciit entsehtiesst er sUb» 
l>ei einerfolgenden dritten Attfiagei auf diesen WiiQSch RUcIt^ 
aicht za. nehmen f 

16) ftibliotbbque nhirerselte |id Gan^ye. NdaVelle sirie«, 
, Fremlhre • ann6e. No. 1. Jaivvier 1886« .G#nbTa ehe« 
B. G)aser,:'Parit chez Anselin. 1836. gr.8. 
Gegen Ende des Jahres 1995 vereinten sich A. und Ch. * 
Pictet mit Manriea zur Herausgabe der Biblioth^qua 
britaanique> bald der Mitarbeit von f. Preroftl» 
L. Odier and G. De-l^-Rive sich erfreaead. Im Jabr 
1816 erweiterten die Herausgeher d^a Züom Grunde gelegten 
Flan, ^eser vielgelasenen Zeksehrift, und nannten sie dem 
jemäfs : Btblioth^que universelle , iknd nachdem sie um» 
ter diesem Titel wiederi^m 20 Jahre hindurch ihre* frühere 
Achtbarkeit bewahrt' hatte» erachelnt sie mit dem Jahre 1866 
' in Farm aker neuen , in Folge früherer Effahrnngen mogh 
lithst zioL yervoQkolnmnenden Reihe : ohne Trennung der sog. 
reinen von den ErfahrungsrWistensGhaften« Jedes H^ft wir4 
1^ttyQrd.e,r9f*^(ijl den ersten 8 -^ 9 Druckbogen) , darbieten x 
Abhandluagen aas dem C^bieto d^C Nativwiss^fsehitft, da» 
Mertf ^der Henadüktiti-YetedeDint indt de^^ Htntchheitt* 

' • .«'^ - • '' 
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« 

• Pflege) üDd der B^ortbeilHQg «Ikettlein • wiMeSftcbaftUete 
Leistun^^ (mU AnssehlttCi derznrTbeologie aad Politik geho« 
borigenj) so wie aus jenem der das Celren TerftdiSnenden . 
«id dat "Yoll^Blebeo vermaiiyBfiiltif endee mid etrhäbendea 
Künste .und Kunst* Gewerbe» ^md aus dem . der Argricnltur 
(NIhrboden-Pflege). Diesem Haupt Inhaltstheile 'folgen dann, 
in jedem Hefte » unter dii» Ueberscbriften' Bnlletin liit6- 
raire and Balletin tcieatifiqae^ den Fprtschriften dei; 
'Wissenschaften gewidmete Anieigen und Berichte von, schrift- 
stelleriaehi^B nnd wissenscbaftlielien Neniglteitea, Die Heiy 
.auAceber und Mitarbeiter werden auf den Heft -Titeln nicht 
Hanä^ft {[emaebt i indessen nehmen , wie Hri Glaser brle^* 
ficb versicbfirtt Genfs auagez«i6hae]tete Gelehrte daran Th«M, 

»Ton denen i^h nur, um die Trefflicbl&eit des hier zn HolFeiy> 
(den im Voraus verbürgen zu kSnnen, die Prof. Derla«-Rire nM 
De*€andoH« x« '^'^len brauehe« In aatnrwissenscAafdK 
«bor Hinsicht bringt ^ t vorliegende Iste Heft eine Abband^ 
Inng Becqüerers '^ber die Anwendung des Gesetzlichen 
4« BlekMeltSt auf Pbünameni!^ geologisehen Werthes, eine 
,Matthej^ii db^er das Gefahrvolle «^r.Aawenduni^ der Tbeoc 
rien der Heilkunde auf deren Ausübung » so wie mehreren 
Kur Astronomie^ Physik, Chimie, Mineralogie und Geologie, 
Botanik und Zoologie geKdrige kurze l>^enigkeits • Berichte» 
deneii dann » . und, so auclt in jedem uHchsten Hefte, 
meteorologische Beobachtungen: gleichzeitig an« 
gestellt zu Genf 9 auf diem. grossen Sit. "Born bar« und 
«tt^ZnricIiy folgen* und den Beschlufs m^ebeo. . 



An die Leser. 

Mit diess^ IXteu Bande, 'dessen Register in wenigen 
'Wochen nachgeliefert werden soll , schliefst sich das A r- 
Cliiv für Cliemie und Meteorologia. loh bofe seine . 
Stelle binnen Kurzem durch eine neue, dem UmscbwiMigffi 
unserer Zeit angemessene« Zeitschrift ersetzen ^zu können. 
jDas ^Shere daruberiwird eeinei^ Zeit zar öffentHeheu Knute 
l^^braeb^ werden. K^a^tn^jr^^ 

8.196 Z.f V. tt. ^iatt lafse lies lafsen 
'S.207 Z.7 Y^ u. sUtI Asien snahta lies Aslea^ nalim < 
.8.219 Z.a V. Q. fCatt in j^rofser tie« eine frßfßf . 
S.320 Z.13 y. «.statt Scheffer lies Seb^fer 

'8»3l4 X.'7 ir. u. statt nnd lies und 

JS.34S Z.i V. vu. atrpiche a ui ; • u • 

8.363 Z. 12 v.u. statt vervollkommen lies vervallkömmt 

81366 Z.7 T.o;8tutt/^hibr lies. Ch4or 

,8.370 Z» 13 v*,jL sUtl $oo|»ruiinjMi ]i^,8i|^tbrMii^,|i 

8.372 Z.lb. V. o. statt Heidelberg lies HeidelVer)|; 

S.37ft obee M dieSeitcnzahl2J5 in die vorstehende umändern. 

— —• • <t 
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